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VORREDE ^ 


Dem Überfezer der Gedichte, die Tibulls 
Namen führen , lag die Verpflichtung ob; fowohl 
durch Eindringen in des Dichters Verhältniffe 
das Ächte von Untergefchobenen zu fondern, 
als auch beiderlei Text von Schreibfehlern und 
unglücklichen Änderungen. mit verweilender 
Sorgfalt zu reinigen. Jenes ift in der Vorrede 
zur Überfezung verfucht wordeg, Den gewähl- 
ten, Text wollte .man einfach der Überfezung 
beifügen. Weil aber oft Rechtfertigung nóthig 
fchien ; ward er mit kritifchen Beiträgen dem 
Urtheile der Kundigen vorgelegt. | 

Aus den überfchwänglichen Verderhnillen 
der Handfchriften > welche ; fo weit wir fie ken- 
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nen, alle neu, aber fehr verfchiedenes Urfprungs 
find, hatten diefe Gedichte durch Bernardinus 
Cyllenius und Aldus Manutius an vielen Stellen, 


an mehreren durch Muretus, Achilles Statius 


und Pulmann, ihre eigene Geftalt, wenigftens 


eine erträgliche, wieder erlangt; als ein bófes 
Gefchick über fie noch ärgere Zerrüttungen 
verhängte. Die Veranlaffung war ein eiteles 
Wort von Lilius Gyraldus, der in feinen Ge- 
fprächen über die Dichter (Dial. I7. p. 496. 
ed. Baf. 1545) zu verfichern wagte: Vielse bei 
Tibull (cheine fchwer und hart in verdorbenen 
Exemplaren ; nachdem ihm aber ein Freand 
eine fehr alte und ziemlich richtige Handfchrift 
verfchaft habe f flindc er, wo man anftofse, 
fheils Bruchflücke und Lücken, theils Ver« 
fezungen und Einfchiebfel, fo dafs einige Ele- 
gieen faft ganz untergefchoben fein; die Hand- 
fchrift wolle er feinen Freunden einmal zeigen 
Man denkt wohl, cine folche Ankündigung habe 
Staunen erregt, und die ängftlichfte Nachfrage 
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nach der kóftlichen alten Handfchrift. Keines- 
wegs: weder Muretus noch Status würdigten 
des Mannes Vorgeben auch nur einer. beiliu- 
figen Erwähnung. , 
Jofenh Scaliger kam: der im Jahr 1576, 
noch ein J üngling ‚ auf feinen Catullus, Tibullus 
und Propertius kaum einen Monat der Gepefung, 
da er zu nichts ernfihafterem getaugt, etwa acht 
Tage mit Durchfehn und Vergleichen, und 
zwanzig mit Niederfchreiben der : kritifchen 
Korgmentare, verwandt zu haben,.bei Gott 
dem allmächtigen befchwur. : Am Eingange des 
Kommentars zum Tibull, der 1600 verheflert 
erfchien, wundert er fich (p. 125) , warum. die 
Verfezungen in 'Libullg Elegieen, die doch 
gleich in der eríten fo auffallend: fein, keiner 
auch nur gewittert habe. 4igui nos id primi 
odorati fumus. lies, fügter hinzu, das Leben 
diefes Dichters bei Lilius Gyraldus ; dort wirft, 
du fehn , dafs das Exemplar, wovon alle jezt 


vorhandenen abftammen , durch einige verfcho- 
rj 
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bene Blätter zerrüttet gewefen fei. So frech ent- 
wendet der Eitele dem Gyraldus den Einfall von 
" Verfezungen, und leiht ibm dafür eine Fabel 
aus eigenem Gehirn. Unter dem Vorwande 
nun, einige verfchobene Blätter wieder zurecht 
zu fchieben,, erlaubt er fich, faft in allen dem 
T'ibul gehörigen Elegieen, fo gewaltige Umtftel-, 
lungen, als hätten die Blätter der 'gefabelten 
Handfchrift nur wenige , ja einzelne Doppelverfe 
gefafst, und wären, gleich den Blättern der 
Sibylla, vom. Winde durch einander gewirrt 
worden. Aber fohon vor dem Ende der erften 
Elegie (p, 129) ftaunt er felbft über fein Unwefen, 
Wie: diefe Diftichen, fagt er, aus ihrem Orte 
verrenkt worden fein, last eher Verwunderung 
Zu, als Erklärung; fo dafs wir nicht wenig gc 
fhan haben, da wir fie wieder eimrichteten, 
Um doch das Wunder nicht ganz unerklürt zu 
laffen , nimt er dem Gyraldus auch den Emfall 
von Bruchftücken ab; und behauptet freimätig : 
die .erfte’ Elegie und die folgende fein nichts 
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anders, als Excerpte aus mehreren Elegieen; 
daher fo viel unzufammenhangendes , welchem 
allen er nicht abhelfen könne. Gleichen Sina 
zeigte er gegen die vorigen Kritiker und Her- 
ausgeber, deren glücklich gewählte Lesarten 
und Verbefferungen er entweder verwarf, oder 
fich zueignete, 

Seltam genug, wie mit folchen Künften 
der Unredliche, weil er übrigens gelehrt und 
fcharfünnig und zumal abfprechend war, 
fchon den beiden Doufa, wie mein Vorgänger 
fagt, und felbft einem Brouckhuyfen , deffen 
Ausgabe von 1708 Fleifs und gefundes Urtheil 
vereiniger, jenes Centonen Ahnliche Flickwerk 
für Tibulls eigenes Kunftgewebe aufheften 
konnte, Obgleich Pafferat (kein Anhänger Sca- 
ligers) , ebgleich noch Gebhard die handíchrift- 
liche Anordnung Tibulls vorzog, obgleich im 
Jahr 1702 zu Cambridge eine Prachtausgabe 
nach Handfchriften und alten Ausgaben mit 


Verwerfung alles Eigenmächtigen erfchien, und 
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Ayrmann, im Leben Tibulls (Wittenberg 1719) 
gegen die Verfezungen eiferte; fo herfchte den- 
noch durch das fiebzehnte Jahrhundert bis zur 
Mitte des achtzehnten die Scaligerifche Verunftals 
tung, Auch hatte im Einzelnen nicht.nur Scaliger 
durch Handfchriften und Geift, fondern vor- 
züglich Brouckhuyfen , der, neben den Arbeiten 
der Vorgänger , eigene Handfchriften und Aus; 
züge in Menge , famt den Papieren von Nico- 
laus Heinfe , zu Rathe zog, fo viel preiswürdiges 
geleiftet, dafs fich der entftellte Tibullus im 
verjährten Anfehn wohl noch lange behauptet 
hätte, ohne Volpi’s Dazwifchenkunft. Schon 
als Jüngling im Jahre 1710 hatte Volpi: bald 
nach Brouckhuyfen, den er-ucht kannte, den 
Ti bullus, in Gefellfchaft des Catullus und Pro-, 
pertius, nach Scaligers Verfälfchung , mit er- 
klirenden Anmerkungen herausgegeben. Dann 
aber in mehreren Jahren, als Scaliger Tage 
verwandt haben wollte, fertigte er feine, an 


gereiften Erläuterungen der Sprache und des 
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Inhalts reiche Ausgabe von 1749, mit Herftellung 
eines von Handíchriften und älteren Drucken 
bezeugten Textes, der, obgleich mehr ausge- - 
lefen , als mit ftrenger Kritik ausgewählt, doch 
1neiftens einen erträglichen Zufammenhang 
giebt. 

Zuniüchft erwarb fich um die Verdrängung 
des Scaligerifchen Wirwars eiu grofses Verdienft 
unfer Landsmann, der Volpi's Text, hier und 
dort abgeändert, und manchmal anders erklärt, 
auch die abweichenden Lesarten bei Brouck- 
huyfen, vermehrt durch Vergleichung alter 
Ausgaben und einiger Handfchriften, mit einer 
umftändlichen Beurtheilung , in drei Ausgaben 
von 1755, 4777 und 1798 verbreitete , und durch 
fen Anfehn die Aufnahme diefes Textes in 
andere, durch Wohlfeilheit anlockende Ausga- 
ben, befonders in die Zweibrückifche, bewirkte, 
Aber er felbft fchmälerte fein Verdienft, in- 
dem er, dennoch von Scaligers Machtworten 


bethürt, nicht allein die zwei erfien Elegieen, 
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fondern fo viel ihm beliebte, in vorgegebene 
Fragmente zu zerftückeln fich herausnahm. 
Wie er das über fich vermochte , ift fchwer 
einzufehn. Dafs Scaliger für das Eine verfcho= 
bene Exemplar, woraus alle neueren Hand« 
fchriften abftammen follen, den ‚Gyraldus falfch 
anführe, entging ihm nicht (p. XX. ed. 3); 
wiewohl er, was denn eigentlich Gyraldus gefagt; 
und dafs der falích anführende Soaliger auch die 
Meinung von Bruchftücken ihm entwandt habe, 
entweder nicht fah, oder verfchwieg. Ihn 
mufste demnach, da die Grundfete der Be» 
hauptung wegfiel, das luftige Gebilde nicht 
weiter anziehn. Dennoch bekennt er feinen 
Glauben , nicht blofs an irgend ein fehlerhaftes, 
fondern an jenes mit den erdichteten Fehlern, 
der Verfezungen und der Bruchftücke , behaftete 
Urexemplar (p. X7. Obf. p. 3. 4); obgleich 
wieder mit allerlei Widerfpruch (p. XP. XX) 
und kaum begreiflicher Ausrede (p. XXXIX. 
XL. Obf. in IIl,6,64. IV, 5,9). Zwar wünfcht 
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er (p. .XL.X) , dafs Scaliger, dem er die Möglich- 
keit einiger verfezten Blätter und Verfe einräu- 
men will, doch lieber. auf die Behauptung , die 
erífle und zweite Elegie beftehen aus Bruchftütioken 
mehrerer, fich möchte befchränkt haben; weil 
vorzüglich an den erften Blättern das Urexem, 
plar könne fchadhaft gewefen fein (OD. p. 3. 4). 
Sich felb& aber geftattet er,. zwei Bücher hin- 
durch, fo weit Scaliger feine Verfezungen aus« 
dehnte, allenthalben wo in poetifcher Gedan- 
kenfolge ihm der Eaden entíchlüpft, ein hare 
monifches Ganzes nach dem anderen mit fcheu- 
feligem Hackmeffer zu zerítümmehm ; wobei er 
ích noch der Enthaltíamkeit rühmt ( O5/. p. 4). 
Diefe Art Kritik, fagt er in der neueften Aus- 
gabe (p. XXXI), hätte ihm Anfangs bei- 
nahe den Makel eines Verwegenen zugezogen ; 
jezt aber, feitdem fich die Menfchen daran, 
'ewóhnt, finde man fie nicht einmal in den 
ieiligen Büchern fonderlich anftófsig. Und ge- 
‘oft wagt er (Obf. p. 3) , was noch verwegener 
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fcheinen kann, die Ehre der Erfindung, die 
Scaliger dem Gyraldus entzog, dem Scaliger 
wieder zu entziehn. Vorher hiefs es: „Daß 
„vieles verrenkt fei, vornemlich in den erften 
„Elegieen, hat Scaliger richtig gefehn; auch 
„haben wir allerdings auf den erfen Blättern 
„nur T'heilchen und Excerpte .aus mehreren 
„Gedichten.“ Welches alo der felbige Sca- 
liger (ca/fig. p. 129) richtig.gefehn haben mußs. 
. Jezt lautet das Lezte fo:. „Aber Scaliger hat 
„nicht gefehn, dafs wir von einigen Elegieen 
»nut Theilchen und Excerpte aus mehreren 
 » Gedichten haben.“ | Einen Plagiarius berupfen 
ift wohl kein Plagiat in der Sprache der neueren 
Huinanität. | 

Hätte der Mann, den die Natur nicht ver- 
wahrlofete , feine Bearbeitung Tibulls weni- 
ger auf Schein angelegt; fo fah er fo gut als 
einer, dafs zu des Textes durchgreifender Kri- 
ük vor allen Dingen nothwendig war, des 
Dichters Lebensverhiltniffe mit frifohem Eifer 


mi 
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und in fich gekehrter Bedachtfamkeit, von kei- 
nem Vorwefer geirrt oder gegängelt, zu erör« 
tern. Daran hing die Beurtheilung , welche 
Gedichte dem Tibull eigen fein, und welche 
fremd; daran die Berichtigung mehrerer Haupt- 
fehler in den ‚Handfchriften; daran häufig das 
Verftändnis des Einzelnen. Statt deffen giebt 
uns der Mann , was im Taumel der Zerftreuun- 
gen leichter war, zwei unvereinbare Auffüze 
von Volpi und Ayrmann, abgeftuzt, wie er 
fagt, und berichtiget; indem er zwifchendurch 
die Meinungen Anderer verhört, und hierhin, 
dahm und dorthin mit vornehmer Leichtigkeit 


Recht und Unrecht ertlieilt, dafs man vor Ver 


wirrung nicht klug werden kann. „Aber wozu, 
ruft er p. LAÄXIIT, folletwas beftimmt werden, 
was weder fich ausmachen lafst, noch die Mühe 
»verlohnt!* Und p. 148 faft im Predigerton: 
» Wie Nichtiges hafchen oft die Gelehrten, 
„nit Vernachläfligung des Nüzlichen und des 
» INothwendigen!^ Selbft wenn gegen Scaligers 
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und Daciers Vorgeben, Tibull habe fein Gut 
lüderlich verprafst, mit Würme-. geredet wird, 
fpöttelt der Kaltblütige p. LXX: „Der Vers 
»theidiger nehme fich die Sache fo nah, als 
„ob feine eigene Ehre und Habfeligkeit auf dem 
„Spiele fände!“ Die Frucht folcher Lauig« 
keit war, dafs er Ächtes für falfch und Fal« 
fehes für ächt annahm, und oft, der Beziehungen 
unkundig , auch die Worte misdeutete. 

Für die. Vermehrung: der Brouckhuyfifchen 
Varianten find wir Dank fchuMig, wenn auch 
ein künftiger Vergleicher der alten Ausgaben 
manches: nachtragen und: berichtigen wird. In 
der Vorrede von 1775 rühmt fich der Verfaffer, 
aufser der tilteften von 1472 fei kaum eine Aus- 
gabe, die er nicht eingefehn , und, woher ihre 
Lesart ftamme , geprüft habe. Allzu buchftäb- 
lich wollen wir das nicht nehmen: denn z. B. 
die Lesarten der Bafeler Ausgabe find felten 


oder nie aus der älteften; die Pulmannifche, 


. tine der fcbüzbaríten an Text und Varianten, 


f 
m 
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fand ich kaum ein oder. zweimal benuzt; der 
von Pafferat, die auch zu den fimmführenden 
gehórt, ward irrig Scaligers Text und ein Kom- 
mentar zum vierten Buche ,; ftatt zum Gedicht 
an Meflala, beigelegt. Einen weit anfehnliohe- 
ren Zuwachs von Lesarten boten unverglichene 
Handfchriften ihm dar , hätte er nicht jene Ge- 
mingíchüzung , die p. XXX, laut wird, bei fich 
und anderen genährt: der gröfste 'Fheib fei von 
fo neuer Hand, und verfpreche fo wenig Nuzen, 
dafs er keinem die Mühe des Vergleichens an- 
rathen móchte. Früher jedoch hatte er die 
Dresdener Handfchrift nicht ohne Nuaen ver- 
glichen; und für die dritte Ausgabe verglich 
er mit Selbftüberwindung vier Wolfenbüttelfche, 
wiederum, wie er fagt, nicht ohne Nuzen; 
aber nach mehreren fich umzufehn, widerftand 
ihm völlig. t 
Am meiften. bedauren wir, dafs diefe Unlutt 
auch dem Verzeichniffe der fchon ‚bemerkten 
Abweichungen das Lob entzog, vallftändig und 
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genau zu fein. Wir reden nicht von finnlofen 
Schreibfehlern , die wahrfcheinlich der Ausdruck 
» Variantenwuft^ p. XXXVFI Andeuten foll : 
wiewohl auch der Wuft manches Fruchtkörn- 
chen für die liuternde Kritik aufbewahrt. Aber 
dafs Lesarten fehlen , die der Unterfucher als 
ücht, oder dein üchten nahe, erkennt, das 
wird kein vornehmer Ekel befchönigen. Se 
fehlt: El. I, 1, 74, vonfersiffe "aus Scheffers’ 
Handichrift; 2, 14, qutm — dàbarn ; v. 33 (95), 
fit; 3 (4), 18, Saturnive; v. 38, praebue- 
ratve; v, 5, infcriptus; v.93, hue illum ; 
4 (5), 56, velit in vielen aufser der Corvini- 
fchen ; v. 71, ifla aus illa; 5 (6), 72, et 
crebro ; 6 (7), 75, fis 7. (85,9, me tibi ; 8 
(9), 29, nec; 10 (11), 34, ipfa; 11, 1, 4; 
domuife;: 2,-17, ut aus der Thuanifchen ; 
v. 22, ludat ut; 3, 2, fi quis; v. 19 (21,) 
quum; 3,42 (4, 10) , ut mille; 4(5), 4, ut — 
remittat ; v. 7 , poffem ; 5(6), 4, nunc opus ; 


v: 82, et calanus .bei Brouckhuyfen; v. ds, 
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volitasis ; v. d9, Lavinichne af bei Hr.» v. 54, 
ripas ohne ad; v. 56, feptem de; v. 70, praes 
tulerit ; v. 103 , jam; v. 107, fua; v. 112, rom 
perif* bei Br. ; 6(7), A, arte. IIl (Lygd.), 
3, 24, velim ; v. 35, poterit gude le; 4, 11, 
ftd tamen: v. 36, nàmque hoc, die nähere 
Spur des wahren; v. 41 , digiti fuerant ; v.49, 
qui dicor ; v. 69, tariorá ; v. 85, nam te non; 
5, 12, ulla nefanda; 6, 18, noflrum; v.26, 
impie; LV, 1 (ad Meffalam), 36, cananty 
v. 81, decurrerets v. 116; fedens mmoderatur ; 
v. 169 (469) , neget; 152 (183), mehr ale 'einb 
bedeutende: Abweichung ; v. 203 (204) ; Jfiraems 
ffatuest, ' Die vorenthaltene Überfehrift Epi- 
JÉolne haben wir fchan gerügt: Als eigene Ver- 
befferung giebt er, El. I, 1, 25, Güyets Jays 
modo, Jam; v. /& , -conferui[fe ; 8 (4), 54, 
inferiptus; LU, 2, 2, die Lesart Luddt ut j 
4 (5) 88, Heinfe’s fic, . mit unrichtiger  Erki«. 
rung; IV, 1, 31, decwrrerat aus vielen Hand- 


fohtiften,: und Schon von: Aduretus. aufkenam- | 
» 29 : ' 
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men; welches er hinterher zur Beftütigung fei- 
nes Scharffinns in zwei Wolfenbüttelfchen fand, 
Und was fageu wir dazu, dafs er zwei Hexame- 
ter, El. I, 25. II, 3, 15, deren Pentameter 
jn einigen Handichriften erlofchen und willkühre 
lich ergänzt waren, in den kritifchen Anmer- 
kungen für licht anerkennt, und im Text aus- 
 Mfst, felbt ohne Bezeichnung einer Lücke, 
womit er zur Unzeit freigebig ift , ausläfst? Oder 
dafs er El. I, 2, 44 (46) fulminis, die Lesast 
beider Aldinifchen Ausgaben, verwirfi, wei 
ihr das Anfehn aller Handfohriften außer Kiner; 
und aller alten Ausgaben entgegen feit Aber 
genug zur Abwehr deffen, was Schaden britgt. 
Unferen Beitrügen bleibt dae angenehzyhete Ge« 
fchüft, das etwa gelungene auszuheben. 

Wir haben jüngf die Freude erlebt, dafs 
dem lange mishandelten Dichter zur Rettung 
drei geifireiche Kritiker, Eichllädt, Górená 
und Wunderlich , in febarfünnigen. Proben &ch 
verpflichtete, Hügkhfädt (deun die Schulicheif 


6 


VonzRE»b:*E. X1X 


des Herrn Górenz it hier nur aus Anzeigen 
bekannt) urfheilt über-des Lygdamus Elegieen 
und die Sulpicifchen Liebesbriefe einfimmig 
mit uns} auch über den Glückwunfch an Meflala 
würden wir leicht uns verfländigen, Das ge- 
fühHofe Zerhacken der Tibuilifchen Elegieen 
misbilligt er, wie die Verfezungen, mit nach« 
dräcklichem Ernft; und zeigt des Interpreten 
Verworrenheit, der z, B. gleich in der erfien 
Elegie v. 6, zwifchen zwei Lesarten fchwan« 
kend , erft die unrichtige für wahrfcheinlicher 
achtet ; dann, alles erwogen, fich der richtigen 
geneigter bekennt, und dennoch die anrichtigé 
beibehalt. Dem Herra Wunderlich macht Ehrs 
die Freimütigkeit; womit erdem GÓnnersiach der 
herkömmlichen Grufsformel: Fürf der Dich« 
terorklärer! grade das Fürülichtüe, die etfchli- 
chenen Zerítückelungsverfuche , nebiiimancher 
untauglichen Eesart, ausmuftert, und irm des 
Gegners Scharffimr und Gelehrfsmkeit. lobt. 
Mk. einem fo: Unbefangenen in Kritik urid Aues 
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legung: oft auf Einem’ Pfade zu gehn, giebt 
H Heiterkeit. Dafs er dabei.die Prüfung, was 
Acht fei, für die Zukunft fpart, und bis dahin 
in feiner Schulausgabe fich des Gönners ver- 
kehrten Meinungen über Lygdamus und Sul 
picig bequemen zu dürfen. glaubt: das entfchul-, 
digen wir bedauernd. 

Noch alfo erwarten wir eine wahrhaft 
kriti(che Ausgabe des Tibullus: eine mit Ver- 
ftand und Dichtergefühl , mit gereifter Kenntnis 
in Alterthümern, poetifoher Sprache , Wort. 
 ftellung und Verskunf,.vor allem mit unbe« 
. Rechlicher Redlichkeit; förgfältig aus den Quellen 
gezogene. Inzwifchen fei mir vergönnt, meine 
durch .lange Vertrauliehkeit mit dem Dichter 
genithrten Vor&ellungen, was und wie er' ge- 
fchrieben habe, th einem befcheidenen Abdtucke 
des überfezten Textes, famt.den Gründen:.des 
angenommenen Lesarten , bekannt zu machen; 
Die. meiften und ficherften. Verbefferungen, 
wena deren And ; wurden. aus. Handfohrifeen, 
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ehmals und neu verglichenen, gewählt; andere, 
wo bei offenbaren . Verderbniffen fall alle Spur 
des Urfprünglichen erlofchen war, kamen dem 
Überfezenden in der Wärme der Mitempfindung 
wie von felbfk entgegen. Ob diefe Art in ein 
klafhfahes Werk, einzudringen bei den Unfrigen 
fonderlich empfohlen fei, weifs ich nicht; dem 
jüngeren Plinius fíchien fie die lebendigere. 
Was den Lefenden, fagter Gen. 7771, 9), ge- 
teufclat hätte, kann dem, Ühertragenden: nicht, 
entgehn. , 
In der Anordnung des Ganzen wurden nicht 
sur, den Gründen der erften Vorrede gemäfs, 
Tibulls Gedichte getrennt von den Lygdami- 
fchen , fondern auch feine Elegieen in jedem 
Buch um eine vermehrt.’ Denn die Truger- 
fcheinungen von.einem Jämmerlich zerrütteten 
und zerítückelten Tibullus , die man dem Gyral.. 
dus nachfabelte ,. hatte doch, wje manchen 
andereg Spuk, etwasZattirliches veranlafst. Nem- 
lich aus eines Abfchreibers fehr erklärbarerg 
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Verfehn in zwei Elegieen bildete fich die eitele 
Fantafie beide Bücher hindurch jene unbegreif- 
liche Verwirrung. 

Unleugbar ift gleich im erfien Buche die 
zweite Elegie zufammengewachfen mit der fol- 
genden, da, wie bekannt, die Gedichte nur 
ein mäfsiger Raum ohne Titel und Zahl fon» 
derte. Dies wird aus beider verfchiedenem 
Inhalt klar. In der vorderen ; Adde merum, 
klagt der Dichter beim Wein über der falfchen 
Delia verfchloffene Thüre , die cin unvermute-. 
ter Ehegenofa befezt halte: wogegen er in de 
angehängten, Ferreus. ille fuit, feine an.dem 
Göttern verfchuldete Verblendung bereut, dafs 
er von feiner Delia hinweg m den Krieg nach 
Beute gezogen fei. Hier fehnt fich der Abwe. 
fende zurück in die Arme der Delia, die er eben 
fo zärtlich, als er fie verlief, wieder zu finden 
hoft. Dort, nach der Heimkehr, hat er die 
befremdende Erfahrung  fhrer Untreus ge 
macht. 
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Zwei an Lage und Stimmung fo ungleiche 
Gedichte in eins zu ziehn, hätte kaum jemand 
vernioclt, wären die Elegieen nach der Zeite 
feige- geordnet worden. Diefe Anordnung rüth. 
Eichflädt; ich wage fie nicht, weil auch in Vir- 
gils Edylien und Horazens Oden fie fehlt, Es , 
fchien mir genug, bei den Elegieen, die auf 
Delia Bezug haben, in den erklárenden Anmer- 
kungen die Zeitfolge zu be Rimmen. Nach 
meineh Rechnungen ergab fich diefe: 7. XT. 
HL XV. ILE H. VT. 

Eben fo unleugbar i(t.3m.aweiten Buche der 
Elegieen eine in die andere. hineingewhchíen. 
Die dritte nemlich beginnt und fcltliefst mit. der 
zirilichen Etp&néung: „Mein Mädchen ıf: 
„wuf. das Land. gegangen; ihr nahe zu: fein, 
„wöchte ich lieber dort, niit den Knechten ein 
,Kmecht; den Acker bauen, als hier, ein modi» 
,leher Städter, in weiter "Toga einherwallen,* 
Ein geründetes Ganzes, m welches em ande= 


res von abftechepdem. Inhalte fich einfehob. 
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Denn zu jenem Tone der Sehnfucht wie fimmt 
der unmutige , der, nach Fabula fit v. 34 (32), 
jn achtundzwanzig V erfen dazwifchentönt? „Wen 
„Amor im härteften Diepft abquält, der lerne 
bei mür Geduld üben! Reichthum und Pracht, 
, den Wunfch der verdorbenen Wek, wünfcht 
„auch mein Mädchen. All mein Eifer, Ge zu 
„befriedigen, it umafon&. Den Vorzug hat.ein 
„bereicherter Elender, der oft als  unnüzer. 
„Sklave zum Verkaufe ftand!* — Diefe Etegie 
in die vorige einzufchalten, ward ein Abfchrei- 
ber dadurch verleitet, dafs fe, die ungefähr 
eine, Seite füllte, fo. wie der Vers gegenüber, 
mit 4 anfing. Vielleicht auch war das Blatt, 
worauf beides ftand , ausgefallen , und verkehrt 
wieder eingefügt. Wegen des ungewóhnlichen 
Anfangs mit 44£ konnte die Elegie , I £u quis- 

guis, als ie einmal in. die vorige fich verirrt. 
hatte , hinein zu gehören fcheinen, zumal da. 
in beiden von einfacher Lebensart und Pracht- 


‘ 


kleidern geredet wird. . 
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Um auch im Einzelnen 'Fibulls Worte nach 
Möglichkeit herzuftellen, habe: ich allen mir 
erreichbarenHüifsmitteln nachgeforfoht. Neben 
den néue(ten kritifchen Ausgaben , abgerechnet 
die von 1755.,"befze ich felb&: die Gryphifche 
von 1561 mit Varianten aus Handfchriften und 
aken Ausgaben; '"Tuscanella's ‚Bafelfche : von 
1569 , wo fich gewöhnlich fand, was mein Vor- 
ginger Bafelfche Lesart nennt; die Gryphifche 
von 1573, einen Abdruck der Pluntinifchen von 
1569, in welcher. Pulmann eineht beffören Text 
mit reicheren Varianten gab; ‚die Antwerpifche 
von 1582, welche Scaligers erfte von 1577 famt 
den Muretichen Scholien enthält; Scaligers 
zweite von 1600, ein Exemplar, das er felbft 
nach verbefferten Druckfehlern einem Freunde 
gefchenkt ; die Cambridger Ausgabe, die Brouck- 
huyffche, und die eríle Volpifche. Unfere: 
Bibliothek lieferte: die erfte Bafelfche von 1530; 
die des Muretus von 1559; die zu Paris be} 
Orry gedruckte von 3405 (die in den Verzeich- 
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nifen der Ausgaben fehlt), mit den Anmer- 
kungen des Cyllenius , Statius, Muretus, 'Doufa 
und Scaliger; die mit Pafferats Kommentar von 
4608 ; die Wechelfche von 1691 mit Livinejue- 
und Gebhards Anmerkungen. Aus der Mün» 
chener Bibliothek erhielt ich ,. durch den Pr 
fuenten Jacobi und den Bibliothekar Hamber« 
ger, des Achilles Statius Ausgebe von 1567, 
und die YVoipitche voni749. Aus der Freiburger 
Bibliothek verfchafte mir der Profeflor Hug die 
beiden Aldinifchen von 1502 und 1515... Aus der 
Lahrer Schulbibliothek lieh mir:der Prorector 
Hänle drei.dorther nicht erwartete ‚Ausgaben: 
die Venedifche ven 1491; eine vorn. bis. in die 
fechfte Elegie zerriffene in Quart mit Mónche- 
buchítaben, die denen der früheften Leigziger 
Drucke gleichen, ohne Anzeige des Ortes und 
des Jahrs, aber verfchieden von der alten 
Leipziger Ausgabe, die mem Vorgänger aus 
der Dresdener Bibliothek hatte; und die erfte 
Colinlifiche von 4329: welche drei uus einem 
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Klofter herfammenden Ausgaben jezo der Hei 
delberger Bibliothek überlaffen find. Wenn die 
jahrlofe Leipziger Ausgabe der Dresdever Biblio- 
thek die bei Jac. Thamner gedruckte ift; fo 
fcheint unfere die von Panzer (47a. typogr. T. 
p. 499) erwähnte aus Conr. Kachelóvens Preffe 
zu fein. Gewöhnlich fand ich die dort ausge- 
hobenen Lesarten auch hier, aber folgende 
Abweichungen. El I, 5 (6), 45, if dort quem, 
hier guae ; 6 (P) , 38, detrecto: — detracto; 
8 (9), 15, ipfa— illa; 9 (10), 3, et A— «f 
fi; 36, fuminis — fulminis; 10 (1f), 6, 
quod — quo. 1,3, 31 (4, 83), cui numc cura 
puellae — puelle ef; d(5), 30, a rubro — e. 
III (Lygd.) , 4, 9, natum — vanum ; 6, 15, 
Zirmeniae — Armeniasgue. IV, 1 (ad Meffal.), 
13, tectis — lerris ; 120130) ,, quum — quin ; 
1601 162) , con/ürgit — exurgit ; 2(Ep. 1);19, 
conchas — gemmas ; 10 (9) 2, promittas — 
permittas ; 13 (12) ; 9, poffim — poffum; 18, 
proderat — prodeat. Angehüngt if der eben 
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fo feltene Propertius, welchen Jac. Barynus 
4495 zu Leipzig bei Mart. Lantzperger in Quart 
drucken liefs. Der Text folgt am meiften dem 
Brixiíchen , aber mit vielen Abweichungen, 
worunter wichtige find, wie El. I,10, 13, furores. 
"Unverglichene Handichriften gelang mir 
nicht weniger als elf auszuforfchén, von weichen, 
ich glaubwürdige Auszüge durch Wohlwolleride 
erhielt. Die Münchenfche s mit Verftand ges 
fchriebene , liefs .der Hofrath Jacobs unter 
eigener ‚Aufficht: vergleichen. Die Hamburgi- 
fche, zierlich auf Pergament, und die Gothaifche, 
mit Unkunde auf Papier gefchriebene, verglichen 
zwei meiner Freunde von der Eutinifchen Schule 
her, jene der Doctor Sufe , diefe der Profeflor 
Uker. Aus Bern erbat fich der Chorherr Hot- 
tinger in Zürch die Bongerfifche Handfchrift; 
deren Vergleichung er felbf übernahm; feine 
Nachfrage in Bafel blieb ohne Erfolg. Auch 
die Klofterbibliothek zu 8t, Gallen, wohin der 
Curator der hghen Schule Freiburg von lttger, 
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fch verwandte, bot zwar fchitzbare Händfchrif- 
ten von rómifohén. Dichtern , einen .Juvenafi$ 
und einen Petfius aus dem 10: Jahrhundert! 
einen Ovidius.etwa aus dem täten, einen: Hora« 
tius aus dem. 11 oder 12ten, 'emen Terentius 
aus dem 1áten, einen Virgilius aus: dem 15ten j 
aber einen Tibulkıs fo wenig , als andere Klofter- 
bibliotheken der Schwer. In Leyden : vers 
fchafte der Hofratb. Creuaer durak dep Profeflor 
Wyttenbaeh mis Zetritt zu den, fünf von /Ifaak 
Vol gefámmeHea:Handfchriiten , die au-benu- 
zen: der Cambridger Tleratisgeber , wed damals 
ein Rechtshándel: fie -fperrte, | vorgebetis ge- 
ntéféht . hatte. :der: iníhfsmen- Mergleichung 
unterzög fidh unfer Doctor Mofllve.nuos Ulm, 
voh welchem wir.des Nomus Diony&atta- inl. 
lie&erer Geítalt erwssiten: Nah. meiner Zuhlung 
it. die eríle dih dp: Jahr 14 af Beigament 
in Octav gelahriebene 305, die zweite von 1453. 
anf Pergament in Quart463, dio. dite satt Bérgas. 
mein. Octav 95, die yierte von $7 3auf Papierán, 
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auf Papiet in Quart 252, Im 

iche Bibliothek einen auf 
gefchrieben en qibulius 
Freiherr von Retzer 
Die Askewifehe 
hatte aus Askews Bibho- 
ichter Laurentius von 
a deffen Nachlaffe 4800 
eufsifcher Gefandter in 
jezt mit reichen Schüzen 
der orienta alifchen und d 
rlinifchen Gartenbaufes 


in die Stille eines Be 
hnter Br MXN 


fich zurück208 » mit 
lieh er die Handfchrift 
um für mich einen Au 


Lesarten zu veranftalten. 


von diefen fämtlichen Handfchriften ; “ 
heres Alter Anfprüche 


eine und die andere auf hot 
zu haben (cheint , keine über das (unfzchnte 
J ahrhundert pinaufreicht ; ;d 


wit Verehrer Tibulls mit Dau 
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Mittheilung. Jede dient, das naohtheifige Mähr.s 
chen von Einer fpäteren Quelle der Verderb« 
nife zu widerlegen; jede hat Eigenes aus uMe« 
ren, von einander abweichenden: Handichrifteg 
fortgepflanzt , dienur wenige uralte Verderbuiffe 
gemein hatten; jede giebt wahlwürdigen Legs 
arten, die noch. zweifelhaft fohienen, vollere 
Beglaubigung ; . masche íogar.hat. deren, die 
Sch felbíb beylaubigen, zuerfi angezeigt. i 
Aus deni felbigen Schaze.des nicht engler« 
agen Befizers. empfing: .der..Proßefor Spaldmg 
mehrere :zur. Kritik des Tibullus gehörige PaJ 
piere und befchriebene Ausgaben der Samtemi» 
fchen Bibliothek, und 'fo fehr fein Quintilian 
ihn drängte, ging er felbft an die Auswahl deffen, 
was unferem Tibullus förderlich fein konnte. 
Heinfes und Brouckhuyfens Vorarbeiten zu 
ihren Erläuterungen (chienen , aufser dem, was 
die Verfaffer des Drucks würdig erkannt, nichts 
weiter von Belang zu haben.: Was Johatn 
Sohrader, was der altere Burmann, und noch 
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umfiger fein Neffe, zur Berichtigung vérfüclit, 
was Santen. feiner. m der Bibliotheca critica 
gedruckten Anzeige.des Tibulus' von 1777 bei- 
gefügt: das ward zu. meinem Gebrauch abge« 
fehrieben. . Miinabe diefer Vorfchläge fitid finn- 
reich; etwa drei (chienen der Aufnahme werth. 
In dem Bewuüfstfeir , für die Herftellung des 
edien Elegikers mit Liebe und unverdroffeneni 
Fleifse gearhqitet; und, was andere gethan, 
aufrichtig und nicht ohne Gefühl. lauterer Hu- 
manität erkannt .'zu: haben, erwarte . ich. das 
Urtheil der Zeitgenoflen, die dingedenk And 
der Nachwelt. oo oma Ze Ze 
Heidelberg ‚ana 18 December.1840.  : 
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Divitias alius fulvo fibi congerat auro, 
Et teneat culti Jugera magna foli: 

Duem labor adfiduus vicipo terreat hofte, 
Martia quoi fomnos claffica pulfa fugent. 

| Me mea paupertas vitae traducat inerti , 5 
Dum meus exiguo luceat igne focus. 

Ipfe feram teneras maturo tempore vites 
Ruficus, et facili grandia poma manu. 

Nec Spes. deftituat ; fed frugum femper acervos 


Praebeat, et pleno pinguia mufta lacu. 10 * 
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Nam veneror, feu ftipes habet defertus in agris, 
Seu vetus in trivio florea ferta lapis ; 
Et quodcunque mihi pomum noyus educat 
annus, 
Libatum agricolae ponitur ante Deo. 
Flava Ceres, tibi fit noflro de rure corona 13 
Spicea, quae templi pendeat ante fores; 
Pomofisque ruber cuítos ponatur in hortis, 
Terreat ut faeva falce, Priapus, aves. 
Vos quoque felicis quondam, nunc pauperis, agri 
Cuftodes, fertis munera veftra, Lares. 20 
'Tum vitula innumeros luftrabat caefa juvencos ; 
Nunc agna exigui eft hoftia magna foli. 
Agna cadet vobis, quam circum ruftica pubes 
Clamet: Io meffes, et bona vina date! 
Jam modo, jam poffum contentus vivere 
parvo, — 25 
Nec femper longae deditus effe viae; 

Sed Ganis aeftivos ortus vitare fub umbra 
Arboris, ad rivum praetereuntis aquae. 
Nec tamen interdum pudeat tenuiffe bidentem, 

Aut ftimulo tardos increpuiffe boves. 30 
Non agnamve finu pigeat foetumve capellae 


Defertum , oblita matre, referre domum. 
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At vos exiguo pecori , furesque lupique, 
Parcite; de magno praeda petenda grege. 
Hic-ego paftoremque meum luftrare quotan- 
nis, ' 35 
Et placidam foleo fpargere lacte Palen. 
Adfıtis , Divi, neu vos de paupere menía 
S)ona, nec e puris fpernite fictilibus. 
Fictilia antiquus primum fbi fecit agreftis 
Pocula, de facili compofuitque luto. 40 
Non ego divitias patrum, fructusque require, 
Quos tulit antiquo condita meflis avo. 
Parva feges fatis eft; -fatis efl, requiefcere 
lectq 
Si licet, et folito trembra referre toro. 
Quan juvat, immites ventos audire cuban- 
tem, 45 
Et dominam tenero detinuiffe finu! 
Aut, gelidas hibernus aquas quom fuderit 
Aufter , 
Securum fomnos , imbre juvante; fequi! 
Hoc mihi contingat! Sit dives jure , furorem 
Qui maris, et triftes ferre poteft Hyadas! 50 
O quantum eft auri potius pereatque zmaragdi, 
Quam fleat ob noftras ulla puella vias! 


- 
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Te bellare decet terra, Meffala , marique, 
Ut dcmus hoftiles praeferat exuvias. 
Me retinent vinctum formofae vincla puellae, 55 
Et fedeo duras janitor ante fores. 
Non ego laudari curo! Mea Delia, tecum 
Dummodo fim, quaefo, fegnis inersque 
| vöcer. e 
Te fpectem, fuprema mihi «quom venerit hora; 
Te teneam moriens deficiente manu. 60 
Flebis et arfuro pofitum , mea Delia, lecto, 
Triftibus et lacrimis ofcula mixta dabis. 
Flebis; non tua funt duro praecordia ferro 
Vincta, nec in tenero ftat tibi corde filex, 
Illo non juvenis poterit de funere quisquam 65 
. L.umina , non virgo, ficca referre domum. 
Tu Manes ne laede meos; fed parce folutis 
Crinibus, et teneris, Delia, parce genis. 
Interea , dum fata finunt, jungamus amores: 
Jam veniet tenebris Mors adoperta caput. 70 
Jam fubrepet iners aetas; nec amare decebit, 
Dicere nec cano blanditias capite. 
Nunc levis eft tractanda Venus, dum frangere 
poftes | 
Non pudet, et rixas conferuiffe juvat. 
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Hic ego dux milesque bonus. Vos, figna 
tubaeque , | 75 
Ite procu], cupidis vulnera ferte viris! 
Ferte et opes! Ego compofito fecurus acervo 
Defpiciam dites, defpiciamque famem. 
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ade merum, vinoque novos compefce do- 
lores,  — ' 
Occupet ut feffi lumina victa fopor. 

Neu quisquam multo perfufum tempora Baccho 
Excitet, infelix dum requiefcit amor. - 
Nam pofita eft noftrae cuftodia faeva puellae, 5 

Clauditur et dura janua fulta fera. 
Janua difficilis dominae, te verberet imber, 
Te Jovis imperio fulmina miffa petant! 
Janua, jam pateas uni mihi, victa querelis , 
Neu furtim verfo cardine aperta fones. 10 
Et, mala fi qua tibi dixit dementia noftra, 
Ignofcas; capiti fint , precor, illa meo. 
Te meminiffe decet, quae plurima yoce peregi 
Supplice, quom pofti florea ferta dabam. 
Tu quoque ne timide cuftodes, Delia, falle. 15 


. Audendum cft! Fortes adjuvat ipfa Venus, 








Erzcıarum I, 2 - 9, 
Ila favet, feu quis juvenum nova limina tentat, 
Seu referat fixo dente puella fores. 
Illa docet furtim molli derepere lecto, 
Ila pedem nullo ponere poffe fono; 20 
Ila viro coram nutus conferre loquaces, 
Blandaque compofitis abdere verba notis. 
Nec docet hoc omnes; fed quos neo inertia 
tardat , 
Nec vetat obfcura furgere nocte timor. 
En ego quom tenebris tota -vagor anxius 
urbe, - . 25 
Securum tenebris me facit ipfa Venus. . 
Nec finit occurat quisquam, qui corpora ferro 
Vulneret, aut rapta praemiä vefte petat. 
Quisquis amore tenetur, eat tutusque facerque 
Qualibet ; infidias nec timuiffe decet. 30 
Nón mihi.pigra nocent hibernae frigora noctis, 
Non mihi, quom multa decidit imber aqua. 
Non labor hic laedit, referet modo Delia poftes, 
Bt vocet ad digiti me taciturna fonum. 
Parcite luminibus, feu vir, feu femina fias 35 
Obvia; celari vult fua furta Venus. 
Nec firepitu terrete pedum, neu quaerite nomen, 
Neu prope fulgenti lumina ferte face. 


EZ 
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Ns quis et imprudens adfpexerit, occulat ille , 
: Perque Deos omnes fe meminiffe neget. 40 
Nam fuerit quicunque loquax, is fanguine natam, 
. Is Venerem rabido fentiet effe mami! - 
Nec tamen huic credet conjunx tuus: ut mihi 
| verax 
. Pollicita eft magico faga minifterio. 

Hanc ego de caelo ducentem fidera vidi; 45 
Fulminis haec rapidi carmine fit iter. : 
Haec cantu fingitque folum, Martesque fepulcris 

Bllicit , et tepido devocat offa rogo. 
Jam tenet infernas magico ftridore catervas, 
Jam jubet adfperfas Jacte referre pedem. 50 
Quom libet, haec tri(ti depellit nubila caelo ; 
Quom libet, aeftivo fugit ab orbe dies. 
Sola tenere malas Medeae dicitur herbas, 
Sola feros Hecates perdomuiffe canes. 
Haec mihi eompofuit cantus , queis fallere - 
poffes. - | 685 
Ter cane, ter dietis defpue carminibus. 
Ile nihil poterit de nobis credere cuiquam , 
Non fibi, fi molli viderit ipfe toro. 
[u tamen abflineas aliis: nam cetera cernet 
Omnia; de me uno fentiet illeznihil. 60. 
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Qud credam? "Nempe haec eadem fe dixit 
amores 
Cantibus , aut herbis, folvere poffe meos. 
Et me luftravit taedis; et nocte ferena 
Concidit ad magicos hoftia pulla Deos. - 
Non ego, totus abeffet amar, fed mutuus 
effet , 65 « 
Orabam ; nec te poffe: carere velim. 


SM 
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Ferreus itte fuit, qui, te quom poffet habere, | 
Maluerit praedas ftultus et arma fequi! | 
Ille licet Cilioum victas agat ante catervas , 
Ponat et in capto Martia caftra folo; | 
Totus et argento contextus, totus et auro, 3 
Infideat celeri confpiciendus equo. 
Ipfe boves, tecum modo fim, mea Delia, poffim 
Jungere, et in folo pafcere monte pecus! | 
O, te dum teneris liceat retinere lacertis, 
Mollis et inculta fit mihi fomnus humo! 10 
Quid Tyrio recubare toro fine amore fecundo 
Prodeft , quom fletu nox vigilanda venit? 
Na neque tum plumae , nec firagula picta 
foporem , 
Nec fonitus;placidae ducere poffet. aquae. 
Num Veneris magnae violavi numina verbo, 15 
Ut mea nunc poenas impia lingua luat? 


t 
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| Num ferof inceftus fedes adiiffe Deorum, 


Sertaque de fanctis diripuiffe- focis ? 


' Non ego, fi merui, dubitem procumbere tem« 


r 


plis, 
Et dare facratis ofcula liminibus; 20 


| Non ego tellurem genibus perrepere fupplex, 


Et miferum fancto tundere pofte caput. 
At tu, qui laetus rides mala noftra, caveto 
Mox tibi; non uz faeviet usque Deus. 


— Wdiego, quijuvenum miferos lufiffet amores, 25 





Poft Veneris vinclis fubdere colla fenem; 
Et fibi blanditias tremula componere voce, 

Et manibus canas fingere velle comas; 
Ware nec ante fores puduit; caraeve puellae 

Ancillam medio de tinuiffe foro. 30 
Huc puer, hunc juvenis turba  circumteqit 

' arcta; 

Defpuit in molles et fibi quisque finus. 

Atmibi parce, Venus; femper tibi dedita fervit 


Mens mea! Quid meffes uris, acerba, tuas? 





ErLEGr1A IV. 





Ipitis Aegaeas áne me, Meffala, per undas. 
O utinam memores, tuque cohorsque, mei! 
Me tenet ignotis aegrum Phaeacia terris, 
Abftineas avidas, Mors, precor, atra, manus! 
Abiiineas, Mors atra, . precor! Non hic mihi 
. mater , 5 | 
Quae legat in moeftos offa perufta. finus; 
Non foror, Affyrios cineri quae condat odores, - 
Et fleat effufis ante fepulcra comis; 
Delia non usquam: quae, me quam mitteret 
urbe, 
Dicitur ante omnes confuluiffe Deos. 10 
Ila facras pueri fortes ter füftulit: illi 
Rettulit e trinis omina certa puer. 
Cuncta dabant reditus. Tamen haud deterrita 
fruftra eft, 
Quom fleret, noftras refpiceretque vias. 


ELEkGiARUM E, 4 45 


Ipfe ego folator, quom jam mandata dediffem, 15 
Quaerebam tardas anxius usque moras. 
Aut ego fum cauffatus aves, aut omina dira, 

Saturmive facram me timuiffe diem. 
0 quotiens ingreffus iter , mihi triftia dixi 
Offenfum in porta figna dediffe pedem! 20 
Audeat invito nemo discedere Ámore, 
Aut fciat egreffum fe prohibente Deo. 
(ud tua nunc 1lfis mihi, Delia, quid mihi 
profunt 
Illa tua totiens aera repulfa manu? 

Qudve, pie durn facra colis, pureque lavari 25 
Te (memini ), et puro. fecubuiffe toro? 
*uc, Dea, nunc fuccurre mihi! nam poffe 

, mederi 
Picta docet templis multa tabella tuis: 
Utmea votivas perfolvens Delia voces, 
Ante facras , lino tecta, fores fedeat; 50 
lique die, refoluta comas, tibi dicere laudes 
Infignis turba debeat in Pharia. 

i mihi contingat patrios celebrare Penates, 
Reddereque antiquo menftrua tura Lari. 
Qm bene Saturno vivebant rege, prius quam 33 

Tellus in longos eft patefacta vias! 


NX 


20 —-— — —— 0 ————- 
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Nondum caeruleas pinus contemferat undas , 
Effafum vents praebueratue finum; > 
Neo vagus , ignotis repetens compendia terris , 

Prefferat externa navita merce ratem. — 40 
Illo non validus fubiit juga tempore taurus ; 
. Non domito frenos ore momordit equus ; 
Non domus ulla fores habuit; non fixusin agrjs. 
Qui regeret certis finibus arva, lapis. j 
Ipfae mella dabant quercus, ultroque ferebant 45 
- Obvia fecuris ubera lactis oves. 
Non acies , non ira fuit, non bella; nec enfem 
Immiti faevus duxerat arte faber. 
Nunc Jove fub domino caedes, nunc vulnera 
femper; 

Nunc mare ; nunc leto multa reperta via. 50 
Parce, pater! timidum non me perjuria terrent, 
Non dicta in fanctos impia verba Deos. 

Quod fi fatales jam nunc explevimus annos, 
At lapis infcriptus ftet fuper offa notis: 
Hic JACET IMMITI CONSUMTUS MORTE 'TiBUL- 
LUS, 55 
MESSALAM TERRA DUM SEQUITURQUE MARI. 
Sed me, qui facilis tenero fim femper Amori, 
Ipfa Venus campos ducet ad Elyfios. 


ELE6IARUM LI, 4. 47 


Hic chore ae cantusque vigent; paffimque vagantes 
Dulce fonaánt tenui gutture carmen aves. 60 

Fert cafiam non culta feges, totosque per agroa 
Floret odoratis terra benigna rofis. 

Ác juvenum feries teneris implexa puellis 
Ludit, et adfidue praelia mffcet Amor. 

Illiceft, cuicunque rapax Mors venit amanti, 65 
Et gerit infigni myrtea ferta coma. 

At fcelerata jacet fedes in necte profunda 
Abdita, quam circum flumina nigra fonant. 

Tißphoneque impexa feros pro crinibus angues 
Saevit , et huc illuc impia turba fugit. 70 

Tum niger in porta ferpens, tum Cerberus ora 
Stridit, et aeratas excubat ante fores. 

Ilic Junonem tentare Ixionis aufi 
Verfantur celeri noxia membra rota; 

Porrectusque novem Tityos per jugera terrae 75 
Adfiduas atro vifcere pafcit aves. 

Tantalus eft illic, et circum ftagna; fed acrem 
Jam jam poturi deferit unda fitim. — .— 

Et Danai proles, Veneris quae numina laéfit , 
In cava Lethaeas dolia portat aquas. 80 

Ilic &t, quicunque méos violavit amores, 

| Optayit lentas et mihi militias. 
E M 2c 
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At tu cafta, precor, maneas; fanctique pudoris 
Adfideat cuftos fedula femper anus. 

Haec tibi fabellas referat, pofitaque lucerna 85 
Deducat plena ftamina longa colo. 

Ac circa gravibus penfis adfixa puella 
Paulatim fomno feffa remittat opus. 

Tum, veniam fubito, nec quisquam nuntiet ante; 
Sed videar caelo miffus adeffe tibi. 90 

Tum mihi, qualis eris „ longos turbata capillos, 
Obvia nudatu , Delia, curre pede. 

Hoc precor, hoc! Illum nobis Aurora nitentem 
Luciferum rofeis candida portet equis! 





Erzcıa V. 





f 
* 


Sic umbrofa tibi contingant tecta ,, Priape, 
Ne capiti foles , ne noceantque nives: ' 
Quae tua formofos cepit folertia? Certe 
Non tibi barba nitet, non tibi culta coma. 
Nudus et hibernae producis frigora brumae, 5 
Nudus et aeftivi tempora faeva Ganis. 
Sic ego. Sic Bacchi refpondet ruftica proles, 
Armatus curva falce minante Deus: 
„0 füge te tenerae puerorum credere turbae: 
Nam cauffam jufti femper. amoris habent. 10 
Hic placet , anguflis quod equum compefcit 


habenis 5. 
Hic facilem niveo pectore, pellit aquam ; 
Huic quia fortis-adeft audacia, cepit; at illi 
Virgineus teneras ftat pudor ante genas. 
Xd te ne capiant , primo fi forte negarit, 15 
Taedia; paulatim fub juga colla dabit. 





Euecııa I 





Ferreus ilte fuit, qui, te quom poffet habere, 
Maluerit praedas ftultus et arma fequi! 


Ille licet Cilioum victas agat ante catervas , 





Ponat et in capto Martia caftra folo; | 
Totus et argento contextus, totus et auro, 5 

Infideat celeri confpiciendus equo. | 
Ipfe boves, tecum modo fim, mea Delia, poffim 

Jungere, et in folo pafcere monte pecus! 
O , te dum teneris liceat retinere lacertis, ! 

Mollis et inculta fit mihi fomnus humo! 10 
Quid Tyrio recubare toro fine amore fecundo 

Prodeft , quom fletu nox vigilanda venit? | 
Nam neque tum plumae , nec firagula picta | 

foporem , 

Nec fonitus’placidae ducere poffet. aquae. 

Num Veneris magnae violavi numina verbo, 15 


Ut mea nunc poerias impia lingua luat? 


/ 











ErnsorARUM I, à 43 


Num ferof inceitus fedes adiiffe Deorum, 
Sertaque de fanctis diripuiffe focis ? 
Non ego, fi merui, dubitem procumbere tem« 
plis, ' 
Et dare facratis ofcula liminibus; 20 


' Non ego tellurem genibus perrepere fupplex, 


Et miferum fancto tundere pofte caput. 

At tu, qui laetus rides mala noftra, caveto 
Mox tibi; non uzf faeviet usque Deus. 
Vidi ego, qui juvenum miferos lufiffet amores, 25 
Poft Veneris vinclis fubdere colla fenem; 

Et fibi blanditias tremula componere voce , 
Et manibus canas fingere velle comas; 
are nec ante fores puduit; caraeve pue]lae 
Ancillam medio detinuiffe foro. 30 
Hunc puer , hunc juvenis turba  circumteyit 
' arcta ; 
Defpuit in molles et fibi quisque finus. 
Átmihi parce, Venus; femper tibi dedita fervit 
Mens mea! Quid meffes uris, acerba, tuas? 


Erezecıı IV. 





Ipitis Aegaeas fine me, Meffala, per undas. 
O utinam memores, tuque cohorsque, mei! 
Me tenet ignotis aegrum Phaeacia terris. 
Abftineas avidas, Mors, precor, atra, manus! 
Abttineas, Mors atra, precor! Non hic mihi 
' . mater , 5 
Quae, legat in moeftos offa perufta. finus ; 
Non foror, Affyrios cineri quae condat odores, 
Et fleat effufis ante fepulcra comis; 
Delia non usquam: quae, me quam mitteret 
urbe, 
Dicitur ante omnes confuluiffe Deos. 10 
Illa facras pueri fortes ter fuftulit: illi 
Rettulit e trinis omina certa puer. 
Cuncta dabant reditus. Tamen haud deterrita 
fruftra eft, 
Quom fleret, noftras refpiceretque vias. 


ELzGıaruM E, 4 45 


Ipfe ego folator, quom jam mandata dediffem, 15 
Quaerebam tardas anxius usque moras. 
! Aut ego fum cauffatus aves, aut omina dira, 
| Saturnive facram me timuiffe diem. 
0 quotiens ingreffus iter , mihi triftia dixi 
Offenfum in porta figna dediffe pedem! 20 
Audeat inyito nemo discedere Amore, 
Aut fciat egreffum fe prohibente Deo. 
Qud tua nunc lfis mihi, Delia, quid mihi 
profunt 
' Na tua totiens aera repulfa mgnu? 
. Quidve, pie dum facra colis, pureque lavari £5 
| Te (memini ), et puro. fecubuiffe toro? 
| Nunc, Dea, nunc fuccurre mihi! nam poffe 
| , mederi — — — 
Picta docet templis multa tabella tuis: 
Ut mea votivas perfolvens Delia voces, 
Ànte facras , lino tecta, fores fedeat; 50 
Bisque die, refoluta comas, tibi dicere Jaudes 
Infgnis turba debeat in Pharia. 
At mihi contingat patrios celebrare Penates, 
Reddereque antiquo menftraa tura Lari. 
Quam bene Saturno vivebant rege, prius quam 35 
Tellus in longos eft patefacta vias! 


M 
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Nondum caeruleas pinus contemferat undas , 
Effafum venüs pràebueratue finum; — * 
Neo vagus , ignotis repetens compendia terris , 

Prefferat externa navita merce ratem. — 40 
Illo non validus fubiit juga tempore taurus ; 
. Non domito frenos ore momordit equus; 
Non domus ulla fores habuit; non fixusin agrjs, 
Qui regeret certis finibus arva, lapis. j 
Ipfae mella dabant quercus, ultroque ferebant 45 
- Obvia fecuris ubera lactis oves, 
Non acies ‚non ira fuit, non bella; nec enfem 
Immiti faevus duxerat arte faber. 
Nunc Jove fub domino caedes, nunc vulnera 
femper; | 
Nunc mare ; nunc leto multa reperta via. 50 
Parce, pater! timidum non me perjuria terrent, 
Non dicta in fanctos impia verba Deos. 
Quod fi fatales jam nunc explevimus annos, 
At lapis infcriptus ftet fuper offa notis : 
Hic JACET IMMITI CONSUMTUS MORTE T'iBUL- 
LUS, 55 
MESSALAM TERRA DUM SEQUITURQUE MARI. 
Sed me, qui facilis tenero fim femper Amori, 
Ipfa Venus campos ducet ad Elyfios. 











ErLnLr61ARUM I, 4. 47 


Hic choreae cantusque vigent; pafhmque vagantes 
Dulce fonant tenui gutture carmen aves. 60 

Fert cafiam non culta feges, totosque per agroa 
Floret odoratis terra benigna rofis. 

Ac juvenum feries teneris implexa puellis 
Ludit, et adfidue praelia mffcet Amor. 

Illic eft, cuicunque rapax Mors venit amanti, 65 
Et gerit infigni myrtea ferta coma. 

At fcelerata jacet fedes in nocte profunda 
Abdita, quam circum flumina nigra fonant. 

Tifphoneque impexa feros pro crinibus angues 
Saevit , et huc illuc impiá turba fugit. 70 

Tum niger in porta ferpens, tum Cerberus ora 

.  Stridit, et aeratas excubat ante fores. 

Illic Junonem tentare Ixionis aufi 

Verfantur celeri noxia membra rota; 

Porrectusque novem Tityos per jugera terrae 75 
Adfiduas atro vifcere pafcit aves. 

Tantalus eft illic, et circum ftagna; fed acrem 
Jam jam poturi deferit unda fitim. ' 

Et Danai proles, Veneris quae numina laéfit , 
In cava Lethaeas dolia portat aquas. 80 

Illic ft, quicunque meos violavit amores, 

| Optayit lentas et mihi militias, 

en 2. 
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At tu cafta, precor, maneas; fanctique pudoris 
Adfideat cuftos fedula femper anus. 

Haec tibi fabellas referat, pofitaque lucerna 85 
Deducat plena ftamina longa colo. 

Ac circa gravibus penfis adfixa puella 
Paulatim fofnno feffa remittat opus. 

Tum veniam fubito, nec quisquam nuntiet ante ; 
Sed videar caelo miffus adeffe tibi. 90 

Tum mihi, qualis eris, longos turbata capillos, 
Obvia nudatu , Delia, curre pede. 

Hoc precor, hoc! Illum nobis Aurora nitentem 
Luciferum rofeis candida portet equis! 








ErLEG14A4 V. 





[ 
€ 


Sic umbrofa tibi contingant tecta , Priape, 
Ne capiti foles , ne noceantque nives: ' 
Quae tua formofos cepit folertia? Certe 
Non tibi barba nitet, non tibi .culta coma. 
Nudus et hibernae producis frigora brumae , 5 
Nudus et aeftivi tempora faeva Ganis. 
Sc ego. Sic Bacchi refpondet ruftica proles, 
Armatus curva falce minante Deus: 
»Ü fuge te tenerae puerorum credere turbae: 
Nam cauffam jufti femper amoris habent. 10 
Hic placet „ anguflis quod equum compefcit 
habenis ; 
Hic facilem niveo pectore, pellit aquam ; 
Huic quia fortis adeft audacia, cepit; at illi 
Virgineus teneras ftat pudor ante genas. 
Sed te ne capiant , primo fi forte negarit, 13 
Taedia; paulatim fub juga colla dabit. 


Euercıı LII 





Ferreus ille fuit, qui, te quom poffet habere, | 
Maluerit praedas ftultus et arma fequi! | 
Ille licet Cilioum victas agat ante catervas , 
Ponat et in capto Martia caftra folo; 
Totus et argento contextus, totus et auro, 5 
Infideat celeri confpiciendus equo. 
Ipfe boves, tecum modo fim, mea Delia, poffim 
Jungere, et in folo pafcere monte pecus! 
O , te dum teneris liceat retinere lacertis, 
Mollis et inculta fit mihi fomnus humo! 10 
Quid Tyrio recubare toro fine amore fecundo 
Prodeft, quom fletu nox vigilanda venit? 
Napn neque tum plumae , nec ftragula picta 
foporem , 
Nec fonitus:placidae ducere poffet. aquae. 
Num Veneris magnae violavi numina verbo, 15 


Ut mea nunc poerlas impia lingua luat? 


ErrrerARUvUM IL, 43 


Num ferot inceitus fedes adiiffe Deorum, 
Sertaque de fanctis diripuiffe focis ? 
Non ego, fi merui, dubitem procumberoc tem« 
plis , , 
Et dare facratis ofcula liminibus ; 20 
Non ego tellurem genibus perrepere fupplex, 
Et miferum fancto tundere potte caput. 
Àt tu, qui laetus rides mala noftra, caveto 
Mox tibi; non uz faeviet usque Deus. 
Vidi ego, quijuvenum miferos lufiffet amores, 25 
Poft Veneris vinclis fubdere colla fenem; 
Et fibi blanditias tremula componere voce, 

Et manibus canas fingere velle comas; 
Stare nec ante fores puduit; caraeve pue]lae 

Ancillam medio detinuiffe foro. ' 30 
Hunc puer , hunc juvenis turba  circumtegit 

' arcta ; 

Defpuit in molles et fibi quisque finus. 

Atmibi parce, Venus; femper tibi dedita fervit 


Mens mea! Quid meffes uris, acerba, tuas? 


22 Arsıı Tibsvurrr 


Pieridas , pueri, doctos et amate poetas, 
Aurea nec faperent munera Pieridas. 
Carmine purpurea eft Nifi coma; carmina ni 
fint, 
Ex humero Pelopis non nituiffet ebur." 
Quem referunt Mufae, vivet, dum robora 
tellus , 65 
Dum caelum ftella, dum "vehet amnis 
| aquas, 
At qui non audit Mufas, qui vendit amorem , 
Idaeae currus ille fequatur Opis; 
Et tercentenas erroribus expleat urbes , . 
Et fecet ad Phrygios vilia membra mo- 
dos. ) 70 
Blanditis vult ipfa locum Venus; illa querelis 
Supplicibus , miferis fletibus illa favet. 
Haec mihi, quae canerem "Titio, Deus edidit 
. org ; | 
Sed Titium conjunx haec meminiffe vetat. 
Pareat ille fuae! Vosme celebrate magiítrum, 75 
Quos male habet multa callidus atte puer. 
Gloria cuique fua eft: me, qui fpernentur; 
amantes 
Confultent; cunctis janua noftra patet, 


/ 


|  ErzciARUM E, 4 15 


Ipfeego folator, quom jam mandata dediffem, 15 
Quaerebam tardas anxius usque moras. 
Aut ego fum cauffatus aves, aut omina dira, 
Saturmive facram me timuiffe diem. 
0 quotiens ingreffus iter , mihi triftia dixi 
Offenfum in porta figna dediffe pedem! 20 
Audeat invito nemo discedere Amore, 
Aut fciat egreffum fe prohibente Deo. 
Quid tua nunc lfis mihi, Delia, quid mihi 
profunt 
Illa tua totiens aera repulfa manu? 

Quidve, pie dum facra colis, püreque lavari 25 
Te (memini ), et puro fequbuiffe toro? 
Nunc, Dea, nunc fuccurre mihi! nam poffe 

| , mederi 
Picta docet templis mülta tabella tuis: 
Ut mea votivas perfolvens Delia voces, 
Ante facras, lino tecta, fores fedeat; 30 
, Bisque die, refoluta comas, tibi dicere laudes 
| Infgnis turba debeat in Pharia. 
 Atmihi contingat patrios celebrare Penates , 
Reddereque antiquo menftrua tura Lari. 
' Quam bene Saturno vivebant rege, prius quam 35 
Tellus in longos eft patefacta vias! 


Erecıı VL 


Aer eram, et bene difcidium me ferre 
: "loquebar; | 
At mihi nunc longe gloria fortis abeft. 
Namque vagor, per plana citus fola verbere 
turben , 
Quem 'celer adfueta verfat ab arte puer. 
Ure ferum et torque: Libeat ne dicere quid- 
| quam '& 
Magnificum pofthac, horrida verba doma. 
Parce tamen, per te furtivi foedera lecti, 
Per Venerem  quaefo ,  compofitumque 
caput. 
IMe ego , quom trifti morbo defeffa jaceres, 
Te dicor votis eripuiffe meis. 10 





*. 
«4 


ErrcorAXvuM I, 6. - 25 


Ipfeque ter circum luftravi fulfure puro, - 
Carmine quom magico praecinuiffet anus, 
Ipfe procuravi, ne poffent faeva nocere 
Somnia, ter fancta devenerata mola. 
Ipfe ego, velatus filo, tunicisque folutis, — 15 
Vota novem Triviae nocte Glente dedi. 
Omnia perfolvi. Fruitur nupc alter amore, 
Et precibus felix utitur ille meis. 
Ah mihi felicem vitam , fi falva fuiffes , 
Fingebam demens ; fed renuente Deo. 20 
Rura colam, frugumque aderit mea Delia 
cuftos , 
Area dum mefies fole calente teret. 
Aut mihi fervabit plenis in lintribus uvas , 
' Preffaque veloci candida mufta pede. 
Confuefcet numerare pecus; confuefcit aman- 
tis — 25 
"Garrulus in dominae ludere verna finu. 
Illa Deo fciet.agricolae pro vitibus uvam, 
Pro fegete. fpicas, pro grege ferre dapem. 
[lla regat cunctos, illi fint omnia curae; 
At juvet in tota me nihil effe domo. 30 
Huc vepiet Meflala meus , quoi dulcia poma 


Delia felectis detrahat arboribus. 


26 ALBII TYibBULLI 


Et, tantum venerata virum, hunc fedula 
: curet , 
Huic paret atque epulas ipfa miniftra gerat. 
Haec mihi fingebam , quae nunc Caurusque 
] Notusque 35 
Jactat odoratos vota per Armenios. 
Saepe ego tentavi curas depellere vino ; 
- At dolor in lacrimas verterat omne "me- 
| rum. 
Saepe aliam tenui; fed jam quom gaüdid adi. - 
rem , | 
Admonuit dominae deftituitque Venus. 40 
Tum me devotum defcendens femina dixit , 
Et, pudet heu! narrat fcire nefanda mea. 
" Non facit hoc verbis; facie niveisque lacertis 
Devovet, et flavis noftra, puella comis. 
- Talis ad Haemonium Nereis Pelea qion- 
‘dam #4 
Vecfa eft frenato caerula pifee Thetis. 
Haeo nocuere mihi! Quod adeft «huic' dives 
| .amator, 
^ A Vertit in exitium callida lena meum. 
Sanguineas edat illa dapes, atque ore cruento 
Tritia cum multo pocula felle bibat. 50 


ELzscıarum I, 6. 2] 


Hanc volitent animae circum fua fata querentes 
Semper, et e tectis ftrix violenta canat. 
Ipfa, fame ftimulante fürens , herbasque fepul- 

eris m 
Quaerat, et a faevis offa relicta lupis; 
Currat et inguinibus nudis, ululetque per 
urbes ; . 55 
Poft agat e triviis afpera turba canum. 
Evenient! dat figna Deus; funt numma amant 
Saevit et injufta lege relicta Venus. 
Àt tu quam primum fagae praecepta rapacis 
Defere! Non donis vincitur omnis amor. 60 
Pauper erit praefto femper tibi; pauper adibit | 
Primus , et in tenero fixus erit latere. 
Pauper in angufto fidus comes agmine turbae 
Subjicietque manus , efficietque viam. 
Pauper et ad cultos furtim deducet amicos , 65 
Vinclaque de niveo detrahet ipfe pede. 
Heu canimus fruftra, nec verbis victa fatifcit 
Janua, fed plena eft percutiemda manu. 
At tu, qui potior nunc es, mea fata caveto: 
Verfatur celeri Fors levis orbe rotae. - 70 
Non fruftra quidam jam nunc in limine perftat 
Sedulus, et crebro profpicit, ac refugit; , 
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Et fimulat trgnfire domum ; mox, deinde re« 
» currit 
Solus, et ante ipfas excreat usque fores. 
Nefcio quid furtivus amor parat. Utere quae« 
fo, 75 


Dum licet; in liquida nat tibi. linter aqua. 


Erecıı VIL 


| Semper , ut inducar, blandos offers mihi 
- vultus; 
Poft tamen es mifero triftis et afper, Amor. 
Qud tibi, faeve puer, mtcum eft? An gloria 
' magna, j 
Infidias homini compofuiffe Deuge ? 
Jam mihi tenduntur caffes ; jam Delia furtim 5 
Nefcio quem tacita callida nocte fovet. 
ll quidem €am multa negat ; fed credere durum. 
Sic etiam de me pernegat usque viro. 
Ipfe mifer docui, poffet quo ludere pacto - 
Cuftodes. Heu heu, nunc premor arte 
mea! 10 
Fingere tum didicit cauffas , cur fola cubaret; 
Cardine tum tacito vertere poffe fores. 
Tum fuccos herbasque dedi, queis livor abiret, 
Quem facit impreffo mutua dente Venus. 


. 
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At tu, fallaeis corijunx incaute puellae, 15 
Me quoque fervato , peccet ut illa nihil. 
Ne juvenes mulo celebret fermone, caveto; 
Neve cubet laxo pectus aperta finu. 
Neu te decipiat nutu , digitoque liquorem 
Ne trahat, et menfae ducat in orbe notas. 20 
Exibit quam faepe, time, feu vifere dicet 
Sacra Bonae,. maribus non adeunda, Deae. 
At mihi fi credas, illam fequar unus ad aras. 
Tum mihi non oculis fit tgnuiffe meis. 
Saepe, velut gemmas ejus fignumve proba- : 
rem, -— 25 4 
Per eauffam memini me tetigiffe manım. 
Saepe mero fomnum peperi tibi; at ipfe bibe- 


bam ur 
Sobria fuppofita pocula victor aqua. *e 
Non ego te laef prudens: ignofce fatenti. d 
dJufft Amor. Contra quis ferat arma " 
Deos? 30 ;; 

Ille ego fum, nec me jam dicere vera pudebit, 
Inftabat tota cui tua noste canis, ' " 
Quid tenera tibi conjuge opus? Tua fi bona i 
nefcis un" 


Servare, ah fruftra clavis ineft foribus. > 
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| tenet, abfentes alios fufpirat amores, . 35 
Et fimulat fubito condolusge caput. 
mihi fervandam credas! Non fäeva recufo 
Verbera, detrecto non ego vincla pedum. : 
m: ,, Procul hinc abfit, quisquis colit arte 
capillos , 
„Et fluit effufo-cui toga laxa finu. 40 
Quisquis et occurret, ne poffit crimen habere, 
„Stet procul ante, alia ftet procul ante 
vial** 
kferi jubet ipfe Deus! Sic magna facerdos 
Et mihi divino vaticinata fono. 
hec ubi Bellonae motu eft agitata, nec 
acrem 45 
Fammam, non amens verbera torta timet. 
n bipenne fuos caedit violenta lacertos , 
Sanguineque effufo fpargit inulta Deam. 
que latus praefixa veru, ftat faucia pectus ; 
Et canit eventus, quos Dea magna mo- 
fiet: 50 
Weite, quam cuftodit Amor, violare puellam; 
Ne pigeat magno. poft didiciffe malo! - 
literis; labentur opes, ut vulnere noftro 


| Smguis, ut^hic ventis diripiturque cinis! 


! 


CU 
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Es tibi nefcio quas dixit, mea Delia, poenas; 55 
Si tamen admgittag ‚St, precer, ulla levis! 
Non ego te propter«parco tibí; fed tua mater 
"Me movet, atque iras aurea vincit anus. 
Haec me deducit tenebris, mujtoque timore. 
Conjungit noftras clam taciturna manus. 60 
Haec foribusque manet noctu me adfixa , pro^ 
culque j 
Cognofcit ftrepitus me veniente pedum. 
Vive diu mihi, dulcis anus! proprios ego tecum, 
Sit modo fag, annos contribuiffe velim. 
Te femper, natamque tuam te propter, ama- 
bo. 65 
Quidquid agat , fanguis eft tamen illa tuus. 
Sit modo cafta, doce, quamvis non vittà ligatos 
Impediat crines, nec ftola longa pedes: 
Et mihi funt.durae leges: laudare nec ullaın 
Poffum, quin oculos appetat illa meos. 70 
At fi quid peccaffe puter, ducarque capillis 
Immerito, pronus proripiarque viae., 
Non ego te, pulfare velim; fed venerit ifte 
Si furor , optarim non, habuiffe manus. 
Nec faevo fis cafla metu; fie mente fideli (3 
Mutuus abfenti te mihi,ferwet amor! 


P2 v 
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At quae fida fuit nulli, poft, victa fenecta, 
Ducit inops tremula ftamina torta manu; 
Firmaque conductis adnectit licia telis, — 
"Ptactaque de niveo vellere dente putat. 80 
Hanc animo gaudente vident, juvenumque 
' tatervae 
Commemorant, merito tot mala ferre fenem. 
Hanc Venus ex alto flentem fublimis Olympo 
Spectat, et, infidis quam fit acerba, monet. 
Haec alis maledicta cadant! Nos, Delia, 
| amoris 85 
Exemplum cana ftemus uterque coma. 


- 


ELEGIA VIIL 


a 


Hac cecinere die Parcae fatalia nentes ^ 
Stamina , non ulli diffoluénda Deo: at 
"Hune fore, Aquitanas poffet qui frangere gentes, T 
Quem tremeret forti milite victus Atax. — 
Evenere. Novos pubes Romana triumphos 55, 


. A Vidit, et evinctos brachia capta duces. à, 
Át te victrices laurus ; Meffala , gerentem tha 
Portabat niveis currus eburnus equis. ig 
Non fine me tibi partus honos! Tarbella Pyrene:;, 
Tettis, et Oceani littora Santonici, 10 n. 
Teftis Arär, Rhodanusque celer, magnusquex 
Garumna, üt 


Carnuti et flavi caerula lympha Liger. tvi 
Ante, Cydne, canam, tacitis qui leniter undis 
Caeruleus placidae per vada ferpis aquae? y, 
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Quantus et, aetherio confcindens vertice nu- 
bes , 45 

Frigidus intonfos Taurus alat Cilicas? 

Quid referam , ut volijet crebras intacta per 

urbes 

Alba Palaeftino fancta columba Syro? 

Uque maris vaftum profpectet turribus aequor 
Prima ratem ventis credere docta Tyros? 20 

Qualis et, arentes quom findit Sirius agros , 
Fertilis aeftiva Nilus abundet aqua? 

\le pater; quanam poffim te dicere cauffa , 
Aut quibus in terris ; occuluiffe capnt? 

Te propter nullos tellus tua poftulat imbres , 25 
Arida nec Pluvio fupplicat herba Jovi. 

Te canit, atque fuum pubes miratur Ofirin 
Barbara, Memphiten plangere docta bovem. 

Primus atatra manu folerti fecit Ofiris, 
Et teneram ferro follicitavit humum. — '30 

Primus inexpertae commifit femina terrae , 
Pomaque non notis legit ab arboribus. 

lic docuit terieram palis adjungere vitem; ' 
Hic viridem: dura caedere falce cómam. 

llijucuhdos primum matura fapores 38 
Expreffa incultis uva dedit pedibus. 
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Ille liquor docuit voces inflectere cantu , 
Movit et ad certos nefcia membra modos. 

Bacchus et agricolae magno confecta labore 
Pectora triftitiae diffoluénda dedit. 40 

Bacchus et adflictis requiem mortalibus adfert , 
Crura licet dura compede pulfa fonent. 

Non tibi funt triftes curae, nec luctus, Ofıri, 
Sed chorus', et cantus, et levis aptus 

amor? 

Sed varii Bores, et frons redimita corymbis; 45 
Fufa fed ad teneros lutea palla pedes; 

Et Tyriae veftes, et, dulci tibia cantu, 
Et levis occultis confcia cifta facris. 

Huc ades, et fanctum ludo Geniumque choreis 
Concelebra , et multo tempora funde 

mero. 50 

Illius e nitido ftillent unguenta capillo , 
Et capite et collo mollia ferta gerat. 

Sic venias, hodierpe! Tibi dem turis honores, 
Libaque Mopfopio dulcia melle feram. : 

At tibi fuccrefcat proles, quae facta parentis 55 
Augeat, et circa ftet veneranda fenem. 

Nec taceat monumenta viae, quem 'T'ufcula tellus 
Candidaque antiquo detinet Alba Lare. 
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Namque opibus congefta tuis hic glarea dura 
Sternitur, hic apta jungitur arte filex, 60 

Te canet agricola , magna quom venerit urbe 
Serus , inoffenfum rettuleritque pedem. 

At tu, Natalis, multos celebrande per annos, 
Candidier femper candidiorque veni, 





ErnrzGr1iA IX. 


- 


N on ego celari poffum , quid nutus amantis > 
Quidve ferant miti lenia verba fono. 
Nec mihi funt fortes, nec confcia fibra Deo- 
rum, 

Praecinet eventus nec mihi cantus àvis; 
Ipfa Venus magico religatum brachia nodo 5 
Perdocuit, multis non fine verberibus. 

Define diffimulare; Deus crudelius urit , 
Quos videt invitos fuccubuiffe fibi. 
Quid tibi nunc molles prodeft coluiffe capil- 
los, 
Saepeque mutatas dispofuiffe eomas? 10 
Quid fuco fplendente genas ornaffe ? quid 
ungués | 
Artificis docta fubfecuiffe manu? 
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Fruftra jam veftes , fruftra mutantur amictus, 
Anfaque compreffos colligit arcta pedes., 
Ipfa placet, quamvis inculto venerit ore; 15 - 
Neo nitidum tarda comferit arte caput. 
Num te carminibus, num te pollentihus hers 
bis : 
Devovit tacito.tempore.noctis anus? 
Cantus vicinis fruges traducit ab agris, 
Cantus et iratae detinet anguis iter. 20 
Cantus et e curru Lunam deducere tentat ; 
Et faceret, fi non aera repulfa fonent. 
Quid queror, heu, mifero carmen nocuifle ? 
| quid herbas ? 
Forma nihil magicis utitur auxiliis. 
Sed corpus tetigiffe nocet, fed longa den 
| diffe « 28 
Ofcula,, fed femori conferuiffe femur. 
Nec tu difficilis puero tamen effe memento; ^ 
Perfequitur poenis triftia facta Venus. 
Munera nec pofcas; det munera canus ame 
tor, 
Ut foveas molli frigida membra finu. 40 
Carior eft auro juvenis , cui laevia fulgent 
Ora, nec amplexas hifpida barba terit. 


. 
MR 
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Huic tu candentes humero füppone lacertos ; 
. Et regum magnae defpjciantur opes. 

At Venus inveniet puero fuccumbere fur- 
th, : 35 
. Dum tumet, et teneros conferuiffe finus, 

Et dare anhelanti pugnantibus humida linguis 
Ofcula, et in collo figere dente notas. 
Non lapis hanc gemmaeque juvant, quae fri- 
| gore fola 
Dormiat, et nulli fit cupienda viro. 40 
Heu fero revocatur amor , feroque juventas , 
Quom vetus infecit cana fenecta capnt. 
'Tum ftudium formae: coma tum mutatur , ut 
. annos 
 DDiffunulet, viridi cortice tincta nucis. 
Tollere tum cura eft albos a ftirpe capillos, 45 
Et faciem demta pelle referre novam. 
At tu, dum primi floret übi temporis aetas, 
Utere; non tardo labitur illa pede. 
Neu Marathum torque! Puero quae gloria 
| victo ? | 
In veteres efto dura, puella, fenes. 50 
Parce, precor, tenero! Non illi fontica cauffa, 


Sed nimius luto corpora tinguit amor. h 
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Veh mifer abfenti moeftas quam faepe que= 
relas 
Conjicit! ut Jacrimis omnia plena madent! 
Quid me fpernit? ait; poterat cuftodia vinci; 55 
Ipfe dedit cupidis fallere poffe Deus. 
Nota Venus furtive mihi eft; ut lenis agatur 
Spiritus, ut nec dent ofcula rapta fonum. 
Et poflim media quamvis obrepere nocte , 
Et ftrepitu nullo clam referare fores. 60 
Quid profunt artes, miferum fi fpernit aman- 
tem , 
Et fugit ex ipfo faeva puella toro? 
Vel quom promittit, fübito fed perfida fallit;, 
Eft mihi nox multis evigilanda malis. 
, Dum mihi venturam fingo , quodcunque mo- 
vetur , 65 
Illius credo tum fonuiffe pedem. 
Defiftas lacrimare , puer! Non frangitur illa; 
Et tua jam fletu lumina feffa tument. 
Oderunt, Pholoé , moneo , faftidia Divi: 
Nec prodeft fanctis tura dediffe focis. — 70 
Hic Marathus quondam miferos ludebat aman- 
tes, 
Nefcius ultorem poft caput effe Deüm. 
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Saepe etiam lacrimas fertur rififfe dolentis , 
Et cupidum ficta detinuiffe mora. 

Nunc omnes odit faftus, nune displicet illi 75 
Quaecungue oppofita janpa dura fera. 

At te poena manet. Ni definie effe fuperba , 
Quam cupies votis hanc revocare diem! 


Erzcıı X 


Quia mihi, fi fueras teneros laefurus amo - 
res, 
Foedera per Divos, clam violanda, dabas? 
Ahmifer, et fi quis primo perjuria celat, 
Sera tamen tacitis Poena venit pedibus. ' 
Parcite, caeleftes! Aequum eft impune licere 4 
Numina forrhofis laedere veftra femel. 
Lucra petens habili tauros adjungit aratro , 
Et durum terrae rufticus urget opus. 
Lucra petituras freta per parentia ventis 
Ducunt inftabiles fidera certà vates. 10 
Muneribus meus eft captus puer. At Deus 
lla -— 
In cinerem et liquidas munera vertaf 


aquas! 
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Jam mihi perfolves poenas, pulvisque deco«' 
. rem 
Detrahet, et ventis horrida facta coma. 
Uretur facies, urentur fole capilli, 45 
Deteret invalidos et via longa pedes, 





Admonui quotiens: auro ne pollue formam ; 
Saepe folent auro multa fubeffe mala. 
Divitis captus fi quis violavit amorem; 
Afperaque eft illi difficilisque Venus. 20 
Ure meum potius flamma caput, et pete ferro 
Corpus , et intorto verbere terga feca. 
Nec tibi celari fas fit peccare paranti. 
Ef Deus, occultos qui vetat effe dolos. 
' Ipfe Deus tacito permifit laeva miniftro , 25 
Ederet ut multo libera verba mero. 
Ipfe Deus fomno. domitos emittere vocem 
Jufit, et invitos facta tegenda loqui. 
Haec ego dicebam : nunc me fleviffe loquen- 
tem, 
. Nunc pudet ad teneros procubuiffe pe- 
des. 30 . 
Tu mihi jurabas, nullo te divitis auri 
Pondere , non gemmis vendere velle 
fidem ; 
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Non, tibi fi pretium Campania terrà daretur, 
Non, tibi fi Bacchi gpra , Falernus ager. 
Illis eriperes veris mihi, fidera caelo 35 
Lucere, et puras fulminis effe vias. 
Quin etiam flebas: at , non ego fallere doctus ; 
'Tergebam humentes credulus usque genas. 
Quid facerem , nif et ipfe fores im amore 
puellae? 
Sit, precor, exemplo fit levis illa tuo! '40 
O quotiens, verbis ne quisquam confcius effet, 
Ipfe comes multa ]umina nocte tuli! 
Saepe infperanti venit tibi munere noftro , 
Et latuit claufas poft adopertz fores. 
Tum mifer interii, ftulte confifus amari! 45 
Ah! poteram ad laqueos cautior iffe tuos! 
Quin etiam attonita laudes tibi mente canebam. 
Ut me nunc noftri Pieridumque pudet! 
llla velim rapida Vulcanus carmina flamma 
Torreat, et liquida deleat amnis aqua. 50 
Tu procul hinc abfis, formam cui vendere 
cura eft, 
Et pretium plena grande referre manu. 
Át te, qui puerum donis corrumpere es aufus, 
Rideat adfiduis uxor inulta dolis; 


4 
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Et, quom furtivo.juvenem laffaverit ufu, 35 


‚Tecum interpofita languida vefte cubet. 
€emper fint externa tuo vefligia lecto, 
Et pateat cupidis, femper aperta domus. 
Nec lafciva forot dicatur plura bibiffe 
Pocula , vel plures emeruiffe viros. 60 
Iam faepe ferunt convivia ducete Baccho , 
—— Qum rota Luciferi provocet orta diem. 
Hla nulla queat melius confümere noctem , 
Aut operum varias dispofuiffe vices. 
At tua perdidicit; nec tu, ftultiflime , fentis, & 
Quom tibi non folita corpus ab arte movet. 
Tune putas illam pro te disponere crines , 
Et tenues denfo pectere dente comas? 
Ita haec perfuadet facies, auroque lacertos 
»— Vinciat, et "Tyrio prodeat apta finu. 70 
Non tib, fed juveni cuidam vult bella videri, 
Devoveat pro quo remque domumque 
' tuam. 
Nec facit hoc vitio; fed corpora foeda podagra 
. Et feuis amplexus culta puella fugit. 
Huic tamen accubuit nofter puer! Huno ego 
credam 15 
Cum trueibus Venerem jungere poffe feris! 


, 





4 
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Blanditiasne meas aliis ta vendere es aufus? 
Tune alis demens ofcula ferre mea? 
Tum flebis, quom me vinctum .paer alter ha« 
bebit , 
Et geret in gremio regna fuperba tuo. 80 
At tua tum me poena juvet, Venerique me- 
renti 
Fjka notet cafus aurea palma meos: 
HANC TIBI FALLACT RESOLUTUS AMORE TIBULLUS 
DEDICAT5 ET, GRATA fS, DEA, MENTE, 
» ROGAT. 


| —M— no 
—— — Fe — —— 
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21 ^ . e, 
Quis fuit, horrendos primus qui protulit 
.enfes? 


Quam ferus ; et vere ferreus, ille fuit!, 
Tum caedes hominum generi, tum praelia nata: 
Tum brevior dirae mortis aperta vja. 
Ah nihil ille mifer meruit! Nos ad mala noftra é 
Vertimus , in faevos quod dedit ille feras,- 
Divitis hoc vitium eft auri; nec bella fuerunt, 
Faginus adftabat quom fcyphus ante dapes. 
Non arces, non vallus erat; fomnumque pe- 
tebat | | 
Securus varias dux gregis inter oves. 10. 
Tum mihi vita foret! Vulgi nec triftia noffem 
Arma, nec audiffem corde micante tubam! 
Nunc ad bella trahor, etjam quis forfitan hoftis 
Haefura in noftro tela gerit latere. 
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Sed patrii fervate Lares! Aluiftis et iidem, 15 
Curíabam veftros quom tener ante pedes. 
Neu pudeat prifco vos effe e flipite factos; 
Sic veteris fedes incoluiflis avi. 
Tuin melius tenuere fidem, quom paupere cultu 
Stabat ig exigua ligneus aede Deus. 20- 
Hic placatus erat , feu quis libaverat uvam, 
Seu dederat fanctae fpicea ferta comae ; 
Atque aliquis voti compos liba ipfe ferebat, 
Poftque comes purum filia parva favum. 
At nobis aerata, Lares, depellite tela! 25 
Hoftia erit plena ruftica porcus hara. 
Hanc pura cum vefte fequar, myrtoque caniftra 
Vincta geram , myrto vinctus et ipfc caput. 
Sic placeam vobis! Alius fit fortis in armis, 
Sternat et adverfos Marte favente duces : 30 
Ut mihi potanti poffit fua dicere. facta 
Miles, et in menfa pingere caftra mero. 
Quis furor eft, atram bellis arceffere Mor- 
tem? 
Imminet, et tacito clam venit ipfa pede, 
Non feges eft infra, non vinea culta; fed 
audax 35 
Cerberus, et Stygiae navita turpis aquae. 
A 0 


ec 
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Ilic perculfisque genis uftoque capillo 
Errat ad obfcuros pallida turba lacus. 
Quam potius laudandus hic eft, quem prole 
parata 
Occupat in parva pigra fenecta cafa! ^ 49 
Ipfe faas fectatur oves, at filius agmos; 

. Et calidam feffo comparat uxor aquam. 
Sic ego fim, liceatque caput candefcere canis, 
Temporis et prifci facta referre fenem. 
Interea Pax arva colat. Pax candida primum 45 

Duxit aräturos fub juga panda boves. 
Pax aluit vites, et fuccos condidit uvae, 
Funderet ut nato tefta paterna merum. 
Pace bidens vomerque vigent: at triftia duri 
Militis in tenebris occupat arma fitus. 50 
Rufticus et luco revehit male fobrius ipfe 
Uxorem plauftro progeniemque domum. 
Sed Veneris tum bella calemt; fciffosque ca» 
pillos : 

Femina, perfractas conqueriturque fores. 
Flet teneras fubtufa genas; f&d victor et ipfe 55 
Flet, fibi dementes tam valuiffe manus. 

At lafcivus Amor rixaé mala verba miniftrat , 
Inter et iratum lentus utrutnque fedet. 
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Ah lapis eft ferrumque , fuam quicunque puel« 
lam 
Verberat; et caelo deripit ile Deos. 60 
Sit fatis, e membris tennem refcindere vefte; 
Sit fatis, ornatus diffolutffe comae;  , 
Sit lacrimas moviffe fatis! Quater ille beatus, 
Quoi tenera irato flere puella poteft. 
Sed manibus qüi faevus erit, fcutumque fudem- 
que 65 
Is gerat, et miti fit procul a Venere. 
At nobis , Pax alma, veni, fpicamque teneto; 
Profluat et pomis candidus ante finus. 
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Quisquis ades, faveas! Fruges luftramus et 
; agros, 
Ritus ut a prifco traditus exftat avo. 
Bacche, veni, dulcisque tuis e cornibus uva 
Pendeat, et fpicis tempora cinge , Ceres. 
Luce facra requiefcat humus, requiefcat ara-- 
| tor; 5 
Et grave fuspenfo vomere ceffet opus. 
Solvite vincla jugis ; nunc ad praefepia debent 
Plena coronato ftare boves capite. 
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Omnia fint operata Deo; non audeat ulla 
Lanificam penfis impofuiffe manum. 10 
Vos quoque abeffe procul jubeo, discedite ab 
aris , 

Queis tulit hefterna gaudia nocte Venus. 
Cafta placent Superis. Pura cum vefte venite, 
Et manibus puris fumite fontis aquam. 
Cernite, fulgentes ut eat facer , agnus ad aras, 15 
Vinctáque poit olea candida turba comas. 
Dii patrıi, purgamus agros, purgamus agre 

ftes ; 
Vos mala de noftris tollite timitibus. 
Neu feges eludat meffem fallacibus herbis, 
Neu timeat celeres fegnior agna lupos. 20 
Tum nitidus plenis confifus rufticus agris | 
Ingeret ardenti grandia ligna foco ; 
Turbaque vernarum , faturi bona figna coloni , 
Ludet, et ex virgis conftruet ante cafas. 
Eventura precor. Viden' ut felicibus extis 28 
Significet placidos nuntia fibra Deos? 
Nunc mihi fumofos veteris proferte Falernos 
Confulis , et Chio folvite vincla cado. 
Vina diem celebrent; non fefta luce madere 


Eft rubor, errantes et male ferre pedes. 30 
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Sed, Bene Meffalam, faa quisque ad pocula 
dicat ; 
Nomen et abfentis &ngula verba fonent. 
Gentis Aquitanae celeber Meffala triumphis , 
Tu magna. intonfis gloria victor avis, 
Huc ades ; adfpiraque mihi, dum carmine 
] noftro 35 
Redditur agricolis gratia caelitibus. 
Rura cano, rurisque Deos, queis vita magiftris 
Defuevit querna pellere glande famem. 
Illi compofitis primum docuere tigillis 
Exiguam viridi fronde operire domum. 40 
Illi etiam tauros primum domuife feruntur 
Servitio, et plauftro fuppofuiffe rotam. 
Tum victus abiere feri, tunc infita pomus , 
Tum bibit irrigeas fertilis hortus aquas. 
Aurea tum preffos pedibus dedit uva liquores, 45 
Mixtaque fecuro fobria lympha mero. 
Aura ferunt meffes , calidi quom fideris aeftu 
. Deponit flavas annua terra comas. 
Rure levis verno flores apis ingerit alveo, 
Compleat ut dulci fedula melle favos. 350 
Agricola adfiduo primum fatjatus aratro 


Cantavit certo ruftica verba pede; 
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Et fatur arenti primum eft modulatus avena 
Carmen, ut ornatos diceret ante Deos. 
Agricola et minio fuffufus, Bacche , rubenti 55 
Primus inexperta duxit ab arte choros. 
Huc datus, e pleno memorabile munus ovili , 
Dux pecoris; hirtas duxerat hircus oves. 

Rure puer verno primam de flore coronam 
Fecit, et antiquis impofuit Laribus. . 60 
Rure etiam , teneris curam exhibitura puellis 3 
Molle gerit tergo lucıda vellus ovis. 
Hinc et femineus labor eft, hinc penfa colusque, 
Fufus ut appofito pollice verfet opus; 
Atque aliqua adfidgae textis operata Minervae 65. 
Cantat , et applaufo pectine tela fonat. 
Ipfe interque greges interque armenta Cupido 
Natus et indomitas dicitur inter equas, 
Illic indocto primum fe exercuit arcu. 
Hei mihi , quam doctas nunc habet ille 
manus! 70 
Nec pecudes, velut ante, petit; fixiffe puel- 
las 
Geftit, et audaces perdomuiffe viros. 
Hic juveni detraxit opes; hic dicere juffit 
Limen ad iratae verba pudenda fenem. 
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Hoe duce , cufítodes furtim transgreffa jacen- 
tes ,. i3 
Ad juvenem tenebris fola puella venit ; 

Et pedibus praetentat iter, fuspenfa timore , 
Explorat caecas dum manus ante vias, 
"Ah miferi, " quos hic graviter Deus urget! at 

ille 
Felix, cui placidus leniter adflat Amor! 80 
Sancte, veni dapibus feftis; fed pone fagittas, 
Et procul ardentes, hinc procul, abde faces. 
Vos celebrem cantate Deum , pecorique vocate: 
Voce palam pecori, clam fibi quisque vocet! 
Aut etiam fibi quisque palam! Nam turba jo- 
cofa $5 
Obftrepit, et Phrygio tibia curva fono. 
Ludite; jam Nox jungit equos, currumque 
fequuntur 
Matris lafcivo Sidera fulva choro. 
Poftque venit tacitus furvis circumdatus alis 


Somnus, et incerto Somnia nigra pede. 90 
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Dicamus bona verba! venit Natalis ad aras! 
Quisquis ades, lingua, vir mulierque, favc. 
Urantur pia tura focis, urantur odóres, 
. Quos tener e terra divite mittit Arabs. 
Ipfe fuos adfit Genius vifurus honores, 5 
Cui decorent fanctas mollia ferta comas. 
Illius et pura deftillent teıMpora nardo ; 
Atque fatur libo fit, madeatque mero. | 
Adnuat et, Cerinthe, tibi, quodcunque rogaris. 
En age, quid ceífas? adnuet ille; roga. 10 
Auguror, uxoris fidos optabis amores; | 
Jam reor hoc ipfos edidiciffe Deos. 
Nec tibi malueris, totum quaecunque per or- 
|. bem 
Fortis arat valido rufticus arva bove ; 
Nec tibi, gemmarum quidquid felicibus Indis 15 


Nafcitur , Eoi qua maris unda rubet. 
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Vota cadunt. Viden’ ut trepidantibus advolet 
alis , 
Flavaque conjugio vincula portet Amor? 
Vincula, quae maneant femper, dum tarda 
fenectus 
Inducat rugas, infkiatque comas. 20 
Hac venias, Natalis, avi, prolemque miniftres ; 
,  Ludat ut ante tups turba novella pedes. 


* n 


Erecııa III. 


WESEN 


Rua meam ; Cerithe, tenent villaeque 
puellam. 
Ferreus eft, heu heu, fi. quis in urbe 
' manet! 
Ipfa Venus latos jam commigravit in agros," 
Verbaque aratoris ruftica difcit Amor. 
O ego, ut adfpicerem dominam, quam fortiter 
ilic | 6$ 
Verfarem valido pingue bidente folum! 
Ágricolaeque modo curvus fectarer aratrum ; 
Dum fubigant fteriles arva ferenda boves. 
Nec quererer, quom fol graciles exureret 
artus , | 
Laederet aut teneras puftula rupta manus. 10 
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Pavit et Admeti tauros formofus Apollo; 
Nec cithara, intonfae profueruntve comae. 
Nec potuit curas fanare falubribus herbis; 
Quidquid erat medicae vicerat artis amor. 
Ipfe Deus folitus ftabulis expellere vaccas 15 
Et potum paftas ducere fluminibus. 
Tum fifcella levi detexta eft vimine junci , 
Raraque per nexus eft via facta fero. 


O quotiens , illo vitulum geftante per agros , 


Dicitur occurrens erubuiffe foror!' 20. 


O quotiens aufae, caneret quom valle fub alta, 
. Rumpere mugitu carmina doeta boves! 
Saepe duces trepidis petiere oracula rebus, 
Venit et a templis irrita turba domum. 
Saepe horrere facros doluit Latona capillos, 25 
Quos admirata eft ipfa noverca prius. 
Quisquis inornatumque caput crinesque folu- 
| tos 
Adfpiceret , Phoebi quaereret ille comam. 
Delos ubi nunc, Phoebe, tua eft? ubi Del- 
phica Python? 
Nempe Amor in parva te jubet effe cafa. 30 
Felices ólim, Veneri quom fertur aperte 


Servire aeternos non puduiffe Deos. 


hi 


e 
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Fabula nunc ille eft. Sed fi cui oura puel- 
lae, 
Babula fit, mavult, quam fine amore 
Deus. 
At tübi, dura Ceres, Nemefin quae dugis ab 
' urbe ; 35 
Perfolvat nulla femina terra fide! 
Et tu, Bacche tener, jucundae confitor uvae, 
Tu quoque devotos, Bacche, relinque 
lacus ! 
Haud impune licet formofas triftibus agris 
Abdere: non tanti funt tua mufla, pa- 
ter. , 40 
O valeant fruges , ne fint modo rure puellae; 
Glans alat, et prifco more bibantur aquae. 
Glans aluit veteres, et pafım femper ama- 
.runt. 
Quid nocuit fulcos non habuiffe fatos? 
Tum, quibus adfpirabat Amor, praebebat 
| aperte 45 
Mitis in umbrofa gaudia valle Venus. 
Nullus erat cuftos, null exclufura dolen- 
, tes 


Janua. Si fas eft, mos precor ille redi! 
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Ah pereant artes, et mollia jura colendi! 
Horrida villofa corpora vefte tegam. : 50 

Nunc fi claufa mea eft, fi copia rara videndi, 
Heu! mifero laxam quid juvat effe togam.? 

Dutite, et imperio dominae fulcabimus agros ' 


Non ego me vinclis verberibusque negem ! 


Erecııa IV. 


A: ta, quisquis is es, trifti cui fronte Cupido 
Imperiat, noftra fnt tua caftra domo. 
Ferrea non Venerem, 4íed praedam faecula 

laudant ; 
Praeda tamen multis eft operata malis. 
Praeda feras acies cinxit discordibus armis; 5 
Hinc cruor, hinc caedes , mors propiorque 
venit. 
Praeda vago juffit geminare pericula ponto , 
Bellica quom dubiis roftra dedit ratibus. 
Praedator cupit irumenfos obfidere campos, 
Ut mille innumera jugera pafcat ove. 40 
Quin lapis externus curae eft; urbique tumul- 
tus , 
Portatur validis multa columna jugis. 


r 
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Claudit et indomitum .moles mare , lentus ut 
intra 
Negligat hibernas pifcis adeffe minas. 
At tibi laeta trahant Samiae convivia teftae, 15 
Fictaque Cumana lubrica terra rota. — 
Heu heu, divitibus, video gaudere puellas! 
Jam veniant praedae, fi Venus optat opes! 
Ut mea luxuria Nemefis fluat, utque per urbem 
. Incedat donis confpicienda meis. . 20 
Illa gerat veftes tenues, quas femina Coa 
Jexuit, auratas dispofuitque vias. E 
Illi fipt comites fufci, quos India torret , 
" Solis et admotis inficit ignis equis. 
Illi felectos certent praebere colores, 25 
Africa puniceum, purpureumque T'yros. — 
Nota loquor! Regnum ifte tenet, quem faepe 
coégit 


Barbara gypfatos ferre catafta pedes. 


Sr 
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Hic mihi fervitiam video dominamque paras | 
" tam. ' 
Jani mihi libertas illa paterna, vale! 
Servitium fed trifte datur » teneourque catenis , 
Ut nunquam Mifero vincla remittát Amor. 
Et, feu quid mertüi, feu quid peccavimus, 
' urit. | 5 
Uror, io! Remove , faeva puella, faces! 
O ego ne poffem tales fehtiré dolöres,, 
Quam mallem gelidis montibus effe lapis , 
Stare ve] infanis eats obnoxia ventis, 
Naufraga quat. vafti tunderet ira maris! 10 
Nunc et amdra dies, et noétis amariot umbra 
o el | 
Omnia jam trifti-temporá felle zmadent, 
$ , 
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Nec profunt elegi, nec carminis auctor Apollo; 
Ila cava pretium flagitat usque manu. 
Ite procul, Mufae, fi nil prodeftis amant! 15 
Non ego vos, ut fint bella canenda, colo. 
Nec refero Solisque vias ‚et qualis, ut orbem 
Complevit, verfis Luna recurrat equis. 
Ad dominam faciles aditus per carmina quaero. 
Ite procul, Mufae, fi nihil ifta valent! 20 
At mihi per caedem et facinus funt dona pa- 
randa, 
Ne jaceam claufarh flebilis ante domum; 
Aut rapiam fuspenfa facris infignia fanis. 
. Sed Venus ante alios eft violanda mihi. 
Illa .malum facinus. fuadet, dominamque rapa- 
. cem \ 25 
Dat mihi! Sacrilegas fentiat illa manus. 
O pereat, quicunque legit viridesque zmaragdos, 
Et niveam Tyrio murioe tinguit ovem! 
Hic dat avaritiae cauffas; hinc Coa puellis 
Veftis, et e rubro lueida concha mari. 30 
Haec fecere malas; bine clavim janua fenfit , 
Et coepit cuftos liminis effe canis. 
Sed pretium fi grande feras, cuftodia victa eft, 
Nec prokibent clavea, et canis ipfe taoct 
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Heu, quicunque dedit formam caeleftis ava- 
rae, ) 35 
Quale bonum multis abdidit ille malis! 
Hinc rixae fletusque fonant; haec deniqne 
cauffa 
Fecit, ut infamis fic Deus effet Amor. 
Àt tibi, quae pretio victos excludis amantes, ' 
Diripiant partas ventus et ignis opes. 40 
Quin tua tum juvenes fpectent incendia laeti, 
Nec quisquam flammae fedulus addat aquam. 
Seu veniat tibi mors; nec erit, quilugeat, ullus, 
Nec qui det moeftas munus in exequias. 
At bona quae nec avara fuit, centum lioet an- 
nos 45 
Vixerit , ardentem flebitur ante rogum. 
Atque aliquis fenior, veteres veneratus amores, 
Annua conftructo ferta dabit tumulo; 
Ej, Bene, discedens dicet, placideque quiefcas, 
Terraque fecurae fit fuper offalevis! 50 
Vera quidem moneo; fed profunt quid mihi 
verat 
Iliu$ eft nobis lege colendus amor. 
Quin etiam fedes jubeat fi vendere avitas; 
Ite fub imperium , fub titulumque, Lares! 
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Quidquid habet Circe, quidquid Medea ve- 
| neni, 55 
Quidquid et herbarum Theffala.terra gerit, 

Et quod, ubi indomitis gregibus Venus adflat 

amores , 

Hippomanes cupidae flillat ab inguine equae, 

Si modo me placido videat Nemefis mea vultu, 
Mille alias berbas mifceat ila; bibam! 60 
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Phoebe, fave! Novus ingreditur tua templa: 
facerdos !- | 
Huc, age, €gm cithara carminibusque 
venit 
Nunc te vocales impellere pollice chordas , 
Nunc opus ad laudes flectere verba mo, - 
dis! 

Ipfe trimmphali devinctus tempora lauro, 3 
Dum cumulant aras, ad tua facra veni! 
Sed. nitidus pulcherque veni; nunc indue 

veftem. 
Sepofitam; longas nunc bene pecte comas: 
Qualem te memorant, Saturno rege fugato, 
Victori laudes &oncinuiffe Joyi. 10 


- 
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Tu procul eventura vides; tibi debitus augur 
Scit bene, quid fati provida cantet avis; 
"Tuque regis fortes; per te praefentit- arufpex , 
Lubrica fignavit quom Deus exta notis. 

Te duce, Romanos nunquam fruftrata Sibyl- 

le,' . 45 
Abdita quae fenis fata canit pedibus. 
Phoebe, facras Meffalinum fine tangere char- 


tas 
Vatis; et ipfe, 'precor, quoi canat illa, 
doce. 
Haec dedit Aeneae fortes, poftquam ille pa- 
| rentem 
Dicitur et raptos fustinuiffe Lares. 20 
Nec fore credebat Romam, quom moeftus ab 
| alto 


Ilion ardentes refpiceretque Deos. — 
Romulus aeternae nondum firmaverat urbis 

Moenia, conforti non habitanda Remo. 
Sed tum pafcebant herbofa Palatia vaccae, 25 

Et ftabant humiles in Jovis arce cafae. 
Lacte madens illic fuberat Pan ilicis um- 

brae, 
Et facta agrefti lignea falce Pales; 


ErtrGrARvM II, 6. 14 


Pendeba£que vag? paftoris in arbore votum, 
KXarrula filveftri fiftula facra Deo: 30 

Fiftula , cui femper decrefeit arundinis ordo, 
Et calamus cepa jüngitur usque minor. 

At qua Velabri regio patet, ire folebat 
Exiguus pulfä per vada linter aqua. 

Illa faepe gregis diti pia cura magiftro. 35 
Ad juvenem fefta vecta puella die: 7 

Cum qua foecundi redierunt munera ruris, 
Cafeus et niveae candidus agnus Ovis. — 

„Impiger Aenea, volitantis frater Amaris, 
Troia qui profugis (acra vehis ratibus! 40 

Jam tibi Laurentes adfignat Jupiter agros; 
Jam vocat errantes hofpita terra Lares. 

Ilhc fanctus eris, quom te veneranda Numici 
Unda Deum caelo miferjt Indigetem. 

Ecce fuper feffa& volitans" Victoria puppes! 45 
Tandem ad Trojanos Divà füperba venit. 

Ecce*mihi lucent Rutulis incendia caftris! 
Jam tibi praedico, barbare Turne, ne- 

. cem. 
Ante oculos Laurens caftrum , murusque La- 
vini , 

Albaque ab Afcanio condita Longa duce. 50 


» 
l 
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Te quoque jam video, Marti. placitura facer- 
B . : dös, : T 
Ilia, Veftales defepuiffe focos ; 

Concubitusque datos' furfim, vittasque jacentes, 
Et cupidi ad ripas arma relicta Dei. 

Carpite nunc, tauri, fepfem-de montibus her- 


bas, 45 
Dum licet: hic magnae jam locus urbis 
erit. 


Roma, tuum nomen rebus. fetale regendis, 
' Qua fua de caelo profpicit arva Ceres , 
Quaque patent ortus , et qua rutilantibus undis 
Solis anhelantes abluit amnis equos. 60 
Troja quidem tum fe mirabitur, et fibi dicet 
Vos' bene tam longa confuluifle via. 
Vera cano: fic usque facras innoxia Jaurus 
Vefoar ‚ et aeternum fit mihi virginitas! 
Haec cecinit vates, et te bi, Phoebe, voca- 
vit ,. « 65 
Jactat diffufa dum caput ante coma. 
Quidquid Amalthea, quidquid Mermefha dixit, 
Herophile. Phoebo grata quod admonuit; 
Quasque Aniena facras T'iburs per flumina fortes 
Portarit, fcco praelueritque finu. 70 
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Hae fore dixerunt, belh mala figna, cometen, 
Multus ut in terras deplueretque lapis. 
Atque tubas, atque aripa ferunt crepitantja oaelo 
Audita, et lucos praecinuiffe fugam. 

Ipfum etiam Solem: defectum lumine vidit 75 
‚Jungere pallentes nullus annus equos ; 

Et fimulacra Deüm lacrimas fudiffe tepentes, 
Fataque vocales praemonuiffe boves. 

Haec fuerint olim! Sed tu, jam mitis Apollo, 
Prodigia indomitis merge fub agquoribus ; SO 

Et fuccenfa facris crepitet bene laurea flammis; 
Omine quo felix et facer annus eat. 

Laurus uti bona figna dedit! Gaudete , ooloni! 
Diftendet fpicis horrea.plena Ceres.: 

Oblitus et mufto feriet pede rufticus uvig, 85 
Doba dum magni deficientque lacus, 

At madidus Baccho fua fefta Palılia paftor j 
Concinet. A ftabulis tum procul efte, lupi, 

Ille levis ftipulae folennes potus: acervos, 
Accendet , flammas tranfilietque facras. 90 

Et foetus matrona dabit , natusque parenti 
Ofeula comprenfis auribus eripfet. 

Nec taedehit avum parvo advigilare nepoti, 
Balbaque cunt pwero dicere verba fenem. 
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Tunc operata Deo pubes discumbet in herba, 95 


Arboris antiquae qua levis umbra cadit ; 
Aut'e vefte fua tendent umbracula fertis 
Vincta; coronatus ftabit et ante calix. 
' At fibi quisque dapes et feíftas extruet alte ' . 
Cefpitibus menfas; cefpitibusque torum. 100 
Ingeret hic potus juvenis maledicta puellae > 
Poftmodo quae votis irrita facta velit. 
Jam: ferus ille fuae plorebit fobrius idem , 
Et fe jurabit mente fuiffe mala. 
Pace tua, pereantque arcus, pereantque fagit- 
tae, 105 
Phoebe, modo in terris erret inermis 
Amor, 
Ars boha; fed, poftquam fumfit fua tela Cupido, 
Heu heu, «uam multis ars dedit ifta ma- 
lum! 
Et mihi praecipue! jaceo quom faucius annum, 
Et.faveo morbo; tam juvat.ipfe dolor! 110 
Usque cano Nemefin, fine qua verfus mihi 
j nullus 
Verba poteft » Juftos aut reperiffe pedes. 
At tu, nam Divüm fervat tutela poetas, 
Praemoneo , vati parce ,' puella , facro: 
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Ut Meflalnum celebrem, quom, praemia 
belli, . 113 
Ante fuos currus oppida victa feret , 


Ipfe gerens laurus; lauro devinctus agrefti, 


| Miles, Iof magna voce, Triumphe! canet. - 


| Tum Meffala meus pia det fpectacula turbae , 
| Et plaudat curru praetereunte pater. 420 
Adnue ; fic tibi fint intonfi, Phoebe, capilli, 
Sic tua perpetuo fit tibi cafta foror! 


Eod 


Errzcra V II. 





uL 


Cafra Macer fequitur. Tenero «quid £et 
Amori ? 
Sit comes, et collo fortiter arma gerat? 
Et, feu longa virum terrae via 2 feu vaga du- 
| cent 
Aequora, cum telis ad latus ire volet? 
Ure, puer, quaefo, tua qui ferus otía liquit, 5 
Erronemque retro fub tua figna voca! 
Quod fi militibus parcas, erit hic quóque 
miles, 
Ipfe levem galea qui fibi portet aquam. 
Caftra peto ! Valeatque Venus, valeantque 
puellae! 
Et mihi funt vires! et mihi facta tuba! 10 
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Magna loquor; fed magnifice mihi magna lo» 
cuto 
Excutiunt claufae grandia verba fores, 
Juravi quotiens rediturum ad limina nunquam! : 
Quom bene juravi, pes tamen ipfe redlt. 
Ácer Amor, fractas utinam , tuatela , fagittas 15 
Ilicet! extinctas adfpiciamque faces! 
Tu miferum torques; tu me mihi dira precari 
Cogis, et infana mente nefanda loqui. : 
Jam mala finiffem leto; fed credula vitam 
Spes fovet, et melius crae fore femper 
ait. | 20 
$pes alit agricolas; Spes fulcis credit aratis 
Semina, quae magno foenore reddat ager. 
Haec laqueo volucres , haec captat arundine 
pifces , | 
Quom tenues hamos abdidit arte cibus. 
Spes etiam 'valida folatur compede vinctum; 26 
Crura fonent ferro, fed canit.inter opus. 
Spes facilem Nemefin fpondet mihi; fed negat 
illa. | 
Heu mihi, ne vincas, lenta puella, Deam! 
Parce, per immatura tuae precor offa fororis: 
Sic bene fub tenera parva quiefcat humo! 30 
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Ila mihi fancta eft; illius dona fepulcro 

Et madefacta meis ferta feram lacrimis. 

. Illius ad tumulum fugiam, fupplexque fedebo, 

Et mea cum muto fata querar cinere. 
Non feret usque fuum te propter flere clien- , 

tem s: 35 

Ilhus ut verbis, fis mihi lenta, veto: 

Ne tibi neglecti mittant nova fomnia Manes, 

Moeftaque fopitae ftet foror ante torum, 
Qualis, ab excelfa praeceps delapfa feneftra, 

Venit ad infernos faßguinolenta lacus. 40 
Defino , ne dominae luctus renoventur acerbi. 

Nön ego fum tanti, ploret ut illa femel. 

Nec lacrimis oculos digna eft foedare loqua- 
: ces. 

Lena nocet nobis; ipfa puella bona eft. 
Lema vetat miferum Phryne, furtimque tábel- 
las 45 

Occulto portans itque reditque finu. 
Saepe, ego quom dominae dulces a limine duro 

Agnofco voces, haec negat effe domi. 
Saepe, ubi nox promifa mihi, languere puel- 

Ä ' lam - 

Nuntiat, aut aliquas extimuiffe minas. 5 


ELEGIARUM II, 7. 79 


T'um morior curis, tum mens mihi perdita 
fingit , f m 
Quisve meam teneat, quot teneatve modis. 
'l'um tibi, lena, precor diras! Satis anxia vivas, / 
Moverit e votis pars quotacunque Deos! . 


"ALBII TIBULLI 
C A Rh M E N 


AD MESSALA M. 





Te ; Meflala, canam. Quanquam me vivida 
virtus 
Terret, ut infirmae valeant fubfiftere vires ; 
Incipiam tamen. At meritas fi carmina laudes 
Deficiant, tantisque humilis fim conditor actis, 
Nec tua, te praeter, chartis intexere quis- 
quam 5 
Facta queat, dictis ut non majora fuperfint: 
Eft nobis voluiffe fatis. Nec munera parva 
Refpueris. Etiam Phoebo gratifima dona 
Cres tulit; et cunctis Baccho jucundior hofpes 
Icarus , ut puro teftantur fidera caelo, 10 





CARMENAD MESSALAM. $1 


Erigoneque Canisque, neget ne longior aetas. 

Quin etiam Alcides, Deus adfcenfurus Olym« 
pum, 

Laeta Molorcheis pofuit veftigia tectis. 

Parvaque caeleftes placavit mica; nec illis 

Semper inaurito taurus cadit hoftia cornu. 15 

Hic quoque fit gratus parvus labor, ut 

tibi poffim 

Inde alios aliosque memor componere verfus. 

Alter-dicat opus maghi mirabile mundi: 

Qualis in immenfo defederit aére tellus; 

Qualis et in curvum pontus confluxerit or- 
bem; 20 

Et, vagus e terris qua furgere nititur aer, 

Huic ut contextus paffim fluat igneus aether; 

Pendentique fuper claudantur ut omnia caelo. 

Àt, quodcunque meae poterunt audere Ca« 
menae; 

Stu tibi par poterunt, fed quod fpes abnuit 
ultro ; u 25 

Sive minus , certeque canent minus: omne 
movemus 

Hoc tibi; nec tahto careat mihi pondere 
charta. 


82 Arısıı Tisurrr, 


Nam quanquam antiquae gentis fuperant 
tibi laudes , 
Non tua majorum contenta eft gloria fama ; 
Nec quaeris, quid quaque index fub imagine 
dicat ; 30 
Sed generis prifcos contendis vincere honores, 
Quam tibi majores, majus decus ipfe futuris. 
At tua non titulus capiet fub ftemmate facta, 
Aeterno fed erunt tibi magna volumina verfh; 
Convenientque tuas cupidi componere laudes 35 
Undique, quique canant vincto pede, quique 
foluto. 
Quis potior, certamen erit. Sim victor in 
illis , 
Ut. nofrum tantis inferibam nomen in actis! 
Quis te nam majora gerit caftrisve forove? 
Nec tamen hinc, aut hinc, tibi laus majorve 
| minorve: 40 
Jufta pari premitur veluti quom pondere libra, 
Prona nec hac plus parte fedet, nec furgit ab 
illa j 
Qualis , inaequatum fi quando onus urget 
utrinque , 


Inftabilis natat, alterno depreffior orbe. 


- 





CARMEN AD MESSALAM $3 


Nam feu diverfi fremat inconftantia vulgi ;.45 
Non alius fedare queat: feu judicis ira 
Sit placanda.; tuis poterit mitefcere verbis. 
Non Pylos aut Ithace tantos genuiffe feruntur 
Neflora, vel parvae magnum decus urbis 
| Ulixen: 
Vixerit ille fenex quamvis, dum terna per . 
| . orbem Hu 
Saecula fertilibus Titan decurreret Horis ; 
Ile per ignotas audax erraverit urbes, : 
Qua maris extremis tellus includitur undis. 
Nam Ciconumque manus adverfis . reppulit 
armis ; 0 
Nec valuit Lotos coeptos avertere curfus. 55 
Cefit et Aetnaeae Neptunius incola rupis, 
Vita Maroneo foedatus.lumina Baccho. 
Vexit et Aeolios placidum per Nerea ventos. 
Incultos adiit Laeftrygonas , Antiphatenque , 
Nobilis Artacie. gelida quos irrigat unda. 60 
Solum nec doctae verterunt pocula Circes:. 
Quamvis illiceret Solis genus, apta vel herbis, 
Aptaque vel cantu veteres mutare figuras. 
Cimmeriön etiam obfcuras acceffit ad arces: 


Queis nunquam candente dies apparuit acftu, 63 


- 


Erzcria4 VIL 


Cara Macer fequitur. Tonero «uid &et 
Amori ? 
Sit comes, et collo fortiter arma gerat? 
Et, feu longa virum terrae via, feu vaga du- 
- | cent 
Aequora , cum telis ad latus ire volet? 
Ure, puer, quaefo, tua qui ferus otia liquit, 5 
Erronemque retro fub tua figna voca! 
Quod fi miliübus parcas, erit hic quöque 
miles, 
Ipfe levem galea qui fibi portet aquam. 
Caftra peto ! Valeatque Venus, valeantque 
puellae! 
Et mihi funt vires! et mihi facta tuba! 10 





ELECIARUM U, 7. 77 


Magna loquor; fed magnifice mihi magna lo- 
cuto | 
Excutiunt claufae grandia verba fores, 
Juravi quotiens rediturum ad limina nunquam! : 
Quom bene juravi, pes tamen ipfe. redit. " 
Acer Amor, fractas utinam , tuatela, fagittas 15 
licet! extinctas adfpiciamque faces! 
Tu miferum torques; tu me mihi dira precari 
Cogis, et infana mente nefanda loqui. ' 
Jam mala finiffem leto; fed credula vitam 
Spes fovet, et melius crae fore femper 
ait. — 20 
Spes alit agricolas; Spes fulcis credit aratis 
Semina, quae magno foenore reddat ager. 
Haec laqueo volucres, haec captat arundine 
pifces, | 
Quom ftenues hamos abdidit arte cibus. 
Spes etiam 'valida folatur compede vinctum ; 26 
Crura fonant ferro, fed canit.inter opus. 
Spes facilem Nemefin fpondet mihi; fed negat 
illa. 
Heu mili, ne vincag, lenta puela, Deam! 
Parce, per immatura tuae precor ofla fororis: 
Sic bene fub tenera parva quiefcat humo! 30 


78 ALBII TIBULLI- 


Ila mihi fancta eft; illius dona fepulcro 

Et madefacta meis ferta feram lacrimis. 
Illius ad tumulum fugiam, fupplexque fedebo, 

Et mea cum muto fata querar cinere. 
Non feret usque fuum te propter flere clien- 

tem 5: 35 

Ilkus ut verbis, fis mihi lenta, veto: 

Ne tibi neglecti mittant nova fomnia Manes, 

Moeftaque fopitae ftet foror ante torum, 
Qualis, ab excelfa praeceps delapfa feneftra, 

Venit ad infernos fartguinolenta lacus. 40 
Defino , ne dominae luctus renoventur acerbi. 

Non ego fum tanti, ploret ut illa femel. 
Nec lacrimis oculos digna eft foedare loqua- 

ces. 

Lena nocet nobis; ipfa puella bona eft. 
Lena vetat miferum Phryne, furtimque tábel- 
' ) las 45 

Occulto portans itque reditque finu. 
Saepe, ego quom dominae dulces a limine duro 

Agnofco voces, haec negat effe domi. 
Saepe, ubi nox promiifa mihi, languere puel- 

| | lah ' 

Nuntiat, aut aliquas extimuifle minas. 5 


i 


ELEGIARUM II, 7. 19 


Tun morior cuxis , tum mens mihi perdita 
fingit, 

Quisve meam teneat, quot teneatve modis. 

Tum tibi, lena, precor diras! Satis anxia vivas, 


Moverit e votis pars quotacunque Deos! 
« 


98 ‚Arsıı Tıevrriı 


Nec qua vel Nilus, vel regia lympha Choafpes 

Profluit, aut rapidus, Cyri dementia, Gyndes, 

Darnaeos radens haud uua per oftia campos ; 

Nec qua regna vago Tomyris finivit Araxe; 

Impia vel faevis celebrans convivia menfis 145 

Ulüma vicinus Phoebo tenet arva Padaeus ; 

Quaque Hebrus Tanaisque Getas rigat atque 
Gelonos. 

Quid moror? Oceanus ponto qua continet 
orbem, | 

Nulla tibi adverfis regio fefe offeret armis. 

Te manet invictus Romano Marte Britan- 
nus,. | 450 

Teque interjecto mundi pars akera fole. 

Nam circumfufo confidit in aére tellus, 

Et quinque in partes toto disponitur orbe. 

Atque duae gelido vaflantur frigore femper. 

Illic et denfa tellus abfconditur umbra, . 155 

Et nulla incepto perlabitur unda liquore , 

Sed durata riget denfam in glaciemque nivem- 

| que; 

Quippe ubi non unquam Titan fuperegerit 

; ortus, 
At media eft Phoebi femper fubjecta calori, 


CARMEN AD MESSALAM, 89 


Seu proprior terris aeflivum- fertur in or- 
bem , ' 460 

Seu celer kibesnas properat decurrere luces. 

Non ergo preffo tellus exurgit aratro, 

Nec frugem fegetes praebent, ‚nec pabula 
terrae. 

Non illic colit arva Dens, ‚Bacchusve Ceresve, 

Nulla per exaftas hahitant animalia partes. 165 

Fertilis hano inter pofita eft, interque rigentes, 

Nofrraque , et huic adverfa folo pars altera 
noftro: 

Quas fimiles utrinque tenens vicinia, caeli 

Temperat, alter ut alterius vires necet aér. 

Hinc placidus nobis per tempora yertitur an- 
nus; 170 

Hinc et colla jugo didicit fubmittere taurus, 

Ft lenta excelfos vitis confcendere ramos ; 

Tondeturque feges maturos annua partus; 

Et ferrd tellus, pontus confinditur aere; 

Quin etiam extruetis confurgunt oppida my- 
ris, 175 

Ergo ubi per claros ierint tua' facta trium- 
phos, 

Solus utroque idem diceris maximus orbe, 


P4 
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Non ego fum fatis ad tantae praeconia 
laudis , 
Ipfe mihi non fi praeftabit carmina Phoebus. 
Eft tibi, qui pofht magnis fe acoingere re- 
bus, 180 
Valgius; aeterno proprior non alter Homero. 
Languida nec nofter peragit labor otia, quam- 
vis 
Fortuna, ut mos eft, Mufis adverfa , fatigat. 
Nam mihi quom magnis opibus domus alta 
niteret , 
Cui fuerant flavi ditantes ordine fulci 185 
Horrea, foecundas ad deficientia mefles, 
Cuique pecus denfo pafcebant agmine col- 
les, 
Et domino fatis, et nimium furique lupo- 
que; 
Nunc defiderium fupereft, nunc cura novatur, 
Quom memor accifos femper dolor admovet 
. annos. 190 
Sed licet .afperiora cadant, fpolierque reli- 
ctis , 
Non te deficient noftrae memorare Ca- 


moenae. 


CARMEN AD MESSALAM 9 


Nec tibi Pierii folum tribuentur honores : 

Pro te vel rapidas aufim maris ire per undas, 

Adverfis hiberna licet tumeant freta ven- 

| tis ; 195 

Pro te vel denfis folus fubfiftere turmis > 

Nec pavidum Aetnaeae corpus committere 
flammae. 

Sum quodcunque, tuum eft; noftri fi parvula 
cura. | 

Sit tibi, quanta libet; fi it modo! non mihi 
regna 

Lydia, non magni potior fit fama Gylippi; 200 

Poffe Meleteas nec malim emittere chartas. 

Quod tibi fi verfus nofter, totusve minusve , 

Vel bene fit notus, fummo vel inerret in 
ore; 

Nulla mihi finem ftatuent te fata canendi. 

Quin etiam tumulus mea quom contexerit 
offa; 205 

Seu matura dies fato properat mihi mortem, 

Longa manet feu vita: tamen, mutata figura 

Seu me finget ‚equum gyros percurrere 
campo 


Doctum; feu torvi pecoris fim gloria taurus; 


92 ALBII Txburrt 


Sive ego per liquidum volucris vehar "aéra 
pennis ; 210 

In quodcunque hominum me longa receperit 
aetas , 

Inceptis de te fubtexam carmina chartis. 





ALBII TIBULLI 
EPISTOLAE. 





EP:sTOLA 1. 


CERINTHUS SULPICIA E. 


Sulpicia eft tibi culta tu$, Mars magne, Ka- 
lendis; 
Spectatum caelo, fi fapis , ipfe veni. 
Hoc Venus ignofcet. At tu, violente, caveto, 
Ne tibi miranti turpiter arma cadant. 
Illius ex oculis, fi quem vult urere Divàm, 5 
‚ Accendit germinas Jampadas acer Amor. 
llam, quidquid agit, quoquo veftigia movit , 
Componit furtim fubfequiturque Decor. 
Seu folvit crines, fufam decet efTe capillos; 
Seu oomfit, comtis eft veneranda co- 
t mis. 10 


94 ArBII TısvrLuı 


Urit, feu Tyria voluit procedere palla ; 
Urit, feu nivea candida vefte venit. 


Talis in aeterno felix Vertumnus Olympo 


Mille habet ornatus, mille decenter habet. 


Sola puellarum digna elt, cui mollia caris 15 


Vellera det fuccis permadefacta 'T'yros , 
Poffideatque, metit quidquid bene olentibus 
arvis 
Cultor odoratae dives Arabs fegetis‘, 
Et quascunque niger rubro de littore gemmas 
Proximus Eois colligit Indus equis. 20 
Hanc vos, Pierides; feftis cantate Kalendis, 
Et teftudinea Phoebe fuperbe lyra: 
Haec folenne facrum 1nultos ut fumat in annos. 


Dignior eft veflro nulla puella choro. 


EPISTOLA IL 


€ 
SULPICIA CERINTHO. 
EN 


Parce meo juveni, feü quis bona pafcua 
campi, 
Seu colis umbrofi devia montis , aper. 
Nec tibi fit duros acuiffe in praelia dentes ; 
Incolumem cuftos hunc mihi fervet Amor. 
Sed procul abducit venandi Delia cura. 5 
ı O pereant filvae, deficiantque canes! 
Quis furor, o! quae mens, denfos indagine 
faltus | 
Claudentem teneras laedere velle manus? 
Quidve juvat furtim latebras intrare ferarum , 
Candidaque hamatis crura notare rubis? 10 
Sed tamen, ut tecum Hiceät, Cerinthe , vagari, 


Ipfaego per montes retia torta feram. 


* 


€. 95 u. 96 ift heraudzufchneiden und biefer Gorton 
dafür einzuheften, 


* 


96 | ALEPEII TIBULLI 


Ipfa ego velocis quaeram veftigia cervae, 
Et demam celerrferréa vincla cani. 
Tum mihi , tum placeant filvae; fi, lux mea, 
tecum u . 15 
Arguar ante ipfas concubüiffe plagas.. 
'Tum veniat licet ad caffes , illaefus abibit, 
Ne Veneris cupidae gaudia turbet , aper. 
Nunc fine me fit nulla Venus; fed lege Dianae, 
Cafte puer , cafta retia tange manu. 20 
Aut quaecunque meo furtim fubrepet amori , 
Incidat et faevis diripienda feris. 
At tu venandi ftudium concede parenti, 


Et celer in noftros ipfe recurre finus, 


‘ 





Erıstrtora IIL 


TıBULLUS CERINTHD, 


Hu ades, et tenerae morbos depelle puellae; 
Huc ades , intonfa Phoebe fuperbe coma! 
Crede mihi, propera; nec te jam, Phoebe; 
pigebit 
Fórmofae medicas applicuiffe manus. 
Effice , ne macies pallentes occupet artus, 3 
Neu notet informis candida membra color. 
Et quodcunque mali eft, et quidquid trifle 
timemus , 
In pelagus rapidis evehat amnis aquis. 
Sancte, veni, tecumque feras, quicunque fa- 
pores, 


Quicunque et cantus corpora feffalevent. 10 


7 





98 Aıssı TirBULLI 


Neu juvenem torque, metuit qui fa 

Votaque pro domina vix numer: 

Interdum vovet, interdum , quod lai 

Dicit in aeternos afpera verba D 

Pone metum, Cerinthe: Deus non la 

tes. 

Tu modo femper ama; falva pue 

Nil opus eft fletu: lacrimis erit aptiü. 
Si quando fuerit triftior illa tibi. 

At nunc tota tua eft; te folum candid 
Cogitat; et fruflra credula turba 

Phoebe, fave! laus magná tibi tribuet 
Corpore fervato rellituiffe duos. 

Jam celeber, jam laetus eris, qti 

reddent 

Certatim fanctis laetus uterque fo 

lum te felicem: dicet pia turba Deor 

. Optabunt artes et fibi quisque tui 


Ulm 


Erıstora IV. 


SULPIıCIıA CERINTHO. 


Qui mihi te, Cerinthe , dies dedit, hic mihi 
fanctus , 
Atque inter feftos femper habendus erit. 
, le nafcente novum Parcae cecinere puellis 
^. Servitium, et dederunt regna fuperba tibi. 
| Uror ego ante alias; juvat hoc, Cerinthe, quod 
uror, Ss 
| Si tibi nobiscum mutuus ignis adeft. 
| Mutuus adfit amor! per te dulciflima furta, 
| Perque tuos oculos, per Geniumque rogo! 
. Mane Geni, cape dona libens, votisque faveto; 
| Si modo, quom de me cogitat , ille calet. 10 


100 ALBII TisULLI 
Quod fi forte alios jam nunc fufpiret amores, 
Tum, precor, infidos, fanete, relinque 
focos. 
Nec tu fis injufta, Venus. Vel ferviat aeque 
Vinctus uterque tibi, vel mea vincla leva! 
Sed potius valida teneamur uterque catena, 15 
Nulla queat pofthac quam foluiffe dies. 
Optat idem juvenis, quod nos, fed tectius optat; 
Nam pudet haec illum dicere verba palam. 
At tu, Natalis, quoniam Deus omnia fentis, 
Adnue! Quid refert, clamne palsınne ro- 
get? 20 


Erıstora V. 


TIıiBULLUS SULPICIAR. 


N atalıs Juno , fanctos cape turis honores , 
Quos tibi dat tenera docta puella manu. 

Tota tibi eft hodie; tibi fe laetifffma comfit, 
Staret ut ante tuos confpicienda focos. 

Illa quidem ornandi cauffas tibi, Diva, rele- 

| gat ; 5 

Eft tamen , occulte cui placuiffe velit. | 

At tu, fancta, fave , ne quid divellat amantes; 
Sed juveni, quaefo, mutua vincla para. 

Sic bene compones : ut nulli e£ ille puellae 
Servire, aut cuiquam dignior illa viro. 10 

Nec pofht cupidos vigilax deprendere cuftos , 
Fallendique vias mille miniftret Amor. 





103 ALBII Tızstie 


Adnuc, purpureaque veni perlucid 
Ter tibi fit libo, ter, Dea calt: 
Praecipit, en, natae mater ftudiofa, q 
Hla aliud tacita clam fibi mente 
Uritur, ut celeres urunt altaria flat 
Nec, liceat quamvis , fana fuifl 
Sit juveni grata; ac veniet quom pi 
nus , 


Hic idem votis jam vetus adfit 





Erıstoraı VL 


SULPICIA CERINTHO. 





Tandem venit Amor, qualem texiffe pudore , 
Quam nudaffe alicui, fit mjhi fama minor! 

Exorata meis illum ‚Cytherea Camoenis 
Attulit, in noftrum, depofuitque finum. 

Exolvit promiffa Venus. Mea gaudia narret, 5 
Dicetur fi quis non habuiffe fuam. 

Non ego fignatis quidquam mandare tabellis , 
Me legat ut nemo, quam meus ante, vclim. 

Sed peccaffe juvat! Vultus componere famae 
Taedet! Cum digno digna fuiffe ferar! 


EPisTOLA V] 


SurPiCIiIA MESSA 


Invitus natalis adeft, qui rure mo. 
Et fine Cerintho, triftis agend 
Dulcius urbe quid eft? an villa fit : 
Atque Arretino frigidus Arnus 
Jam, nimium Meffala iei ftudiofe 
Nec-tempelftive faepe propinqui 
Hic animum fenfusque meos abduc 


Arbitrii quoniam non licet effe 
, 








/ 


Erıstora VII 


TIBULLUS CYERINTHO. 


^ 


Ss, iter ex animo fublatum trifte puellae? 
Natali Romae nos fınet effe fuo. 

Omnibus ille dies nobis genialis dgatur, 
Qui nec opinanti candidus , ecce, venit. 


oc— dig ——— - 


ErısrorLa IX. 


SuLPICIA CERINTHO. 


Gratum eft, fecurus multum quod jam tibi 
de me 
Promittas , fubito ne male inepta cadam. 
Si tibi cura toga eft potior, preffumque quafillo 
Scortum , quam ServlI filia Sulpicia ; 
Solliciti funt pro nobis, quibus illa dolori eft! 5 
Nec cedam ignoto , maxima cura, toro! 


j 


/ 


EPisTOLA X. 


SULPICIA CERINTHO.'"' 


Eane übi , Cerinthe , tuae pia cura puellae, 
Quod 2 vexat corpora fefla calor? 
Ah ego non alıter triftes evincere morbos 






Optarim te fi quoque velle putem. 
Nam mihi quid profit morbos evincere, quom 
tu 5 


Noftra potes lento pectore ferre mala? 











Erıstroraı XL 


StrWrrera CERINTMEM 


&' 
m——— 
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fv 


à 
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- 2a 
Ne übi üm, ea lux, aeque.j 
Ne tibr fim, mea lux, aeque, jam 





o e B 
Ut -yideor. paucos ante: fuif "dies : 
Si quidquam tota commifi il iuvent: 
Cujus.me fatear poenituiffe magis , 
Hefterna. quam. te folum quod nocte re 


Ardorem cupiens diffimulare meun 





EPisTroLA XII. 


TiBULLUS AMICAB. 


Nula tuum nobis fubducet femina lectum." 
Hoc primum juncta eft foedere noftra Venus. 

Tu mibi fola places; nec jam, te praeter, in 

. , urbe 

Formofa eft oculis ula puella meis. 

Atque utinam poíBs uni mihi bella videri! 
Displiceas alis! Sic ego tutus ero! 

Nil opus invidia; procul abfit gloria vulgi. 
Qui fapit, in tacito gaudeat ipfe finu. 

Sic ego fecretis pollim bene vivere £lvis, 
Qua nulla humano fit via trita pede! 10 

Tu mihi curarum requies, tu nocte vel atra 
Lumen, et in folis tu mihi turba locis. 


9 
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Nunc licet et caelo mittatur amica Tibullo , 
, Mittetur fruftra, deficietque Venus. 
Per tibi fancta tuae Junonis numina juro, 15 
Quae fola ante alios eft mihi magna Deos. 
Quid facio demens? Heu hau, mea pignorä 
cedo! 
Juravi ftulte; proderat ifte timor. 
Nunc tu fortis eris, nunc tu me audacius ures. 
Hoc peperit mifero garrula lingua malum. 20 
Jam faciam, quodcurique voles; tuus usque 
| manebo; 
Nec fugiam notae fervitium dominae, 
Sed Veneris lanctae confidam vinctüs ad dras; 
Haec notat injuftos , fupplicibusque favet. 


Erıstoraı XIII. 


Rrumor ait, crebro noftram peccare puellam, 
Nunc 'ego ane furdis auribüs effe velim. 

Crimina non haec funt noftro nifi ficta dolori. 
Quid miferum- torques, Rumor acerbe? 


tace. 


DW SU a, * 


Aısıı TısurLti VITA 


EX LIBRIS SCRIPTIS. 





Albius Tibullus, eques Rornanus, infignisforma, 
cultuque corporis observabilis, ante alios Cor- 
vinum Meffalam oratorem dilexit, cujus et con- 
tubernalis Aquitanico bello militaribus donis or- 
natus eft. Hic multorum judicio principem inter 
elegiographos obtinet locum. Epiftolae quoque 
ejus amatoriae , quanquam breves , omnino uti- 
les funt. Obüt adolefcens, tempore Virgilii, ut 
indicát epigramma infra fcriptum. 


Domıtıı Mansr 


EPIGRAMMA 
IN OBITUM ALBiII 'lIBULLI. 


Te quoque Virgilio comitem non aequa, 
Tibulle , 
Mors juvenem campos mifit ad Elyfios: 
Ne foret, aut elegis molles qui fleret amores, 
Aut caneret forti regia bella pede. 
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ErLrzocGr1A I 


Martis Romani feftae venere Kalendae; 
Exoriens noftris hinc fuit annus avis. 

Ut vaga nunc certa discurrunt undique pompa 
Perque vias urbis munera, perque dos 

mos! 

Dicite, Pierides, quonam donetur honore, 5 
Seu mea, feu fallor, cara Neaera ta- 


men? — 
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„Carmine formofae , pretio capiuntur avá« 


rae. 
Gaudeat , ut digna eft , verfibus illa tuis. 
Lutea fed niveum involvat membrana libel- 
lum , 
Pumice quae canas tondeat ante comas; 10 
Summaque praetexat tenuis faftigia chartae , 
Indicet ut nomen, littera pacta, tuum; 
Atque inter' geminas pingantur cornua fron« 
| tes. 
Sic tenerae comtum mittere - oportet 
opus. * — 
Per, vos auctores hujus mihi carmini, 
| DO '. 15 
Caftilianque umbram Pieriosque lacus: 
Ite domum , cultumque illi donate libellum, 
Sicut erat: nullus defluat inde color. 
Illa mihi referet, noftri fit mutua cura , 
An minor ,.an toto peotore deciderim. 29 
Sed primum meritam larga donate falute, 
Atque haec fubmiffo dicite verba fono: 
Haec tibi vir quondam, nunc frater, calfta 
| N eaera, 


Mittit, et, accipias munera parva, rogat; 
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Teque fuis jurat caram magis effe medul- 
lis, 25 
Sive fibi conjunx , five futura foror. 
Sed potius conjunx! Hujus fpem nominis illi 
Auferet extincto pallida Ditis aqua. 



















Eresıasll 


- 
* 

Qai primus caram juveni, carumve pue 
Eripuit juvenem , ferreus ille fuit. 
Durus et ille fuit, qui tantum ferre doloi 

Vivere et erepta conjuge qui potuit. 
Non ego firmus in hoc; non haec pa 
noftro 
Ingenio: frangit fortia corda dolor, 
Nec mihi vera loqui pudor eft Jte 
Tot mala perpeffae taed na 
Ergo quom tenuem fuero m atus 
Candidaque oifa fuper nigra Javıll 
get; 
Ante meum veniat, longos incomta capil 





Et fleat ante meum moefta Neaera rt 


Ereresıı II. 419 


Sed veniat carae matrie comitata dolore; 
Moereat haec genero, moereat illa viro. 
Praefatae ante meos Manes, animamque pre- 

catae , ' 15 
Perfufaeque pias ante liquore manus: 
Pars quae fola mei fuperabit corporis, offa 
Incinctae nigra candida vefte legant; 
Et primum annofo fpargant collecta Lyaeo , 
Mox. etiam niveo fundere lacte parent; 20 
Poft haec carbafeis humorem tollere villis , 
Atque in marmorea ponere ficca domo. 
Ilic', quas mittit dives Panchata merces, 
Eoique Arabes, pinguis et Affyria, 
Et noftri memores lacrimae fundantur eo- 
dem. 25 
Sic'ego componi, verfus in offá, velim. 
Sed triftem mortis demonftret littera cauffam, 
Atque haec in celebri carmina fronte notet: 
Lv6DAMUS HIC SITUS EST; DOLOR HUIC ET CURA 
(| NEAERAE, 
CoONJUGIg EREPTAE, CAUSSA PERIRE FUIT. 30 
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ru 


Quia prodeft caelum votis impleffe, Neaera, 
Blandaque cum multa tura dediffe prece? 
Non, ut marmorei prodirem limine tecti, 
‘ Infignis clara. confpicuusque domo ; 
‘Aut ut multa mei renovarent jugera tauri, 5 
Et magnas meffes terra benigna daret: 
Sed tecum ut longae fociarem gaudia vitae, 
! ' Inque tuo caderet noftra fenecta fmu; 
Tum quom , praemenfae defunctus tempore 
lucis " 
Nudus Lethaea cogerer ire rate. - : 10 
Nam grave quid prodeft pondus mihi divitis 
auri? 
Arvaque fi findant pinguia mille boves? 


4 
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Quidve 'domus prodeft Phrygüs innixa colum« 
nis , | 
Toaenare , five tuis, five , Caryfte, tuis? 
Et nemora in domibus facros imitantia lu- 
cos? 15 
Aurataeque trabes , marmoreumque folum? 
Quid vel Erythraeo legitur quae littore concha; 
Tinctaque Sidonio murice lana juvat ? 
Et quae praeterea populus miratur? Im illis 
Invidia eft; falfo plurima vulgus amat. 20 
Non opibus mentes homini curaeque levantur; 
Nam Fortuna fua tempora lege regit. 
Sit mihi paupertas tecum jucunda , Neaera; 
At fine te regum munera nulla velim. 
O niveam, mihi te poterit quae reddere, lu- 
. cem! 25 
O mihi felicem terque quaterque diem! 
At fi, pro dulci reditu quaecunque voventur , 
Audiat averfa non meus aure Deus; 
Nec me regna juvent, nec Lydius aurifer 
' amnis , 
Nec, quas terrarum fuftinet orbis, opes. 30 
Haec alii cupiant; liceat mihi , paupere cultu, 


Securo cara conjuge poffe frui. 
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Adfis, et timidis faveas, Saturnia, votis, 
Et faveas, concha , Cypria, vecta tua. 
Aut fi Fata negant reditum, triftesqu foro- 
7 res, 35 
Stamina quae ducunt, quaeque futura ca- 
nunt ; 
Me vocet ad vaftos amnes nigramque paluden 
Dives in ignava luridus Orcus áqua. 





Erecıa IV. 


D; meliora ferant, mec fint infomnia vera, 
Quae tulit extrema peffima nocte quies! 
Ite procul , Somni, falfumque avertits vifum; 
Definite in vanis quaerere velle fidem ! 
Divi vera monent, venturae nuntia fortis; 5 
Vera monent Tufcis exta probata viris: | 
Somnia fallaci ludunt temeraria nocte, ' 
Et pavidas mentes vana timere jubent. 
At natum in curas hominum genus omina noctis 
Farre pio placant et faliente fale. 10 
Sed tamen, utcunque eft, five illi vera moneri, 
Mendaci Somno credere five volent; 
Efficiat vanos noctis Lucina timores, 


Et fruftra immeritum praetimuiffe velit: 
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Si mea nec turpi mens eft obnoxia facto , 15 
Nec laefit magnos impia lingua Deos. 

Jam Nox aetherium nigris einenfa quadrigis 
Mundum caeruleo laverat amne rotas ; 


Nec me fopierat menti Deus utilis aegrae. 


Somnus follicitas deficit ante domos. 20 
Tandem, quom fummo Phoebus profpexit ab 
ortu , 


Preffit languentis lumina fera quies. 

Hic juvenis, cafta redimitus tempora lauru, 
Eft vifus noftra ponere fede pedem. 

Non illo vidit formofius ulla priorum 25 
Aetas ( hunianum nec fuit illud) opus. 

Intonfi crines longa cervice fluebant; 
Spirábat.Syrlo myrtea rore coma. 

Candor erat, qualem praefert Latonia Luna, 

. Et color in niveo corpore purpureus; 30 

Ut juveni primum virgo deducta marito 
Inficitur teneras tota rubore genas; 

Ut, quom contexunt amarantis alba puel- 

lae 

Lilia; ut autumno candida mala rubent. 

Ima videbatur talis illudere palla, 35 
Quae cocco nitido corpora vellierat. 
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Artis opus rarae, fulgens teftudine et auro , 
Pendebat laeva garrula parte lyra. 

Hanc primum veniens plectro modulatus eburno, 
Felices cantus ore fonante dedit. 40 

Sed poftquam digiti fuerant cum voce locuti, 
Edidit haec dulci triflia verba modo: 

„Salve, cura Deüm! cafto nam rite poetae 
Phoebusque et Bacchus Pieridesque favent. 

Sed proles Semelae Bacchus doctaeque foro- 

res 43 

Dicere non norunt, quid ferat hora fequens. 

At mihi fatorum leges, aevique futuri | 
Eventura ; pater poffe videre dedit. 

Quare, ego quid dicam non fallax, accipe, 

vates , 

Quidque Deus vero Cynthius ore feram. 50 

Tantum cara tibi, quantum nec filia matn , 
Quantum nec cupido bella puella viro; 

Pro qua follicitas caeleftia numina? votis ; 
Quae tibi fecuros non finit ire dies; . 

Et, quom te fufco Somnus velavit amictu , 55 
Vanis nocturnum ludit imaginibus: 

Carminibus celebrata tuis, formofa Neaera, 
Alterius mavult effe puella viri! 
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Diverfasque fuas agitat mens impia curas, 
Nec gaudet cafta nupta Neaera domo. 6) 
Ah crudele genus, nec fidum femina nomen! 
Ah pereat, didicit fallere fi qua virum! 
Sed flecti poterit; mens eft mutabilis illis. 
'Tu modo cum multa brachia tende prece. 
Saevus Amor docuit validos tentare labores; 6; 
Saevus Amor docuit verbera poffe pati. 
Me quondam Admeti niveos paviffe juvencos, 
Non eft in vanum fabula ficta jocum. 
Tunc ego nec cithara poteram gaudere canora, 
Nec fimiles chordis reddere voce fonos; 70 
Sed perlucenti cantus meditabar avena, 
Ille ego Latonae filius atque Jovis. 
Nefcis, quid fit Amor, juvenis, fi ferre recufas 
Immitem dominam conjugiumque ferum. 
Ergo ne dubita blandas adhibere querelas. 73 
Vincuntur inolli pectora dura prece. 
Quod fi vera canunt facris oracula templis, 
Haec illi noftro nomine dicta refer: 
Hoc tibi conjugium promittit Delius ipfe; 
Felix hoc! Alium define velle virum." — % 
Dixit, et ignavus defluxit pectore fomnus. 
Ah ego ne poflim tanta: videre mala! 
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Non ego crediderim votis contraria vota, 
Nec tantum crimen pectori ineffe tuo. 
Nam te non vafti genuerunt? aequora ponti, 85 
Nec flammam volvens ore Chimaera fero; 
Nec canis anguinea redimitus terga caterva, 
Quoi tres funt linguae tergeminumque caput, 
Scyllave virgineam canibus fuoacincta figuram; 
Nec te conceptam faeva leaena tulit, — 90 
Barbara nec Scythiae tellus, horrendave Syrtis; 
Sed culta, et duris non habitanda, domus, 
Et longe ante alias omnes mitiffima mater, 
Isque pater, quo non alter amabilior. 
Haec Deus in melius crudelia fomnia vertat, 95 
Et jubeat tepidos irrita ferre Notos. 


ErLrkGr1:A V. 


Vos tenet, Etrufcis manat quae montibus 
| unda: 
Unda fub aeftivum non adeunda Canem; 
Nunc aequans facris Bajarum munia lymphis, 
Quom fe purpureo vere remittit humus. 
At mihi Perfephone nigram denuntiat ho- 
| ram. ) 
Immerito juveni parce nocere , Dea! 
Non ego tentavi , nulli tcmeranda virorum, 
Audax laudandae cernere facra Deae; 
Nec mea mortiferis infecit pocula fuccis 
Dextera, nec cuiquam certa venena dc - 
dit ; 10 
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' Nec nos  facrilegos templis  admovimus 
ignes ; 
i Nec cor follicitant ulla nefanda meum; 
Nec nos, infanae meditantes jurgia linguae , 
Impia in adveríos folvimus ora Deos. 
Et nondum cani nigros laefere capillos ; 15 
Nec venit tardo curva Senecta pede. 
Natalem noftri primum videre parentes, 
Quom cecidit fato conful uterque pari. 
Quid fraudare juvat vitem crefcentibus uvis? 
Et modo nata mala vellere poma ma- 
nu? 29 
Parcite, pallentes undas quicunque tenetis, 
Duraque fortiti tertia regna Dei! 
Elyfios olim liceat cognofcere campos, 
Lethaeamque ratem , Cimmeriosque la- 
cus: 
Quom mea rugofa pallebunt, ora feneota, 25 
Et referam pueris tempora prifca fenex.  : 
Átque utinam vano nequidquam terrear aeftu! 
Languent ter quinos fed mea membra dies. 
At vobis Tufcae celebrantur numina lym- 
phae, — 
Et facilis lenta pellitur unda manu. 30 
9 
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Vivite felices, memarea et vivite noftri, 
Sive erimus , feu nos Fata fuiffe velint. 
Intere& nigras pecudes promittite Diti, 
. Et nivei lactis pocula mixta mero. 


e 


ELrecııa VL 


| Candide Liber, ades: fic fit tibi myllica vitis 
Semper , fic hedera cornua vincta geras! 
Aufer et ipfe meum, pariter medicande, do- 
| lorem: 
Saepe tuo cecidit munere victus Amor. 
Care puer, madeant generofo. pocula Baccho ; 5 
a ; Dobis prona funde Falerna manu, 
le procul dirum, Curae, genus, ite Labores 
Fulferit hic niveis Delius alitibus. 
Vos modo propofito , dulces, faveatis , amici 
Neve neget quisquam, me duce, fe co- 
mitem. , 10 - 
Aut, fi quis vini certamen mite recufat , 
Fallat eum tacto cara phella dolo. 
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Ille facit mites animos Deus; ille ferocem 


Contudit , et. dominae mifit in arbitrium; 


' Armeniasque tigres et fulvos ille leones 15 


Vicit , et indomitis mollia corda dedit. 
Haec Amor, et majora valet. Sed pofcite 
Bacchi 
Munera! Quem noftrum pocula ficaa ju- 
vant? 
Convenit ex aequo. Nec torvus Liber in illis, 
Qui fe, quique una vina jocofa colunt. 20 
Nam venit iratus nimium nimiumque feveris. 
Qui trmet irati numina magna, bibat! 
Quales his poenas qualis quantusque minetur, 
Cadmeae matris praeda cruenta docet. 
Sed pracul a nobis hic fit timor,  Iinpia f 
qua eft, 25 
Quid valeat laefı, fentiat, ira Dei! 
Quid precor, ah, demens? Venti temeraria - 
vota N 
Aériae et nubes diripienda ferant! 
Quamvis nulla mei fupereft tibi cura, Neaera, 
Sis felix, et fint candida fata tua. 30 
At nos fecurae reddamus tempora menfae. 
Venit poft mulfas una ferema dies. 
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Hei mihi! difficile eft, imitari gaudia falfa ;" 
Difficile eft, trifti fingere mente jocum. 
Nec bene mendaci rifus componitur ore; 35 
Nec bene follicitis ebria verba fonant. 
Quid queror infelix ? Turpes, discedite, curae. 

Odit Lenaeus triftia verba pater. 
Gnofia , Thefeae quondam perjuria linguae 
Fievifti ignoto fola relicta mari; 40 
Sed cecinit pro te doctus, Minoi, Catullus, ' 
Ingrati referens impia facta viri. 
Vos ego nunc moneo: Felix, quicunque do- 
lore | | 
Alterius difces poífe cavere tuum. 
Nec vos aut capiant pendentia brachia collo, 45 
Aut fallat blanda fordida lingua prece. 
Etfi perque fuos fallax jurarit ocellos , 
Junonemque fuam, perque fuam Venerem: 
Nulla fides fuerit! Perjuria ridet amantum 
Jupiter, et ventos irrita ferre jubet. 50 
Ergo quid totiens fallacis vota puellae, 
Conqueror? Ife a me, feria yerba, procul. 
Quam vellem tecum longas requiefoere no- 
. .ctGS, * 
Et tecum longos pervigilare dies! 


e TR 
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Perfida nec merito nobis, nec amica merenti! 55 — 
Perfida, fed, quamvis perfida, cara tamen ! 
Naida Bacchus amat! Ceffas, o lente minifter ? 
'Temperet annofum Marcia lympha merum. 
Non ego, fi noftrae fugiat convivia menfae 
Ignotum cupiens vana puella torum , 60 
Sollicitus repetam tota fufpiria nocte. 
Tu puer, i, liquidum fortius adde merum, 
Jamdudum Syria madefactus tempora nardo 
Debueram fertis unplicuiffe comas, 
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4. Fur Congerat hat die Beistthe Hind: 
fchrift congregat. * : Uc NS 

2." Das poetifche jugera papá frabeh mit 
den Alteften Ausgaben’ feft álle Hindichfften ; 
zu den wenigen , wo das‘ erkfärende friki ift, 
fügen wir die Gothtüifche und lie Jéeité "o Tf. 
Vofs. Jenes fin," is Grofse fich erffteakénde 
Juger, gerüümige ;- wéitfüuftige Jugergefilde , 
ein grofser Berzirl von’Jügern:‘ wie fie die da- 
maligen Giläcksföhne -durch -Kiriegbraub ficli 
erwarben, El. ÍT, 4, 9." Auf thnlidHe Ark nerint 
Horaz, Od. III, 24, 12, irmmetata‘jüigeru, dié 
grenzlofen Gefilde der 'Geten; und völkg gleich 
kötinten wir gro(se Landgüter in der Porfie uit« 
ermeisliche Hufen riefinen ; ohre Faoretit,- über 
das Mafs einer Hufe belehrt zu werden! Auck 
bei Valerius Flaecus V., :274 md 7nügria znillia 
ein grofses: Heer von '"T'aufenden ; 'diés meldet 
Brouckktiyfen‘; der gleichwohl mit feinem Son: 
liger dem profaifchen mula anbüngt. " 

4. Men nehme tlafica für Zeichen der 
Kriegshórnef ,- die Nachtwachen- zu "weéhfelnj 


* 
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fo find pul/a in eigentlichem Sinne, d. i. in ge- 
meffenen Stófsen geblafene: das felbige, was be: 
Lukan VII, 475, tum Aridulus aer elöjus 
lituis, conceptaque claffica cornu. Denn pul- 
Jüs wird von jedem Anfchlag oder Stofs , häufig 
vom rhythmifch abgemeffenen, gebraucht; 
nicht blofs von gefchlagenen Inftrumenten. Ze. 
lere humum pedibus, ‘im Tanze den Grund 
ftampfen , fagt Catull und Lukrez ;' den Jamben 
giebt. Quintilian IX, 4, 136, frequentiorem 
quaf pulfum ; den gleichmäfsigen Schlag der 
Adern nennen wir mit den Römern Puls, - Wie 
hier des Horns abgeftofsene Töne, fo wird,bei 
Valerius Fl. IV, 88 ein Gefang von begleitender 
Saite taktmäfsig bewegt , carmen affurn£a pul- 
Jum fide, Die Ähnlichkeit des griechifchen 
Sprachgebrauchs , ‚vorgüglich in caArıYyav 
xvosoc, und xooósu vom taktführenden Flö- 
tentone, hat Eichfädt. gezeigt. Quoi aus einer 
Brouckhuyfifchen Haudfchrift ; , die vierte Voll- 
fche hat qui. . j T 
6. Die Lesart exiguo igne entfpricht der 
armen Genügfamkeit, die der vorige Vers und 
das ganze (Gedicht bekennt, . Zufrieden ift er, 
wenn nur ein eigener Heerd (xaeus mit Nach- 
druck) vom fparfamen Feuer .ihm erhellt wird. 
Was ‚mit den meiften die meinigen dapbieten; 
adfiduus ignis, ein beftändig "fort leuchtendes 
Feuer, wäre veríchwenderifch, zumal für den 
nicht reichen Landmann, der beffer geftrige 
Glut aus der Afche weckt; Der Schreibfelder 
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entftand dus v. 3. In der dritten Voffifchen ift 
mens für meus. 

10: Pingue muflum, ftarker, gehaltreicher 
Mott , wie in guten Weinjahren. So bei Horaz, 
Sat. II, 4, 65, pingue merum. Plinius XXIII, 
JS. 22 eilt pingue vinum und £enue einander 
entgegen. 

11. Stipes defertus in agris, ein einfamer, 
wenig befuchter Pfahl auf den Äckern, im Ge- 
genfaze des vielbefachten Steins auf der Weg- 
fcheide. Dafs defererefür defigere , hinabhef- 
ten, gefagt werden könne, ift fo falfch, als, 
womit mans beweifen will, dafs inferere, eim- 
reiben oder einfügen, gleichbedeutend mit z- 
figere fei. Die Wiener. Handfchrift hat agros, 
am Rande agris. 

12. Florea ferta, Blumengewinde, ftatt 
Jlorida, blühende, empfahl G. Fabricius, aus 
Handfchriften , denen die Askewifche beiftimmt. 

13 — 14. Et quodcunque mihi pomum no-. 
rus educat annus, Libatum agricolae por 
nitur ante deo. So änderte Muretns , und fo 
finde ich in Askews und.der Wiener Handfchrift ; 
die übrigen haben agricolae deum, die Wieni- 
fche am Rande agricolam. Volpi und Güyet 
wollen jeden ländlichen Gott verftehen. Dann 
müfsten eben. fo allgemein auch die Erftlings- 
opfer von jedem Ertrag, durch guodeungue 
fructus oder foetus, bezeichnet fem. Dies 
fühlte der akere Burmann, da er, Zi quod- 
cungue mihi primum: novus. educaó anaus , 
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zu ündern yorfohlug: den Schriftzügen nah, aber 
fchal. Die befonderen Obfterftllinge erfo- 
dern ihren hefonderen Gott, den bei agricola 
deus Tibulls Zeitalter nicht weniger beftimmt 
dachte , als es die Empfängerin des Ährenkran- 
2es auch. ungenannt für Ceres genommen hätte. 
Wie v. 7—8 die Baumzucht vorangeht, fo 
hier die Erftlinge des gepflanzten Obftes, porza: 
welches Wort in der weiteften Bedeutung alle 
efsbaren Baumfrüchte, felbt Nüffe, Kaftanien, 
Mandeln, Maulbeeren, Arbutusfrüchte , Oli- 
ven und Weintrauben, umfaßt. Eine fo reiche 
Mannigfaltigkeit von Baumfrüchten der Ebene | 
und dee Gebirgs ward in Latium mit Erftlings- 
opfern dem Silvanus, des Anbaues Got- 
te, verdankt, der, wie wir bei Virgils Ecl. X, 
2) bemerkt, den Bergwäldern und den Pflan- 
zungen Gedeihen gab. 
15. Die Münchenfche.hat ubi für £ibi. 
16-18. Für ponatur wünfchte Lambinus 
mit anderen donatur , weil von Opfern geredet 
wird. Man denkt aber von felb&, dafs der auf- 
geftellte Gott feine Gebühr empfange; und cu- 
los donatur in hortis wäre nicht gut gefagt. 
Drei der meinigen haben in ortis. Den Schreib- 
fehler ferreaz et, für uf, der häufig ift, hat 
auch die Mtnchenufche; /aevas die Gothaifche 
und die von Askew, J/oceva die eríte Voffifche. 
19— 20, Statt felicis, haben vier feces; 
ftatt veflra die dritte Vofhfche »9/fra. 
%1. Die reimenden Anfünge, ung, 7ueto; 
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konnte ein Mönch fchön finden, fchwerlich 
Tibull , dem wir fein £u noch oft werden zu- 
rückgeben müffen. Bei Virgil, wovon die zuver- 
läfıgften Handfchriften find, giebt Erythräus, 
nach dem zahlreichen £u, ein winziges Ver- 
zeichnis von £unc ; und hieraus fchwinden noch 
zwölf Beifpiele, wo Heinfe £u in befferen Hand- 
fchriften nachwies. In den übrig bleibenden fteht 
tunc neunmal vor einem Vokal, vor einem 
Mitlauter nur Einmal, Aen. VIII, 566. Ein- 
mal ift keinmal ; auch diefes zzz2c mufs dem 4-6 
weichen. Im Horaz finden fich drei Zunc voe 
Mitlautern : eines, Od. III, 29, 62, hat fchon 
Bentley aus Handfchriften berichtiget; übrig 
find, Sat. I, 9, 36. 4. P. 103. Der Dichter 
Regel demnach lautete fo: Vor einem Mitlauter 
und mehreren fteht Z4 ; vor einem Vokal darf 
das fchwächere Zw zerfliefsen , wie Hor. Sat. 
1, 2,97, multae tibi tum officient res; ftatt 
des nachdrücklichen nimt man £unc. Zum 
Beifpiel Virg. Lb. 136, Tunc alnos, tum fiel- 
lis, tum laqueis , tum ferri , tum variae. Die 
Gothaifche hat /uJfraóit. 

22. Hoflia magna, mit Muretus und Sca- 
liger, für dierichtige Lesart, und parva für die 
unrichtige zu halten, braucht man weder an- . 
mafsend, noch hartnäckig, nur befotnen zu 
fein, Der Gedanke ift, für Tibulls Vermógen 
fei das Ferkel ein genügendes Opfer, das Lamm 
ein grofses. Wie parva in magna geändert 
fein könne, begreifen wir nicht; aber wohl, 


Ml 
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wie ein Abfchreiber für exigui ein paffendes 


parva zu finden geglaubt habe. Magra hat 


bei mir nur die Wienifche am Rande. 


\ 24. Den Schreibfehler c/amat haben drei; | 


eine zugleich ze/Je. 
25. Die Lesart, jam modo non pof fum 


contentus vivere parvo, die von Unzufrieden- 
heit fpricht , ift auf mancherlei Art, Zufrieden- 
heit zu bekennen, gefoltert worden. Cylemus 
nahm odo non für einen Zwifchenfaz: Jezo 
( vor kurzem nicht) kann ich —. Muretus und 
Statius deuteten es beinahe:. wie man fage, 
nur nicht goldene Berge verheifsen , nut. 
nicht das ganze. Gefchlecht haflen, fei hier, 
nur nicht vermag ich, fo viel als, bei- 
nahe vermag ich. Dort aber wird die näch- 
fte Stufe unter dem Hóchften gedacht: Er ver- 
heifst Grofses, nut nicht das Grófste; er hafst 
die meiften, nur nicht alle. Was foll denn un- 
ter dem Künnen gleichartiges gedacht wer- 
den? Man müfste ein Vóllig zu Hülfe rufen: 
ich. kann fchon fehr, nur nicht völlig, zufrieden 
fein. Ein erbettelter Sinn, der doch die Unzu- 
friedenheit nicht ganz hóbe! Die übrigen Ver- 
fuche find fprachwidrig. Offenbar fchrieb 7107, 
wegen des folgenden zec, ein Mönch, dem vor- 
dämmerte: Jezo nur kann ich nicht mit wenigem 
zufrieden fein, noch immer gefchüftig herum- 
laufen; ich móchte lieber im Schatten ruhn, 
und zwifchendurch ein wenig arbeiten. Helfer 
lieft eine Wolfenbüttelfche und Askews Hand- 
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fchrift , jam, nodo nunc: fchon, eben nun, 
kann ich zufrieden mit wenigem fein. Aber aus 
Scaligers Lesart, quippe ego jam, und der 
gewöhnlichen, bildete Güyet das wahre: Jam 
modo ,jarn poffum ; jezo doch, jezo vermag 
ich. Zu ähnlicher Verftirkung braucht 7zodo 
Plautus, Trin. II, 4, 182, quin tu i modo! 
ei fo geh doch! Virgil , Ecl. VIII, 78, zecte, 
Amarylli, modo! Horaz, Sat. IT, 3, 276, 
/erutare modo , inquam ! In der Gothaifchen 
ift po/fern. , 

26. Longae viae deditus, dem fernen 
Umherziehen ganz hingegeben. Ein ftarkes 
Wort von eifriger und ausfchliefsender Befchäf- 
tgung. Ovid, Met. XIII, 921, Deditus ae- 
quoribus , jam tum exercebar in illis. Lukrez 
IF , 997 , fugae deditus. 

28. Ad rivos it durch das*obere aeflinos 
verdorben, Der jüngere Burmann làíst die 
Wahl zwifchen rivum und ripam. Das poeti- 
fche ad rivurn fchemt wahr; man ruht im Schat- 
ten des Baums am Bach, nicht leicht an Bá- 
chen. Virg. Ecl. V, 47, Dulcis aquae faliente 
fitim reffinguere rivo. Hor. Od. III, 16, 29, 
Purae rivus aquae, Ovid, Faft. II; 704, rivo 
lene fonantis aquae. Vielleicht auch Fai. 77, 
340, Silenus afellum liquerat ad rivum lene 
fonantis aquae: wo in Handfchriften ripas und 
ripam fteht. 

29. In fechs der meinigen ift Bidenzes. 

31. Zwei haben agnamwe — jfoetumque ; 


— nn 
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die Gothaifche foetusque ; die Wienifche pudeat, 
am Rande pigeaz. 

34. EA fezen die meilten Handfchriften 
nach 7:agno, andere mit zwei Voflifchen nach 
grege ; in einigen fehlts , welches poetifcher ift. 

36. Palen, mit griechifcher Endung, be- 
merkte Statius in einigen Handfchriften. Auch 
bei Ovid, Fa. I7, 746, wählten es die Kri- 
tiker, wie, ftatt UZxem, griechifch gebeugt 
Ulixen , z. B. Met. XIV , 71. Die eríte Vof- 
fifche hat Pales ; die Askewifche 7zzoc£e. 

37. Neu vos de — menfa, welches Brouck- 
huyfen aus zec— e herftellte, haben die meini- 
gen grófstentheils ; die dritte Vofifche donec 
vos e, die Münchenfche e, die Gothaifche ef 
hier und im folgenden Verfe. Cicero fagt , znit- 
tere de men/a. 

39. In der Wienifchen ficti£zs. 

41—42. Man erinnere.fich, dafs fructus 
nicht blofs Früchte find, fondern überhaupt Ein- 
künfte, Ertrag, Nuzung. Für avo giebt agro 
die Münchenfche, auch die Wienifche und die 
fünfte von Vofs, die leztere am Rande aro. 

43—44. Parva feges fatis ef; fatis eff, 
requiefcere lecto Si licet, et folito membra ie- 
vare toro. So lieft man feit Volpi, der /eges, 
Saatfeld , Zectus, das Bette zur Nachtruhe, £o- 
rus, die Polfterbank im Efszimmer erklärt. Statt 
des zweiten /atis ef} hat die Münchenfche und 

die vierte von Vofs parvo ; ftatt Jecto die dritte 
und vierte von Vofs Zecio , welches Fruterius; 


| 
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weil er £oro für das felbige hielt, vermutete, 
und Brouckhuyfen aufnahm. Si Zcet, ftatt /ci- 
licet , gab. Scaliger zuerft 1577 als Lesart feiner 
Excerpte. Aber fchon in der Gryphifchen Aus- 
gabe von 1573, einem Nachdruck der Plantini- 
{chen von 1569, finde ich /; Zice? am Rande als 
eine Vermutung Murets angeführt. Heinfe fagt, 
ihm fcheine Ji licet eine Vermutung Scaligers , 
denn in deffen Codex fei hier keine Abweichung 
bemerkt. So hätte Scaliger eine fremde Ver- 
mutung in feine Excerpte hineingefabelt?. Wo- 
her.es auch komme, /i Zice£ beftätigen die erfte, 
dritte und vierte der Voflifchen Handfchriften , 
und die Bernifche. Bei der herfchenden Lesart, 
Jolito membra levare toro, denkt Scaliger, 
den Leib ausruhen, .Volpi, ihn mit Speife er- 
quicken ; die übrigen find ftill, obgleich Scaligers 
Anzeige „ dafs Zevare membra auch von Erhe- 
bung des Leibes gebraucht werde , zum Nach- 
denken auffoderte, Levure heifst eigentlich 
heben, erheben, wegheben, hiernüchft erleich- 
iem, und figürhch erquicken. Jede Sprache 
hat vieldeutige Wörter, die blofs der Zufam- 
menhang beflimmt, und die ohne folche Beftim- 
mung keiner, als wer ablchtlich Orakel fpricht, 
anwendet. Die erfe finnliche Bedeutung gilt bei 
Ovid, Trifl. I, 3,94, Utque refurrexit , — 
et gelida membra levavit humo ; wie Faft, 
IV, 53, fe leuat faxo ; auch Her. XXI , 16, 
quamque pallida vix cubito membrü levare 
putas; wie bci Cuxtius 111 , 6, 9, Zevazo cor^ 


‘ 
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poetifch für ad Zorn. Richtig vergleicht Sta- 
tius reddere quieti. Was er lieber verftehn 
möchte, vom Polfter zurückkehren, nem- 
lich zur Arbeit: das unterfagt die Sprache. Es 
müfste a foro heifsen , und /aóori oder ein 
ähnliches Wort dürfte nicht fehlen. 

45— 46. Die Münchener Handfchrift und 
die vierte von Vofs haben falích audiffe , diefe 
auch die -unrichtige Stellung Zezero dominar. 
Für das áchtg detzuuife, fkatt continuiffe, zeugt 
die Münchenfche, die zweite und vierte der 
Voßfäfchen , und die von Askew; die Wienifche 
hat bei continwiffe am Rande com£icuiffe. 

. 47 —48. Das alte quor erkennen mit einer 
Brouckhuyfifchen, de Münchener und Ham- 
burger Handfchrift ; Zzibre, ftatt igrze, die eríte 
und vierte von Voís.. Die Hamburgifche giebt 
ibernus, die Gothaifche. 24u/per und /ompnos. 

49—50. Für /i£ hat die eríte Vofüfche fi ; 
für furorem die Gothaifche favorem. Heinfe’s 
Verbefferung, /urorem qui maris, et trifles 
ferre poteft H y ada, niehtpiuias, batmehr 
als Handfchriften für fich, Vernunft. Des Mee- 
res Wut hätte nur düfteren Regen zur Be- 
gleitung? Nein Sturm, wie dem Dichter der 
bevorftehende Aufgang der düfteren Hya- 
den auf dem jonifchen Meere ihn drohete: f. 
Erklärung. Pluvias ift die Glofle zu £rZfes. 
Joh. Schrader will lieber Z£uos. 

51. "Potius pereatque , für das verfchobene 
pereat potiusque , lat augh Askews und die 
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fo find pul/a in eigentlichem Sinne, d. i. in ge- 
meflenen Stöfsen geblafene: das felbige, was bei 
Lukan VII, 475, tum Aridulus aér elifus 
lituis, conceptaque claffica cornu. Denn pul- 
Jüs wird von jedem Anfchlag eder Stofs , häufig 
vom rhythmifch abgemeffenen, gebraucht; 
nicht blofs von gefchlagenen Inftrumenten. Ze. 
lere humum pedibus, im Tanze den Grund 
ftampfen , fagt Catull und Lukrez ; den Jamben 
giebt, Quintilian IX, 4, 136, frequentiorem 
quaf pulfum ; den gleichmäfsigen Schlag | der 
Adern nennen wir mit den Römern Puls, -Wie 
hier des Horns abgeftofsene Tóne, fo wird,bei 
Valerius Fl. IV, 88 ein Gefang von. begleitender 
Saite taktmäfsig bewegt , carmen aflumta pul- 
Jun fide. Die Ähnlichkeit des griechifchen 
Sprachgebrauchs , ‚vorzüglich in caAnıyyav 
XToOnwog, und xp0081V vom taktführenden Flö- 
tentone, hat Eichftadt. gezeigt. Quoi aus einer 
Brouckhuyfifchen Handfchrift; die vierte Volli- 
fche hat qui. . 4 

6. Die Lesart exiguo gne entfpricht der 
armen Genügfamkeit, die der vorige Vers und 
das ganze Gedicht bekennt, . Zufrieden ift er, 
wenn nur ein eigener Heerd..( yaeus mit Nach- 
druck) vom fparfamen Feuer ihm erhellt wird. 
Was ‚mit den meiften die meinigen darbieten, 
alidwus ignis, ein beftändig ‘fort leuchtendes 
Feuer, wäre veríchwenderifalr, zumal für den 
nicht. reichen Landmann, . der beffer geftrige 
Glut aus. der Afche weckt; Der. Schreibfelder 


1 
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entftand aus v. 3. In der dritten Voffifchen ift 
mens für meus. 

10. Pingue muflum, ftarker, gehaltreicher 
Moft, wie in guten Weinjahren. So bei Horaz, 
Sat. II, 4, 65, pingue merum. Plinius XXIII, 
f. 22 ftellt pingue vinum und tenue einander 
entgegen. ' 

11. ‚Stipes defertus in agris, ein einfamer, 
wenig befuchter Pfahl auf den Äckern, im Ge- 
genfaze des vielbefachten Steins auf der Weg- 
fcheide. Dafs defererefür defigere , hinabhef- 
ten, gefagt werden kónne, ift fo falfch, als, 
womit mans beweifen will, dafs in/erere, ein- 
reihen oder einfügen, gleichbedeutend mit ir- 
figere fei. Die Wiener Hand(chrift hat agros, 
am Rande agris. 

12. Florea ferta, Blumengewinde, ftatt 
florida, blühende, empfahl G. Fabricius, aus 
Handfchriften , denen die Askewifche beiftimmt. 

13—14. .Et quodcunque mihi pomum no- 
vus educat annus , Libatum agricolae po 
nitur ante deo. So ünderte Muretus , und fo 
finde ich in Askews und.der Wiener Handfchrift ; 
die übrigen haben agricolae deum, die Wieni- 
fche am Rande agricolam. Volpi und Güyet 
wollen jeden ländlichen Gott verftehen. Dann 
müfsten eben. fo allgemein auch die Erftlings- 
opfer von jedem Ertrag, durch quodewnque 
fructus oder foetus, bezeichnet fein. Dies 
fühlte der Akere Burmann, da er, Ä£ quod- 
cunque mihi primum. novus. educaó annus , 
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zu ändern yorfchlug: den Schriftzügen nah, aber 
fchal. Die befonderen Obfterftlinge erfo- 
dern ihren hefonderen Gott, den bei agricola 
deus 'libulls Zeitalter nicht weniger beflimmt 
dachte , als es die Empfüngerin des Ährenkran- 
zes auch. ungenannt für Ceres genommen hätte. 
Wie v. 7—8 die Baumzucht vorangeht, fo 
hier die Erftlinge des gepflanzten Obftes, porzza > 
welches Wort in der weiteften Bedeutung alle 
efsbaren Baumfrüchte , felbítt Nüffe , Kaftanien, 
Mandeln, Maulbeeren, Arbutusfrüchte , Oli- 
ven und Weintrauben, umfafst. Eine fo reiche 
Mannigfaltigkeit von Baumfrüchten der Ebene 
und des Gebirgs ward in Latium mit Erftliags- 
opfern dem Silvanus, des Anbaues Got- 
te, verdankt, der, wie wir bei Virgils Ecl. X, 
29 bemerkt, den Bergwäldern und den Pfan- 
zungen Gedeihen gab. 

15. Die Münchenfche hat abi für £ibi, 

10-18. Für penatur wünfchte Lambinus 
mit anderen donatur , weil von Opfern geredet 
wird. Man denkt aber von felb&, dafs der auf- 
geftellte Gott feine Gebühr empfange; und ez- 
Jtos donatur in hortis wäre nicht gut gefagt. 
Drei der meinigen haben iz ortis. Den Schreib- 
fehler Zerreaf e£, für w,: der häufig ift, hat 
auch die Münchenfche; /aevas die Gothaifche 
und die von Askew, /oeva die eríte Voffi(che. 

19— 20, Statt felcis, haben vier felices ; 
ftatt veflra die dritte Vofhfche nq/fra. 

$1. Die reimenden Anfünge, énno , nic, 
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konnte ein Mönch fchön finden, fchwerlich 
Tıbull , dem wir fein £u noch oft werden zu- 
rückgeben müffen. Bei Virgi], wovon die zuver- 
läfigften Handfchriften find, giebt Erythräus, 
nach dem zahlreichen Zwar, ein winziges Ver- 
zeichnis von £unc ; und hieraus fchwinden noch 
zwölf Beifpiele, wo Heinfe £u in befleren Hand- 
fchriften nachwies. In den übrig bleibenden fteht 
tunc neunmal vor einem Vokal, vor einem 
Mitlauter nur Einmal, Aen. VIII, 566. Ein- 
mal ift keinmal ; auch diefes zunc mufs dem Zur 
weichen. Im Horaz finden fich drei Zunc voe 
Mitlautern : .eines , Od. III, 29, 62, hat fchon 
Bentley aus Handfchriften berichtiget; übrig 
fnd, Sat. I, 9, 36. 4. P. 103. Der Dichter 
Regel demnach lautete fo: Vor einem Mitlauter 
und mehreren fteht Zum ; vor einem Vokal darf 
das fchwüchere Zw zerfliefsen , wie Hor. Sat. 
1,2,97, multae tibi tum officient res; 1tatt 
des nachdrücklichen nimt man Zunc. Zum 
Beifpiel Virg. Lb. 136, Tunc alnos, tum fiel- 
lis, tum laqueis , tum ferri, tum variae. Die 
Gothaifche hat /uJfrabit. 

22. Hofiia magna, mit Muretus und Sca- 
liger, für dierichtige Lesart, und parva für die 
unrichtige zu halten, braucht man weder an- . 
mafsend, noch hartnäckig, nur befohnen zu 
fein, Der Gedanke ift, für Tibulls Vermögen 
fei das Ferkel ein genügendes Opfer, das Lamm 
ein grofses. Wie parva in magna geändert 
fein könne , begreifen wir nicht; aber wohl, 
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Perfida nec merito nobis, nec amica merenti! 55 
Perfida, fed, quamvis perfida, cara tamen! 
Naida Bacchus amat! Ceffas, o lente minifter? 
T'emperet annofum Marcia Iympha merum. 
Non ego, fi noftrae fugiat convivia menfae 
Ignotum cupiens vana puella torum, 60 
Sollicitus repetam tota fufpiria nocte. 
Tu puer, i, liquidum fortius adde merum. 
Jamdudum Syria madefactus tempora nardo 
Debueram fertis implicuiffe comas, 








KRITISCHE BEITRÄGE . 
ZUM 


TIBULLUS 





KRITISCHE BEITRÄGE 


ZUM 


"TIBULLUS 





QM 
x * 


Euacız I, PEN 


4 Fur congerat hat die Beträfche? Hand 
fcbrin congregat. s o6 OMS 

2. Däs poetifthe jugera: Maga Rabe mit 
den Alteften Aüsgabéh fft älle Aindichriften ; 
zu den wenigen , wo das erkHirende Jrf&féa Wt, - 
fügen wir die Gothüifche und lie Zweite vor: It. 
Vofs. Jenes fi nu, ms Grefse Beh erfireskende 
Juger, : geräumige, ' weitläuftige Jugergefilde, 
ein grofser Bezirk von'Jüperni: wie fie die da- 
maligen Glücksföhne durch: -Kiriegbraub‘ Lich 
erwarben, El. 11, 4, 9." Aufühnliche Art nerint 
Horaz, Od. III, 24, 12, immetata‘juigeru, die 
grenzlofen Gefilde der'Geten; und völkg gleich 
könnten wir profse Landgüter in der Pocfie una 
ermeisliche Hufen riennien ; ohne Faretit, über 
das Mafs emer Hufe belehrt zu werden: Auch 
bei Valerius Flaects V., 274 Güd arta millla 
ein grofses' Heer von Taufenden;; dies meldet 
Brouckhüyfeh'; der gleichwohl mit feinam Bon 
lger dem profaifohen mula ankängt. - 

4. Men nehme tlafica für Zeichen -der 
Kriegshörner , die Nachtwachen- zu wechfeln j 
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fo find pul/a in eigentlichem Sinne, d. i. in ge- 


meflenen Stöfsen geblafene: das felbige, was bei 
Lukan VII, 475, Zum Jtridulus aér edàfus 
lituis, conceptaque claflica cornu. Denn pul- 
Jüs wird von jedem Anfchlag eder Stofs, häufig 


vom rhythmifch abgemeffenen, gebraucht; 


nicht blofs von gefchlagenen Inftrumenten. Pe. 


lere humurn pedibus, "im Tanze den Grund 


ftampfen , fagt Catull und Lukrez ; ‘den Jamben | 


giebt. Quintilian. IX, 4, 136, frequkhtiorem 
quafi pulfum ; den gleichmäfsigen Schlag der 
Adern nennen wir mit den Römern Puls, -Wie 
hier des Horns abgeftofsene Töne, fo wird,bei 
Valerius Fl. IV, 88 ein Gefang von. begleitender 
Saite taktmäfsig bewegt , carmen affum£a pul- 
Jum fide. Die Ähnlichkeit ‚des griechifchen 
Sprachgebrauchs , ‚vorzügligh in oaAniyyav 
xv6soc, und xpo6sıy vom taktflhrenden Flö- 
tentone, hat Eichflädt gezeigt. Quoi aus emer 
Brouckhuyfifchen Haudfchrift ; ‚sie vierte V.olli» 
Iche hat qui... 9 V 

6. Die Lesart exzguo igne. "entfpricht der 
armen Genügíamkeit, die der.vorige Vers und 
das ganze Gedicht bekennt. . Zufrieden ift er, 
wenn nur ein eigener Heerd..( seus mit Nach- 


druck) vom fparfamen Feuer.ihm erhellt wird. 


Was ‚mit den meiften die .meinigen darbieten, 
afiduus ignis, ein beftündig "fort leuchtendes 
Feuer, wäre verfchwenderifah, zumal für. den 
nicht, reichen Landmann, . der beffer geftrige 
Glut aus.der Afche weckt. Der Schreibfelder 








ErLrerir LU 1. 139 


entftand dus v. 3. In der dritten Voffifchen ift 
mens für meus. 

10: Pingue muflum, ftarker, gehaltreicher 
Moft, wie in guten Weinjahren. So bei Horaz, 
Sat. II, 4, 65, pingue merum. Plinius XXIII, 
J. 22 ftellt pingue vinum und tenie einander 
entgegen. ] 

11. ‚Stipes defertus in: agris, ein einfamer, 
wenig befuchter Pfahl auf den Äckern, im Ge- 
genfaze des vielbefachten Steins auf der Weg- 
fcheide. Dafs defererefür defigere , hinabhef- 
ten, gefagt: werden könne, ift fo falfch, als, 
womit mans beweifen will, dafs in/erere, ein- 
reihen oder einfügen, gleichbedeutend mit zr- 
figere fei. Die Wiener Handfchrift hat agros, 
am Rande agris. 

12. Florea ferta, Blumengewinde, ftatt 
florida, blühende, empfahl G. Fabricius, aus 
Handfchriften , denen die Askewifche beiftimmt. 

13—14. Et quodcunque mihi pomum no- 
Tus educat annus, Libatum agricolae po 
nitur ante deo, So änderte Muretus , und fo 
finde ich in Askews und.der. Wiener Handfchrift ; 
die übrigen haben agricolae deum, die Wieni- 
fche am Rande agricola; Volpi und Güyet 
wollen jeden ländlichen: Gott verftehen. Dann 
müfsten eben. fo allgemein auch die Erftlings- 
opfer von jedem Ertrag, durch quodeungue 
fructus oder foetus, bezeichnet fein. Dies 
fühlte der aKere Burmann, da er, ££ quod- 

cungue mihi primam. novus. educaó annuus , 
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zu ändern yorfohlug: denSchriftzügen nah, aber | 


fchal. Die befonderen Obfteríftlinge erfo- 
dern ihren befonderen Gott, den bei agricola 
deus Tibulls Zeitalter nicht weniger beftimmt 
dachte , als es die Empfängerin des Ährenkran- 
2es auch, ungenannt für Ceres genommen hätte. 
Wie v. 7—8 die Baumzucht vorangeht, fo 


hier die Erftlinge des gepflanzten Obftes, porma: | 
welches Wort in der weiteften Bedeutung alle 
efsbaren Baumfrüchte,, felbt, Nüffe, Kaftanien, | 


Mandeln , Maulbeeren, Arbutusfrüchte, Oli- 





ven und Weintrauben, umfafst. Eing fo reiche - 


Mannigfaltigkeit yon Baumfrüchten der Ebene 
und des Gebirgs ward in Latium mit Erftlings- 
opfern dem Silvanus, des Anbaues Got- 
te, verdankt, der, wie wir bei Virgils Ecl. X, 
25 bemerkt, den Bergwäldern und den Pflan- 
zungen Gedeihen gab. 

15. Die Münchenfche .hat ui für &bi. 

17-18. Für penatur wünfchte Lambinus 
mit anderen donatur , weil von Ópfern geredet 
wird. Man denkt aber von felbf, dafs der auf- 
geíftellte Gott feine Gebühr empfange; und eu 
Jtos donatur in hortis wäre nicht gut gefagt. 
Drei der meinigen haben in ortis. Den Schreib- 
fehler Zerreaf e£, für ué, der häufig ift, hat 
auch die Münchenfche; /aevas die Gothaifche 
und die von Askew, /ceva die eríte Vofhfche. 

19— 20, Statt felicis, haben vier /e/ices ; 
ftatt vera die dritte Vofhfche nq/éra. 

41. Die reimenden Anfünge, Zuzc , NUAC, 


Errceriz I, 1. 44t 


konnte ein Mönch íchón finden, fchwerlich 
Tıbull , dem wir fein Zum noch oft werden zu- 
rückgeben müffen. Bei Virgi], wovon die zuver- 
läfigften Handfchriften find, giebt Erythräus, 
nach dem zahlreichen Zw, ein winziges Ver- 
zeichnis von £unc ; und hieraus fchwinden noch 
zwölf Beifpiele, wo Heinfe £u in befferen Hand- 
fchriften nachwies. In den übrig bleibenden fteht 
tunc neunmal vor einem Vokal, vor einem 
Mitlauter nur Einmal, Aen. VIII, 566. Ein- 
mal ift keinmal; auch diefes Zunc mufs dem £n 
weichen. Im Horaz finden fich drei zunc voe 
Mitlautern : eines, Od. III, 29, 62, hat fchon 
Bentley aus Handíchriften berichtiget; übrig 
find, Sat. I, 9, 36. 4. P. 103. Der Dichter 
Regel demnach lautete fo: Vor einem Mitlauter 
und mehreren fteht £4 ; vor einem Vokal darf 
das fchwüchere Zw zerfliefsen , wie Hor. Sat. 
1, 2, 97, multae tibi tum officient res; fait 
des nachdrücklichen nimt man unc. Zum 
Beifpiel Virg. Lb. 136, Tunc anos , tum fiel- 
ls, tum laqueis , tum ferri, tum variae. Die 
Gothaifche hat /f£rabit. 

22. Hofiia magna, mit Muretus und Sca- 
liger, für die richtige Lesart, und parva für die 
unrichtige zu halten, braucht man weder an- . 
mafsend, noch hartnäckig, nur befohnen zu 
fein, Der Gedanke ift, für Tıbulis Vermögen 
fei das Ferkel ein genügendes Opfer, das Lamm 
ein grofses. Wie parva in magna geändert 
fein könne , begreifen wir nicht; aber wohl, 


132 . Lvyvcepvamı' 


Ille facit mites anımos Deus; ille ferocem 
" Contudit , et.dominae mifit in arbitrium; 


" Armeniasque tigres et fulvos ille leones 15 


Vicit, et indomitis mollia corda dedit. 
Haec Amor, et majora valet. Sed pofcite 
Bacchi 
Munera! Quem noftrum pocula ficoe ju- 
vant? 
Convenit ex aequo. Nec torvus Liber in illis, 
Qui fe, quique una vina jocofa colunt. 20 
Nam venit iratus nimium nimiumque feveris. 
Qui timet irati numina magna, bibat! 
Quales his poenas qualis quantusque minetur, 
Cadmeae matris praeda cruegta docet. 
Sed prgeul a nobis hic fit timor. Impia f 
qua eft, 25 
Quid valeat laefi, fentiat, ira Dei! 
Quid precor, ah, demens? Venti temeraria 
vota N 
Aériae et nubes diripienda ferant! 
Quamvis nulla mei fupereft tibi cura, Neaera; 
Sis felix, et fint candida fata tua. 3 
At nos fecurae reddamus tempora menfae. 
Venit. poft mulfas una ferema dies. 


Ld 


. 
- 
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wölkt fie nach Gefallen. Ihm mufs entgegen 
ftehn : Und des Sommers Heitere hüllt fie in 
nachtendes Gewólk; welchés dem Sommer Ita- 
liens nicht gewóhnliche Unwetter in Virgils Lb. 
I, 322 gefchildert, und v. 328 nox nimborum 
genannt wird. Dafs diefer Gegenfaz hier gewe- 
fen fei, beweift Ovids, obgleich gefchwüchte 
Nachahmung, Am. I, 8, 9: Quum voluit, 
toto glomerantur nubila caelo; Quum voluit, 
puro fulget in orbe dies. Wie nun imag wohl 
Ovid den Pentameter feines Vorbildes gelefen 
haben? Statt des nichtigen oróe mires, las er 
ohne Zweifel, orbe dies; und vorher, da die 
Gegenfäze bei ihm umgeftellt find, ein poetifches 
Wort für des 'Tages Verdunkelung. Das ganze 
Diftichon demnach lautete etwa fo: | 
Quum libet, haec trifli depellit nubila caelo; ; 
Quum libet, aeflivo fugit ab orbe dies. 
Wenns ihr gefällt, treibt diefe vom düfteren 
Himmel die Gewólke hinweg; wenns ihr gefällt, 
ift aus fommerndem Kreisiaufe der Tag entflohn, 
hat piözlich ein heiterer Sommertag auf der krei- 
fenden Bahn fich in Wolken verhüllt. Fugere, 
vom Verfchwinden des Lichts, wie Sen. 44gaz. 
726 Ubi fum? Fugit lux alma, et obfcurat 
genas Nox alta, et aether abditus tenebris 
latet. Gefchwundener Tag, für düftere Bewól- 
kung, wie Aen. I, 88, Eripiunt fubito nubes 
caelumque diemque ; weniger dunkel, heifst er 
bei Lucan V, 456, Jaefus nube dies. Die Kunft, 
bellen Tag durch Wolken zu verfinftern, rühmt 
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Perfida nec merito nobis, nec amica merenti! 55. 
Perfida, fed, quamvis perfida, cara tamen! 
Naida Bacchus amat! Ceffas, o lente minifter? | 
''emperet annofum Marcia lyrapha merum. | 


Non ego, fi noftrae fugiat convivia menfae 


Ignotum cupiens vana puella torum, |.60 


Sollicitus repetam tota fufpiria nocte. 
Tu puer, i, liquidum fortius adde merum, 
Jamdudum Syria madefactus tempora nardo 
Debueram fertis implicuiffe comas, 
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4, Fur Congerat Bat die d Hand: 
fchrift congregat. ^ ^ - 57 eve s 
2. Dàs poetiehe jugera aigna haben mit 
den Alteften Ausgaben‘ Riff alle indichläften ; 
m den wenigen , wo das erklürende Pédzia Wt, ' 
fügen wir die Gothäifche und lie Zweite vor: If. 
Vofs. Jenes fi du, "ins Grofse fich erfiteökende 
Juger, : geräumige; ^ weitläuftige Jugergkfilde , 
ein grofser Bezirk von! Jügertit wie fie die da- 
maligen Glicksföhne "durch -Kiriegsraub lich 
erwarben, El. 11, 4; 9." Aufähnliche Art nerint 
Horaz, Od. III, 24, 12, irmmetata:jüigeru, die 
yrenzlofan Gefitde der‘Geten; und völlig gleich 
könnten wir profse Landgüter in der Pocfie uns 
ermeisliche Hufen nennen ; ohne Farcht,-über 
das Mafs emer Hufe belehrt zu werden: Auch 
bei Valerius Flaecus V., :274 (id nata millla 
ein grofses: Heer von Taufenden'; 'dies meldet 
Brouckhüyfesn'; der gleichwohl mit feinem Sca 
hger dem profaiföhen mula ankängt. 
4. Men nehme tlafica für Zeichen der 
Kriegshörner ,- die Nachtwachen- zu "wethfeln 7 


132 . Lv6p»pAMrI ^ 


Ille facit mites animos Deus; ille ferocem 


Contudit , et- dominae mifit in arbitrium; 


" Armeniasque tigres et fulvos ille leones 15 


Vicit , et indomitis mollia corda dedit. 
Haec Amor, et majora valet. Sed pofcite 
Bacchi 
Munera! Quem noftrum pocula ficoe ju- 
vant? 
Convenit ex aequo. Nec torvus Liber in illis, 
Qui fe, quique una vina jocofa colunt. 20 
Nam venit iratus nimium nimiumque feveris. 
Qui timet irati numina magna , bibat! 
Quales his poenas qualis quantusque minetur, 
Cadmeae matris praeda cruegta gocet. 
Sed. procul a nobis hic fit timor, Ympia f 
qua eft, 25 
Quid valeat laefi, fentiat, ira Dei! 
Quid precor, ah, demens? Venti temeraria" 
vota , 
Aériae et nubes diripienda ferant! 
Quamvis nulla mei füpereft tibi cura, Neaera, 
Sis felix, et fint candida fata tua. e: 
At nos fecurae reddamus témpora menfae. 
Venit poft mulfas una ferema dies. 





Errcıı VI. 433 


Hei mihi! difficile eft, imitari gaudia falfa HN 


Difficile eft, trifti fingere mente jocum. 


Nec bene mendaci rifus componitur ore; 35 


Nec bene follicitis ebria verba fonant. 

Ouid queror infelix? Turpes, discedite, curae. 
Odit Lenaeus triftia verba pater. 

Gnoßa , Thefeae quondam perjuria linguae 
Flevifti ignoto fola relicta mari; 40 

Sed cecinit pro te doctus, Minoi, Catullus, 
Ingrati referens impia facta viri. 

Vos ego nunc moneo: Felix, quicunque do- 

lore 

Alterius difces poffe cavere tuum. 

Nec vos aut capiant pendentia brachia collo, 45 
Aut fallat blanda fordida lingua prece. 

Etfi perque fuos fallax jurarit ocellos , 
Junonemque fuam, perque fuam Venerem: 

Nulla fides fuerit! Perjuria ridet amantum 
Jupiter, et ventos irrita ferre jubet. 50 

Ergo quid totiens fallacis vota puellae, 
Conqueror? Ife a me, feria verba, procul. 

Quam vellem tecum longas requiefoere no- 

, ctes, 

Et tecum longos pervigilare dies! 
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Perfida nec merito nobis, nec amica merenti! 55. 
Perfida, fed, quamvis perfida, cara tamen! 
Naida Bacchus amat! Ceffas, o lente minifter? | 
Temperet annofum Marcia lympha merum. 
Non ego, fi noftrae fugiat convivia menfae 
Ignotum cupiens vana puella torum, — 60 
Sollicitus repetam tota fufpiria nocte. 





Tu puer, i, liquidum fortius adde merum. | 
Jamdudum Syria madefactus tempora nardo 
Debueram fertis implicuiffe comas, 
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COEX&61x L PEN 

A F ür Congerat Bat die Beim Han 
[hift éoAgregat. ^ cof NN N 

2. Das’ "poefiihe jugera maii hibéh niit 
den tiefen Ausgaben faft' alle TIimdicnfiften; 
m den wenigen , "wo 'dás: erkfärende hidkla' Wt, 
figei wir die Grothtilthe und die Zweite von‘ f 
Voß. Jenes f; mi, dris Gröfse fich erfiteökeäde 
Niger, geräumige, weitläuftige Jugergefilde , 
tih grofser Besirk! von'J'ügernt: wiefie die dà- 
Men Ghicksföhne -dutch -Kiriegbraub fich 
erwarben, ED, 4, 9." Aufähnliche Abt nennt 
Horaz, Od. III, 24, 12, immetatayyjugeru; die 
trenzlofän. Gefilde derGeten ; ; und völfig gleich 
könnten wir grofse ILandgüter in der Potfe uns 
tmelsiche Hufen riennen ; ohne Rarcht,-.über 
' das Mafs eimer Hufe belehrt zu werden: Auch 
bei Valerius Flaects V., :274 (md nga ohillia 
in grefses: Heer von Taufenden;; 3 'dié8 meldet 
Brouckhityfeji'; def gleichwohl mit feinem: Son 
iger dem profaifchen multa anhüngt." --'* 

4, "Man nehme tlafica für Zieiéhen der 
Kriegshörnen , ‚die Nachtwachen- zu 'wehfeln? 
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fo find pul/a in eigentlichem Sinne, d. i. in ge- 
meffenen Stöfsen geblafene: das felbige, was bei 
Lukan VII, 475, £um Alridulus aer elifus 
lituis, conceptaque claffica cornu. Denn pul- 
Jüs wird von jedem Anfchlag eder Stofs , häufig 
vom rhythmifch abgemeffenen, gebraucht; 
nicht blofs von gefchlagenen Inftrumenten. Pe. 
lere humum pedibus , "im Tanze den Grund 
ftampfen , fägt Catull und Lukrez ; den Jamben 
giebt. Quintiliam IX, 4, 136, Jfregubntiorem: 
quafi pulfum ; den gleichmá(sigen Schlag der 
Adern nennen wir mit den Römern Puls, Wie. 
hier des Horns abgefofsene Töne, fo wird,bei- 
Valerius Fl. IV, 88 ein Gefang von. begleitender 
Saite taktmäfsig bewegt, carmen affumta pul- : 
fien fide, Die Ähnlichkeit des griechifchen : 
Sprachgebrauchs , ‚vorzüglich in carrıyyav 
svószoc, und xooésuy vom taktführenden Fló- . 
tentone, hat Eichftädt gezeigt. Quoi aus einer : 
Brouckbuyfifchen Haudfehrift ; die vierte Voll^ - 
Íche hat qui. . TE 
6. Die Lesart exiguo igne entfpricht det : 
armen Genligfamkeit, die der vorige Vers und : 
das ganze Gedicht bekennt, , Zufrieden ift et, ; 
wenn nur ein eigener Heerd-.( zyoeus mit Nach» : 
druck) vom fparfamen Feuer ihm erhellt wird. | 
Was .mit den meiften die meinigen. darbieten, : 
adfiduus ignis, ein beftändig "fort leuchtendes ı 
Feuer, wäre verfchwenderifch;, zumal für den . 
nicht. reichen Landmann, . der befler gefrige : 
Glut aus der Afche weckt, Der Schreibfeller : 





Ernre6rs EF, f. 139 


.mifand dus v. 3. In der dritten Voffifchen ift 
mens für meus. 

| 10. Pingue muflum, ftarker, gehaltreicher 
- Moft, wie in guten Weinjahren. So bei Horaz, 
WII, 4, 65, pingue merum. Plinius XXIII, 
I ftellt pingue vinum und fenue einander 
 Wigegen. ) 

11. Stipes defertus in agris, ein einfamer, 
wnig befuchter Pfahl auf den Áckern, im Ge- 

maze des vielbefachten Steins auf der Weg- 
kheide. Dafs de/ererefür defigere , hinabhef- 
kn, gefagt werden könne, ift fo falfch, als, 
mit mans beweifen will, dafs in/erere, ein- 
then oder einfügen, gleichbedeutend mit in- 
fgerefei. Die Wiener- Handíchrift hat agros, 
i| Rande agris. 

12. Florea ferta, Blumengewinde, ftatt 
Jrida, blühende, empfahl G. Fabricius, aus 
Handfchriften , denen die Askewifche beiftimmt. 

13—14. Et quodcunque mihi pomum no- 
educat annus, Libatum agricolae po 
Mur ante deo. So änderte Muretus , und fo 
ie ich in Askews und.der Wiener Handfchrift ; 
it Uhrigen haben agricolae deum, die Wieni- 

kam Rande agricolam. Volpi und Güyet 
| wollen jeden ländlichen Gott verftehen. Dann 
| Nfsten eben. fo allgemein auch die Erftlings- 
Wr von jedem Ertrag, durch quodeunque 
fructus oder foetus, bezeichnet fein. Dies 
üllte der akere Burmann, da er, £f quod- 
üngue milä primum: novus. educab anauus , 
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Ille facit mites animos Deus; ille ferocem 
" Contudit , et: dominae mifit in arbitrium; 

" Armeniasque tigres et fulvos ille leones 45 
Vicit , et indomitis mollia corda dedit. 
Haec Amor, et majora valet. Sed pofcite 

Bacchi 
Munera! Quem noftrum pocula ficoa ju- 
vant? 
Convenit ex aequo. Nec torvus Liber in illis, 
Qui fe , quique una vina jocofa colunt. 20 
Nam venit iratus nimium nimiumque feveris. 
Qui timet irati numina magna, bibat! 
Quales his poenas qualis quantusque minetur, 
Cadmeae matris praeda cruegta gocet. 
Sed pracul a nobis hic fit timor, Impia f 
qua eft, 25 
Quid valeat laefi, fentiat, ira Dei! 
Quid precor, ab, demens? Venti temeraria 
vota , 
Aériae et nubes diripienda ferant! 
Quamvis nulla mei fupereft tibi cura, Neaera; 
Sis felix, et fint candida fata tua. 3 
At nos fecurae reddamus tempora menfae. 
Venit poft multas una ferema dies. 


Erzscıı VI. 433 


Hei mihi! difficile eft, imitari gaudia falfa ; 
Difficile eft, trifti fingere mente jocum. 
Nec bene mendaci rifus componitur ore; 35 
Nec bene follicitis ebria verba fonant. 
Quid queror infelix ? Turpes, discedite, curae. 

Odit Lenaeus triftia verba pater. 
Gnofia , Thefeae quondam perjuria linguae 
Flevifti ignoto fola relicta mari; 40 
Sed cecinit pro te doctus, Minoi, Catullus, 
Ingrati referens impia facta viri. 
Vos ego nunc moneo: Felix, quicunque do- 
lore ! 
Alterius difces poffe cavere tuum. 
Nec vos aut capiant pendentia brachia collo, 45 
Aut fallat blanda fordida lingua prece. 
Etfi perque fuos fallax jurarit ocellos, 
Junonemque fuam, perque fuam Venerem: 
Nulla fides fuerit! Perjuria ridet amantum 
Jupiter, et ventos irrita ferre jubet. 50 
Ergo quid totiens fallacis vota puellae 
Conqueror? lje a me, feria verba, procul. 
Quam vellem tecum longas requiefoere no- 
, ctes, , 
Et tecum longos pervigilare dies! 
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Perfida nec merito nobis, nec amica merenti! 55 


Perfida, fed, quamvis perfida, cara tamen! 


Naida Bacchus amat! Ceffas, o lente minifter? - 


'l'emperet annofum Marcia Iympha merum. 
Non ego, fi noftrae fugiat convivia menfae 

Ignotum cupiens vana puella torum , 60 
Sallicitus repetam tota fufpiria nocte. 

Tu puer, i, liquidum fortius adde merum, 
Jamdudum Syria madefactus tempora nardo 

Debueram fertis implicuiffe comas, 
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EuzscıEe la 

4 F ür Congerat hat die Bette H Hand- 
[chrit cohgregàt. * ^ - V NN 

2. Das: poeihe jugera inajpta Pábeh niit 
den tiefen Aüsgaben Fall älle itrdichfiften; 
m den wenigen , wo ‘das erklärende bild‘ Mt, 
, figeü wir die Gothüifche und üie Zweite von‘ 1f. 
Vofs. Jenes find, ins  Grefse fich erffteokéhde 
Juger, geräumige. ; weéitfauftige Jugergefilde , 
tin grofser Bezirk von’Jügern:‘ wie’fie die da- 
maligen Gläcksföhne durch -Kiriegbratrb lich 
erwarben, El. I1, 4; 9.’ Aufühnliche Art nerint 
Horaz, Od. IIT, 24, 12, immetatarjüigeru; die 
jrenzlofaen Gefitde der‘Geten; und vólhg gleich 
könnten wir grofse Landgüter in der Pocfie uit« 
ermelsliche Hufen rennen ; ohne Farcht;,.über 
das Mafs emer Hufe belehrt zu werden. Auch 
bei Valerius Flaects V., 274 (md magria millla 
ein grofses' Heer von "T'aufenden 'dies meldet 
Brouckhuyfeh ; der gleichwohl mit feinem: Son 
iger dem profaiföhen mula anhüngt." -'-' 

4. Man nehme tJafica für Zeichen der 
Kriegshörner , . die N achtwacheri- zu "wechfeln? 
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fo find pul/a in eigentlichem Sinne, d. i. in ge- 
meflenen Stófsen geblafene: das felbige, was bei. 
Lukan VII, 475, Zum Jtridulus aer elifus 
lituis, conceptaque claflica cornu. Denn pul- 
Jüs wird von jedem Aníchjag eder Stofs , häufig 
vom rhythmifch abgemeffenen, gebraucht; 
nicht blofs von gefchlagenen Inftrumenten. Pe. 
lere humum pedibus ,-im 'Fanze den Grund 
ftampfen , fágt Catull und Lukrez ; "den Jamben 
giebt. Quintilian IX, 4, 136, frequentiorem 
quafi pulfum ; den gleichmäfsigen Schlag der 
Adern nennen wir mit den Römern Puls, "Wie 
hier des Horns abgeftofsene TOne, fo wird,bei 
Valerius Fl. IV, 88 ein Gefang von begleitender 
Saite taktmäfsig bewegt , carmen affumta pul- 
Sum fide. Die Ähnlichkeit des griechifchen 
Sprachgebrauchs , vorzüglich in oaAniyyov 
XTOTROG, und XQ0b&Uy vom taktflihrenden Flö- 
tentone, hat Eichftädt gezeigt. Quoi aus emer 
Brouckbuyfifchen Handfebrift ; ‚die vierte Voll» 
Íche hat qui. ' Z7 
6. Die Lesart exiguo igne entfpricht der 
armen Genügíamkeit, die der vorige Vers und 
das ganze Gedicht bekennt. . Zufrieden ft er, 
wenn nur ein eigener Heerd..( yaeus mit Nach- 
druck) vom fparfamen Feuer .ihm erhellt wird. 
Was ‚mit den meiften die meinigen darbieten, 
adfiduus ignis, ein beftündig "fort leuchtendes 
Feuer, wäre verfchwenderifah;; zumal für den 
nicht reichen Landmann, , der beffer geftrige 
Glut aus der Afche weckt; Der. Schreibfebler 


a 
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 enttand dus v. 3. In der dritten Voffifchen ift 
mens für »»zeus. 

10. Pingue muflum, ftarker, gehaltreicher 
Moft, wie in guten Weinjahren. So bei Horaz, 
Sat. IL, 4, 65, pingue merum. Plinius XXIII, 
[.92 ftellt pingue sinum und tenue einander 
entgegen. j 

11. ‚Stipes defertus in agris, ein einfamer, 
wenig befuchter Pfahl auf den Äckern, im Ge- 
genfaze des vielbefachten Steins auf der Weg- 
fcheide. Dafs defererefür defigere, hinabhef- 
ten, gefagt werden könne, ift fo falfch, als, 
womit mans beweifen will, dafs inferere., em 
reiben oder einfügen, gleichbedeutend mit zn- 
figere fei. Die Wiener Handfchrift hat agros, 
an Rande agris. ] 

12. Florea ferta, Blumengewinde, ftatt 
Jorida, blühende, empfahl G. Fabricius, aus 
Handfchriften , denen die Askewifche beiftimmt. 

13—14. Et quodcunque mihi pomum no- 
vus educat annus, Libatum agricolae po 
nitur ante deo. So änderte Muretus , und fo 
finde ich in Askews und.der- Wiener Handfchrift ; 
die übrigen haben agricolae deum, die Wieni- 
fche am Rande agricolam. Volpi und Güyet 
wollen jeden ländlichen Gott verftehen. Dann 
müfsten eben. fo allgemein auch die Erftlings- 
opfer von jedem Ertrag, durch quodeungue 
fructus oder foetus, bezeichnet feim. Dies 
fühlte der aKere Burmann, da er, ££ quod- 
(que mihi primum. novus. educaóé annus , 
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zu ändern yorfohlug: den Schriftzügen nah, aber 
fchal. Die befonderen Obtterftlinge erfo- 
dern ihren. befonderen Gott , den bei agricoZa 
deus Tibulls Zeitalter nicht weniger beffimmet 
' dachte , als es die Empfängerin des Ährenkran- , 
zes auch ungenannt für Ceres genommen hätte. . 
Wie v. 7—8 die Baumzucht vorangeht, fo 
hier die Erftbnge des gepflanzten Obftes, pozza > 
welches Wort in der weiteften Bedeutung alle 
efsbaren Baumfrüchte , felbft Nüffe ,. Kaftanıen, 
Mandeln , Maulbeeren,, Arbutusfrüclife , Oli- 
ven und Weintrauben, umfafst. Eing fo reiche  — 
 Mannigfaltigkeit von Baumfrüchten der Ebene | 
* und dee Gebirgs ward in Latium mit Erftllings-  — 
opfern dem Silvanus, des Anbaues, Got- 
te, verdankt, der, wie wir bei Virgils Ecl. X, 
2) bemerkt, den Bergwäldern und den Pflan- 
zungen Gedeihen gab. 
15. Die Münchenfche. bat ubi für Zi. 
1/--18. Für penatur wünfchte Lambinus 
mit anderen donatur, weil von Opfern geredet 
wird. Man denkt aber von felb£, dafs der auf- 
geftellte Gott feine Gebühr empfange; und ca- 
Jtos donatur in Aortis wäre nicht gut gefagt. 
Drei der meinigen haben ín ortis. Den Schreib- 
fehler terrea£ et, für u£, der häufig ift, hat 
auch die Münchenfche; /aevas die Gothaifche 
und die von Askew, /oeva die eríte Voffifche. 
19— 20, Statt felicis, haben vier feces ; 
ftatt ve/fra die dritte Vofüfche no/éra. 
$1. Die reimenden Anfünge, &q0 , "unc, 





an 
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'" 54. Was foll /ac? Doch nicht den Ju- 
piter anreden? Es ward aus a£, dem poeti« 
fchen attamen, eben fo, wie v. 33, entftellt, 
Wenn ich denn frühzeitig fterben foll, und hier, 
wo kein Liebender mich beftatten wird, v. 5; 
fo ftehe doch wenigftens ein Denkftein auf 
méiner Afche! Dann fand Muretus in einigen 
Handfchriften , denen die Askewifche beitrit, 
lapis infcriptus Jtet "fuper offa mea. 
Durch in/criptus wird das Gezifch des aufge 
nommenen, Zapis his fcriptus, vermieden. 
Ein Demonfítrativ ift hier fo entbehrlich, wie 
EL I, 10, 82. Sechs der meinigen haben 
infcriptis. E 

55-56. Für immiti hat die dritte Vofüfche 
$mmitis; für morte die fünfte amore. ' . 

57 — 58. Statt guod hat die Gothaifche mit 
anderen qui , ftatt i eine Voffifche Am: edler 
als das aufgenommene. Schon Pafferat wählte 
qui fum. Eine Voffifche facili. Für campos 
in Elyfios, geben fechs meiner Handfchriften 
das ungemeinere ad,.welches auch Domitius 
Marfus in dem bekannten Epigramm vorzog. 

60. Statt femui ift in der erften Voffifchen. 
eine Lücke. 

61 — 62, Seges, Saatfeld, und überhaupt 
Fruchtfeld , auch für Bäume und Stauden, wie 
bei Virgil, Lb. ZZ, 267. Terra benigna, 
willfähriger Boden; mealigna, unwillfähriger: 
. Virg. Lb. 47, 179. In der Wienifahen if odo- 
rantis. | 

13 
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wie ein Abfchreiber für exigui ein paflendes: 





parva zu finden geglaubt habe. Magna hat. 


bei mir nur die Wienifche am Rande. 


\ 24. Den Schreibfehler clamat haben drei; - 


eine zugleich refe. 
25. Die Lesart, jam modo non polum 


contentus vivere parvo, die von Unzufrieden- | 


heit fpricht , ift auf mancherlei Art » Zufrieden- 
heit zu bekennen, gefoltert worden. Cyllenius 
nahm 7z»odo non für einen Zwifchenfaz: Jezo 
( vor kurzem nicht) kann ich —. Muretus und 
Statius deuteten es beinahe. wie man fage, 
nur nicht goldene Berge verheifsen , nut 
nicht das ganze. Gefchlecht haffen, fei hier, 
nur nicht vermag ich, fo viel als, bei- 
nahe vermag ich. Dort aber wird die niüch- 
fte Stufe unter dem Hóchften gedacht: ér ver- 
heifst Grofses ‚nur nicht das Grófste ; er hafst 
die meiften » nur night alle. Was foll denn un- 
ter dem Künnen gleichartiges gedacht wer- 
den? Man müfste ein Vó1li g zu Hülfe rufen: 
ich. kann fchon fehr, nur nicht völlig, zufrieden 
fein. Ein erbettelter Sinn ; der doch die Unzu- 
friedenheit nicht ganz’ hóbe! Die übrigen Ver- 
füche find fprachwidrig. Offenbar fchrieb non, 
wegen des folgenden zec, ein Mönch, dem vor- 
dimmerte: Jezo nur kann ich nicht mit wenigem 
zufrieden fein, noch immer gefchäftig herum- 
laufen; ich möchte lieber im. Schatten ruhn, 
und zwifchendurch ein wenig arbeiten.  Beifer 
lieft eine Wolfenbüttelfche und Askews Hand- 
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fchrift , jam, modo nunc: fchon, eben nun, 
kann ich zufrieden mit wenigem fein. Aber aus 
Scaligers Lesart, quippe ego jam, und der 
gewöhnlichen, bildete Güyet das wahre: Jam 
modo , ja m po[fum ; jezo doch, jezo vermag 
ich. Zu ähnlicher Verftüirkung braucht 7:0do 
Plautus, Trin. II, 4, 182, quin tu i modo! 
ei fo geh doch! Virgil, Ecl. VIII, 78, zecte, 
Amargylli, modo! Horaz, Sat. II, 3, 276, 
ferutare modo , inguam ! In der Gothaifchen 
it po/ferz. , 

26. Longae viae deditus, dem fernen 
Umherziehen ganz hingegeben. Ein ftarkes 
Wort von eifriger und ausfchliefsender Befchäf- 
tigung. Ovid, Met. XIII, 921, Deditus ae- 
quoribus , jam tum exercebar in illis. Lukrez 
IF , 997 , fugae deditus. 

28. .4d rivos it durch das*obere aeflivos 
verdorben. ‚Der jüngere Burmann läfst die 
Wahl zwifchen rivum und ripam. Das poeti- 
fche ad rivum fchemt wahr; man ruht im Schat- 
ten des Baums am Bach, nicht leicht an Bä- 
chen. Virg. Ecl. V, 47, Dulcis aquae [aliente 
fitim reflinguere rivo. Hor. Od. III, 16, 29, 
Purae rivus aquae, Ovid, Faft. IT; 704, rivo 
lene fonantis aquae. ‚Vielleicht auch Fa. FT, 
340, Silenus afellum liquerat ad rivum lene 
fonantis aquae: wo in Handfchriften ripas und 
ripam fteht. 

29. In fechs der meinigen ift bidentes. 

31. Zwei haben agnamwe — Jfoetumque ; 
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die Gothaifche foetusque ; die Wienifche pudeat, 
am Rande pigeaz. 

34. EA fezen die meiften Handfchriften 
nach 7zagno , andere mit zwei Vofhíchen nach 

grege ; in einigen fehlts , welches poetifcher ift. 

36. Palen, mit griechifcher Endung, be- 
merkte Statius in einigen Handfchriften. Auch 
bei Ovid, Fafl. IV, 746, wählten es die Kri- 
tiker, wie, ftatt UZxem, griechifch gebeugt 
Ulixen, z. B. Met. XIZ , 71. Die eríte Vot- 
ffche hat Pa/es; die Askewifche zocte. 
.. 98r. Neu vos de — menfa, welchesBrouck- 
huyfen aus zec— e herftellte, haben die meini- 
gen gröfstentheils; die dritte Voflifche donec 
vos e, die Münchenfche e, die Gothaifche ef 
hier und i im folgenden Verfe. Cicero fagt , mi#- 
tere de men/a. 

39. In der Wienifchen fictilis. 

41—42. Man erinnere fich, dafs fructus 
. nicht blofs Früchte find, fondern überhauptEin- 
künfte, Ertrag, Nuzung. Für avo giebt agro 
die Münchenfche, auch die Wienifche und die 
fünfte von Vofs, die leztere am Rande ao. 

43—44. Parva feges fatis ef ; fatis eff, 
requiefcere lecto Si licet , et folito membra le- 
vare toro. So lieft man feit Volpi, der /eges, 
Saatfeld , Zectus , das Bette zur Nachtruhe, to- 
rus, die Polfterbank im Efszimmer erklärt. Statt 
des zweiten /atis ef} hat die Münchenfche und 
die vierte von Vofs parvo ; ftatt /ecto die dritte 
und vierte von Vofs £ecto , welches Fruterius; 


| 
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weil er Zoro für das felbige hielt, vermutete, 
und Brouckhuyfen aufnahm. Si Zcet, ftatt /ci- 
licet , gab. Scaliger zuerft 1577 als Lesart feiner 
Excerpte. Aber fcuon in der Gryphifchen Aus- 
tabe von 4573, einem Naohdruck der Plantini- 
fchen von 1569, finde ich 5 Jicet£ am Rande als 
ene Vermutung Murets angeführt. Heinfe fagt, 
ihm fcheine 4 Zicet eine Vermutung Scaligers , 
denn in deffen Codex fei hier keine Abweichung 
bemerkt. So hätte Scaliger eine fremde Ver- 
mutung in feine Excerpte hineingefabelt? Wo- 
leres auch komme, /i licei beftätigen die erfte, 
dritte und vierte der Voffifchen Handfchriften , 
und die Bernifche. Bei der herfchenden Lesart, 
folito mmemsbra levare toro, denkt Scaliger, 
den Leib ausruhen, Volpi, ihn mit Speife er- 
quicken ; die übrigen find ftill, obgleich Scaligers 
Anzeige , dafs levare membra auch von Erhe- 
bung des Leibes gebraucht werde , zum Nach- 
denken auffoderte, Levure heifst eigentlich 
heben, erheben, wegheben, hiernüchft erleich- 
iem, und figürhch erquicken. Jede Sprache 
hat vieldeutige Wörter, die blofs der Zufam- 
menhang beflimmt, und die ohne folche Beftim- 
mung keiner, als wer abfichtlich Orakel fpricht, 
anwendet. Die eríte finnliche Bedeutung gilt bei 
Ovid, Tri. I, 3,94, Utque refurrexi, — 
& gelida membra levavit humo ; wie Fall: 
IV, 53, fe levat faxo ; auch Her. XXI , 16, 
quamque pallida vix cubito memórt& levare 
uas; wie bci Curtius III, 6, 9, Zeva£o cor 
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4 Fur congerat hat die Bette Hand- 
fchrit congregat. » : - " Eee 
2. Das poedithe jugera. Mund faben niit 
den Aiteften Ausgaben. faft älle Hiindichfäften ; 
m den wenigen , wo 'dás: erkHirende hide‘ Wt, 
fügen wir die Gothsifche und' ie Zweite Tori If. 
Vofs. Jenes fin, "ins Grefse fich erftbeokénde 


— Ver, geräumige,  wEitlauftige Jugergefilde, 


tin grofser Bezirk von'Jügerini wie'fie die da- 
maligen GHicksfóhnue -durch -Kirieg5raub Gch 
erwarben, El. TI, 4, 9," Auf shtlidhe Art Nierint 
Horaz, Od. III, 24, 12, immetatajüugeru, die 
trenzlofen GefiMe der Geten; und völkg gleich 
könnten wir profse Landgüter in der Potfie un« 
ermelsliche :Hufen rennen ; ohne Farcht,;.über 
das Mafs emer Hufe belehrt zu werden: Auch 
bei Valerius Flaecus V. 274 (md mägna millia 
ein grofses' Heer von '"Taufenden 5 3 ‚dies fneldet 
Brouckhityfesi; der gleichwohl mit feinem: Sóna 
hger dem profaifchen multa anhbüngt." -'- 

4, Men "nehme claffica für Zeichen der 
Kriegshörner , . die Nachtwachen- zu "wechfeln j 


e 
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. fo find pulfa in eigentlichem Sinne, d. i. in ge- | 
meflenen Stöfsen geblafene: das felbige, wasbei 
Lukan VII, 475, Zum Jfridulus aer elifus 





lituis, conceptaque claffica cornu. Denn pul- 


Jüs wird von jedem Anfchlag eder Stofs , háufig 
vom rhythmifch abgemeffenen, gebraucht; 


nicht blofs von gefchlagenen Inftrumenten. Pel- 
lere humum pedibus, im Tanze den Grund 
ftampfen , fägt Catull und Lukréz ; den Jamben 
giebt. Quintiliam IX, 4, 136, Jreguentiorem | 


quafi pulfum ; den gleichmäfsigen, Schlag ‚der 


Adern nennen wir mit den Römern Puls, : Wie. 
hier des Horns abgeftofsene Töne , fo wird, bei | 
Valerius Fl. IV, 88 ein Gefang von begleitender - 


Saite taktmäfsig bewegt , carmen aff uma pul- 
fum fide. Die Ähnlichkeit .des | griechifchen 


Sprachgebrauchs , ‚vorzüglich in cgaXnUyy9 
KTOROG, und xooósu» vom taktflihrenden Flö- 


tentone, hat Eichflädt gezeigt... Quoi aus eine 


Brouckhuyfifchen Handfchrift ; die vierte Voli 


fche hat qui. . 1 ‚| 


& Die Lesart exiguo ;igne. entfpricht der 
armen Genügfamkeit, die der.vorige Vers und 


das ganze Gedicht bekennt, . Zufrieden tet, 


wenn nur ein eigener Heerd. (aeus mit Nach 


druck) vom fparfamen Feuer.ihm erhellt wird. 


Was , mit den meiften die ‚meinigen. darbieten; 
adfiduus ignis, ein beftindig "fort leuchtendes 


Feuer, wäre veríchwenderifgh, zumal für den 


nicht reichen Landmann, , der befler geftrige 
Glut aus der Afche weckt, Der. Schreibfebler 


5 
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enttand aus v. 3. In der dritten Voffifchen ift 
mens für meus. 

10. Pingue muflum, ftarker, gehaltreicher 
Moft, wie ın guten Weinjahren. So bei Horaz, 
Sat. IL, 4, 65, pingue merum. Plinius XXIII, 
f. 22 ftellt pingue pinum und tenue einander 
entgegen. 

11. Stipes defertus in agris, ein einfamer, 
wenig befuchter Pfahl auf den Áckern, im Ge- 
genfaze des vielbefachten Steins auf der Weg- 
fcheide. Dafs defererefür defigere , hinabhef- 
ten, gefagt werden könne, ift fo falfch, als, 
womit mans beweifen will, dafs in/erere, eim- 
reihen oder einfügen, gleichbedeutend mit in- 
figere fei. Die Wiener. Handíchrift hat agros, 
am Rande agris. 

12. Florea ferta, Blumengewinde, ftatt 
| florida, blühende, empfahl G. Fabricius, aus 
. Handfchriften , denen die Askewifche beiftimmt. 

13— 14. Et quodcunque mihi pomum no- 
rus educat annus, Libatum agricolae po- 
nitur ante deo. So änderte Muretus , und fo 
finde ich in Askews und.der. Wiener Handfchrift ; 

| die übrigen haben agricolae deum, die Wieni- 
fche am Rande agricolam, Volpi und Güyet 
wollen jeden ländlichen Gott verftehen. Dann 
müfsten eben. fo allgemein auch die Erftlings- 
opfer von jedem Ertrag, durch quodeunque 
fructus oder foetus, bezeichnet fein. Dies 
fühlte der ältere Burmann, da er, ££ quod- 
| cungue mihi primum. novus. eduead anuus , 
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zu ändern vorfohlug: denSchriftzügen nah, aber | 
fchal. Die befonderen Obfterftlinge erfo- 
dern ihren hefonderen Gott, den bei agricoZa 
deus Tibulls Zeitalter nicht weniger beftimmt 
dachte , als es die Empfängerin des Ährenkran- 
zes auch. ungenannt für Ceres genommen hätte. 
Wie v. 7—5 die Baumzucht vorangeht, fo 
hier die Erftlinge des gepflanzten Obites, pozza > 
welches Wort in der weiteften Bedeutung alle 
efsbaren Baumfrüchte, felbit Nüffe, Kaftanien, 
Mandeln, Maulbeeren, Arbutusfrüchte, Oli- 
ven und Weintrauben, umfafst. Eing fo reiche 
Mannigfaltigkeit von Baumfrüchten der Ebene 
und dee Gebirgs ward in Latium mit Erftlings- 
opfern dem Silvanus, des Anbaues Got- 
te, verdankt, der, wie wir bei Virgils Ecl. X, 
2) bemerkt, den Bergwäldern und den Pflan- 
zungen Gedeihen gab. 

15. Die Münchenfche.hat ubi für £ibi. 

17-18. Für penatur wünfchte Lambinus 
mit anderen donatur , weil von Opfern geredet 
wird. Man denkt aber von felb&, dafs der auf- 
geftellte Gott feine Gebühr empfange; und eu- 
Jtos donatur in hortis wäre nicht gut gefagt. 
Drei der meinigen haben i ortis. Den Schreib- 
fehler ferreg£ e£, für uf, der häufig ift, hat 
auch die Münchenfche; /aevas die Gothaifche 
und die von Askew, /oceva die erfte Vofffche. 

19— 20, Statt felicis, haben vier feces; 
ftatt veflra die dritte Vofüfche no/fra. 

£1. Die reimenden Anfünge, £9 , nunc, 
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. konnte ein. Mönch fchön finden, fchwerlich 
Tibull, dem wir fein £un noch oft werden zu- 
rückgeben müffen. Bei Virgil, wovon die zuver- 
lifhgften Hlandfchriften find, giebt Erythräus, 
nach dem zahlreichen £u, ein winziges Ver- 
zeichnis von £unc ; und hieraus fchwinden noch 
wolf Beifpiele, wo Heinfe £u; in befferen Hand- 
fchriften nachwies, In den übrig bleibenden fteht 
func neunmal vor einem Vokal, vor einem 
Mitlauter nur Einmal, Aen. VIII, 566. Ein- 
mal ift keinmal ; auch diefes Zune mufs dem £u 
weichen. Im Horaz finden fich drei tunc voe 
Mitlautern : .eines, Od. III, 29, 62, hat fchon 
Bentley aus Handíchriften berichtiget; übrig 
find, Sat. I, 9, 36. 4. P. 103. Der Dichter 
Regel demnach lautete fo: Vor einem Mitlauter 
und mehreren fteht 230% ; vor einem Vokal darf 
das fchwächere £m zerfliefsen, wie Hor. Sat. 
I,2, 97, multae tibi tum oficient res; ftatt 
des nacbdrücklichen nimt man Zunc. Zum 
Beifpiel Virg. Lb. 136, Tunc ainos , tum tel 
lis, tum Zaqueis , tum ferri , tum variae. Die 
Gothaifche hat /uJérabit. 

22. Hofiia magna, mit Muretus und Sca- 
liger, für dierichtige Lesart, und parva für die 
unrichtige zu halten, braucht man weder an- . 
mafsend, noch hartnäckig, nur befonnen zu 
fein, Der Gedanke ift, für Tibulls Vermögen 
fei das Ferkel ein genügendes Opfer, das Lamm 
ein grofses. Wie parva in magna geändert 
fein könne , begreifen wir nicht; aber wohl, 
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wie ein Abfchreiber für exigui ein paffendes | 
parva zu finden geglaubt habe. Magna bat 
bei mir nur die Wienifche am Rande. 

\ 24. Den Schreibfehler clamat haben drei E 
eine zugleich ze/Je. 

25. Die Lesart, jam modo non poffurz 
contentus vivere parvo, die von Unzufrieden- 
heit fpricht , ift auf mancherlei Art ; Zufrieden- 
heit zu bekennen, gefoltert worden. Cyllenius 
nahm modo non für einen Zwifchenfaz: Jezo 
( vor kurzem nicht) kann ich —. Muretus und 
Statius deuteten es beinahe:. wie man fage, 
nur nicht goldene Berge verheifsen ; nur 
nicht das ganze. Gefchlecht haffen , fei hier, 
nur nicht vermag ich, fo viel als, bei- 
nahe vermag ich. Dort aber witd die näch- 
fte Stufe unter dem Hóchften gedacht: ér ver- 
heifst Grofses, nur nicht das Gröfste; er hafst 
die meiften, nur nicht alle. Was foll denn un- 
ter dem Kännen gleichartiges gedaeht wer- 
den? Man müfste ein Völlig zu Hülfe rufen: 
ich. kann fchon fehr, nur nicht völlig, zufrieden 
fein. Ein erbettelter Sinn, der doch die Unzu - 
friedenheit nicht ganz hóbe! Die übrigen Ver- 
fuche find fprachwidrig. Offenbar fchrieb nor, 
wegen des folgenden nec, ein Mönch, dem vor- 
diümmerte: Jezo nur kann ich nicht mit wenipem 
zufrieden fein, noch immer gefchüftig herum- 
laufen; ich mächte lieber im. Schatten ruhn, 
und zwifchendurch ein wenig arbeiten. Heffer 
lief eine Wolfenbüttelfche und Askews IHand- 
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mihi et liberalis vifus. Caefaries quam decet! 
Dies verlangt auch Joh. Schrader. 

39 — 40. Einzelne Abirrungen, Zum — Z- 
cebit — credas — obfequia — vincet. 

43 — 44. Ferrugo , Stahlbläue, wird häufig, 
wie caeruleus, für Dunkel gebraucht: Virg. 
Lb. I, 467, S. 189. Das richtige picea, ftatt 
picta , hat mit vier Heinfifchen die Berner Hand- 
fchrift , und.die Gloffe nigra von zweiter Hand; 
die Wienifche practexta picea. Für admittat 
zeugen bei mir neun; die anderen bieten ami- 
ciat und nunciat. Richtig erklärt Scaliger, 
antreibe, befchleunige: Ovid, Am. I, 8, 50, 
Ut celer admi/fis labitur amnis aquis. 
Schrader fchlägt adınoneat vor. Aus imérifer, 
hymbrifer, nubifer, errieth Heinfe das poeti- 
fche nimbifer, welches eine Wolfenbüttelfche 
Handfchrift am Rande hat. Imdrifer itt gegen 
den Verse; denn des Pentameters Abfchnitt 
macht nie eine Kürze lang, weil dort die Lünge 
vier Zeilen hat: Zeitm. S. 255. 

48. MitRecht wählten Heinfe, Brouckhuy- 
fen und Volpi opere atteruiffe, wie die meiften 
meiner Handfchriften haben , ftatt operi in/ue- 
tas. Valerius Maximus IV, 5, 5, ruflico opere 
uttritae manus. Die erfte Voffifche hat opera 
adtriviffe, noch ein paar opera, keine operi, 
Der jüngere Burmann will opere attinuiffe, uud 
verweift zu Pincier. II. Parerg. 53. 

.52. Statt nudum, hat die Hamburgifche 


Selum. 


434 LYGDAMI 


Perfida nec merito nobis, nec amica merenti! 55 
Perfida, fed, quamvis perfida, cara tamen ! 
Naida Bacchus amat! Ceffas, o lente minifter? 
''emperet annofum Marcia lympha merum. 
Non ego, fi noftrae fugiat convivia menfae 
Ignotum cupiens vana puella torum, 60 
Sollicitus repetam tota fufpiria nocte. 
Tu puer, i, liquidum fortius adde merum, 
Jamdudum Syria madefactus tempora nardo 
Debueram fertis unplicuiffe comas, 
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Euzeıe l,. 

4 Fu congerat hat die Bei Hand: 
chrit congregat. ^ ^ - U^ Due 
2 Das: poetifthe jugera mu Pábéh niit 
den Alteften Ausgabehi Fatt alle Airndichlften ; 
zu den wenigen, "wo 'dás-erkIürende fasi it, - 
fügen wir die Göthäifche und üie Zweite von If, 
Vofs; Jenes fiu, dns  Grefse fich erfireökeinde 
Juger, - gerüdmige ;- , weitläuftige Jugergefide , 
tin grofser Bezirk von'Jügernt wie?fie die da- 
felipe Glicksföhne -durch Khiegeraot fich 
erwarben, E. ÍT; 4; 9.’ Aufähniliche Av heiint 
Horaz, Od. III, 24, 12, immetatayjageru; die 
trenzlofen Gefite dersGeten; ; und vöthg gleich 
könnten wir profse Landgüter in der Pocfie ui 
ermelsliche Hufen rennen ; ohne Faretit; übe? 
das Mafs emer Hufe belehrt zu werden! Auch 
bei Valerius Flaechs V-, 274 (md nigra millia 
ein -grefses' Heer von Taufenden’; 'dies meldet 
Brouckhrüyfes'; det gleichwohl mit feinem: son 
lirer dem profaiföhen mula anbüngt.^ 75507 

4. 'Man-'nehme tlafica für Zieithen der 
Kriegshórner , . die Nachtwachen- zu wthfelnj 
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fo find pul/a in eigentlichem Sinne, d. i. in ge- 


meflenen Stöfsen geblafene: das felbige, was bei 


Lukan VII, 475, zum flridulus aér elifus 


lituis, conceptaque claflica cornu. Denn pul- 
Jus wird von jedem Aníchjag eder Stofs , häufig 
vom rhythmifch abgemeffenen, gebraucht; 
nicht blofs von gefchlagenen Inftrumenten. Pe. 


lere humum pedibus, "im Tanze den Grund 


ftampfen , fágt Catull und Lukrez ; ; den Jamben 
giebt. Quintiliam IX, 4, 136, Srequentiorem 
quafi pulfum ; den gleichmäfsigen Schlag der 
Adern nennen wir mit den Römern Puls, Wie 
hier des Horns abgeflofsene Töne, fo wird,bei 
Valerius Fl. IV, 88 ein Gefang von. begleitender 
Saite taktmäfsig bewegt , 'carızen aq/fumza pul- 
fien fide. Die Ähnlichkeit ‚des griechifchen 
Sprachgebrauchs , ‚vorzüglich in ca miyyoy 
xvvstoc, und XQ0b&wy. vom taktführenden Flö- 
tentone, hat Eichftädt. gezeigt. Quoi aus einer 
Brouckhuyfifchen Handfchrift ; ‚die vierte Volli 
[che hat qui, - . AE TNT 

6. Die Lesart exiguo igne. entfpricht der 
armen Genügíamkeit, die der vorige Vers und 
das ganze Gedicht bekennt, . Zufrieden ift er, 
wenn nur ein eigener Heerd..( zseus mit Nach. 


druck) vom fparfamen Feuer ihm erhellt wird. | 


Was ‚mit den meiften die -meinigen darbieten, 
adfiduus ignis, ein beftündig ‘fort leuchtendes 
Feuer, wäre verfchwenderifch;; zumal für den 
nicht, reichen Landmann, . der befler geftrige 
Glut aus der Afche weckt, Der. Schreibfeliler 


5 
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entftand dus v. 3. In der dritten Voffifchen ift 
mens für reus. 

10. Pingue muffum, ftarker, gehaltreicher 
Moft, wie in guten Weinjahren. So bei Horaz, 
Sat. IL, 4, 65, pingue merum. Plinius XXIII, 
f. 22 ftelit pingue vinum und tenue einander 
entgegen. ] 

11. ‚Stipes defertus in agris, ein einfamer, 
wenig befuchter Pfahl auf den Äckern, im Ge- 
genfaze des vielbefachten Steins auf der Weg- 
&heide. Dafs defererefür defigere , hinabhef- 
ten, gefagt€ werden könne, ıft fo falfch, als, 
womit mans beweifen will, dafs in/erere, ein- 
reihen oder einfügen, gleichbedeutend mit in- 
figere fei. Die Wiener Handíchrift hat agros, 
ım Rande agris. 

12. Florea ferta, Blumengewinde, ftatt 
Jorida, blühende, empfahl G. Fabricius, aus 
Handfchriften , denen die Askewifche beiftimmt. 

13—14. Et quodcunque mihi pomum no- 
"u$ educat annus, Libatum agricolae pm 
nitur an£e deo. So änderte Muretmis , und fo 
finde ich in Askews und: der. Wiener Handfchrift ; 
die übrigen haben agricolae deum, die Wieni- 
Íche am Rande agricolam, Volpi und Güyet 
wollen. jeden ländlichen Gott verftehen. Dann 
müfsten eben. fo allgemein auch die Erftlings- 
opfer von jedem Ertrag, -durch quodeunque 
fructus oder foetus, bezeichnet fein. Dies 
fühlte der akere Burmann, da er, Ki quod- 
Cungue mihi primum. novus. educab anauus , 
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zu ändern vorfohlug: denSchriftzügen nah, aber 
fchal. Die befonderen Obfteríftlinge erfo- 
dern ihren befonderen Gott, den bei agrico£a 
deus Tibulls Zeitalter nicht weniger beftimrot£ 
dachte , als es die Empfüngerin des Ährenkran- 
2es auch. ungenannt für Ceres genommen hätte. 
Wie v. 7—8 die Baumzucht vorangeht, fo 
hier die Erftlinge des gepflanzten Obftes, pozza - 
welches Wort in der weiteften Bedeutung alle 
efsbaren Baumfrüchte, felbf Nüífe, Kaftanien, 
Mandeln, Maulbeeren, Arbutusfrüchte, Oli- 
ven und Weintrauben, umfafst. Eine fo reiche 
Mannigfaltigkeit von Baumfrücbten der Ebene 
und dee Gebirgs ward in Latium mit Erítlings- 
opfern dem Silvanus, des Anbaues Got- 
te, verdankt, der, wie wir bei Virgils Ecl. X, 
25 bemerkt, den Bergwäldern und den Pflan- 
zungen Gedeihen gab. 

15. Die Münchenfche.hat ui für £ibi. 

1/--18. Für penatur wünfchte Lambinus 
mit anderen donatur, weil von Ópfern geredet 
wird. Man denkt aber von felbf, dafs der auf- 
geftellte Gott feine Gebühr empfange; und cz- 
Jlos donatur in hortis wäre nicht gut gefagt. 
Drei der meinigen haben iz ortis. Den Schreib- 
fehler Zerrea£ et, für ué, der häufig ift, hat 
auch die Münchenfche; /aevas die Gothaifche 
und die von Askew, /ceva die erfte Voffifche. 

19— 20, Statt felicis, haben vier felices ; 
ftatt ve/fra die dritte Vofüfche nq/fra. 

$1. Die reimenden Anfünge, 4G , nunc, 


EuLerciıe I, 1. 441 


konnte ein Mönch fchön finden, fchwerlich 
Tibull, dem wir fein £u noch oft werden zu- 
rückgeben müffen. Bei Virgil, wovon die zuver- 
lfhgften Handfchriften find, giebt Erythräus, 
nach dem zahlreichen 47, ein winziges Ver- 
zeichnis von £uzc ,; und hieraus fchwinden noch 
zwölf Beifpiele, wo Heinfe £u in befferen Hand- 
fchriften nachwies. In den übrig bleibenden fteht 
tunc neunmal vor einem Vokal, vor einem 
Mitlauter nur Einmal, Aen. VIII, 566. Ein- 
mal ift keinmal ; auch diefes zurc mufs dem Zr 
weichen. Im Horaz finden fich drei zunc vor 
Mitlautern : .eines , Od. III, 29, 62, hat fchon 
Bentley aus Handfchriften berichtiget; übrig 
find, Sat. I, 9, 36. 4. P. 103. Der Dichter 
Regel demnach lautete fo: Vor einem Mitlauter 
und mehreren fleht 230% ; vor einem Vokal darf 
das fchwächere £127 zerfliefsen , wie Hor. Sat. 
I, 2,97, multae tibi tum oficient res; ftatt 
des nachdrücklichen nimt man (unc. Zum 
Beifpiel Virg. Lb. 136, Tunc anos , tum fiel- 
lis, tum laqueis , tum ferri , tum variae. Die 
Gothaifche hat /uJérabit. 

22. Hoflia magna, mit Muretus und Sca- 
liger, für dierichtige Lesart, und parva für die 
unrichtige zu halten, braucht man weder an- . 
mafsend, noch hartnäckig, nur befohnen zu 
fein, Der Gedanke ift, für 'Tibulls Vermögen 
fei das Ferkel ein genügendes Opfer, das Lamm 
ein grofses. Wie parva in agna geändert 
fein könne , begreifen wir nicht; aber wohl, 
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wie ein Abfchreiber für exzgzi ein paffendes 


parva zu finden geglaubt habe. Magna hat 
bei mir nur die Wienifche am Rande. 


\ 24. Den Schreibfehler cZazza£ haben drei; 


eine zugleich ze/Je. 


25. Die Lesart, jam modo non pofum | 


contentus vivere parvo, die von Unzufrieden- 
heit fpricht , ift auf mancherlei Art, Zufrieden- 
heit zu bekennen, gefoltert worden. Cyllenius 
nahm znodo non für einen Zwifchenfaz: Jezo 
(vor kurzem nicht) kann ich —. Muretus und 
Statius deuteten es beinahe:. wie man fage, 
nur nicht goldene Berge verheifsen, nur 
nicht das ganze. Gefchlecht haflen, fei hier, 
nur nicht vermag ich, fo viel als, bei- 
nahe vermag ich. Dort aber wird die näch- 
fte Stufe unter dem Hóchften gedacht: ér ver- 
heifst Grofses, nur nicht das Grófste ; er hafst 
die meiften, nur night alle. Was foll denn un- 
. ter dem Künnen gleichartiges gedacht wer- 
den? Man müfste ein Völlig zu Hülfe rufen: 
ich. kann fchon fehr, nur nicht vóllig, zufrieden 
fein. Ein erbettelter Sinn, der doch die Unzu- 
friedenheit nicht ganz hóbe! Die übrigen Ver- 
fuche find fprachwidrig. Offenbar fchrieb non, 
wegen des folgenden nec, ein Mönch, dem vor- 
dämmerte: Jezo nur kann ich nicht mit wenigem 
zufrieden fein, noch immer gefchüftig herum- 
laufen; ich mächte lieber im Schatten ruhn, 
und zwifchendurch ein wenig arbeiten. Belfer 
Jiet eine Wolfenbüttelfche und Askews Hand- 
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42. Mit Scaligers %ei, ftatt e£ , fcheint der 
Vers völlig geheilt. 

48. Verba, nach devovere, find Bannworte, - 
wobei Kräuter von felbft gedacht werden: Virg, ' 
Lb. II, 129, Mi/cueruntque herbas, et non 
innoxia verba; Sen. Med. 737, Addit vene- 
nis verba, non iflis minus metuenda, Das 
malerifche zziveis , ftatt feneris, erkennen vier . 
meiner Handfchriften; auch erzeugte es den 
Schreibfehler mwtis, wie El. I, 5,12. In der 
Askewfchen ift haec für hoc. 

44. Die dritte Voffifche hat a flavis, viel- 
leicht aus ac. * 

45. Talis ad Haemonium Nereis P. haben 
vier ; die Hamburgifche falfch quaZis — Nereis 
quae ; die Gothaifche acrisque ; andere JVereis- 
que, quae und guam; die Wienifche Pelleo. 

47 — 48. Haec weit zurück auf die ge- 
meldeten Zauberreize: ihr Geficht, die Lilien- 
arme, das blonde Haar. Dies wars, was mir 
fchadete, dafs ich meiner nicht müchtig blieb, 
d. i. was mich bezauberte. So werden nocentes 
herbae bei Horaz , Sat. I,8, 22, Zauberkräuter 
genannt. Volpi’s Meinung, Aaec könne auch 
auf das folgende hinweifen, ift unftatthaft; das 
hiefse, Aoc mihi nocuit, quod adefl huic 
dives amator. Der Gedanke geht alfo fort: 
Jene Reize bezauberten mich! Dafs aber 
auch ein Reicher, dadurch gelockt, fich ihr 
andrüngt, das wendet zu meinem Verderb die 
litige Kupplerin: nemlich die Mutter, die für 
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die Gothaifche foetusque ; die Wienifche pudeat, 
am Rande pigeaz. 

34. EA fezen die meiften Handfchriften 
nach 7:agno , andere mit zwei Vofhfchen nach 
grege ; in einigen fehlts , welches poetifcher ift. 

36. Palen, mit griechifcher Endung, be- 
merkte Statius in einigen Handfchriften. Auch 
bei Ovid, Fafl. IV, 746, wählten es die Kri- 
tiker, wie, ftatt UZxem, griechifch gebeugt 
Ulixen, 2. B. Met. XIY, 71. Die erfte Vof- 
fifche hat Pales; die Askewifche zocte. 

37. Neu vos de — men/a, welches Brouck- 
huyfen aus nec— e herttellte , haben die meini- 
gen gröfstentheils; die dritte Voflifche donec 
vos e, die Münchenfche e, die Gothaifche ef 
hier und im folgenden Verfe, Cicero fagt , mi- 
tere de menfa. 

39. In der Wienifchen Jictz£s. 

41—42. Man erinnere fich, dafs fructus 
nicht blofs Früchte find, fondern überhauptEin- 
künfte, Ertrag, Nuzung. Für avo giebt agro 
die Münchenfche, auch die Wienifche und die 
fünfte von Vofs, die leztere am Rande avo. 

43—44. Parva feges fatis eft ; fatis ef; 
requiefcere lecto Si licet, et folito membra le- 
vare foro. So lieft man feit Volpi, der /eges, 
Saatfeld, Zectus, das Bette zur Nachtruhe, £o- 
rus, die Polfterbank im Efszimmer erklärt. Statt 
des zweiten /atis ef} hat die Münchenfche und 
die vierte von Vofs parvo ; ftatt Jecto die dritte 
und vierte von Vofs £ec/o , welches Fruterius, 


| 
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weit er Zoro für das felbige hielt, vermutete, 
und Brouckhuyfen aufnahm. Si Zcet, ftatt /ci- 
licet „ gab. Scaliger zuerft 1577 als Lesart feiner 
Excerpte. Aber fchon in der Gryphifchen Aus- 
gabe von 15/3, einem Nachdruck der Plantini- 
fchen von 1569, finde ich /£ Zice? am Rande als 
eine Vermutung Murets angeführt. Heinfe fagt, 
ihm fcheine J£ licet eine Vermutung Scaligers , 
denn in deffen Codex fei hier keine Abweichung 
bemerkt. So hätte Scaliger eine fremde Ver- 
mutung in feme Excerpte hineingefabelt?. Wo- 
heres auch komme, / Zicei beftátigen die erfte, 
dritte und vierte der Voflifcohen Handfchriften, 
und die Bernifche. Bei der herfchenden Lesart, 
folito zmemóra levare toro, denkt Scaliger, 
den Leib ausruhen, Volpi, ihn mit Speife er- 
quicken ; die übrigen find fill, obgleich Scaligers 
Anzeige , dafs Zevare membra auch von Erhe- 
bung des Leibes gebraucht werde , zum Nach- 
denken auffoderte, Levare heifst eigentlich 
heben, erheben, wegheben, hiernüchft erleich- 
ten, und figürhch erquicken. Jede Sprache 
hat vieldeutige W'órter, die blofs der Zufam- 
menhang beftimmt, und die ohne folche Beftim- 
mung keiner, als wer ablichtlich Orakel fpricht, 
anwendet. Die erfe finnliche Bedeutung gilt bei 
Ovid, Tri. I, 3, 94, Utque refurrexit , — 
et gelida membra levavit humo ; wie Faft. 
IV , 523 , fe levat faxo ; auch Her. XXI , 16, 
quamque pallida vix cubito memór& levare 
putas; wie bci Curtius Il ‚6,9, Zevato cor^ 
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pore in cubitum. Hieher gehört auch die von 
. Scaliger bemerkte Stelle, Morez. 5, Membra 
lev at fenftm vili demiffa grabato ; und Claud. 
XX , 436, pereunt, dum membr a cubil tar- 
da levant. In anderer Verbindung wird es 
für erleichtern, lüften, entblófsen gebraucht: 
Ovids Met. X, 176, corpor a vefte levant; 
Stat. VI, 833, exuitur —: levat.ardua con- 
tra memóra ; Curt. IV, 4, 12, 16, ipfos 
arma «deponere ac levare corpora jubet, In 
noch anderer bedeutet es erquicken: Ovids 
Am. 1, 5,2, Impofui medio membra le- 
vanda toro ; auch Fafl. UI; 326, Pursjacet, 
et molli qramine membra levat; ud 
Rem. 2006, nox membra quiete levat. So 
bei Horaz, Saec. 63, Qui falutari levat arte 
Jefos corporis artus; Virg. Aen. X, 83, 
Folrera ficcabat lympltis, corpusque le- 
vabatarboris adclinis trunco ; und Curt. VI], 
5,5, rore et matutino frigore corpora leva- 
bantur. Was nun entfchiede im Tibull für die 
eine oder die-andere Bedeutung? Faft alle paflen 
gleich gut; dafs, wer /evare fefthalten will, 
darum würfeln mufs. Aber würe auch die reich- 
fte Bedeutung des Erquickens beftimmt wotden, 
reicher doch und lebhafter wäre, /oJito mem- 
bra referre toro, wie mit drei Handfchriften 
' die Gothaifche lieft: weil die Rückkehr zu dem 
alten behaglichen Polfter den Begrif der ge- 
wohnten Ruhe, der fchon im Vorigen bezeich- 
net ward, mit umfafst. Memdra referre foro; 
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| poetifch für ad torum. Richtig vergleicht Sta- 
, tius. reddere quieti. Was er lieber verftehn 
| | möchte, vom Poifter zurückkehren , nem- 
lich zur Arbeit: das unterfagt die Sprache. Es 
müfste a toro heifsen , und Jabori oder ein 
ähnliches Wort dürfte nicht fehlen. 

45— 46. Die Münchener Handfchrift und 
die vierte von Vofs haben falfch audiffe , diefe 
auch die-unrichtige Stellung £enero dominam. 
Für das üchte detzuuife, ftatt continuifJe, zeugt 
de Münchenfche, die zweite und vierte der 
Vofüfchen , und die von Askew; die Wienifche 
hat bei continuiffs am Rande conticuiffe. 

47 —48. Das alte quorn erkennen mit einer 
Brouckhuyfifoben, de Münchener und Ham- 
burger Handfchrift ; Zzz5re, ftatt ögrze, die eríte 
und vierte von Vo(s.. Die Hamburgifche giebt 
iernus , die Gothaifche: 4u/per und /ompnos. 

49 —50. Für /£ hat die erfte Vofüifche fi ; 
für furorem die Gothailche favorem. Heinfe's 
Verbefferung, /urorem qui maris, et trifles 
ferre poteft Hyadas, nicht pluvias, hatmehr 
als Handfchriften für fich, Vernunft. Des Mee- 
rs Wut hätte nur düfteren Regen zur Be- 
gleitung ? Nein Sturm, wie dem Dichter der 
bevorftehende Aufgang der düfteren Hya- 
den auf dem jonifchen Meere ihn drohete: f. 
Erklärung. ZPluvias it die Gloffe zu trZfes. 
foe ‚Schrader will lieber Z£uos. 

"Potius pereatque , für das verfchobene 
percal potiusque, dat augh Askews und die 
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fo find pulfa in eigentlichem Sinne, d. i. in ge- 


meffenen Stöfsen geblafene: das felbige, was bei 


Lukan VII, 475, Zum Jtridulus aer elàfus 
lituis, conceptaque claflica cornu. Denn pu/- 
Jfüs wird von jedem Anfchlag ader Stofs, häufig 
vom rhythmifch abgemeffenen , gebraucht; 
nicht blofs von gefchlagenen Inftrumenten. Pel- 
lere humum pedibus, im Tanze den Grund 
ftampfen , fagt Catull und Lukrez ; 'den Jamben 
giebt. Quintilian IX, 4, 136, frequentiorem 
quaf pulfum ; den gleichmäfsigen Schlag . der 
Adern nennen wir mit den Römern Puls, -Wie 
hier des Horns abgeftofsene Töne , fo wird, bei 
Valerius Fl. IV, 88 ein Gefang von begleitender 
Saite taktmäfsig bewegt „'oayzzen aflumta.pul- 
Jun fide, Die Äbnlichkeit des griechifchen 


Sprachgebrauchs , ‚vorzüglich in oaAnıyyav 





xvómoc, und xooósu» vom taktflihrenden FJö- 


tentone, hat Eichftädt gezeigt. Quoi aus einer 
Brouckhuyfifchen Handfchrift ; ; die vierte Voffli- 


fche hat qui. : E 


6. Die Lesart exiguo igne entfpricht der 
armen Genügfamkeit, die der.vorige Vers und 
das ganze Gedicht bekennt. , Zufrieden if er, 
wenn nur ein eigener Heerd..( seus mit Nach- 


druck) vom fparfamen Feuer ihm erhellt wird. 


Was ‚mit den meiften die einigen, darbieten, 
adfiduus ignis, ein beftändig 'fort leuchtendes 
Feuer, wäre verfchwenderifah zumal für den 
nicht. reichen Landmann, . der befler geftrige 


Glut aus der Afche weckt. Der Schreibfehler . 
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| entftand dus v. 3. In der dritten Voffifchen ift 


mens für meus. 

10. Pingue muffum, ftarker, gehaltreicher 
Moft, wie in guten Weinjahren. So bei Horaz, 
&, IL, 4, 65, pingue merum. Plinius XXIII, 


[m felit pingue vinum und tenue einander 


entgegen. 

11. Stipes defertus in agris, ein einfamer, 
venig befuchter Pfahl auf den Äckern, im Ge- 
genfaze des vielbefachten Steins auf der Weg- 


 fiheide. Dafs defererefür defigere , hinabhef- 
. ten, gefagt: werden könne, ift fo falfch, als, 
womit mans beweifen will, dafs in/erere, ein- 
. rien oder einfügen, gleichbedeutend mit zr- 


gere fei. Die Wiener: Handfchrift hat agros, 
in Rande agris. 

12, Florea ferta, Blumengewinde, ftatt 
forida, blühende, empfahl G. Fabricius, aus 


 landfchriften , denen die Askewifche beiftimmt. 





13—14. .Et quodcunque mihi pomum no- 
us educat annus, Libatum agricolae po- 
itur ante deo. So änderte Muretus , and fo 
finde ich in Askews und.der. Wiener Handfchrift; 
die übrigen haben agricolae deum, die Wieni- 


. khe am Rande agricolam, Volpi und Güyet 


vollen jeden ländlichen Gott verftehen. Dann 
mäfsten eben. fo allgemein auch die Erftlings- 
(per von jedem Ertrag, durch quodeungque 
fructus oder foetus, bezeichnet fein. Dies 
| fühlte der aKere Burmann, da er, Kt quod- 
| ugue mihi primum. novus. educad anuus , 
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zu ändern yorfohlug: denSchriftzügen nah, aber 
fchal. Die befonderen Obfterítlinge erfo- 


dern ihren. befonderen Gott, den bei agricola 
deus 'Fibulls Zeitalter nicht weniger beftimmt 
dachte , als es die Empfängerin des Ährenkran- 
2e£5 auch, ungenannt für Ceres genommen hätte. 

ie v. 7—5 die Baumzucht vorangeht, fo 
hier die Erftlinge des gepflanzten Obftes, pazza : 


welches Wort in der weiteften Bedeutung alle 


efsbaren Baumfrüchte, felbt Nüffe, Kaftanien, 
Mandeln, Maulbeeren, Arbutusfrüchte, Oli- 
ven und Weintrauben, umfaífst. Eine fo reiche 
Mannigfaltigkeit von Baumfrüchten der Ebene 
und des Gebirgs ward in Latium mit Erftlings- 
opfern dem Silvanus, des Anbaues, Got- 
te, verdankt, der, wie wir bei Virgils Ecl. X, 
2) bemerkt, den Bergwäldern und den Pflan- 
zungen Gedeihen gab. 

15. Die Münchenfche. hat ui für &ibi. 

1/-—18. Für penatur wünfchte Lambinus 
mit anderen donatur , weil von Opfern geredet 
wird. Man denkt aber von felb&, dafs der auf- 
gettellte Gott feine Gebühr empfange; und cu- 
Jtos donatur in hortis wäre nicht gut gefagt. 
Drei der meinigen haben in ortis. Den Schreib- 
fehler £erreaf et, für ué, der häufig ift, hat 
auch die Mtmchenfche; /aevas die Gothaifche 
und die von Askew, /oeva die erífle Voffi(che. 

19— 20, Statt felicis, haben vier felices; 
ftatt veflra die dritte Voffifche nafra. 

21. Die reimenden Anfänge , Zung , 7IUAC; 
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konnte ein Mönch fchön finden, fchwerlich 
Tibull , dem wir fein Zum noch oft werden zu- 
rückgeben müffen. Bei Virgil, wovon die zuver- 
läfigften Handfchriften find, giebt Erythräus, 
nach dem zahlreichen £uss, ein winziges Ver- 
zeichnis von £unc ; und hieraus fchwinden noch 
zwölf Beifpiele, wo Heinfe £u in befferen Hand- 
fchriften nachwies. In den übrig bleibenden fteht 
func neunmal vor einem Vokal, vor einem 
Mitlauter nur Einmal, Aen. VIII, 566. Ein- 
mal ift keinmal; auch diefes z£z2 mufs dem £u 
weichen. Im Horaz finden fich drei Zunc voe 
Mitlautern : .eines, Od. III, 29, 62, hat fchon 
Bentley aus Handíchriften berichtiget; übrig 
find, Sat. I, 9, 36. 4. P. 103. Der Dichter 
Regel demnach lautete 'fo: Vor einem Mitlauter 
und mehreren fteht 20% ; vor einem Vokal darf 
das fchwüchere Zw zerfliefsen , wie Hor. Sat. 
I, 2, 97, muitae tibi tum officient res; ítatt 
des nachdrücklichen nimt man Zunc. Zum 
Beifpiel Virg. Lb. 136, Tunc ainos , tum fiel- 
lis, tum laqueis , tum ferri , tum variae. Die 
Gothaifche hat /uJérabit. 

22. Hofiia magna, mit Muretus und Sca- 
liger, für die richtige Lesart, und parva für die 
unrichtige zu halten, braucht man weder an- . 
mafsend, noch hartnäckig, nur befonnen zu 
fein, Der Gedanke ift, für Tibulls Vermögen 
fei das Ferkel ein genügendes Opfer, das Lamm 
ein grofses, Wie parva in magna geändert 
fein könne , begreifen wir nicht; aber wohl, 
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wie ein Abfchreiber für exigui ein paffendes 
parva zu finden geglaubt habe. Magna hat 
bei mir nur die Wienifche am Rande. 

\ 24. Den Schreibfehler clamat haben drei; 
eine zugleich 72e/e. 

25. Die Lesart, jam modo non polum 
contentus vivere parvo, die von Unzufrieden- 
heit fpricht , ift auf mancherlei Art ; Zufrieden- 
heit zu bekennen, gefoltert worden. Cyllenius 
nahm odo non für einen Zwifchenfaz: Jezo 
( vor kurzem nicht) kann ich —. Muretus und 
Statius deuteten es beinahe:. wie man fage, 
nur nicht goldene Berge verheifsen ;, nur 
nicht das ganze. Gefchlecht haffen, fei hier, 
nur nichtvermag ich, fo viel als, bei- 
nahe vermag ich. Dort aber wird die näch- 
fte Stufe unter dem Hóchften gedacht: ér ver- 
heifst Grofses, nur nicht das Gröfste; er hafst 
die meiften, nur nicht alle. Was foll denn un- 
ter dem Kännen gleichartiges gedacht wer- 
den? Man müfste ein Völlig zu Hülfe rufen: 
ich. kann fchon fehr, nur nicht völlig, zufrieden 
fein. Ein erbettelter Sinn ; der doch die Unzu- 
friedenheit nicht ganz hóbe! Die übrigen Ver- 
fuche find fprachwidrig. Offenbar fchrieb non, 
wegen des folgenden ee, ein Mönch, dem vor- 
dämmerte: Jezo nur kann ich nicht mit wenigem 
zufrieden fein, noch immer gefchäftig herum- 
laufen; ich mächte lieber im Schatten ruhn, 
und zwifchendurch ein wenig arbeiten. Beffer 
liet eine Wolfenbüttelfche und Askews Iland- 
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fchrift, Jam, modo nunc: fchon, eben nun, 
kann ich zufrieden mit wenigem fein. Aber aus 
Scaligers Lesart, guippe ego jam, und der 
gewóhnlichen, bildete Güyet das wahre: Jam 
modo , j arn poffum ; jezo doch, jezo vermag 
ich. Zu ähnlicher Verftärkung braucht modo 
Plautus, Trin. I1, 4, 182, quin tu i modo! 
ei fo geh doch! Virgil , Ecl. VIII, 78, zecte, 
Amarylli, modo! Horaz, Sat. II, 3, 276, 
ferutare mödo , inquam ! In der Gothaifchen 
ift poffern. , 

26. Longae viae deditus, dem fernen 
Umherziehen ganz hingegeben. Ein ftarkes 
Wort von eifriger und ausfchliefsender Befchäf- 
tigung. Ovid, Mei. XIII, 921, Deditus ae- 
quoribus , jam tum exercebar in illis. Lukrez 
IV , 997 , fugae deditus. 

28. .4d rivos ift durch das*obere aeflinos 
verdorben. Der jüngere Burmann láfst die 
Wahl zwifchen rivum und ripam. Das poeti- 
fche adrivum fcheint wahr; man ruht im Schat- 
ten des Baums am Bach, nicht leicht an Bá- 
chen. Virg. Ecl. V, 47, Dulcis aquae faliente 
tim reffinguere rivo. Hor. Od. III, 16, 29, 
Purae rivus aguae, Ovid, Faft. II; 704, rivo 
lene fonantis aquae. ‚Vielleicht auch Fat. 7T, 
340, Silenus afellum liquerat ad rivum lene 
fonantis aquae: wo in Handfchriften ripas und 
ripam fteht. 

29. In fechs der meinigen ift bidentes. 

34. Zwei haben agnamve — foetumque ; 
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die Gothaifche foetusque ; die Wienifche pudeat, 
am Rande pigeat. 

34. EA fezen die meiften Handfchriften 
nach zagno, andere mit zwei Voflifchen nach 
grege ; in einigen feblts , welches poetifcher ift. 

36. Palen, mit griechifcher Endung, be- 
merkte Statius in einigen Handfchriften. Auch 
bei Ovid, Fafl. IV’, 746, wählten es die Kri- 
tiker, wie, ftatt UZixem, griechifch gebeugt 
Ulixen, z. B. Met. XIY, 71. Die eríte Vof- 
fifche hat Pales; die Askewifche zocte. 

37. Neu vos de — menfa, welches Brouck- 
huyfen aus »ec— e herftellte , haben die meini- 
gen grófstentheils ; die dritte Voffifche donec 
vos e, die Münchenfche e, die Gothaifche ef 
hier und im folgenden Verfe. Cicero fagt , z7i- 
tere de men/a. 

39. In der Wienifchen fczilis. 

41—42. Man erinnere fich, daís fructus 
nicht blofs Früchte find, fondern tiberbaupt Ein- 
künfte, Ertrag, Nuzung. Für avo giebt agro 
die Münchenfche, auch die Wienifche und die 
fünfte von Vofs, die leztere am Rande avo. 

43—44. Parva feges fatis ef ; fatis eft, 
requiefcere lecto Si licet , et folito membra le- 
vare toro. So lieft man feit Volpi, der /eges, 
Saatfeld, Zectus , das Bette zur Nachtruhe, £o- 
rus, die Polfterbank im Efszimmer erklärt. Statt 
des zweiten /atis ef} hat die Münchenfche und 
die vierte von Vofs parvo ; ftatt fecto die dritte 
und vierte von Vofs £ecto , welches Fruterius; 





| 
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. weil er Zaro für das felbige hielt, vermutete, 





und Brouckhuyfen aufnahm. Si Zcet, ftatt /ci- 
licet , gab. Scaliger zuerfi 1577 als Lesart feiner 
Excerpte. Aber fchon in der Gryphifchen Aus- 
gabe von 1573, einem Nachdruck der Plantini- 
fchen von 1569, finde ich  Zicez am Rande als 
eine Vermutung Murets angeführt. Heinfe fagt, 
ihm fcheine /£ Zicet eine Vermutung Scaligers, 
denn in deffen Codex fei hier keine Abweichung 
bemerkt. So hätte Scaliger eine fremde Ver- 
mutung in feine Excerpte hineingefabelt?. W o- 
heres auch komme, /i Ace£ beftätigen die erfte, 
dritte und vierte der Voflifchen Handfchriften , 
und die Bernifche. Bei der herfchenden Lesart, 
folito membra levare toro, denkt Scaliger, 
den Leib ausruhen, . Volpi, ihn mit Speife er- 
quicken ; die übrigen find ftill, obgleich Scaligers 
Anzeige , dafs Zevare membra auch von Exhe- 
bung des Leibes gebraucht werde , zum Nach- 
denken auffoderte, Levure heifst eigentlich 
heben, erheben, wegheben, hiernächft erleich- 
tern, und figürlich erquicken. Jede Sprache 
hat vieldeutige Wörter, die blofs der Zufam- 
menhang beflimmt, und die ohne folche Beftim- 
mung keiner, als wer abfichtlich Orakel fpricht, 
anwendet. Die erfe finnliche Bedeutung gilt bei 
Ovid, TriÁ.l1, 3,94, Utque refurrexit , — 
et gelida membra levavit humo ; wie Faff, 
IF , 525, fe levat faxo ; auch Her. XXI , 16, 
quamque pallida viz cubito memór& levare 
putas; wie bci Curtius III, 6, 9, Zevato cora 
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Praefidio noctis fentio adeffe deam. Die zweite 
fügt dazwifchen: Nor mihi nocte quies, non 

mihi nocte /opor. In der fünften fteht der Vers. 
Praefidio vor Securum ;. in der Askewifehen | 
ift er allein; in denen zu Wien und Bern fehlt das 

Difüchon. 

28. Statt praemia petat, haben ferat, 
welches Brouckhuyfen vorzog, auch drei Vof- 
fche und die Bernifche von zweiter Hand. In 
der Gothaifchen ift U? veret , aut rapida. 

29... Bei tenetur hatdie Gothaifche am Ran- 
de tener. ! 

30. Nec timui/fe, für non, gewährt eine 
Handfchrift bei Statius und eine Heinfifche , jezt 
noch die dritte der Vofüfchen und die von As- 
kew. Der Sinn ift, ne zimui/fe quidem. In det 
Vofäfchen ift noch gualbus für qualibet ; in der 
Wienifchen gaaslibet , am Rande quolibet. 

31, Hibernae, in der Gothaifchen Aiberna; 

. für noctis die Hamburgifche drurzae. 
. 8. Quommitder Hamburgifchen; die Wie- 
nifche hat decidet, - | 

35. Die Gothaifche cedi?, die Wienifche | 
referet "On. \ 

35. Statt fiat ward fias, wofür feohs mei- 
ner Handfchriften zeugen; mit Recht gewählt. 
Aber die Thuanifche. hat mit der Wienifchen 
Jiet , welches, nach Güyets Rath in ‚fies ver- 
wandelt, die Wahl ftreitig macht. So El. I, 7; 
271, Exibit quam faepe, time, Jeu viftre 
dice [4 —. 
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37—38. Neu ward dem Folgenden ange- 
paíst, ne verfchrieben, wie in der Wienifchen 
non. Richtig ift nec, welches auch die zwei äl- 
telen Handfchriften von Vof& haben, in der 
Bedeutung, ze Arepitu quidem, wie v. 309. Die 
Gothaifche beut Arepite,; die Hamburgifche £e- 
rete ; flatt lunina die dritte von Vofs Zu/a. 

39—40. Zwei meiner Handfchriften ftim- - 
men für, SE guid et imprudens ad/pexerit, 
wenn auch ein Unvorfichtiger etwas anfchauete: 
welches, obgleich gebilligt von Pafferat, hier 
unfchicklich ift. Die fünfte Vofhfche oculat 
und omnis. 

44— 42. Is/anguine natam, Is Venerem 
e rapido fentiet effe mari. In einigen Hand- 
fchriften bei Brouckhuyfen fehlt e mit Recht, 
weil rapido mari, wie fanguine, von natam 
abhängt. Gebhard, der diefes einfah , verdien- 
te Nachfolge, nicht Spott. Dann glaube ich. 
mit Fruterius und vielen Achtbaren, denen der 
jüngere Burmann, auf Bentley bei Lucan III, 
235fich berufend, und Santen beitrit: dafs, nach 
Janguine natam, dem Meere das färkere Bei- 
wort rabido aus mehreren Handfchriften gebüh- 
re, zumal da gleich rapidi folgt. Belebende 
Ausdrücke , wie rabidi venti, find fo gewöhn- 
lich, als zzare iratum, ferum, faevum , in- 
fanum , trux pelagus: Virg. Aen. 7’, 802, ra- 
biem caelique marisque; Val Fl, FE 1, 355, 
pelagi rabies; Sen. Thyefl. 361, rabidus tu- 
mor Adriae. Kräftiger fcheint fentiet. anzu- 
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kündigen, als fentiat zu drohn; das lezte hat 
die Askewifche. Vorher die Gothaifche zatet; 
und ftatt des falfchen e die dritte von Vofs ef. 


43. Conjunx hat die Hamburgifche durch- 


aus. Die Gothaifche credi —- Zu aus ut — 
seram. 

45. Für caelo hat die Gothaifche ce//o. 

46. Fulminis rapidi iter befremdete die 
Abfchreiber leichter, als fAwniris ; doch gaben 
es fchon beide Aldinen; und als Muretus, Sta- 
tius und Scaliger Auminis eingeführt hatten, rief 
Pulmann und zulezt Brouckhuyfen jenes zurück. 
Aufser Brouckhuyfens einer Handfchrift befti- 
tigen es vier von If. Vofs famt der Askew- 
iíchen. Wohl gefellt fich zu den herabgezo- 
genen Sternen das Wunder. des gehemmten 
Blizes. Denn wie gut auch von einem gewen- 
deten oder. gar aufwärts getriebenen Sturzbache 
fich hören láfst; zum. Anfchaun ift ein Zeichen 
am Himmel prächtiger zugleich, und für das 
Auge befriedigender. Nach rapidi hat Afiit, 
wie Brouckhuyfens Handíchrift und die Ham- 
burgifche lieft, mehr Kraft, als verti? , welches 
mit fluminis. verdorben fcheint. In der dritten 
Vofüfchen verfchrieb man verzitun Gleich 
kräftig ift die Folge bei Seneca, Horc. Oet. 469, 
et cantu fugax Stet deprehenfum fulmen. 
Für rapidi fulminis iter, hat diefer, Thyef. 
359, obliqui via fulninis. 

47—50. Durch die Menge verglichener 
Stellen , paffender und nicht paffender , wurden 
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felbft fcHarffnnige Ausleger verwirrt, dafs fie 
die zwei deutlich gefchiedenen Bannungen, 
der Seelen aus den Grübern, und der unterir- 
difchen Gottheiten, als Eine betrachteten. Da- 
mit alfo die den Gräbern entlockten Manen 
nicht noch einmal, als infernae catervae , ge- 
lockt würden, verwarfen fie v. 49 die richtige 
Lesart cze£, und wählten Zeze?, welches aus 
gleichem Irrthume der Abfchreiber herrührt. 
Sie dachten , die Geifter der Verftorbenen kit- 
men ( was auch alte Vorftellung war, Stat. 7’ed. 
Il, 22) aus der Unterwek durch die Gräber 
herauf, und würden vom fortmurmelnden Bann 
einige Zeit gehalten bis zur ablöfenden Milch- 
befprengung. Wozu denn wären die armen Gei- 
Rer bemüht worden? Nein, nach den befragten 
Seelen, wurden mit grófserer Zurüftung des 
Opfers, wozu Todtengebein gehürte, die un- 
terirdifchen Zaubermächte, wie bei Horaz (Sat. 
1,8), durch ein mistönendes Abrakadabra her- 
aufgebannt, um in mistónendem Gefpräche zu 
antworten. Für cze£ zeugen fünf meiner Hand- 
fchriften, die Wienifche hat am Rande fene. 
Auch der jüngere Burmann billigt cie£, und 
verteht ein Heraufbannen nicht der vorigen 
Manen , fondern der Furien, des Cerberus, des 
Pluto, und anderer. Finditque , in der dritten 
von Vofs fudätgue ; und Zepido , in der Askewi- 
fchen £repido. 

52. Zwifchen mehreren Lesarten fchwankt 
wnfchlüfig Kritik und Auslegung. Entweder 
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aeflivo convocat orbe nives (wie meine Hand- 
fchriften alle haben ), in des Sommers Umlaufe 


ruft fie Schnee zufammen, d. i. eine Menge 


Schnees. Oder ae/fvas convocat ore nives, 


Sommer íchnee ruft fie mit der Stimme zuhauf, 


d. i. mit gräfslichem Banngemurmel häuft fie 
fogar im Sommer Schnee. Oder auch dies und 
jenes mit pFovocat, fie ruft durch magifche Kraft 


hervor. Oderendlich, ae/fivas convocat (pro- 


vocat) orbe nives , Sommerfchnee beruft fie am 


Himmelskreife, oder auf dem Erdkreife, oder 
wenn es beliebt, im Zauberkreife. WVerände- 


rungen und Erklärungen genug, wovon die 
mehrften einander nichts nachgeben. Noch 
bemerkt Joh. Schrader das zu nahe devocat v. 
48, und ändert deshalb, aeflivo congloba£ orbe 
nives. In der Verlegenheit, was mit dem Schnee 
am fchicklichften zu machen fei, vergafs man, 
zu erwägen, ob man den gezauberten Sommer- 
fchnee überhaupt annehmen dürfe. Wo hatein 
Dichter die Gewalt der theflalifchen Kunf fo 
weit über die Grenze der Natur ausgedehnt? 
Mitten im Winter aus fchmelzendem Schnee 
Frühling fchaffen, oder Sturm, Donner und 
Hagel auch im heiterften Sommer hervorbrin- 
gen, das und ähnliches kann eine tüchtige Wet- 
terhexe. Aber Schnee im Sommer? gewifs fo 


wenig, als der ägyptifche Zauberer eine Laus. - 


Adıch pafst der Schnee nicht in den Zufammen- 
hang. Der vorige Saz it: Den düfteren Him- 
mel, nemlich in der winternden Regenzeit, ent- 
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wölkt fie nach Gefallen. Ihm mufs entgegen 
fehn: Und des Sommers Heitere hüllt fie in 
nachtendes Gewölk; welches dem Sommer Ita- 
lens nicht gewöhnliche Unwetter in Virgils Lb. 
I, 322 gefchildert, und v. 328 nox nimborunm 
genannt wird. Dafs diefer Gegenfaz hier gewe- 
fen fe, beweift Ovids, obgleich gefchwächte 
Nachahmung, .4m. I, 8, 9: Quum voluit, 
toto glomerantur nubila caelo; Quum voluit, 
puro fulget in orbe dies. Wie nun mag wohl 
Ovid den Pentameter feines Vorbildes gelefen 
haben? Statt des nichtigen orbe nives, las er 
ohne Zweifel, orbe dies; und vorher, da die 
Gegenfäze bei ihm umgeftellt find, ein poetifches 
Wort für des Tages Verdunkelung. Das ganze 
Diftichon demnach lautete etwa fo: 
Quum libet, haec trifli depellit nubila caelo; ; 
Quum libet, aeffivo fugit ab orbe dies. 
Wenns ihr gefällt, treibt diefe vom düfteren 
Himmel die Gewólke hinweg; wenns ihr gefällt, 
ilt aus fommerndem Kreisiaufe der T’ag entflohn, 
hat plózlich ein heiterer Sommertag auf der krei- 
fenden Bahn fich in Wolken verhullt. Fugere, 
vom Verfchwinden des Lichts, wie Sen. 44gazz. 
726» Ubi fum? Fugit lux gama , et obfcurat 
genas Nox alta, et aether abditus tenebris 
Zatet. Gefchwundener Tag, für düftere Bewöl- 
kung, wie Aen. I, 88, Eripiunt fubito nubes 
caelumque diemque ; weniger dunkel, heifst er 
bei Lucan V, 456, Jaefus nube dies. Die Kunft, 
hellen Tag durch Wolken zu verfinftern, rühmt 
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an den 'Theffalerinnen auch Lucan VI, 465, 
JNunc omnia complent Imóribus, et calido 
'praeducunt (nicht producunt) nubila Phoebo. 
Mit dem Sinne können wir, denke ich , zufrie— 
" den fein. Die geahndeten Worte beftätigt die 
verdorbene Abweichung, die Brouckhuyfen ara 
Rande der Brixifchen Ausgabe fand; 
Quum bet, aeffivo fu lgerat orbe deo s. 
Die undeutlichen Züge von fugit ab orbe 
dies, hatte ein Abfchreiber naeh Ovid durch , 
Julget ab orbe dies, zu verbeffern geglaubt ; 
den verkehrten Sinn machte ein anderer zu Un- 
finn. Jener hingegen, deruns, wie Horazens 
Furius die W nteralpen, fogar den Sommer mit 
Schnee befpüzt hat, fuchte im Erlofchenen ein 
dem depellit widerfprechendes corocat, wo- 
für er das feltfamíte, was im Sommer zu fam- 
meln ift, zives aus dies , entrázelte. Der jün- 
gere Burmann ändert, :aefivo fulgerat orbe 
deus, i. e. Jupiter. Er wollte gewils fielgu- 
rat: das Hexlein erkünftele mitten im Sommer 
ein Donnerwetter. Aber fulgurare gilt nur 
vom Wetterleuchten, nicht vom Blize mit Don- 
nerfchlag; und der Donnerer wird nicht dens 
fchlechthin, fondern pazer, genannt. Da$ alte 
quom hat die Hamburgifche Handfchrift; die 
von Askew Zudet. 
54. Ob Hecates, oder des Wohlklangs we- 
gen Hecatae , aus den Handfchriften zu wählen 
fei? Bentley bemerkt, dafs Horaz griechifche 
Namen in den Oden gern nach griechifcher Art 
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abbeuge, Creten, Helene, Penelopen ; in den 
Jamben, Sermonen und Epifteln nach rómi- 
fcher, Cretam, Helena, Penelopam: weil er 
dort griechifche Lyriker, und hier den Lucilius 
nachahme: Hor. Ep. XVII, 17. Serm. II, 5, 
76. Epift. I, 2, 23. Der Dichter felbft möchte 
vielleicht fagen, er habe in hóherem 'Tone die 
ungewöhnliche Form der Fremde, in niedrigem 
die einheimifche , beides nicht ohne Rückficht 
auf den Wohllaut, vorgezogen: dort Semeles 
puer, aber auch frasres Helenae; hier, neben 
den Alltagsformen eines Lucilius und Plautus, 
auch wohl eine komifch feierliche, wie Serm. 
II, 4, 3, Pythagoran, Anytique reum , do- 
ctumqgue Platona. Auch wer unter uns für die 
Dauer fchreibt, wechfelt nach gleicher Regel 
mit Virgilius und Virgil, Homeros und Homer, 
Roma und Rom, Afia und Afien; Grenzftreitig- 
keiten fchlichtet das feinere Gefühl. Dem hó- 
heren Tone, den Tibull hier anftimmt, gebührt 
Hecates; der Wohlklang begehrt Hecatae. 
Aber hat diefer auf eine Hekate Anfprüche? 
Ift nicht. der graulichen Göttin gemäfser fogar 
Misklang? Abfichtliche Anhäufung des wider- 
lichen Gezifohes ift unverkennbar bei Ovid, 
Faft. I, 141, Ora vides Hecates in tres ver- 
gentia partes; und bei Valerius Flaccus 7, 
335, F'ifapavens caflis Hecates excedere lucis. 
Wie durch mislautendes Gezifch der Ausdruck 
des Gräfslichen verftärkt werde, haben wir bei 
Virgils Lb. III, 514 wahrgenommen. Zwei Vof- 
fíche Handfchriften haben ecAazes. 


ks 
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35— 56. Für Aaec hat die dritte von Vols 
nec ; für gueis die Gothaifche quis; für pofes 
die erlte von Vofs pofis, die zweite und dritte 
poffet, die fünfte poffem ; für de/pue fünf expue. 

58. Si molli viderit ipfe toro , ift die rich- 
tige Lesart; das überflüfige ir entftand aus der 
Umgebung: El. T, 3, 11, recudare toro; 1, 4, 
26 , /ecubuiffe toro. 

59—$£0. Für cernet, hat no/cet die Ham- 
burger Handfchrift, die auch v. 61 — 62 vor 59 
— 60 ftellt. Der Dichter fchrieb, /fentet ille 
nihil, wie in mehreren Handfchriften fteht ; nicht . 
ipfe, die Lesart der meinigen, welche unfchick- 
lich aus dem vorigen Diftichon kam. 

61. Haec fehlt in der erften von Voß; die 
von Askew hat / ftatt fe. 

63 —64. Taedis, in der Askewifchen the- 
dis ; aus pulla machten drei puella. 

65. Die Gothaifche ergo, am Rande ego; 
die fünfte von Vofs adef et; die Bernifche 
mitius. ) 
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In den Handfchriften ift diefe Elegie der 
vorigen angewachfen, wie in der Vorrede gezeigt 
worden ift. 

1—2. Ferreus ille fuit —. Schade um die 
Gelchrfainkeit, womit Brouckhuyfen einen C. 
Sofius aufftóberte, der gegen das Jahr 715 fo 
eifenherzig kónnte gewefen fein, den Umarmun- 
gen der Delia das Beutemachen in Cilicien vot 


Erxcız I, à 165 


zuziehn. Was? Tibull hätte dem Mitbuhler, 
der aus thörichter Habfucht den befleren Schaz 
ihm preis gegeben, wie ein Hahn vom Dung» 
hügel nachgekräht? Er hätte fein im Jahr 714 
von einem anderen verlaffenes Schäzel noch im 
Jahr 725 inbrünftig geliebt? So was konnte der 
gelehrte Mann ausgrübeln, und Volpi billigen ! 
Gefühl für Schickliches, und Sinn, für dierafchen 
Wendungen der Leidenfchaft, ift einem Ausleger 
fo nothwendig, als Gelehrfamkeit. Bemerkte 
man nie, dafs ein Liebhaber fich felbft mit Du 
anredete, und, noch heftiger aufgeregt, fich 
Vorwürfe, wie einer dritten Perfon, machte? 
Würde nicht jeder auf der Bühne den Ausbruch 
des bitteren Unmutes verftehn? „Ein Dumm- 
„kopf wars, der in die glänzende Welt fich ver- 
»locken liefs! Da mag er nun der vorgefpiegel- 
„ten Herlichkeit froh werden! O fäfs’ ich doch 
„wieder in meinem unfchuldigen Arkadien!* 
Gerade fo verftehe man den Anfang unferer 
Elegie. Wer zu der inneren Klarheit noch eines 
Lichts von aufsen bedarf, der vergleiche El. IT, 
3, 1—2, wo mit dem felbigen Ferreus efl, der 
Dichter von fich felbft redet. Qwuorz aus Hand- 
fchriften. Die Lesart po//et , welche der mei- 
nigen vier haben, nicht po//it , fodert der Sinn. 
In der dritten von Vofs ift po//e uud maluerat. 
8. Z7ictas agat ante catervas , nicht vin- 
c£as, welches Brouckhuyfen aufnahm, und Volpi 
wieder verwarf. Vom Triumfzuge fpricht erft 
das folgende Diftichon. Die Hamburgifche und 
Gothaifche baben /licum ; fat alle victas. 
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5. Nach fotus et auro, fezten Muretus und 
Statius ein Komma, weil es zu coza£extus ge- 
hórt; Scaliger mit den Aldinifchen Ausgaben 
zog es unrecht zu corıfpiciendus. Eine V ofhí(che 
Handfchrift hat, Zofus cortextus et auro. An- 
dere verfchrieben corteflus , contectus, con- 
Jféctus , con/pectus. Livinejus wünfcht conza- 
ctus in luerezifcher Bedeutung. Ian Pentameter 
geben einzelne in/idiaz , incideat. 

7-8. Die Abfchreiber zerrütteten die Wort- 
folge: die meiften fehr arg, »zea , fl tecuzn mo- 
do, Delia, welches mit po//in verbundene /i 
Scaliger in //7z änderte; einer bei Statius erträg- 
licher , modo fim tecum , mea Delia: welches 
Brouckhuyfen gab. Damit auf £ecuzz das Ge- 
wicht falle, wie gleich wieder v. 9 auf e , müf- 
fen wir fo ftellen, Zecum modo, fim, mea Delia. 
Eben fo fteht El. I, 1, 57, Mea Delia, tecum 
dummodo fin, Eine ähnliche Zerrüttung ift bei 
Lygdamus, El. 3, 23 und 6, 53. Wegen der 
Fügung f. v. 9. Mea fi — finde ich in den mei- 
ften Handfchrifien, in einigen mit po(fem gefügt; 
nea, fir — hat die erfte Voflifche; die fünfte zzo- 
do fim tecum modo ID. pofem; die dritte, A 

tecum modo me D. poffirn ; die Gothaifche , / 
tecum non ( am, Rande »zodo ) jungere poffün, 
Delia. Statt /olo haben mehrere /oZito , die 
Gothaifche zrfolito. 

9. Hier beginnt, wie Scaligerfah, ein neuer 
Saz. Diefer verlangt die Ausrufung O, die in 
Et verderbt wurde, weil man v. Jf aus fm 
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gemacht halte, und nun mit der Fügung verle= 
gen war. Alte Ausgaben, wie die Venedifche 
von 1491, 'erftrecken die Periode von v. f$ bis 
10, dafs zu einem weigliedrichten Vorderfaze 
mit // und duzz der lezte Vers Nachfaz wird. 
Die beiden Aldinen und Muretus verbinden 
v. 7 mit dem Vorigen: Jener mag fiegen und 
im Triumf glänzen; wenn Ich mit dir ackern 
und weiden kann, und, indem ith dich umarmt 
halten darf, fanft auf ungebauetem Boden fchlum-^ 
mere, Statius fügt eben fo, nimt aber / te- 
cum modo, als Zwifchenfaz: Ego, fi tecum 
modo id faciam, po(fJ)üm boves. Sämtliche 
.Misdeutungen foderten v. 9 ein. anknüpfendes 
et, fo übel es auch zwifchen zwei andere fich 
einfchob. Hiernächf wählen wir die leiden- 
fchaftliche Stellung , £e dum teneris liceat — 
die Scaliger einführte, und Doufa, Pafferat und 
Brouckhuyfen dem gemeinen, dw liceat te^ 
neris, nachfezten, 

10. Somnus et inculta humo , ein Schlaf 
felbít auf ungewartetem , wilden Boden der Na- 
tur, welchen Horaz fortuitum cefpitern nennt. 
Ohne £n fagt auch Properz 7, 48, 28, inculto 
iramite quies. Jene Lesart ift bei mir -her- 
fchend; eine hat e£ in culta, «in paar in in- 
culta ; eine fogar homo , am Rande Aumo. 

14. Pofet haben falt alle Handfchriften, 
auch bei mir, und mit den älteren Ausgaben 
Muretus und Statius; poffit gab Scaliger zuerst. 
Jenes heifst, was hieher pafst, es könnte; 

12 
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dies wäre, es follte können. Vorher ward in 
der Wienifchen pluviae aus plumae, welches 
am Rande fteht. 

46. Für, Et mea nunc- luit, bieten einige 
Handfchriften bei Brouckhuyfen das ächte, 
u - luat: welche Wendung häufig miskannt 
wurde. Eine Voffifche hat non für nunc, eine 
num ; zwei andere tulit. 

47. Eine Vofflifche hat nor feror, und 
numina ftatt fedes. 

48. In den Handíchriften herfcht diri- 
puiffe , wofür einige eripui/fe, vier der meini- 
gen deripuiffe haben. Kritiker von Verdienft 
wagten den Ausfpruch, diripere fei beftändig 
zerreifsen, aus einander reifsen; weshalb fie 
hier, und überall, wo abreifsen erfodert 
, wird, es in deripere veränderten. Der Aus- 
fpruch ift falch. Mit dis und di wird nicht 
allein Trennung in fich, fondern auch Tren- 
nung von etwas anderem bezeichnet. JDi»meifit 
comites heifst bald, er liefs die Gefährten aus 
einander, bald, er entliefs fie von fich; und 
digredi heifst, von einem weggebn, niemals, 
in fich zergehn, Es beftimmt alfo der Zufam- 
menhang, ob /erta diripere, Blumengeflecht 
zerreifsen, oder, wie hier, vom Altare 
hinwegreifsen, abreifsen, bedeuten fell. 
Deripere ift von einer Höhe herunterreifsen: 
f. Virg. Lb. 77, 8. S. 266. 

23 — 24. Wir wählen die gehaltreichfte 
Lesart: Caveto mox tibi! Non uni faeviet 
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usgue deus? Sei bald für dich felbft auf der 
Hut! XNicht gegen Einen nur (nemlich mich) 
wird beftändig wüten der Gott, d. i. Amor. 
Unter den Abweichungen wäre am wenigften 
zurückfiofsend, was Muretus und &$tatius dul- 
deten: Cavelo! Mox tibi non vanus fae- 
viet ipse deus. Aber wie matt non vanus bei 
faeviet ; und wozu ipfe ?' Auch wird bei Statius, 
mala nofira caveto , fchlecht verbunden. Was 
Volpi zufammenfezt , 7Mox tibi hon unus fae- 
viet 5 5gue deus , it übertrieben, und dadurch 
kraftlos: Bald wird dir nicht Ein. Amor , fon- 
dern alle, und zwar immer, mit Wut zufezen, 
Bewahre! Scaliger ahndete den richtigen Sinn, 
den er aber aus: Cavefo mox tibi! Non 
unus faeviet usg ue deus: wie fchon die Ye- 
nediger Ausgabe von 1491 jas, zu erkünften 
fuchte: Fürchte auch für dich! Nicht als 
Einer, nicht in Einerlei Richtung gegen mich, 
wird immer der Gott, oder das Schickfal, wü- 
ten. Selbft n0r2 idem fagte das nicht ohne 
Zwang; und doch folgte Brouckhuyfen. Für 
rides giebt die Gothaifche vides; für faeviel 
die erfte Voflifche /aeviat. 

25 — 26. Scaligers unfelige Änderung; 
Vidi ego qui juvenem feros defiffet 
amores , ftatt, juvenum miferos lufifet, nahm 
Brouckhuyfen auf, und fchalt, dafs Gebhard 
aus bófem Herzen fie verhehlt habe. Volpi 
warf fie wieder in den Plunder. Heinfe, wie 
Schröder meldet , wünfchte in der gewöhnlichen 


- 
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Lesart, ftatt Zufiffet, lieber röAfet, liefs aber 


‚den Wunfch nicht drucken. Juvenem haben 


die erfte und dritte Vofifche; die leztere auch 
collo. 

31. Hunc verderbte die dritte "Vofhifche 
und die Bernifche in zuzc; jene mit der von 
Askew, hat circuin/tetit, die Wienifche cir- 
cumit,; die Bernifche aucta. 

32. Erlaubt wäre die Vermutung, De/put 
et molles in fibi quisque finus , dafs molles 
in finus durch Angehöriges fo getrennt würde, 
wie bei Ovid, Her. XIII, 116, Languida 
laetitid folvar ab ipfa med. Aber Tibull 
liebt die Stellung des e£ nach dem Abfchnitte 
des Pentameters: EI.T, 4, 82. 'Ep.3, 26 

33. .Dedita in derftarken Bedeutung gan? 
hingegeben, erkannten wir bei El. 7, 1, 26. 
Lucrez 711, 647, in pugnae fludio dedita mes 
eft. III, 143, fomno dedita membra. Wet 
unfer abgenuztes ergeben denkt, den hónnte 
die Abweichung deóifa , als gewählteres Wort, 
locken. Die erite Voflifche hat debita, und 
mit zwei anderen servit, | 
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4. litis, in der Gothaifchen adifös ; dann 
in der Hamburgifchen Zgeas. 

2. Das lebhafte, £ugue cohorsque , in Pal- 
ferats Handfchrift kann weder Schreibfehler 
fein, noch Änderung ; vielmehr aus der. Glofle 


. tu ipfe kam ip/e in den Text. Ovid, Her. F1, 
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112: Imra[fes portus, tuque comesque , neos. 
Die dritte Handfchrift von Vofs hat /ic für zpse. 
3. Dieerfte Vofüfche hat PAhaeacia tellus. 

4. Mors, precor, atra , welches mit der 
zweiten Aldina Muretus und Statius aufnahmen, 
haben drer meiner Handfchriften; eine, precor, 
nigra, aus der Gloffe; andere geändert, 71odo 
nigra, welches Scaliger auswäblte; andere 
violenta , die Lesart der erften Aldinifchen und 
älteren Ausgaben; eine vzolande. 

7—8. Die Handfchriften bieten, AJyrios 
cireri quae dedat odores., eine honores, die 
dritte Voffifche calores. ‚Wohl verfteht Volpi 
die Specereien, die man zur Afche in die Urne 
that, Cyllenius und Brouckhuyfen denken. fich 
kößliche Gerüche, die bei Vornehmen. mit 
dem Leichnam verbrannt wurden. Diefer Ge- 
rüche würde erft nach dem Gebeinlefen er- 
wühnt? und diefe kónnten der A fche geweiht 
heifsen? So fragte vielleicht Brouckhuyfen 
felbft , da er am Ende die koftbare Befprengung 
des verbrannten Gebeins, welche das alte Ge- 
fez unterfagt habe, zu fehen glaubte. Aber das 
alte Gefez bei Cicero (de Leg. II, 24) wollte 
blofs, dafs man zur Sprenge nicht Myrtenwein 
nähme, fondern gewöhnlichen Wein und Milch, : 
Wo die Afche früher, als in der Urne mit 
morgenländifchen Specereien gefprengt worden 
fei, das konnte kein Belefener nachweifen. 
Das auf jeden Fall unfchickliche , ded a£ odo- 
res , rügt Brouckhuyfen mit Recht ; weil dedere 
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in die Gewalt hingeben , nicht, wie Volpi ohne 
Beweis annimt, für dicare oder facrare, ge- 
fagt werden kann. Brouckhuyfens vorgefchla- 
genes fundat t zu gemein, ats dafs ein Ab- 
fchreiber es verderbt hätte, und mit dem nahen 
effufis unverträglich. Der erfte Vorwurf träfe 
auch reddat. Am wenigften wäre dida£ zu bil« 
ligen. Denn keineswegs wurden auf die Afche 
der Brandftelle wohlriechende Salben umher- 
gefprengt; und wäre es gefChehn, fo ift hier 
die Rede von Gerüchen, die das im vorigen 
Verfe fchon gefammelte Gebein empfing. In 
der Urne des Grabmals, an welchem der fol- 
, gende Vers die weinende Schwelter zeigt , mufs 
die beftattete Afche mit Specereien geehrt wor- 
den fein, wie Lygdamus El. 2, 23 fie wünfcht. . 
Dies find die lezten Gefchenke, welche in 
Ovids Nachahmung, 4m. Ill, 9, 50, der 
Afche Tibulls gebracht wurden: 273 cineres u&z- 
ma dona tulit, Und für die Darbringung diefes 
lezten Ehrengefchenks welcher Ausdruck wäre 
treffender und poetifcher zugleich, als : 4y- 
rios cineri quae comdat. odores? Nicht die 
Schwefter ift hier, um für die Afche, d. i. zur 
Ehre der Afche, die in der .Urne geborgen 
it, affyrifche Gerüche zu bergen; profaifch, 
um die Afche mit hinzugefügten Specereien zu 
beftatten. Den Abfchreibern war freilich zu 
kühn fowohl diefer Gebrauch des Dativs, als 
condere odores ; obgleich auch Plinius XII, 3. 
f 7 vom medifchen Apfel fagt , ador fodorum 
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à»? wefles una conditus, . Die Abkürzung des 
corz dureh ein umgekehrtes c machte den Über- 
gamg in de noch leichter. Schreibfehler find 
in den Voflfchen Handfchriften , 4//1/rios — et 
Jitsat — fepulchra. 

9. Quae, me quum (cum oder g5ofn) 
neidteret urbe, dicitur ante —, las man in allen 
Hiandfchriften und Ausgaben, bis Doufa’s Án- 
derung guam. Brouckhuyfen und die folgenden 
aufnahmen. . Jezt bekräftigen es die Handfchrif- 
ten von Wien, München und Bern, und die 
zweite der Voffifehen. Brouckhuyfen beweift 
nur, dafs ante von quam getrennt werde; 
Volpi auch, dafs qua manchmal voranftehe, 
aber mit einem unglücklichen Beifpiele. Denn 

: bei Properz II, 25, 25 — 26 , An prius -infecto 
depofcit praemia curfu, Septima quam me- 
tarn triverit ante rota ? hängt quam von prius 
ab, und ante ift aus arte verdorben. Ein ent- 
fcheidendes Beifpiel giebt Tibull felbft , Epift. 6, 
$: quam meus ante. Das profaifche e/f nach 
usquam hat mit wenigen Handfchriften ‚auch, 
die zu Wien. 

11 — 12. lila facras pueri fortes ter 
Suflulit ; illi Rettulit e triviis omina certa 
puer. Dem allgemein herfchenden zriväs leibt 
Statius noch den ertráglichften Sinn; Der von 
den Scheidewegen ohne Wahl hereingerufene 
gemeine Knabe, der alfo keines Betrugs in 
Hebung der Loofe verdächtig war, ' meldete 
ihr entfcheidende Anzeigen, Wenn nur, folchen, 


M 
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Sinn anzunehmen, die Wortftellung verttattete E 
welche einen ganz anderen darbietet ,. nemlich : 
ihr: brachte von den Scheidewegen beílimmte 
"Vordeutungen der Knahe zurück. Dies ergreift 
Volpi, und veriteht zufällige Worte eines Vor- 
übergehenden, woraus man, wiebekaunt, Ahn- 
dungen zog: ein Knabe alfo, der ungefähr vor- 
beiging, liefs von. den Scheidewegen her ein 
Wort hören, welches Delia für günftige Anzeige 
nahm; puer aliquis cafu praeteriens vocem 
mifit fauflae fignificationis. Warum. denn 
von den Scheidewegen ? Hatte dort Delia ihr 
Haus? oder war fie dahingegangen? Und warum 
gerade.ein Knabe?: Daf& man Worte der Kna- 
ben, dije auf. Scheidewegen vorbeigingen , als 
Anzeigen belaufcht habe, foll Auguftin (.Doctr. 
Chrifí. I/, 20) beweifen: wo ein Knabe, der 
zwifchen, Freunde hindurchláuft , Trennung der 
Freundfchaft andeutet, wenn. er nicht eine Ohr- 
feige bekömmt. Ein treflicher Beweis! Wäre 
fie ‚Laesart richtig, fo fagte fie , dafs der felbige 
Knabe zuerft Loofe, und dann Vorbedeutungen 
vom Scheidewege (der Himmel weifs, welche) 
4rklàrt. habe, Aus alle dem Wirwar rettet 
$lleig Murets leichte Verbefferung £rizs, die 
Aüvingjs, Salmafjus.und andere. billigten , und 
Brouckbuyfen aufnahm: Dreimal hob fie des 
glückfagenden Knaben Loofe aus dem Waf- 
fergefohiim; aus allen dreien meldete ihr der 
Knabe.beftimmte Anzeigen der Wiederkehr. 
Yreigünfige Loofe zufamıgen gaben erít Sicher- 
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heit YSpanheim bei Kallim. H. in Apoll, 45); 
daher in Aufons Griphus wv. 20 omina trina. 
Das bedeutende Dreimal ward gewöhnlich wie- 
derholt: Ovid, Met. XI, 419, Ter conata 
loqui, ter Fletibus ora rigavit. Andere 
Schreibfehler. bei mir find, [e — omnia — 
certe. ^ 
13— 14, Die Mehrheit der Handfchriften 
gibt: Tamen efl deterrita nusquam, cum 
(quem, quor) fleret ; einzelne haben nunguam 
oder guzcquam ; fechs der meinigen , quin. fle 
ret, welches der eríte Aldinifche Druck ein- 
führte. Seitdem zogen die Herausgeber vor, 
tamen eff deterrita nunquam , quin fleret, 
und erklärten: Dennoch (fo tróftlich auch die 
Anzeige war) ward fie nicht abgehalten , oder, 
konnte fie night fich enthalten , zu weinen , und 
nach mir fcheidenden fich umzufehn. Aber, 
richtig überfezt, wäre es: Dennoch ward fie 
(durch die tröfliche Anzeige) nie abge- 
fchreckt, zu weinen. Muretus, im Ge- 
fühl des Unfchicklichen, fragt, ob wohl deterrita 
hier, entfchreckt, der Angtft entlediget, 
heifsenkönne ; welchem Wunfch auch Heinrich 


Stephanus, Doufa und andere fich überliefsen. u 


Näher der Wahrheit erklärt J. F. Gronovius: 
Dennoch vermochte fie nicht, aus Scheu vor 
der fchlimmen Vorbedeutung fich zu enthalten, 
dafs fie nicht weinte, und oft zurückfah. Nur 
wird es fchwer , diefen Gedanken Aus , €f de- 
territa nunquam , abgeichregkt ward fie nie- 
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mals, herauszufinden. Klar hingegen, und 
krüftiger, fagt ihn die alte, in wenigftens vier 
Handfchriften bewahrte Lesart , die zuerfi Paffe- 
rat mit gebührender Achtung aufnahm: Tamen 
haud deterrita fr uftra eft ,guurn fleret —, 
Alles verfprach glückliche Wiederkehr; doch, 
fo getroft fie auch folcher Anzeige war, ward 
fie, und nicht umfonft, abgefchreckt, als fie 
beim Scheiden unwillkührlich weinen, und, 
wie Andromache, fich umfehn mufste. Daß 
man beim Abfchied ausbrechende Thränen als 
“ Vorbedeutung fürchtete, beweift Virgils Aen. 
XII, 72, und die von Gronov verglichene Stelle 
des Statius, Silv. III, 2, 50: 

—— Pocat ipfe ratem, nautasque morantes 
Increpat. Inde meum timido jam frigore 


pectus 
Labitur, et nequeo , quamvis monet ominis 
' horror, 
Claudere fuspenfos oculorum in margine 
Jletus. 


Aus Tibulls, haud — fruflra eff, mit der 
übergefchriebenen Gloffe neguicquam, machten 
Abfchreiber, ef — guicquam , oder nusquam, 
dann weniger finnlos munquam.: wozu andere 
ihr aus guuzs geündertes quim fügten. Defpi- 
ceret haben ein paar der meinigen. 

15. Am Rande der Wienifchen /olabor. 

17 — 18. Der Dichter verband, wie Sc4- 
liger zuerft drucken liefs: 4ut-ego fign cau/- 
Jatus aves, aut omina dira , gleich dem Ovi 


% 
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diíchen, omina faepe vifaque cauffatur s beim 
folgenden dachte er wieder cauflatus Jum. 
Jenes au£ omina haben die Handíchriften von 
Wien, Hamburg und Bern. Andere verfchrie- 
ben den£ und omnia. Nach Saturni fehlt aut 
in mebreren, und der meinigen zehn; fchon 
defen Stellung hier, wo es eine mistönige Ver- 
fchmelzung macht , befremdet deto mehr, da 
ve zu Gebote ftand. Dies berechtigt uns, 
Saturnive facram, welches Brouckhuyfen in 
der Venediger Ausgabe von 1475 über Sa« . 
turni aut geichrieben fand, als das wahre zu- 
rückzurufen. Dann fagtdie Lesart £i»sui/fe das 
felbige, was Zenuif/e, aber mit poetifcher Ver- 
färkung , wie El. II; 7, 5, extimuifJc minas. 

19. Mehrere bei mir haben quotiens , eine 
totiens. Statt dixi, wünfcht Joh. Schrader 
finxi; damit ja keiner fich einbilde , der ver- 
nünftige Dichter habe so was im Ernfte gefagt. 

20. Offenfum in porta hat wohl ein über- 
füffiges 22 aus dem vorftehenden 7». 

21 — 22. Ne quis discedere , klingt hüís- 
lich. Viele Handfchriften , auch der meinigen, 
haben nen: unerklärbar, wenn man es nicht 
als Trümmer von-zemo nimt; welches abge- 
kürzt dem Schreiber mit dem folgenden dis, 
wie neu quis, vorfchimmerte. Die fünfte von 
Vof& peribente. 

23, Einige Abfchreiber verwandelten das 
erte mihi in tibi, wegen tua. Volpi's faf 
fcherzhafte Entfchuldigung , dafs beide.Liebende 
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für Eins gelten, rettet den wunderlichen Gegen- 
fuz nicht. Wollte der Dichter das, fo war 
ihm zur Hand: Quid un munc Lfis nobis, 
quid, Delia, profunt —. Die erfte Voffifche 
Ayfıs tibi ; die Gothaifche U/is tibi; die meiften 
mii. 

24. Die Lesart/£/?ra kam offenbar aus der 
Erklárung.. Wie hätte man dies in aera ver- 
derb:? Vom fchmalen Erwerb konnten die 
Pfäflein ihren Kunden zur Zeit nur eherne 
Sifter, nicht filberne oder gar goldene, wie man 
fie fonft findet, darbieten. Repulsa, El. I, 9, 
22. Totiens aus mehreren. 

25 — 26. Der Römer fügt, dum, während 
oder indefs , mit der gegenwärtigen Zeit, auch 
wenn übrigens vom Vergangenen die Rede ift. 
Eine am Wege liegende Bemerkung : an welche 
man gleichwohl bei Virgils Lb, IV, 559 — 56t, 
haec canebam, dum Caefar fubmninat, erin- 
nern mufste, und hier, um Änderung zu vet- 
hüten, noch Einmal erinnern mufs. Das nächte 
Beifpiel giebt v. 56. Zwei VotRfche . Hand- 
fchriften haben pure und puro levari;. die 
zu Wienund Hamburg /u4ccubui//e. In der dritten 
Voffifchen fehlt v. 25. 

27 —28. Succurre mihi , in der. Harabur- 
gifchen precor; jenes vielleicht Gloffe. Sehra- 
der vermutet ‚Axa für picta, weil El. I, 10, 
$2 eine Handfchrift Fixa — picta tabel/a habe. 
Er meint wohl, £a&e//a heifse für fich fchon cin 
Gemälde. 
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20. HYotivas persolvens voces , die gelobe- 
ten Töne des Gefangs bezahlend, fize fie vor 
dem "Tempel, und preife dich zweimal des 
Tages mit den Prieftern. Nichts ift natürlicher, 
. als diefe von Statius angedeutete Erklärung: 
Vota fufcepta, i. e. hymnos , quas idem fla- 
tim vocat laude s; verbum autem debet ad 
votum pertinet fufceptum. Er meint wohl 
nicht, dafs Delia eigene Loblieder zu fingen, 
fondern dafs fie die gewöhnlichen Tempelhym- 
nen mit ihrer Stimme zu begleiten gelobt habe. 
Wie Delia den Dienft ihrer fchönen Stimme 
für eine beftimmte Zeit fchuldig war; fo fagt 
Ovid, Art. I, 205, dafs er votiva carmina be- 
zahlen werde. Z"otivas voces mit Cyllenius für 
von, gelobete Töne für gelobende , zu erklá- 
ren, bedarf man anderen Beweis, als die ver« 
dichtigen preces votívae, die Gefsner, ich 
weifs nicht woher, aufführt. Scaliger verwirft 
voces gebieterifch , und giebt, wiees fcheint, aus 
Vermutung, noctes, welches Livinejus und 
Brouckhuyfen genehmigen, und, fonderbart 
drei Voffifche Handfchriften (1. 2. 4) anerken- 
nen. Man veríteht, Delia habe zum Dank 
zehn andere, vor dem 'Tempel zu feiernde, 
Dienfinächte gelobt, von ähnlicher Art, wie 
fie Properz II, 28, 62 votivas noctes nenne. 
Zehn Nächte auf der Tempelfthwelle fich fteif 
zu fizen, ohne irgend ein Gefchäft, ift eine 
harte Zumutung , zumal da die Priefter v. 25 — 
96 (f, Erklärung) für die erften zehn Nächte 
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inwendig ein reines Lager geftatteten. Nichts 
weniger auch , als dergleichen Nächte , fodert 
Properz von der genefenen Cynthia. Man hóre: 
TL quoniam es, mea iux. magno dimiffa 
(nicht demiffa) periclo, " 
Munera Dianae debita redde choro ; 
Redde etiam excubias divae nunc , ante ju 
vencae s 
PF otivas noctes et mihi folve decern. 
Sie foll der Retterin Diana, die ihr frühtöd- 
tendes Gefchofs wandte, die fchuldige Vereh- 
rung im Chortanze bringen; nemlich durch 
Theilnahme an dem Reigen, den junge Mädchen 
mit Tanz und Gefang im Tempel aufführten. . 
Ein ähnliches Ehrengefchenk ; wie jenes, wel- 
ches Delia der Ifis zum Dank bringen wollte! - 
Sie foll hiernächft einer Nachtfeier der 1íis (ex- 
cubiae Deüim bei Virgil Aen. IV, 201 , und per- 
vigilium Veneris find bekannt) beiwohnen; | 
natürlich wieder mit Gefang. und 'Tanz, nach 
Siftern, Schalmeien und Handpauken. Endlich 
foll fie, fügt er fchalkhaft hinzu, auch ihm die 
zehn Nächte bezahlen , die fie, zum Erfaz für 
die oft bejammerten zehn I&smächte , gelobt 
habe. Können denn die gelehrten Männer 
nicht Scherz verftehn? Den gemeinen Schreib- 
fehler e£ aus u£ haben auch ein paar mieinet 
Handfchriften ; die Gothaifche zoziva , die Ham- 
burgifche per/o/re?; die dritte von Vofs voce. 
32. Die Wienifche infelix, am Rande infg- 
nis; und defnat, am Rande debeat, die Ber 
nifche de/inat von zweiter Hand, 
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38. At ward in einer Voffifchen ac , in einer 
anderen auf. Das aus patrios verfchriebene 
primos ändert der ältere Burmann in prieos: 
ein Wort, welches er oft dem Ovid und dem 
Quintilian (III, 3, 12. Spald.) aufdringt. 

36. Prius quam Tellus in longas eft pa- 

tefacta vias. Drei Volflifche (1. 2. 5), nebft 
‚einer Brouckhuyfifchen, haben /£: vielleicht 
aus f£, für ZZ. Virg. Aen. IX, 418, Dura tre- 
pidant, ft hafla Tago—. Ovid, Met. PI1I,349, 
Longius ft; auctor —. S. Heinfe bei Ov. Faft. 
I, 109. 
38. Die Lesart praebueratve, ftatt que, 
auch in der Hamburgifchen Handfchrift, fteigert 
den Gedanken. Noeh hatte fich keine Fichte 
as Fahrzeug in die Fluten gewagt, oder (noch 
vermeffener) ein Segel gefpannt. 

41 In der Wienifchen validi fubeunt;— 
tauri. ' 

45. Beiipsae,welches dem folgenden uro 
eutfpricht, bemerkt die vierte Voflifche Hand- 
fchrift am Rande die Abweichung dulcia. 

47. Man nehme acies in der Grundbe- 
deutung für Schneide, fchneidendes Geräth, 
als Meffer., Sichel, Beil; und bedenke, dafs 
fchneidende Metalle erít den lezten Weltaltern 
bekannt wurden. Wenn diefe fehlten, und auch 
kein Zorn andere Schürfen fich verfchafte, fo 
konnten nicht einmal einzelne Verwundungen 
fin, gefchweige denn Kriege miteigenem Mord- 
gerät. Der ältere Burmann wollte, Nor ra- 
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bies, oder, Non acris tunc ira; der jün- 
gere rabies; J. Schrader fogar aries; Santen 
arces. Aus della machte Hoeuft £ela. Auch 
bei mir haben einige en/es. 

49. Saturnus rex, und Jupiter dominus, 
im Gegenfaz: dort ein mild lenkender Obwal- 
ter, hier ein herrifcher Geebieter. Statt e/ 
vulnera, haben das lebhäfte zur2c auch vier 
meiner Handífíchriften. | 

50. Wer für mi/leviae das poetifche mulla 
via, für repente das fchickliche reperta, für 
deti das zu reperta gehörige Zeto aus Hand- 
fchriften haben kann, und lieber die alten 
Schreibfehler behält, dem ift durch keine Kritik 
zu helfen. Auch die Gothaifche giebt, dei 
milleyeperta via; die vierte von If. Voß, 
leti multa repertavia; die zweite, Zeto 
mille reperta viae; die fünfte, Zeto milk 
repertae viae; am Rande, mua reperta 
via. Ein ähnliches Bild bietet der Rhetor 
Seneca, controv. III, 16: Multas rerum na- 
Zura mortis vias aperuit, et multis itineribus 
fata decurrunt ; et haec efl conditio mifer- 
rima humani generis, quod nafcimur uno 
modo, multis morimur: laqueus, gladius, 
praeceps locus , venenum, naufragium , mille 
aliae mortes inf diantur huic miferrimae 
animae. Die Wienifche hat, ZVuac maris ef 
leti mille repente viae. 

51. Statt parce, pater, hatdie vierte von 
Voß parce, precor. 


. 
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54. Was fol fac? Doch nicht den Ju- 
, piter anreden? Es ward aus a£, dem poeti« 
fchen aftamen, eben fo, wie v. 33, entítelit. 
. Wenn ich denn frühzeitig fterben foll, und hier, 
wo kein Liebender mich beftatten wird, v. 5; 
fo tehe doch wenigftens ein Denkftein auf 
meiner Afche! Dann fand Muretus in einigen 
Handfchriften , denen die Askewifche beitrit, 
lapis infcriptus Jet uper offa mea. 
Durch znmfcriptus wird das Gezifch des aufge-- 
nommenen , lapis his fcriptus, vermieden. 
Ein Demonftrativ ift hier fo entbehrlich, wie 
EL I, 10, 82. Sechs der meinigen haben 
inferip£is. 

55—56. Für immiti hat die dritte Vofäfche 
immitis; für zzorte die fünfte amore. . 
51 — 58. Statt quod hat die Gothaifche mit 
anderen qué , ftatt ur eie Vofhfche fin: edler 
als das aufgenommene. Schon Pafferat wählte 
qui fum. Eine Vofffche facii Für campos 
in Elyfios, geben fechs meiner Handfchriften 
das ungemeinere ad,. welches auch Domitius 
Marfus in dem bekannten Epigramm vorzog, 

60. Statt tenui ift in der erften Vofäfchen. 
eine Lücke. 

61 — 62, Seges, Saatfeld, und überhaupt 
Fruchtfeld , auch für Bäume und Stauden, wie 
bi Virgil, Lb. II, 27. Terra benigna, 
villfähriger Boden; magma, unwillfähriger: 
Vire, Lb. IZ, 179. In der Wienifshen iit ogo- 
rantis. : 

13 
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63. Beífer mit den alten Ausgaben ac, als 
hic, weil der Gedanke v. 59 fortgeht. 4c lefen 
vier meiner Handfíchriften , andere in a£ ver- 
derbt. Immixta ward durch das unten ftehende 
mi/cet verdorben aus implexa , wie fchon Fru- 
terius bemerkte. Seneca, de benef. d, 7, feries 
implexa cauffarum ; und 1, 3, £re$ Gratiae 
implexis manibus. 

64. Ludere,ípielen, ward, wie E11, 17477 78 
vom Gefang und nachahmenden Tanz gefagt: 
Virg. Ecl. Z, 10. $. 19. Den Gott dmor, nicht 
amor, die Liebe , erkennen mit Muretus alle 
folgenden Herausgeber von Werth. 

67 — 68. Scelerata fedes, die Wohnung 
der Verdammten; bei Virgil, Aen. Z7, 563, 
Jceleratum limen , und 543, impia Tartara. 
Für at giebt die Handfchrift von Askew ac, 
eine Vofüfche hac; für /onant eine fonent. 

71. Die eríte Frage bei veríchriebenen 
Stellen it: Was will der Dichter? Hier will 
er, was das Schreckliche des -Tartarus noch 
erhöht, die Unmöglichkeit des Entfliehens dar- 
ftellen, Die Lesart der älteren Ausgaben, Tut 
niger in turba ferpentum Cerberus ore ftri 
det, et aeratas excubat ante fores, zeigt nut 
2wei Hinderniffe, den Cerberus im Schlangen- 
gewühl, der mit dem Rachen — zifcht, und 
das eherne Flügelthor, welches .er bewacht. 
Für turba, das dern vorigen Vers angehört, 
fanden Muretus , Statius und Scaliger in Hand- 
fchriften porta: dies nahm Scaliger auf, mi 
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emer Änderung des folgenden; ohne Änderung 
| aber Pafferat, der Cambridger,Brouckhuyfen und 
| Volpi. Zufrieden, dafs nun Cerberus mit dem 
. Munde der Schlangen zifchte, liefsen fie ihn zu- 
gleich z2 porta und ante fores, innerhalb des 
Eingangs, und vor den 'Thürflügeln. Lefen wir 
 WitScaliger, Tier niger in porta ferpens, tum 
Cerberus — ; fo liegt, richtig erklärt, inwendlg - 
an der Pforte des Tartarus eine wachfame 
Schlange , und draufsen vor den ehernen Flu- 
geln Cerberus. Ganz die virgilifche Anordnung, 
die Tibull im übrigen befolgt! Ein entfliehender 
Tityos müfs ert innerhalb feines Kerkers die 
fun(zighauptige Hyder (nicht jene lernäifche) 
befegen , Aen. VI, 576; und hat er nun auch 
das eberne Flügelthor famt dem umherbraufen- 
den Phlegethon überwältigt , fo droht ihm noch 
draufsen, nicht nahe am Thor, fonderm ent- 
fernt am inwendigen Styxufer, der bewachende 
Cerberus , der, nach Statius, 7Aeb. II, 25, dem 
ausgehenden noch grimmiger als dem einge- 
henden ift, Bei Valerius Flaccus III, 21— 928 
wird der Titan Cóus , nachdem er mit Saturnus 
und Tityos den Kerker Jupiters und die de- 
mantenen Ketten gefprengt, und über die Flu- 
ten, die um den Tartarus braufen, durch die 
Nacht fich. geflüchtet hat, dennoch von dem 
Furienhunde Cerberus, und, wenn er auch 
— dem entgeht, von der lernäifchen Hyder (die 
bei Virgil, Aen. 77,'287, nebft anderem 
Ungehenegn um den Eingang der Unterwelt 
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wohnt) zurückgetrieben. Tibull zeigt nur die 
erften und fchrecklichfien Hemmungen der 
Flucht, gedrängt, aber dem Mlitdenkenden ver- 
fändlich. Die nachbleibende Unfchicklichkeit, 
Cerberus ore flridet, wird gehoben durch 
ora: er zifcht auf feinen drei Häuptern mittelft 
der anhaftenden Schlangen; wie bei Virgil Aen. 
YII, 447, Erinnys fibilat hydris. Für firi- 
det empfahl Statius das poetifche Ari; in der 
Hamburgifchen Handfchrift war: /Aridit , welches 
ein folgender änderte; eite Voflifche hat /fri- 
dent. ' 

73 — 74. "Ixionis ward in der Wienifchen 
Hyfiphonis verfchrieben. Fexantur hat mit 
der Colbertinifchen auch die fünfte Voflifche, 
aber geändert rer/antur. Der jüngere Bur- 
mann traut dem vexantur die Bedeutung von 
vectantur zu. 

75. Tityos, nicht Tityss , fagen durchaus 
die Dichter, wie Delos, Tyros. S. Heinfe, 
Ovid. Met. I7, 457. Val. Fl. 777, 226. 

76. Hifcus begreift alles lebende Fleifch 
famt den edleren Eingeweiden ; cao ift todtes 
Fleifch : ein Verhültnis beinah , wie zwifchen /an- 
guis und cruor, welches der Gebrauch manch- 
mal vermifcht. Hier wird die Leber gemeint, 
welche fchwarz ift von geronnenem Blut. 

77 — 18. Für Aagna hat Askews Hand- 
fchrift fjgna , am Rande jenes. Die fünfte der 
Voffifchen Handfchriften hat für poturi das 
gewähltere poturo. Die Wienifche mit der 
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von Colbert pofanti, welches die Erklärung 
fcheinen kann; die. drjtte von Vofs de/erat. 

81. liic fit; die Bernifche und Askewi- 
fche ef. "Volpi's wolarit und op£arit fcheint 
icht. Militias giebt die dritte Vof&ífche, und 
die Askewifche zna/itias entítellt. 

85. Für Aaec. hat die dritte Vofhfche ec ; 
die Hamburgifche pZeno colo. 

87. Circa bezeichnet nicht ftets Umgebung, 
fondern auch unbeflimmte Nähe: wie bei uns, 
um einen fein, von Einem fowohl als meh- 
reren gefagt wird. Bei dem fpinnenden Müt- 
terchen fpinne das Mägdlein, nemlich Delia. 
Drei meiner Handfchriften haben af, die dritte 
Vofifehe ac cura, von einem , der circa nicht 
begrif. 

89. Die Lesart mec quisquaz fcheint mir 
lebhafter, als ze guisquam: worin Pallerat 
und andere das Plózliche ausgedrückt finden. 
Die Wienifche hat nec quis mihi. Ferner lefe 
ich mit der Askewifchen Zwr, hier und v. 91; 
liehe El. 7, 1, 21. 

93. Sprachrichtig ift mc ilium, fo gut 
als i/Je ego. Aber pafst es hier? Ich antworte 
mit Heinfe:' Zneptiffimum efl! und ändere: 
Hoc precor, hoc! Illum —. Das zweite hoc 
verfchrieb einer Auc , wie die ''huanifche Hand- 
fchrift hat, Auc iiim nobis .4urora portet; 
woraus dann ein anderer hunc machte. — Was 
ich vermutete, beftitigen jezt die Voffifchen 
Handfchriften, Die dritte hat, ZJoc, precor, 
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Auc nobis ilium ; die vierte, — hoe nolis 
ohne Zum. In den übrigen fpielt hunc, ein« 
fach oder gedoppelt, wie Brouckhuyfen es ver- 
langt. In der dritten fteht fogar, Hunc,pre- 
cor, hunc uéinam — : Das lezte offenbar 
vom Abfchreiber, dem iu» anföfsig war. 
Die Gothaifche hat mit der Wienifchen ruben- 
ten, die Gloffe zu nitente»a ; auch die Berni- 
fche von zweiter Hand. J. Schrader íchlug . 
vor; Hoc precor, hunc olirm nobis Aurora 
nitentem Luciferum rofeis concíta. portet 
equis. 

94. Lucifer, als befländiger Vorläufer 
des Morgens gedacht (Virg. Ecl. VIII, 17. 
5. 399), wird oft, wie Aurora und Eos, für 
Tageslicht gefezt, öfter nach Sol für Tag. 
‚Doch überfehe man nicht das poetifche Bild 
der fpäteren Mythologie. Wie hier Aurora 
auf ihrem Wagen den Lucifer bringt, fo bei 
Statius 7%ed. P'TIT, 159 , erfcheint der felbige 
am Abend als Vefper, den Rofswagen det 
Luna lenkend: Sed Z'e/per opacus Lunares 
Jam ducit equos. Eine Voflifche verderbte 
portet in parte. 


ErLreEecıs I, 5. 


1. In der Wienifchen ift corifingarm. 

3. Statt cerZe hat die dritte von Vofs #ili. 

4. Ef nach coma iít ein Zufaz der Ab- 
fchreiber. Fehltes, fo können die beiden Hälf- 
ten des Pentameters nicht umgeftellt werden, 
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welches, wie Statius bemerkt , Tibull vermeidet. 
Aus culta ward culpa in der Wienifchen, 

5. Die Gothaifche hät in für et; die As- 
kewifche tempora, am Rande u£ frigora. 

6. Welch ein Mislaut: ficca canis. Sic 
egos ic! das widerliche und für den Ortzu 
fchwache /icca ift aus /aeva verdorben. 

7 — 8. Diefes Diftichon geben die meiften, 
wie folgt: 

Sic ego: tum Bacchi refpondit (re/pon- 

det) ruftica proles (pubes), 
Armatus curva fic (Kt) mihi falce 
deus. 

Die übrigen Abweichungen, Hic ego, tum, 
in der Münchifchen , und quum in anderen, 
find unbedeutend. Aber Muretus fagt , in eini- 
gen alten ftehe: Sic ego: fic Bacchi — ; der 
folgende Pentametet fei weggeláffen, und am 
Rande bemerkt, Fracm. Er (elbft mistraut 
dem Pentameter , und glaubt, es fein mehrere 
Verfe , vielleicht anftófsige, ausgefallen; weil 
Ja Priapus die eigentliche Fráge nicht beant- 
worte. Dagegen erhebt fich Scaliger: der 
Vers ftehe ausdrücklich in Seiner Handfchrift, 
die, bei aller Jugend, doch älter fei, als eine 
der italienifchen Kritiker, was nach ihren Aus4 
gaben er mit Gewifsheit behaupten könne. 
Fehle der Vers irgendwo, fo könne es durch 
Nachläffigkeit der Abfthreiber gefchehen fein, 
Dafs fe (bei folcher Nachlüffigkeit) ein Frag- 
ment angenommen, verzeihe er wegen des 
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abgebrochenen.Sinns, Dies komme , wie an 
anderen Stellen, von. einer Verfezung, die er 
wieder einrichten wolle, dafs Priapus mit v. 39 
die Lehre fogleich anfange. Durch folche Ein- 
reden fcheinet die Sache wohl keinem Verfän- 
digen abgethan. Fürs erfte ift; Sic .ego: ic 
Bacchi — , worauf fich Scaliger nicht einläfst, 
offenbar ácht; weilabftechende Worte durchaus 
bei einander ftehn müffen. So wird Sc, Ric 
nicht nur von Martial, welchen Volpi anführt, 
einander nahe geítellt, VI,10: Sic ego: /ic 
breviter pofita mihi Gorgone Pads; eben 
fo auch von Ovid, Faß. ILL, 171- Sic ego: 
fie. pofita dixit mihi caffide Mavors,; und 
v. 342: Sic Numa : fie quotiens cornua Fau- 
zus ait. Aehnulich ift bei Properz IV, 9,51: 
Talibus Alcides: at talibus alma Jacerdos. 
Dadurch verliert der Pentameter fein ic , wel- 
ches er ohnehin nicht im Anfang einmal, noch 
weniger mitten im Saze, behaupten kónate. 
Wir haben die felbige Erfcheinung, wie. LJ. I, 
2, 26. II, 3, 16: und fonft häufig: aus emem 
verdorbenen Exemplar ward der Vers durch 
eine Reihe von Abíchreibern, hier in Unfinn 
verkehrt, dort lückenhaft, dort kümmerlich 
ergänzt, Die Muretfchen Handfchriften ftamm- 
ten von einem Befonnenen , der ihn, fo enttellt 
fein Exemplar ihn darbot, lieber wegliefs , und 
mit der Randbemerkung , er finde eine uner- 
klärhare Trümmer im Text, fich entfchuldigte. 
Die, welche andere verglichen, floffen aus 
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einer , wo die im Vers vorgefundene Lücke mit 
dem verfezten Jic und dinem entbehrlichen 
mihi geftopft worden war. Ein Wort, das Ti- 
bulls würdig wäre, in die Stelle von c miAi einzu- 
fügen, gelang mir nicht , und fcheint auch un- 
möglich. Aber nach falce pafst minante , def- 
fen Anfangsbuclytaben das nichtige zzi erzeugt 
haben kónnen. Zwei Beiwórter find erlaubt, 
wenn das eine die wefentliche Befchaffenheit, 
wie curva falx, und das andere etwas beftim- 
mendes , wie minans, ausdrückt; dann würde 
ein bindendes e£ fogar fehlerhaft fein: weil nicht 
die krumme und drohende Hippe , fondern die 
krumme Hippe , die droht, oder die drohende 
Krummhippe , verftanden wird. So fagt Virgil, 
Aen. XI, 775, Anusque crepantes carbafeos, 
die raufchenden Leinfchöfse ; und Seneca, Oed. 
137, aureo taurus rutilante cornu , mit rótheln- 
dem Goldhorn. S. Brouckhuyfen bei El, III 
(Lygd.) , 5, 22. 

10. Die Bernifche giebt a7» geändert 
in ON. 

11. Für guod hat gui die Gothaifche und 
die dritte von Vofs. 

12. Hic placidam niveo pectore pellit 
aquam, Wollte Tibull ruhige Flut bezeich« 
nen, fo wählte er lieber 7noZ/ez oder blan- 
dam, als.dafs er, nach dem .Hexameter , Hic 
placet , ang —, den Pentameter mit, ZZic 
placidam , anfing. Verdorben ward durch das 
Obige fowohl placidarn, als placet ut, aus dem 


v 
ines 
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viel Tchöneren facilem, welches die biegfame, 


jedem "Drucke nachgebendg Flut malerifch 


zeigt, Dies fügte zu pellere Lygdamus 5, 30, 
der als Nachahmer wohl nicht das beffere fand, 
ind; welchen Statius vergleicht, Properz I, 
11, 12: dlternae facilis cedere lympha manu. 
In der Askewifchen ift zzz£o, &m Rande zzveo. 

43.' Huic quia fortis adeff audacia, 
cepit; lefen alte Ausgaben und mehrere Hand- 
Schriften, beffer als, Hic, quia. Die Wienifche- 
hat Aunc; die Gothaifche gua} und darauf ef 
für a£. 

15. Tene, ftatt des gemeinen ze Ze , haben 
auch drei Vofifche, die von Askew und die 
Hamburgifche. Heinfe’s negarit aus negabit 


erkennt die von Askew famt der erften und 
zweiten von Vofs; die Hamburgifche hat rec 


cufet. 
20. Die erfte Voffifche hat cerzae viae; 
und im folgenden die dritte 2ifare für jurare. 


22. Fretum longa , welches Brouckhuyfen 


nach Einer Handfchrift herftellte , findet fich in 
zwei Voffifcher, und in der Bernifchen von 
zweiter Hand. Aus dem gemeinen freta fumma 
hätte kein Abfchreiber freta longa gemacht; 
leicht aber ward diefes befremdende Wort 


durch jenes verdrängt. Dafs die Winde den 


Schwur auf der Oberfläche der Meerfluten 
hinwegführen, wäre ein komifches , wenigftens 
ein müffiges Bild. Wie bedeutend dagegen: 


durch, ferne Meerfluten! Beifpiele von dom 


! 


" 
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gus, weit ausgedehnt, entfernt, es feiin die 
Höhe oder in die Länge geftreckt, giebt Brouck- 
huyfen hier; andere find bei Virgils Lb. IIT, 
$23, S. 579 angemerkt. Mit gleicher Kraftheifst 
e in der folgenden Elegie v. 35, Caurusgue 
Notusque jactat odoratos vota per Armenios ; 
und bei Claudian XXXVI, 133, Procul irrita 
venti dicta ferant. 

23. Pater ille, welches Brouckhuyfen von 
Heinfe nahm, wird durch die zweite Voffifche 
beftätiget; Zp/e giebt keinen gehörigen Sinn. 

25. Das ächte nei, für nit, bezeugt die 
ere und fünfte von Vofs, die von Askew , und 
de Münchenfche. Schreibfehler, wie Diana 
und Dictina, haben wenige. 

. 9f. Tranfit aetas itt lebhafter, als das. 

anrüchtige £ranfiet. So lefen auch vier Vofhi- 
fche, 4. 2. 4. 5, famt der Bernifchen. Der 
jüngere Burmann wünfcht Zranilit. 

28. Für Heinfe's rermeatve , ftatt gue, zeugt 
die vierte Voffifche; die fünfte hat ne /egnis, 
die Wienifche nec. 

290—530. Statt deperdit terra coler®s, giebt 
die fünfte der Voffifchen disperdit, gewählter 
und kräftiger. Lucrez II, 881, color disperdi- 
tur omnis. Gegen aita wird das (chónere alba 
durch die dritte Voffifche, die Wienifehe und 
Bernifche gefchlizt. 

32. Prior ift die herfchende Lesart; die 
finfte Voffifche hat primus aus Erklirung; 


-« 
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primus verwandelte die eríte und dritte in przus. 
Dafs priar, auch in Beziehung auf mehrere,ío 


viel als zelior, praeflantior bedeute, lehrt 


Gefsners Thefaurus. Das voranftrebende Rofs 


ift alfo, was bei Horaz 4. P. 85 certamine 


primus, das liegende; ein geündertes victor 
ift unnóthig. Auch bei Horaz Saec. 51 heiíst 
bellante prior ein Sieger. | Das profaifche eff 
nach Eleo fehlt in der zweiten von Vofs und der 
Münchenfchen f. Virg. Ecl. I, 53. S. 35. 

33. Zidiegojam gehört zufammen, nicht, 
was Volpi glaubt, jam juvenem, der einft 
Jüngling war. Der Italiener ward durch gia 
irre geführt Quam aus einer Handfchrift. 

35 — 36. Stürker, als exuit , ift exuat, in 
unwiliger Frage, welches Brouckhuyfen aus 
Handfchriften aufnahm; fo auch die ältefte von 
Vofs. In non illam, ftatt ullam, legten Ab- 
fchreiber den komifchen Wunfch , dafs fchöne 
Menfchengeftalt, gleich der Schlange, durch 
neue Haut fich verjüngen möchte. 

37. Die Folge Baccho P/ioeboque , in vie- 
len Handfchriften , fcheint natürlicher, weil dem 
Sohne der Vater zuerít einfallen muß.. Die 
Hamburgifche hat falfoh. jwvertus, die fünfte 
von Vofs juventa und:darüber Juventus. 

38. Das unfchickliche. na decet der Ab- 
fchreiber verwandelte Broupkhuyfen in Zam 
decet; und fo lieft die zweite Voflifche. Befler 
üt guam decet: wie bei Plautus, den Brouck- 
huyfen anführt, Mil. I, 1, 64: Pulcher ef 
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mihi et liberulis vifus. Caefaries quam decet! 
Dies verlangt auch Joh. Schrader. 

39 — 40. Einzelne Abirrungen, Zum — Z- 
cebit — credas — obfequia — vincet. 

43 — 44. Ferrugo , Stahlbläue, wird häufig, 
wie caeruleus, für Dunkel gebraucht: Virg. 
Ib, I, 467, S. 189. Das richtige picea, ftatt 
picta , hat mit vier Heinfifchen die Berner Hand- 
fchrift , und die Gloffe nigra von zweiter Hand; 
die Wienifche practexta picea. Für admittat 
zeugen bei mir neun; die anderen bieten ami- 
ciat und nunciat. Richtig erklärt Scaliger, 
antreibe , befchleunige: Ovid, Am. I, 8, 50, 
Ut celer admiffis labitur amnis aquis. 
Schrader fchlügt admoneat vor. Aus imórifer, 
hymbrifer, nubifer , errieth Heinfe das poeti- 
fche nisnbifer, welches eine Wolfenbüttelfche 
Handfchrift am Rande hat. Imdrifer ift gegen 
den Vers; denn des Pentameters Abfchnitt 
macht nie eine Kürze lang, weil dort die Länge 
vier Zeilen hat: Zeitm. S. 255. 

48. MitRecht wählten Heinfe, Brouckhuy- 
fen und Volpi opere atteruiffe, wie die meiften 
meiner Handfchriften haben , ftatt operz infue- 
tas, Valerius Maximus IV, 5, 5, ruflico opere 
attritae manus. Die erfte Vofhfche hat opera 
adtriviffe, noch ein paar opera, keine operi, 
Der jüngere Burmann vill opere attinuiffe, und 
verweift zu Pincier. II. Parerg. 33. 

52. Statt nudum, hat die Hamburgifche 
feffum. 


196 Keır. Beite. zu "l1BULLUS 


53. Der Dichtergebrauch (EI. I, 1,2) 
fodert fowohl tan mihi, als Zum cara, ftat 
des verfchriebenen Zunc. Jenes beílátigen mit 
andern zwei Voilifche Haudfchriften und die 
Wienifche. 

56. Die Lesart veZ£ , er möchte wohl, er 
bekömmt wohl Luft, haben aufser der Corvi- 
nifchen Handfchrift viele bei Statius, Heinfe, Volpi 
und uns. Schon Güyet zog fie dem vo/e£ vor: 
welches die Abfchreiber dem vorigen anpafsten. - 
Die Hamburgifche lieft hier 7202 , und vorher 
mit anderen po/f. | 

57. Die erfte Voffifche hat ofcula trac- 
tant, die von Askew faecula damnant, und 
dabei #ractant. 

59. Jam tibi, für at, hat die "Gothaifche, 
aus Wiederholung des abftehenden Jan. 

62. Inder Hamburgifchen, Jurea ne vim 
cant munera Pierides. Leicht möchte 
.nec vincant ächt, und /üperen£z aus den ühn- 
lichen Zügen von muneras erwachfen fein 
Eben fo El. II, 7, 28, Hei mihi, ne vincas, 
lenta puella , deam. 

63, Die erfte Voffifche hat 7Vi/i ef coma; 
in der zweiten und der Hamburgifchen fehlt eff. 

65. Quen referent Mufae, vivet: 
' iftder Zeitgleichung fo wenig gemafs, als wenn 
Horaz gefagt hätte: Quem tu, Melpomene, 
videbis,ilium clarabit,; oderals wenn hier 
referunt mit sivit verbunden wäre. Wir geben 
dem Dichter fein, durch das benachbarte vire 
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verdorbenes referwit zurück. Die Wienifche 
hat vivat. 

68. Für a£ hat die Wienifche ef; für fe 
quatur die Bernifche /equetur , ungemäfs dem 
Folgenden. . 

69. .Et tercentenas erroribus expleas ur- 
bes, er müffe durch Wanderungen die Zahl 
von dreihundert Städten voll machen. Der 
jinzere Burmann möchte lieber; Ju tercen- 
tenas erronibus expleat urbes, und 'heifst 
uns bei Cazomis Dirae. v. 70 nachfehen. Die 
Hamburgifche hat explicet. 

71 — 72. Gewöhnlich wird diefes Diftichon 


. fo gelefen und abgetheilt: 


Blanditiis vult effe locum Venus ipfa; 
querelis 

Supplicibus , miferis fletibus illa favet. 
Wer auf Begrifftellung achtete, der erkennt, 
da weder das nachdrückliche ip/a hinten: 
flehn, noch Z//a bis auf querelis zurückwirken 
kann. In der Bafeler Ausgabe von 1569 und 
der Wechelfchen von 1621 wird abgetheilt: — 
ipfa querelis Jupplicibus , miferis fletibus illa 
favet. Da hier ip/a feine Bedeutung verloren 
hat; fo führt die abweichende Lesart 24a leicht 
zu illa querelis — , wodurch das folgende ia 
Halt bekómmt. Aber wie kraftlos fchlüpft nun 
Venus am Schlufs ihres Sazes mit zwei Kürzen 
vorbei, indefs ein nichtiges e//e im Haupttakte 
ich bläht! Statt deffen gebe man ihr jenes zp/a 
zur anmeldenden Gehülfiu: Blanditis vu 


* 
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ip/a locum Venus; wie El. IT, 2, 5, Ipfe 


Juos adfit Genius vifurus honores. Ein Ab- 


fchreiber, dem velle, begehren (wie v. 51), 
hier undeutlich war, nahm das erklärende eft 
in den Text; fo ward zp/a verfchoben, und 


das erfte i//a verdrängt. 'Terenz, Andr. IP, 


2,18, F'üleant, gui inter nos difcidium volunt ; 
Hec. IP, £, 33, Si ex me illa liberos vellet 


Jibi ; vorzüglich Hec. 1, 2, 44, Praefdium velle 


Je fenectuti fuae. So hergeftellt, hat die Pe- - 


riode ganz die tibullifche Form ; wie El. I, 2, 16, 
ipfa Venus, und darauf //g dreimal wiederholt; 
und II, 5, 25, nach Fenus zwei illa, das lezte 
vor dem Schlufsworte. ' Bei mir haben zwei 


modum, ftatt locum , aus dem vorigen; mehrere 


das platte ,/7ezzzbus. 


13. Mit der felbigen Feierlichkeit des Aus- - 


drucks fügt Ovid, Faf. I, 400, vom Janus, 
der.ihm den Stof feines Gefangs offenbarte; 


Edidit hos nobis ore fonos. Volpi vergafs, - 


dafs conjux eine Geliebte fei. 

77. Für qui /pernentur, hat die Hambur- 
' gifche gui /pernuntur. Stürker ift jenes: die je 
in den Fall kommen, verachtet zu fein, 

79. Tempus erit, quom —, giebt mit 
zwei Handfchriften bei Brouckhuyfen die Ham- 
burgifche. Virg. Aen. I, 283, venie2 aetas 
quum — ; Aen. X, 503, Turno tempus ertt 
quum —. Die Wienifche und die vierte Vof- 
fifche haben guo: welche Form bei Ovid und 
anderen gewöhnlich ift. 
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31. Heu heu, quam Marathus lento 
me torquet amore! — Diefe Wortítellung ‚alter 
Ausgaben und beider Aldinen, die Muretus und 
Scaliger aufnahmen, wird von acht meiner Hand« 
&hriften bezeugt. Vor jener von Statius ein- 
geführten, quam lento Marathus , hat fie den 
Vorzug , dafs der Hauptbegrif Marathuys gleich 
eintrit, und quar lento durch Ausdehnung an 
Kraft gewinnt, wie bei Terenz, Heaut. 7, 4, 
20 Eheu, quam ego nunc totus displiceo 
mihi! In der Redensart, ento amore tor- 
quere , mit langfam anhaltender Liebesglut fol- 
tern, ift das gewóhnliche Bild eines Sklaven, 
der mit Feuer gemartert wird: El. IH 5, 5.— 6. 
Ep. 1, 5— 6. So Horaz, Epift. I, 2, 87 , arzore 
vigil torquebere; Ovid, Art. IT, 124, tor. fit 
amore deas; und Properz III, 6, 39, 7ze quo- 
que confimili impofito (nicht impofitum) for- 
querier igni. Diefe als Feuer gedachte Liebe 
heifst Zertus amor , eine langfam fortdaurende, 
wie dentae militiae.in der vorigen Elegie. In 
anderer Beziehung, wie Ovids Met. VII, 82, 
kann Zertus amor eine nach heftigem Brande 
nur noch fortglimmende Liebe fein. Auch hei 
Horaa, Od. I. 13, 8, guam lentis penitus 
macerer ignibus (nicht uri, wie Statius aus 
dem Gedächtnis fchrieb) , ift eine langfam aus- 
zehrende Fieherglut zu verítehn ; und bei Ovid, 
‚Art. III, 573, ignibus hic lentis uretur. (oder 
lorretur) , ut humida taeda , wie Met. VII, 
82, eine nicht auflodernde, fondern langlara 

44 ' 
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fortbrennende Liebesglut. Hiernach Tibulls 
lentg me torquet amore, in forret zu. 
verwandeln, ift rafch. Die erfte Voflifche hat 
torpet. 

83, Den Schreibfehler urbis, der vor 
Brouckhuyfen in den Ausgaben herfchte, finde 
ich nur in zwei Handfchriften , und in einer an- 
deren von zweiter Hand. Auch hatten turpis 
tit einigen der älteften Ausgaben die von Coli- 
näus 1529 und Gryphius 1561. Statt »nagi/leria 
ift minifleria in zwei meiner Handfchriften. 


ELEcıe I, 6. 


41—2. Difidium haben zwei; die erfle 
Voffiíche Zorgae , und mit der dritten und fünf- 
ten fortis: die Hamburgifche «A. 

3 — 4. Statt, ZVamque agor, ut — , hat 
die vierte Voffifche, J/Vazzgue ragor , ohne u: 
wie Horaz es liebt, 2. B. Epift. I, 2, 41, Qui 
recte vivendi prorogat horam, Ruflicus ex- 
pectat , dum defluat amnis.  Diefe kühnere 
Lesart ift acht, weil fie das weite Umherfchwei- 
fen malt. Aus der ftreitigen Stelle des Chari- 
fius erhellt: dafs vom Kreifel, welchen Virgil 
turbo nennt, einige auch die Form Aic Aurben 
gebraucht , und dafs folchen Gebrauch nament- 
lich Tibull an diefer Stelle beobachtet habe, 
nicht zur Zufriedenheit aller Grammatiker.' 
Ein Zeugnis, das unfere elenden Handfchriften 
weit überwiegt! Mit Recht alfo gaben Statius, 
Scaliger, und G. J. Vofs in der Grammatik, 


Ernrc:rb I, H. ^ — 6 


. 23. Arceffere ward accerfere gedrückt 
vor Scaliger , und gefchrieben in der München- 


fchen; der Gothailehen. nnd der vierten von . 


Voß, ^ -— 

-34, Statt’ des müfligen i/a, wählen wir 
ipfa aus einer Hanäfchrift. Mors venit ipfa, 
der Tod kommt von felbft. EI. II, 7, 14, pes 


famen ipfe redit. Virg. Ecl. IV, 21, Ipfae 


lacte domum referent diffenta capellne ubera. 
'. 35, Non /eges efl infra: in der fünften 
Vofhfchen zltra, darüber in/ru. 

36. T'urpis hat auch die Münchenfche und 
die vierte von Vofs; übrigens herfcht puppis 
und pupis. Derjüngere Burmann wollte zuerft 
£riffis ; dannfand er in Brouckhuyfens Nachlafs, 
dafs diefer im Anfang putris vermutet habe, 
und fuchte nun putris zu befchönigen. 

37. In allen Handfchriften, auch den mei« 
 nigen, ift percu/fis genis; nur' dafs. Scaliger m 


Einer per/eiff fand, und Gebhard in einer 


Pfülzifchen perculfis: ohne Zweifel das ächte 
Wort. Die jungft abgefchiedenen Seelen, noch 
beftürzt von des Todeseund des Feuers tren- 
nender Gewalt, irren voll Angft, bis das jeh- 
feitige Ufer fie beruhigt, zu dem weitfumpfigen 
‚Strom , dafs der mürrifche Fährmann fie auf- 
nehme. Alfo perculfs gehis, mit Wanger 
voH Todesangft , d. i. blafs und verzerrt. Diefes 
perculfus in der ftarken Bedeutung perturba- 
tus , attonitus, ward häufig miskannt, und in 
percuffus verderbt, Horaz, Epod.7, 15. Tucent, 


^- 
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femina und.nomnia — mala. Die dritte Vor- 
fifche ftellt diefes Diftichon nach El. I, 7, 22, 

15 — 16. Filo haben alle. Bei Brouckhuy- 
fens Zino denkt fich der jüngere Burmann eine 
Haupthülle, welches Arnobius 77/7. p. 199 be- 
. weifen foll. Dort aber ift Zur capitis , und 
bedeutet Bildung des Haupts. Für Triviae 
haben zwei Z'eneri, die Wienifche Truvüs, 
die Bernifche circum , und drüber von anderer 
Hand u£ Zeneri; die fünfte Vofhfche zocíe 
bibente. 

18. Precibus meis utitür, er hat den Numa 
von meinem Gebet. Vf, nuzen, fidh zu Nuz 
machen , ift nicht felten: Ovid, 4m. I, 9, 25, 
Saepe maritorum fomnis utuntur amantes. 

19. Die Handichriften haben a£, unbequem | 
zum vorigen, und mit dem folgenden /sd kaum 
verträglich. Die Hamburgifche hat af. Gewils | 
ward das leidenfchaftliche «5 verdrängt. Wegeh 
des, at wollte Santen v. 20 /ed in et ändern. 

"22. Die dritte Voflifche hat falfch fol 
cadente , die Wienifche torret. 

23. Für aut haben einzelne a£ und et ; für 
dintribus die Gothaifche Zanczbus. 

24." Candida mufla: drei pinguia, und 
eine am Rande. Warum foll nicht Tibull hier 
eben fo gut weifsen Mol, als Properz III, 
17, 17 purpurnen, in. der Kufe haben; da 
man unten El. II, 1, 45 gegen den Saft det 
goldenen Traube, der das felbige ift, nichts 
einwendet? Der weifse Mof! fei fchlecht, glaubt 
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Brouckhuyfen von den Alten zu verftehn. Man 
hätte demnach nur fchlechten Weifswein in 
Italien gebaut! Pinguia mufla verfchrieb einer, 
dem El. I, 4, 10 im Gedächtnis fchwebte. Der 
Jüngere Burmann verfteht weifsfchäumenden 
Moft, und erinnert.an Ovids Met. I7, 529, 
percuffa recanduit unda, Alfo doch weifsen 
Moft ; denn rother fohäumt roth. 

28. Fünf haben pro Jegete et, die Ham- 
burgifche pro cerere e&. Umgekehrt verfchrieb 
man El. II, 3, 35 Ceres in /eges. 

30. Mehrere adjuvet, die Hamburgifche 
audiat, zwei Voffifche ac javes, welches in 
ac und es verändert ward. Santen vergleicht 
Aufons Nachahmung, Parent. XIX, 8, Quod 
gereret totam femina fola domum. 

31 — 32. Quoi, ftatt cui , aus Handfchrif- 
ten. Dann detraAat, nicht detrahet; weil es 
durch e£ mit curet — gerat zufammenhängt, 
So gab fchon Muretus mit der erften Aldinifchen 
und älteren. Deirahet haben nur zwei der 
meinigen. j 

33 — 34, Man laffe , wie alleHandfchriften 
und feit Muretus die Ausgaben es hatten , das 
Komma hinter virum, welches eben der Paufe 
wegen nicht elidirt wird; fo folgt mit Nach- 
druck, Aunc, huic: Siemüffe, einen fo grofsen 
Mann verehrend, Ihn ämfig pflegen, Fhm ein 
Mahl rüften und felbft auftragen. Fenerata, 
für venerans. Wie im vierten Fufse die Vers- 
paufe, vom Sinn unterfüzt, den Hiatus aufhebe, 
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zeigt Virgils Lb. IIT, 155; und Aen. I, 16, PoA- 


habita coluiffe Samo; heic illius arma. Die 


Hamburgifche hat zunc fedula currat; die 
Münchenfche Zunc pare? ; die Gothaifche Anc 
paret ; drei andere i//a für zp/a. Der jüngere 





Burmann will ferat flatt gerat, mit Santens 


Beiftimmung. 
35. Den Caurus verwandelten die meiffen 


Abfchreiber in den bekanıtteren Zwrus, forg- | 


los, ob der Oftwind nach Often hinwehen kónne. 
Der levantifche Gewürzháadler wird auch bei 
Juvenal XIV, 268 vom ftürmifchen Caurys aus 
Nordwef und dem Südwinde geführt, Coro 
Jemper tollendus et 4ufro. Meine Hand- 
fchriften haben durchaus Fuwrus. 

37. Curas depellere, in der Hamburgi 
fchen deponere ; und darauf /ed für a£. 

. 89. Nach diefem Hexameter hat die dritte 
Voffifche El. VII, 53 — S6 eingefchoben , ver- 
führt durch die Ähnlichkeit von ddmonuit und 
4ttigerit. | 

40. JDeffituit ift das poetifche Wort, wel- 
ches Tibull wählte, und deferuit die profaifche 
Erklärung. Für jenes zeugen vier meinet 
Handfchriften, Eine hat dezs ftatt Z'enus. 

41. Tum mihi, nicht tunc. Das richtige 
devotum defcendens hat die erfte Voflifche; 
devotum discedens die von Gotha und Hamburg; 
defcendens devotum die von Bern ; Wiens dis- 
eedens devotum die übrigen. 
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42. Mit Scaligers kei, ftatt ei, fcheint der 


. Yers völlig geheilt. 


48. Verba, nach devovere, (ind Bannworte, 
wobei Kräuter von felbft gedacht werden: Virg, ' 
Lb. II, 129, Mi/cueruntque herbas, et non 
innoxia verba; Sen. Med. 737 , Addit vene- 


. nis verba, non (fis minus metuenda, Das 


malerifche niveis, ftatt femeris, erkennen vier . 
meiner Handfchriften; auch erzeugte es den 
Schreibfehler »u£is, wie El. I, 5, 12. In der 
Askewfchen ift Agec für Aoc. 

44. Die dritte Voffifche hat a flavis, viel- 
leicht ans ac. * 

45. Talis ad Haemonium Nereis P. haben 
vier ; die Hamburgifche falfch qualis — JVereis 
quae; die Gothaifche acrísque ; andere JVereis- 
que, quae und quam; die Wienifche Pelleo. 

47 — 48. Haec weit zurück auf die ge- 
meldeten Zauberreize: ihr Geficht, die Lilien- 
arme, das blonde Haar. Dies wars, was mir 
fchadete,, dafs ich meiner nicht mächtig blieb, 
d. i. was mich bezauberte. So werden rocertes 
herbae bei Horaz , Sat. 1,8, 22, Zauberkräuter 
genannt. Volpi’s Meinung, Aaec könne auch 
auf das folgende hinweifen, ift unftatthaft; das 
hiefse, Aoc ihi nocuit, quod adefü huic 
dives amator. Der Qedanke geht alfo fort: 
Jene Reize bezauberten mich! Dafs aber 
auch ein Reicher, dadurch gelockt, fich ihr 
andrüngt, das wendet zu meinem Verderb die 
litige Kupplerin: nemlich die Mutter, die für 


€ 
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53, Der Dichtergebrauch (EI. I, 1, 21) 
fodert fowohl tan mihi, als Zum cara, ftau 
des verfchriebenen Zunc, Jenes beiflätigen mit 
andern zwei: Voilifche Handíchriften und die 
Wienifche. 

56. Die Lesart veZ , er möchte wohl, er 
bekómmt wohl Luft, haben aufser der Corvi- 
. nifchen Handfchrift viele bei Statius, Heinfe, Volpi 
und uns. Schon Güyet zog fie dem vo/e£ vor: 
welches die Abfchreiber dem vorigen anpafsten. 
Die Hamburgifche lieft hier 7202 , und vorher 
mit anderen pof. 

57. Die erfte Voffifche hat ofcula trac- 
tant, die von Askew /aecula damnant, und 
dabei sractant. 

59. Jam tibi, für at, hat die "Gothaifche, 
aus Wiederholung des obftehenden jarn. 

62. Inder Hamburgifchen, YJurea ne vin- 
cant munera Pierides. Leicht möchte 
‚nec vincant ächt, und /üperem£ aus den ühn- 
lichen Zügen von munera erwachfen fei 
Eben fo El. II, 7, 28, Hei mihi, ne vincas, 

lenta puella , deam. 

63, Die erfte Voffifche hat 7Vi/i e/f coma; 
in der zweiten und der Hamburgifchen fehlt eff, 

65. Quem referent Mujae, vivet: 
ift der Zeitgleichung fo wenig gemäfs, als wenn 
Horaz gefagt hüite: Qucm fu, AMelpomene, 
videbis,ilum clarabit; oderals wenn hier 
referunt mit sivit verbunden wäre. Wir geben 
dem Dichter fein, durch das benachbarte vivet 


: 
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verdorbenes referunt zurück. Die Wienifche 
hat vivat. 

68. Für a£ hat die Wienifche e£; für /e- 
quatur die Bernifche /eqguetur , ungemäfs dem 
Folgenden. . 

69. Et tercentenas erroribus excpleat ur- 
bes, er müffe durch Wanderungen die Zahl 
von dreihundert Städten voll machen. Der 
jüngere Burmann möchte lieber: 2414 tercen- 
tenas erronibus expleat urbes, und 'heifst 
uns bei Cazonis Dirae. v. 70 nachfehen. Die 
Hamburgifche hat explicet. 

71 — 72. Gewöhnlich wird diefes Diftichon 


. fo gelefen und abgetheilt: 


Blanditiis vult effe locum Venus ipfa; 
querelis 

Supplicibus, miferis fletibus illa favet. 
Wer auf Begrifftellung achtete, der erkennt, 
dafs weder das nachdrückliche ip/a hinten 
flehn, noch illa bis auf guereiis zurückwirken 
kann. In der Bafeler Ausgabe von 1569 und 
der Wechelfchen von 1621 wird abgetheilt: — 
ipfa querelis [upplicibus , miferis fletibus ila 
favet. Da hier zp/a feine Bedeutung verloren 
hat; fo führt die abweichende Lesart i/£a leicht 
zu illa querelis — , wodurch das folgende ia 
Halt bekómmt. Aber wie kraftlos fchlüpft nun 
Venus am Schlufs ihres Sazes mit zwei Kürzen 
vorbei, indefs ein nichtiges e//eim Haupttakte 
fich bläht! Statt deffen gebe man ihr jenes zp/a 
zur anmeldenden Gehülfin: Blanditüs vult 


% 


$ 
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Gefellfchgft, gebildeter Freunde, nicht 
roher Wollüftlinge,, bei fich oder aüswärts, fie 
zum Gaftmahl führe; wo, was bei jenem en 
Aufwärter thue, er felbft ihr die Solen abbinde. 
Demnach lefen wir: Pauper et ad culito: 
Jurtim deducet amicos: nahe der von Statius 
erwähnten Lesart, Pauper ad excultos 


^urtim deducet amantes, und der in der Ve- 


nediger Ausgabe von 1491 überfehenen, Pan 
per et occultog — amicos. Die meillen 
durch /urtim geteufcht, ífchrieben ad occultos — 
@amicos , zu Freunden in einer Winkelherberge 
vielleicht. Andere, wie Corradus fand, änder- 
ten, e£ excultos — amictus, damit der Lieb- 
haber dem Mädchen das ftattliche Gewand ver- 
ftohlen abzöge; welche Artigkeit ihnen zur 
folgenden Entfchuhung zu paffen fchien. Die 
Lesarten deducet und detrahet fodert der Zu 
fammenhang. Meine Handfchriften haben ge 
famt ad occultos ; drei Voffifche haben ami- 
ctus ; fechs deducit und detraAit ; die Wienifche 
detrahat ; für deducet die Gothaifche de/udi ; 
und für 72iveo die Hamburgifche vincfo. 

67 — 68, Das gemeine pa£e/cit, ftatt fati- 
Seit, ift in den meinigen überall. Statt janu 
hat eine Voflifche »setu, aber am Rande jenes. 

69—70. Murets faa, ftattdes albernen für 
£a , fchüzen die Vernunft, und die Handfchriften 
zu Wien und München famt der Askewifchen, 
Statt tzmeto wählen wir mit Muretus carefo, 
wofür auch die zweite Vofüfche mit der Wieni- 








Erercız I, 7. £09 


ichen zeugt: Sei wachfam, dafs nicht mein 
Schickfal auch dich treffe! Schon jezo lauert 
jemand vor dem Haufe, der drinnen ein Ver- 
flandnis zu haben fcheint. Zwei der meinigen 
haben vinces aus 74456 es ; eine potitor vincis. 
Das falfche /ors für Fors haben drei; eine 
celeris ; eine rota. 

72. REX crebro, aus einer Handfchrift bei 
Statius und drei der meinigen, klingt beffer als 
ac crebro, und fchliefst, nach dem unterab- 
theilenden zc , an das folgende e£ fich lebhafter 
a, Für crebro hat die Hamburgifche ci£o; 
eine der Voffifchen e£ refugit. 


173 — 74. Die Gothaifche $i Amulat für 
ed; mehrere excreat ipfe, eine ille. 


176. Uti, wiev. 18, nuzen , geniefsen. Den 
Gegenftand , der von felbf einleuchtet , ver 
íhweiet die Poefie bei mehreren Handlungs- 
wörtern. Keiner Änderung alfo bedarf quae/o, 
gen, inmerhin, wie es I, 1, 58 gebraucht wird. 
Statt des verfchriebenen 2a»: haben nat zwei 
Voffifche, und. die zu München und Wien; die 
luere Zyyratus ftat linker. 


ErLecıel,7n. 


1, Inducar ift gewählter, als inducas , und 
verhütet die Anhäufung zifchender Ausgänge. 
Meine Handfchriften haben es alle. 


2 — 22. Folgen in der dritten Voffifchen 
nach v, 52, 


* 
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3. Muretus meldet, für /aevizae, welches 
er liefs, hätten andere, Qued bi, faeve 
puer; Brouckhuyfen nahm es auf. Man war 
ungewifs , ob nicht Muretus eine blofse Ver- 
befferung anderer Gelehrten gemeint hätte. 
Zwei Voffifche Handfchriften , die erfte und die 
vierte, lefen ausdrücklich‘, /aere puer. Nach 
magna haben die meiften e/£ ; die Bamburgi- 
fche giebt magis. 

5 — 6. Für jam mihi haben einige nam; 
für jam Delia die Hamburgifche mea; die 
dritte Voflifche calida ; die fünfte mente, am 
Rand nocte. | 

7 — 8. Bei, tam multa negat, erinnere 
man fich, dafs multa, wie in Virgils multa 
gemens , multa reluctanti , ein verftärktes mul- 
tum ift, dem das hinweifende Zara noch mehr 
Nachdruck giebt: Sie leugnet fo vielund febr, 
fo eiferig, mit fo vielen Verficherungen; oder, 
wie Ovid, Tvrifl. II, 447, es auslegt , Jurans, 
mit Betheuerungen. Santen vermutete, 1/4 
quidem delicta negat, nach Ovids Am. H, 
4, 3. Die Bafelfche von 1569, nicht, die erfte, 
hat segut fe credere, welches in die Wechel- 
fche überging. Das poetifche durum, ohne 
eft , fand Heinfe in einer Handfchrift. Für usqus 
hat die dritte Voffifche zZa. 

9. Statt, quo po/fet ludere pacto, wählen 
wir die Lesart, poffe? quo: wie El. I, 8, 3 
polet qui fundere gentes. 
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41 — 13. Ein dreifaches Zur, der Bemer- 
kung bei I, 1, 21 gemäfs, haben mehrere Hand- 
fchriften; in anderen fpielt £41ic und nunc. Die 
Münchenfche hat cur; die Hamburgifche queis ; 
die Askewifche gua, am Rande u£; die: übri- 
gen #2. Warum fol dare nicht eigentlich 
geben fein? Virg. Ecl. VIII,96, Has herbas — “ 
ipfe dedit Moeris. 

16. Die herfchende Lesart, peccet ut ila 
nihil,ittdem Zufammenhange gemäfs. Ovid, 
deffen zzinus (Trif. II, 458) in ein paar Hand- 
£hriften Tibulls, auch in die vierte der Vofli- 
fchen, überging, fchrieb in der Verbannung 
wahrfcheinlich aus dem Gedächtnis, mit ein- 
fpielendem Wize: das fchelmifche Mädchen 
würde auch dann noch Auswege finden, aber 
um einen weniger. 

17 — 18. Für neu ift nothwendig ne, wel- 
ches auch eine Voffifche hat. Denn nach der 
Warnung im Allgemeinen, beginnt der Dichter 
die befonderen Fälle, wo der treuherzige Mann 
auf ihn, wie auf andere Jünglinge, Acht haben 
müffe. Zwei der meinigen haben zon, eine 
heu; zwei Juvenis, eine vivens. Die edlere 
Stellung 74£q celebret fermone y ftatt celebret 
multo fermone , iftin der Hamburgifchen. Zaxo 
verfchrieben drei Za/Jo, eine /affu. 

19 — 20. Neu ward in der Hamburgifchen 
Heu, und Ne trahat in der Gothaifchen detra- : 
hat. Für e? möchte ich uf, welches in Scali- 
gers Handíchrift die Stelle von às einnahm. 
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occurrentem ellum usque in platea ulti- 
ma. Die Stellung, ze pofit crimen Aabere, 
die auch in: meinen Handfchriften vorherfcht, 
legt das Gewicht. auf pofit: dafs auch nicht 
möglich ein Vorwurf fei. Matt ift, ne crimen 
poffit habere. Zwei haben circum po/fit , eine 
poffet. | 

42. In Handfchriften und Ausgaben ift überall: 
Stet procul aut alia flet procul ante via ; nur 
dafs dem finnlofen auf einige Abfchreiber, auch 
drei Voffifche, azque unterfchoben, welches 
Brouckhuyfen vorzog. Statius fand nach meh- 
reren- Verfuchen, aut fei verdorben aus arıfe; 
welches. naehdrückliche Wort dem erften Aus- | 
rufe nicht fehlen darf, und würdig der Wieder-- 
holuiig it: Ferne ftehe er zuvor (bis er feinen | 
Gang in der Dunkelheit mir gereéhtfertiget), | 
auf der anderen. Seite (tehe er ferne zuvor! 
Volpi hat die Worte des Wächters falfch erklärt; 
welches doch löblicher ift, als gar nicht. 

43.. Ipfe deus ift Amor felbít, auf welchen | 
v. 51 die, Priefterin verweift- So wird überall, 
wo von Liebe die Rede ift, Amor gen.nnt: | | 

. B. 1,3, 24; 6, 57; 9,7, 56. Volpi’s Einfall, 
dafs Bellona gemeint fein könne, erfoderte we- 
nigftens ip/a deus. 

45 — 46. Aus ubi ward in der Askewifchen 
tibi, aus mota ward zicta. Das richuge non | 
amens haben zwei, die übrigen non et amens | 
und amans. Man denke bei pec acrer nicht 
weder, fondern ze acrez quidem Jiamman. 
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47 — 48. Für caedzt violenta, findet fich 
vedit violata , auch viduata, für inulta fogar 
malta, Dies inulta ift, ungefiraft, ohne von 
der vorfichtigen Verwundung Schaden zu neh- 
men; welches für ein Wunder der Göttin galt, 
Gleiche Bedeutung hat innóxia , El. 11,6, 6. 

» Statt monet , haben fünf movet. 

— 51. Aitigeris, nicht afligeri£ , haben 
die vc von München und Bern, famt der fünften 
Voffifchen. Schreibfehler in anderen find, Zibezi- 
tur — et hic ventus — deripereque. In der 
dritten Voffifchen ift v. 53 — 86 hinter El. VI, 
39 verfezt worden, Die Lesart, veno diripi- 
turque cinis, ift wohllautender,, als venis; 
hier aber verlangt Mislaut der Inhalt, wie 
I, 2, 54. 

. 65.. Die dritte Vofüfche hat e£ mihi, die 
Gothaifche me Delia, _ 

56. ‚Sit, precor , illa levis , wie alleHand- 
[chriften haben, erklärt Cyllenius: zilis fit in 
te execrando , die Priefterin fei dir gelinde im 
Fluchen , be fpreche über dich einen gelinden, 
fchonenden Fluch. Muretus.und Statius gehn 
fill vorbei. Weil aber levis nicht gelinde heifst, 
fo deutet Scaliger: opto, ut illa Bellonaria 
anus nullo pondere verba, effuderit. Welches 
Brouckhuyfen mit anderen Worten fagt: apto, 
ut potius. antiflita 4t vaniloqua ac mendax, 
quam ut domina pro fuo fibi merito puniatur. 
Eben fo willkübrlichs denn evis, leicht, iit 


in fittlicher Bedeutung leichtfiunig , nicht lügen- 
15 
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haft.‘ Auch könnte nicht fit ftehen ; fondem, 


wenn Zevis] den zugemuteten Sinn gäbe, hätte 
Tibull gefagt, Z//a levis fuerit, oder mit dem. 
richtigen Worte, vana , precor , fuerit. Volpi 


erklärt, in der erften Ausgabe, wie Cyllenius: 
conniveat delicto , nec extemplo velit fuppli- 
cium fümere ; in der lezten fchwankt er zwi- 
fchen jener Erklärung, und einer eigenen: ft 
Jacerdos vel minus: fevera , vel minus con- 
Jlans , ut id non curet efficere, quod minata 
erat. Wer Drohungen nicht erfüllt, kann 
leichtfinnig , wankelhäft fein; das treffende Wort 
aber. wäre, nachgiebig, facilis ; und, die von 
der Strenge nachliefse, wäre die Göttin felbtt, 


nicht die .eben erwähnte Priefterin. Diefen 
“Sinn alfo hätte Tibull ungefähr fo ausgedrückt, 


Zum dea fit facilis, Was bleibt übrig? Nach 
dem Verfe: Auch dir, meine Delia » verkün- 
digte fie, ich weifs nicht welche Strafen , d. j 
fchwere, die ich nicht ausfprechen niag: er- 


wartet man natürlich: Wenn du jedoch etwas 
‚verübft (admittas aliquid, an dich kommen 


läffeft) , fo wünfche ich dir eine leichte Strafe. 
Levis poena ift fo gewöhnlich , als gravis; 
nur kann Z//a nicht auf poenas zurückteifen; 


es wird ein ausfonderndes Wort erfodert. Von - 
felbft bietet fich ul/d, welches, weil és felten - 


anders als in verneinender, zweifelhafter oder 
bedingter Rede gefunden wird , die Abfchreiber 
teufchte : Dann werde dit, flehe ich, irgend 
eine leichte. Den feffenen Gebrauch beweilt 
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Onmtihan, Decz. 7. p. 66, Olyicit mihi, quod 
ullum de liberis meis potuerim facere discri- 
men; Juvenal XIII, 209, Nam. /celus intra 
fe tacitum qui cogitat ullum., facti. crimen 
habet ; und Valerius Flaccus IVy 582, Pantum 
penetraverit ulla cum ratis, et rapidi: /lete- 
rint in gurgite montes ; tunc. /perare modum 
poenae veniamque licebit. Man könnte noch 
vermuten , f£, precor , uita levi, für ulcifcatur 
deri poena; aber auch das: würde micht der 
Priefterin, fondern der Göttin , zukommen. 

57 — 58. Einzelne Schreibfehler ,„ £e pro- 
pe — parcer propter — monet —.ad irás. 
. 89. Zwifchen der Lesart, Aqec ne deducit 
4enebris , und der.auch bei mir. herfchenden, 
haec mihi te adducit tenebris , t bald gewählt. 
Jene fagt klar: fie führt mich zur Geliebten 
hinein, wie bei Ovid, Met. X, 462. Diefe. ver- 
leitet zu dem Gedanken: fie führt dich zu mir 
in mein Haus; und hinterher fieht man, dafs 
die Zuführung in Delia's Haufe gedacht werden 
müffe.: Aber die Laudifche -Hand(chrift. hat, 
haec mihi te abduoat, eine andere abduate 
beides vielleicht gedankenlofe Entzifferungen 
eines vorn unlesbarert und nicht gemeinen 
Wortes. Schrieb. Tibull /ociat? oder vielmehr 
placat, welches durch applicat in abducat über- 
ging? Das gewähltere placat hätte den Sinn: 
die. Mutter mache die unfreundliche Ehefrau 
dem bei Nacht eingelaffenen Liebhaber wie- 
der geneigt, und füge, mit Angf vor dem 
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allein. fchlafenden Mann, ftillfichweigend ihre 
Hände zu Ausföhnung und alter Vertraulichkeit. 
Aus demi verdorbenen , haec mihi te abducat, 
hätte. dahin ein folgender Abfchreiber adeuczt 
gemacht , ein noch klügerer , Aaec me deduci£: 
ktügerwenigftens, als Pricäus mit feinem, Aaec 
tibi me adducit. Den Schreibfehler adjungit 
erzeugte .das unten ftehende corjungit. Die 
Hamburgifche macht daraus ad Aunc. 

61 — 62.. Einer verfchrieb noctuque afixd, 
ein anderer nocturne effica. Die erfte VofR- 
fche hat coyrovät , die Hamburgifche agnofcit. 

63.— 64.. Proprios ego tecum annos 
contribuiffe velim, fchüzt fich, wenn nicht 
durch gleiche. Beifpiele (wie oft fehlen uns die !) 
durch vollkommene Sprachühnlichkeit. Ge- 
wöhnlich it, communicare cum aliquo, etwas 
mit jemand gemein machen, mit ihm tbeilen, 
ihm mittheilen ; eben fo gewóhnlich, conferre 
cum aliquo, mit einem zu gemeinfchafdichem 
Gebrauche zufammenlegen. Das felbige fagt 
gewühlter , eontribuere, zufammengeben: Ich 
möchte meine eigenen Jahre dir-zum Mitge- 
nufs hergeben, mit dir theilen. Die München- 
fche heft Sive diu, die von Askew fit mihifas, 
die Hamburgifche /ed modo, zwei Voffifche fi 
modo, und zwei (2. 4) Heinfe's Vermutung 
conteruiffe, deren Sinn nicht hieher pafst. 

65. Verfohrieben ift inagamıque und pro 
. pius ambo: 

66, Die Lesart, quidquid, agat ,. für agit, 
die auch fechs meiner Handfchriften haben, 
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billigte Statius , und nahm Brouckhuyten in den 
Text. Mit Recht; weil das 'Fhun der Delia 
noch nicht klar, nur verdächtig. if. Brouck- . 
huyfen bemerkt, dafs die Endfilbe von /anguis 
auch lang fei. Der Abfehnitt des Pentameters 
verlängt nieht (I, 3, 44); aufser wenn der Ge- 
danken inne hält, wie Prop. II, 24, & . 


69 — 70. Dafs hier der Übergang zu der 
v, 15 gedroheten Züchtigung fei, überfahn alle 
fpiteren Herausgeber. Sonft hätten fie nicht 
das unzeitig wünfchende /in£, poffim, fill- 
fchweigend aufgenommen, welches einige Ab- 
fchreiber dem vorigen, i£ modo cafa , anges 
knüpft. Ja Scaliger, der einzige, der üch 
üufSert , fucht noch Xerworrener "auf quamvis 
alles folgende bis proripiarque vias zu beziehn. 
Dem Zufammenhange gemäfs bieten die meiften 
Handfchriften bei Statius , auch einige bei mir, 
und mehrere alte Ausgaben /un£, und poffum, 
ohne ego , welches hier keinen Nachdruck hat, 
und das nachdrückliche po//uz fchwächt. Nee 
ullam, für ne ullam quidem. 


71—72. Si puter , ducarque — , proripi- 
Grgue —, ward, zuerft von dem Cambridger 
hergeftellt, SofandStatius in den meiften Hand- 
fchriften, und fo hat die Münchenfche und. die 
dritte von Vofs. In anderen, ift üchtes mit fal- 
fchem , als putem, putat, putet, putor ,: du- 
cam , ducor , proripion , vermifcht. Die eríte 
Voflifche giebt putaz., und mit der Wienifchen, 
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was Scaliger willkührlich unterfchob , ducterque 
capillis: wahrfcheinlich vom  Ánderer, dem 
unbekannt war, auch ducere heifse, gewaltfam 
siehn: Juvenal V, 125, Duceris planta, velut 
ictus ab Hercule; Cacus. Das in. den mehrílen 
Handfchriften, auch neun der meinigen, her- 
fchende proprias, mit.feimer Brut properas 
‚und properans , entítand ohne Zweifel aus pro- 
ripiar, und anus, welches zwei Voflifche 
haben , aus dem folgenden Pentameter; beides 
ward in propria manu lächerlich geändert. 
Eben entítehend zeigt den Fehler die Gothai- 
fche in proprias propriosque , und die erlte 
Voflifche in proprias (Lücke) propiorque. Die 
beffere Lesart, pronas proripiargue vias, giebt 
allerdings einen Sinn: Ich würde durch die 
abhängigen Gaffen der hüglichten Stadt fortge- 
raft, Wem diefer gefällt, der bedarf nicht des 
Heinfifchen, von Voffens vierter Handfchrift 
bezeugten, per rapiarque ; weil man vias ohne 
per, wie in tridui viam progreffus eft , als 
Strecke denkt. Uns deucht aber, die eiferfüch- 
tige Delia thäte mehr als genug, wenn fie den 
Galan durch die nächfte, von ungefähr abhän- . 
gige Gaífe ‘bei den Haaren hinabfchleppte- 
Warum will fie mehreren Gaffen immer bergab, 
vielleicht mit Umwegen durch Nebengaflen, 
/und.nie einer bergauf gehenden, das holdfelige 
Schaufpiel geben? So weit konnte kein Tibull 
fich vom Schicklichen verirren! Das äufserß®, 
was foherzhafte Übertreibung verftattete, war: 
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Lobe ich nur eine andere, gleich will fie die 
Augen mir auskrazen; fchiene ich aber gar 
etwa gefehlt zu haben, ich würde, obgleich 
unfchuldig, bei den Haaren mit gefenktem 
Antliz. auf die Gaffe hinaus gefchleppt! Zuerf 
alfo lefen wir, e£ A quid, ftatt des verfchrie- 
benen ef und ac. Dann, pronus, vorwärts 
geneigt: die natürliche Stellung deffen, der im 
Wortwechfel am Stirnhaare gefafst, und aus 
dem Haufe gezogen wird. Endlich, vige , der 
Gafle zu: welcher poetifche Gebrauch des Da- 
üvs die Abfchreiber befremdete. Virgils , rivo 
Jluenti jace, .compellere Aibifto, it clamor 
caelo, find bekannt; eben fo El. II, 6, 44, 
caelo mäferit, 

73. Statt iffe, haben die. meiften bei mir 
ipfe. Inder Hamburgifchen fehlt das Diftichon. 

75 — 76. Nec ift beffer, als Scaligers e, 
welches vollends dem vorigen .Saz angehängt, 
unerträglich wird. JSed mente fidel gehört 
zum folgenden ; nicht, wie Muretus und Doufa 
wollen, zu As cafla, als Gegenfaz. Doch ift 
auffallend eine Zweideutigkeit, die das Ohr 
dem vorigen fis cafla gemäfs deutet, bis es 
hinterher eines befleren belehrt wird, Noch 
auffallender, dafs zwei Hexameter nach einander 
mit, fed venerit ifle, und; fed mente fidel, 
einförmig ausgehn; zumal mit /ed, welches der 
Dichter häufig fogar weglifst, Man könnte 
vermuten; f£ ac, mente fideli mutuus abfenti 
te mihi fervet amor. Aber weit kräftiger if 
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das befchwörende: /ic mente fideli . . „ se 
mihi fervet amor ^ von welchem fic die''rüm- 

mer f£ in einer Englifchen Handfchrift übrig ift. 
Die Hamburgifche hat non für nec, die Ber- 
nifche me tibi. 

: 1? — 78. Dafs doch vor a? das nüchterne 
nam weiche! In Profa würde fo der Gedanke 
fortgehn: Bleib mir, nicht aus Furcht, fondern 
von Herzen treu! Wenn du aber, keinem 
anhangend, umher liebelft; fo feht dir ein 
hülflofes und fchmähliches Alter bevor! Den 
lezten Saz hebt fchonend der Dichter ins All- 
gemeine. 42 haben faft alle die meinigen, eine 
af; eine infida, eine nullis ; die Hamburgi- 
fche /famina longa , ftatt torta. 

19. Licia telis adnectere it, was bei Vir- 
gil, Zicia telae addere , die Faden eines am 
Webftuhle hefefigten T'rummftreifs mit den 
aufgezogenen Paden des künftigen Gewebes, 
die man Aufzug nennt, zufammenknüpfen; 
kiclis telas adnectere , welches der Vers nicht 
erlaubt, wäre das felbige. Firma, zu dcia 
oder adnectit gezogen, wie matt, wie unwür- 
dig des Ehrenplazes an der Spize ! Ein Trumm- 
faden, der nicht reifst, ein Weberknoten, der 
nicht aufgeht, verftehen fich von felbft. Aber 
nur der vorausblickende Lefer kann firma 
für ein kommendes Wort erfparen ; der Hörer 
bezieht es gleich auf die Alte, die ftandhaft 
bei dem langweiligen Gefchäft ausharrt. Will- 
kommener indefs wäre /era , fpät in die Nacht, 
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wie I, 8, 62; auch bei Virgil, Lb. I, 291, wird 
feros ad £ufnis ignes gewebt. 

80. Bei Scaligers Lesart, tractague de niveo 
vellere ducta putat , haben die fpäteren Her- 
ausgeber fich beruhigt, obgleich duc£a nach 
conductis misfteht, und einer Gloffe zu de 
niveo vellere ähnlich fieht. Befonnener wählte 
Statius mit der zweiten Aldina, demte putat. 
Denn putare allein heifst nicht carminare, 
krämpeln; aber wohl mit dem Zufaz dente, 
das ift, mit hakiger Spize, carmine dentato, 
der zahnigen Krümpel. Auf ähnliche Art um» 
fchreibt das Krümpeln Juvenal VIT, 224, obZ- 
quo lanae deducere ferro. Die Müncheníche 
hat fractaque ; drei andere docta, eine mit u 
darüber. 

82. Fur tot mala hat die Hanbargiche 
talia. : 

84. Für guam geben einige e quod, die Ham 
burgifche dazu canit, ftatt monet. 

86. - Stemiis, nicht fimus , erkennt die dritte 
von Vofs, die Betnifche und die von Askew; 
die Wienifehe giebt Jiír»$; in der alten 
Leipziger Ausgabe ift über mus gefchrieben 
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1. Wenn, Aunc cecinere. diem, richtig 
wire; fo mülsten wir das folgende Aunc v. 3 
wieder vom Meffala's Geburtstage verftehn und 
annehmen, grade an feinem Geburtstage habe 


% 
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er die Aquitänerin einer entícheidenden Schlacht 
befiegt , und dies werde poetifch dem Tage felb(t 
beigelegt. Dem widerfpricht fore, und qui 
poffet , und dafs mehrere Schlachten v. 9 — 12 
erwähnt werden. Den Geburtstag aber für den 
Geborenen zu nehmen, ift wohl ein Schwung 
über Poefe und Vernunft hinaus. Lefen wir 
mit den ülteden Ausgaben die edlere Form, 
hanc cecinere diem; fo hat ,. hunc fore, feine 
deutliche Beziehung , ohne dafs wir mit Heinfe 
jenes in Aame cecinere ducem (warum nicht 
virum oder olim?) verwandeken. Doch wird 
noch immer der Geburtstag befungen , als ob 
diefem vor anderen Tagen. ein vorzügliches 
Schickfal beflimmt wäre, .Canere, von den 
Parcen gebraucht, heifst nie befingen , fondern 
án gemeffenem Tone weiffagen , z.B. Epift. 4, 3. 
Lygd. 3, 36. Demnach fchrieb der Dichter, ' 
4ac cecinere die: An diefem Tage weiflagten 
die Parcen mit Gefang zur Spindel , diefer Neu- 
geborene würde die Aquitaner überwültigen. 
Bis zum dritten Verfe vorauszufehn , war nicht 
die Sache der Abfchreiber; fie verkoppelten das 
nächfe, wie gewöhnlich. Der hergeftellte Sinn 
wird fo von Catull 64, 326 ausgedrückt: afccip' 
quod laeta tibi pandunt luce forores , veri 
dicum oraclum. Die Hamburgifche hat nunc. 
3. Statt fundere, gaben mehrere Hand- 
fchriften /pargere; man begrif nicht, Wie 
dies aus jenem habe entftehn kónaen. Ent 
Wolfenbüttelfohe giebt /rangere, welghes de 
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unbündigen Troz der Aquitaner und die 'T'apfer» 
keit des. Überwältigers , po//et gui frangere; 
zeigt. Frangere ward in /pargere verfchrieben, 
und dies in das gewöhnliche fundere der Rand- 
. gleffe verwandelt. in den meimgen ift mic — 

forte, fere — Equisanas * po(Jint , poffems — 
fudere. 

4, Alle Handichriften haben 2/ax, oder 
um .Zfax fpielende Schreibfehler. Dafs der 
aquitanifche Aufftand , weit durch Gallien , und 
felbft in das narbonifche , wo der Atax fliefst, 
fich erftreckt habe , beweift die Erwähnung des 
Rhodanus v. 11; auch nennt ihn Appian einen 
Auffüiand der Gallier, der den Qctavian nach 
dem aktifchen Siege zw fchleuniger Abfendung 
des Konfuls Meffala nóthigte. : Scaliger wünfchte 
fich einen aquitanifchen Flufs , und erfand aus 
Aturus, einen-Atur, den er ohne weiteres 
dem Tibul aufdrang. Dann mufste er nach 
Ayuitanien auch den Arar und Rhodänus, und 
felbt den Liger, der fpäter die aquitemíche 
Provinz begrenzte , hinüberziehn. 

6. Abirrungen find 'evictos umd cunctos, 

7 — 8. Die feierlithe Form Jaurus, füy 
lauros , wählte Tibull II, 6, 63 und 117 in einem 
ähnlichen Gedichte ; hier bezeugt fie eine Wol- 
fenbüttelfche Handfchrift. Aus dem Sohreib« 
fehler portabit wil Güye  portavit machen. 
Edler bezeichnet das Imp -*ect portabat die 
Dauer: des langfamen Triw...zugs; wie Hora- 
zens, dam forte via facra, den laungíamen 
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Gang des Gefchäftlofen und Nachdenkenden. | 
In einer Voffifchen i£ portabitur , in mehreren 


nitidis. 

9. Non fine me tibi partus honos ! ohne 
ei, aus einer vatikanifchen Handfchrift: poe- 
tifcher an fich, und durch das gehobene me. 


Das wahre Turbella, aus tua bella, errieih 


Scaliger; andere hatten ihr geändertes per 
della dem vorigen angehängt. Tardella er- 


kennt die erfte und dritte Handfchrift von Voß, | 


famt der Münchenfchen. 

10. Eine Voflifche hat Aartonici. 

141.— 12. Abirrungen, T'efis arat und 
Arax — Garuna — Carnoli, Carnotici, Car- 
toni — Eige, Lyge. | 


43. Für an hat die erfte von Vofs und die 


Hamburgifche a^, die Münchenfche e£; die 


Münchenfche e£; für Zemiter eine Voflifche 


leviter, wie die alte Leipziger Ausgabe. 
14. Aus dem überlieferten , Zaci£is qui Ie- 
niter undis Caeruleus placidis per vada 


Jerpis aquis., bildete Statius — caeruleis pm 


cidus —, und erklürte: der du mit fanft fliefsen- 
den Wellen den blauen Meerfluten rubig durch 
Seichten zufchlángelft. Er wollte nur das Bei 
wort caeruleus , welches dem lauteren Cydaus 
nicht gemäfs fchien , dem Meerwaffer zueignen, 
und wufste die jezt entítehende Unfügfamkeit 
fich durch gefchickte Umfchreibung zu befchó- 
nigen. Dem Strome, tacitis qui leniter undis 
J'erpit , was foll dem "noch ein n mülüges placi- 
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| dus? Und wie verwirrt die Wortftellung, da 
caerwleis der Hörer zuerfi auf ndis zieht, 
dann dem dürfügen agais fchenkt, und endlich 
bemerkt, dafs caeruleis aquis nicht der fechíte 
Fall, fondern der dritte, fein müffe! Derlezte 
Vorwurf trift auch die handfchriftliche Lesart, 
und beweift, nebft dem gehäuften Gezifch , defe 
fie verdorben fei, Man gónne dem Cydnus fein 
malerifches Beiwort caeruleus, welches er, 
wie bei Virgil, Lb. IV, 126, der Gali(us fein 
niger , von der heiteren Luftfarbe führt; zumal 
da auch Statius , Siiv. 4, 5, 51, onerulus amnis, 
und Claudian XLIX, 3,caerulus laqws (fagt. 
Für placidis -aquis , das offenbar nach tacdis 
undis fich modele, werde Tibulls piacidae 
aquae hergeflelit. Der Cydnus, wie Strabo 
(X. p. 672, al. 990) meldet, ergofs fich in 
eine feeähnliche Meerbucht , die Rhegma Ein- 
bruch genannt wurde. 8o erfcheint er auch hier, 
als ein Strom des llachen Ciliciens , der fauft, mit 
fchweigenden Wellen himmelblau durch die 
Watten des ruhigen Gewüffers , das ift, der ein- 
gefchloffenen Bucht, fortfchlängelt. Caeruleis 
placidas, wie Statius. wünfchte, fteht in drei 
meiner Handfohriften, in drei caeruleus pla- 
Cidus , in einer. cgeruleis placidis. Dem jün- 
geren Burmann gefiel Gaerrulus et placi- 
di; —: Withoff Praemet. Crit. p. 158. 

15 — 16. Dem flachen. Cilicien mit dem 
fanft fliefsenden Cydnus gegenüber, wird- das 
bergichte Cilicien, wie hoch es mit dem Taurus 
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fich erhebt, angeftaunt. Die’ meiften Hand- 
fchriften geben: Quantus el aetherio contin- 
gens vertice nubes , frigidus intonfos Taurus 
arat Cilicas. So grofs wäre. der Taurus, dafs 
fein 3therifches, über die Dunftkaft- in den 
heiteren Äther ragendes Haupt die Wolken- 
was erwartet man? — berührte! Zwar dei 
Widerfpruch zwifchen aetherio und contingens 
rmbes hübe die Lesart -aérzo aus der Dresde- 
ner Handfchrift und einer Voflifchen. Aber 
. wen wird, nach dem: grofsfpreehenden quan- 
Zus,.eim fo klemlicher Taurus befriedigen? 
nach dem Bergkreifsen die Maus? Wolken be- 
rühren, ift bei Dichtern- ei Lob für hohe 
Büume, für Thürme oder Riefen. Ein hoher 
Berg mag wohl fein Haupt, ‚nämlich den hin- 
aufblickenden, in Gewölk Hüllen; nie ward 
eineir, er berühre die Wolken, zum Ruhm 
nachgefart ; vielmehr , dafs er über die Wolken 
hinaus-in den Äther zu den Sternen emporftrebe: 
wie bei Ovid, Met. I, 316, der Parnafus ar- 
duus aflra petit , fuperateue cacumine rubes. 
Gewifs ao ward em poetifches Wort, welches 
dem Taurus über die Wolken das -itherifche 
Haupt erhob‘, von den Abftlireibern in eontin- 
gens , von einem in confisgens , verderbt; und 
nahe genug liegt con/ciridens , das. hüllende Ge- 
wölk durchfchneidend, Plinius, Z7. I. II, 46 
Montium flexus crebrique vertices .«- 
fcindentes aéra. Horaz, Od. IV, 14, 34, 
Pletadum choro [cindente nubes. Lucrei 
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V E,283, fulmen per/[cindit fubito nubem. 
Silius LII, 497 vom Zug über die Alpen , /ein- 
d entem nubes, frangentemque arduamon- 
££s fpectarunt Superi. Status, Theb. XII, 
309, von der Mondgöttin, Pix ea confcif- 
Jf is magnum dea nubibus orbem protulit: 
Inder Askewifchen ift, a5 aetherio, am Rande 
et. Ein verbindendes et ift unentbehrlich. Dafs 
alo keinem einfalle, Quartus ab aetherid 
contemnens vertice nubes, oder etwas Ahn- 
Iiches, vorzufehlagen. t 
16, Man weifß, wie oft die Abfchreiber, 
ohne Rückficht auf das Ganze in einzelne be- 
nachbarte Worte etwas finnähnliches hinein- 
pfufchten. Warum ward denn, ' Taurus ar at 
Glcas, wobei der Schreiber, der Ochfe 
pflügt, und nichts weiter dachte , mit fo hart! 
näckigem Wize gegen aZa€ vertheidigt? Cylle- 
nius Zuerft erklärte, der Taurus pflügt unge- 
fcborene Cilicier, als Hypallage für ,'die Cilicier 
pfiügen den Taurus; weil Hypallage den Neueren 
eine Figur heifst, nach welcher die Kanzel auf 
dem Prediger fich verfprechen darf. Muretué 
fand alat in Handfehriften ; denn er fhgt: ineptd 
in aliis Libris, Taurus arat Ciica$; auch am 
Rande einer Gryphifchen Ausgabe von 1634 im 
Vatican fand Heinfe alat aus Flandfehriften be- 
merkt. Diefes von Turnebus, Adv: XV'T, 4, 
gebilligte aat verwarf Statius , weil feine Hand- 
fchriften nicht einftimmten ,'und erklärte arat, 
der kalte Taurus inache dem Ciliciern die Haut 
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runzelich. Scaliger kehrte zu der leldigen Hy: 
pallage zurück. Brouckhuyfen endlich, mit 
Volpis Beifall, bedeutetuns, der Taurus pllüge 
die: ungefchorenen Cilicier, fei fo viel als, er 
theile Cilicien durch einen Erdrücken , .wie zwi- 
fchen zwei Fürchen, nicht eben in fich , fondern 
won den benachbarten Ländern.; Im Lateini- 
fchen klingt fo was tiefhnnig. Da guarılas vom 
vorigen abhängt, mülsts aref ftebn , wie vokzet, 
prefpectet ; des bekannten Grücismus, enthält 
fich Tibull. Der jüngere Burmann bietet uns 
adit , nach Withoff, Pr. Crit. p. 159. 

.16 = 20. Eine Voflifche hat aut volte; 
die Wienifche géque maris; eine von Vols 
curribus ; die Hamburgifche -venZo. 

. 21. Wahrfcheinlich | ift gta findit vet- 
derbt aus findi£ guam. So ftellt Tibull I,5,35. 


II, 6, 109. Ep: 5, 19. Quo hat die Hambur- 


gifche , guo eine Voflifche und die zu Wien; 
falfch die Gothaifche /cindit und aéundat. 

33, -Beffer, als po/fum , itt po/fim , die von 
Güyet empfoblene Lesart: Aus welcher Ur 
fache könnte ich wohl — ? So lefen die 
wmeinigen faft alle; die Bernifghe £e padim; 
die zu Wien pofem te; die Askewifche tibi 

27. Ofrin, wie Muretus bat, und Mer- 
phiten, wie Statius und Scaliger, fodert des 
Gedichts höherer Ton. Verg, I, 2,:54; % I. 

28 — 29. Fehlen in der Gothaifchen um 
der dritten von Voß. Ofirin unp Qfiris irreté 
den Abfchreiber. Aus /olerti ward in der eríten 
Voflifchen /aZicti. 
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30. Bei enera humus denkt Volpi den noch 
nicht erharteten Boden der jungen Erde, und 
beruft &ch auf Virgils ener znundi orbis , Ecl. 
VI, 33, wo vom Himmel die Rede if. Eher 
hütte er auf res £enerae , Lb. II, 343, fich be- 
rufen können. Aberdagab die Erde noch alles 
freiwillig. Ofiris erfand den Pflug in Ägypten, 
wo der Boden aus dem zarteften Nilfchlamme 
befteht. Dem jüngeren Burmann misfällt Zeze- 
ram, zumal da v. 23 £enerarm viter folgt. Er 
vermutet #erilem, oder /olidam , oder tque 
ädern ; vielleicht auch veterem, wie bei Ovid, 
"dr. III, 10, 14, Et veterem curvo dente re- 
vell humaım. Mütste gewählt werden , das 
lezte. 

32. Von notis ub arboribus : verher nicht 
gekannte Bäume holte er aus der Fremde , und 
vermehrte fie durch Píropfreifer. Im vorigen 
Verfe hat die Hamburgifche gramina, 

33. Die eríte Vofffche giebt Zerzam,; die 
Gothaifche Zenzern, am Rande teneram. Weil 
teneraz kurz vorher da war, möchte man hier 
tensem für Acht halten: Er hat gelehrt die 
dünnrankige , fehmächtige Rebe an Pfähle zu 
fügen. So.bei Ovid, Art. ILL, 692, tenues cy- 
tfi, und Met. X, 97, tenues myricae, wegen 
der :dünnen Sproffen. In der Hamburgifchen ift 
fehlerhaft palis £enerarm. 

34. Dura Jfadx ift nicht, wie Brouckhuy- 
fen meint, eine Hippe von hartem Eifen , fon» 
dern in diefem Zufammenhang eine ftrenge, die 

16 
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ohne Schonung die unnüzen Laubfproffen ab- 
haut. Der Dichter befeelt alles. Virgils Lb. 
II, 369, twm denique dura exerce imperia, 
et ramos compe/ce Jiuentes. 

35. Dievierte Voflifche Jocuzidos ; die Ber- 
nifche Jocundwn primum faporem , darüber 
primos Japoros ; die Askewifche /opores. 

36. Ausgedrückt wird die Traube inculiis 
pedibus. Cyllenius verfteht, mit ungefäuberten 
Füfsen voll Wuft und Unrath. Die hätte Ofrris 
doch wohl verbeten. Statius wünfcht in dem 
felbigen Sinne inlufis oder inlofis, mit unge 
wafchenen; denn íncultis für nackte zu neh- 
men, paffe nicht hieher. Gewifs nicht; man 
würde meinen, dafs beffer der Fufs nicht nackt 
austrete, fondern gefchmückt. Gebhard bietet 
uns mit Moft befudelte Füfse , die dem Dichter 
nicht fchmuck gefchienen. Wie ekel! Der 
rüftige Winzer prangt ja fogar mit dem Schmucke 
der Ámfigkeit, wie der Held mit dem Blute 
der Schlacht; und Virgil Lb. II, 7 ladet, um 
die Beine mit Moft zu fürben , felbft den Bacchus 
zu fich in die volle Kufe. Die Ausleger mis- 
" kannten wieder poetifche Belebung, wovon 
doch alles umher wimmelt : /o/licitavit , inex- 
pertae terrae , docuit , dura falce, und gleich 
wieder docuit und zefeia mernóra, In folchent 
Tone find inculti pedes die noch ungefchlachten; 
unbehülflichen Füfse, die fich zu dem hurtigen 
Tritt in der Kufe (El. I, 6, 24) noch nicht ge“ 
bildet oder geübt haben: indocti, rudes. Wie 
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 «undia oris, die Bered(amkeit des geübten, des 


fertigen Mundes: mit der Glo(fe doc£i. 

36. Hier hat Statius den belebenden Aus- 
druck, »movit nefoia membra , richtig erklärt: 
Jaltare docuit [altalionis i. 

39 — 40. Allen Wünfchen und Vorfchlägen 
begegnet die gehörige Auslegung: Bacchus hat 
such dem Landmanne verliehn , dafs fein durch 
große Arbeit erfchöpftes Herz von derbeklem- 
menden Traurigkeit gelöft werden könnte. 
Gewöhnlich wird ja der Gram als eine preffende, 
emengende Laft auf dem Herzen gedacht, die 
durch Freude fich hebt und zerfüreut. Tiywfli- 
liae diffolp; i& edler und wohllautender, als 


 trifitia in der Umgebung. Diedritte Voffifche 


^ htagricolis. 


42. Pulfa erklärt Volpi mit Recht vom 
Anfchlagen der Fufsfchellen. Virg. Aen. VIII, 
39, arma pul/a tonant. Ennius, Annal. VII, 
Pettora. pellite tonfeis. Cyllenius wähite den 
Wusciogpede entftandenen Schreibfehler cu/pide, 
ud erklärte, calcari amt /pina. Wenn man 
iit Seumaife und Brouckhuyfen auch annähme, 
die hölzerne Beinpreffe, welche die Späteren 
Gppus, Stock, oder cu/pus nannten, habe 
wgleich cu/pis geheifsen; woher käme das 


. Gkirr? Columella I, 8, 16 hat. ergaAuli man- 


Cpia vincta compedibus, und nichts von ein- 
?wingenden Hölzern. Corapede erkennt Askews 
Uandichrift und die Münchenfche; pui/a alle. . 








- 


234 Keıt. BreriTR..zu TsBurLvUS 


43, Ohiris, als wahrer Bacchus, mufsnicht, 


wie in Ägypten, mit Gram und Trauer geehrt 
werden, Diefer im Zufammenhange gegründete 
Sinn fodert däs ftarke Zucius, die Lesart fall 
aller Handfchriften. Der Vers für fich betrach- 
tet vertrüge. wohl vulus, welches Statius in 
einer Handfchrift fand , und auch die dritte Vof- 
fíche hat; denn nach £riffes curae nimt man 
vultus für ein grámliches Geficht, wie bei Ovid, 


Pont. IV, 4, 9: Qua tamen , inveni , vultum | 
diffundere cauffa poffem. W ahrfcheinlich ent- 


ftand .zu/fus aus dem darüber ftehenden muita, 
einem Schreibfehler für pul/a. Im folgenden 


Vers hat eine Voflifche £orus ; die zu Wien bei 


chorus am Rande /ocus ; eine von Vofs mitder 


Askewifchen actus ;. die Gryphifche Ausgabe | 


cantus lenis, et —. 

45 — 46. Die Askewifche hat vari, die 
Gothaifche /u/ca ,. die von München und Ber 
éuctea. | 

47: Die phrygifche Tibie war nicht dulcis 
cantu , füfs von Ton, aber man verftand fie zu 
füfsem Tone zu mäfsigen. Ich glaube mit Fru- 
terius und anderen, dafs ducis, wie dulcia, 
durch das nahe £ibia aus dulci verdorden fei. 
Lucr. IV, 585, dniceisque querelas , tibia quas 
Jundit, digiteis pulfata canentum. Sen, Agam. 
584, dulces tibia effundat modos. Jezt finde 
ich duci in der Gothaifchen Handfchrift. 

48. Statt /acris hat die Wienifche 70/5 
am Rande jenes, 
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49. Das finnlofe, et centum ludos, Ge« 
niursque choreis concelebra, änderte Siatus, 
centum ludis: zu leicht, als dafs ein Abfchrei- 
ber es in jenes‘verderbt hätte. Centum ludis 
haben, auch wahrfcheinlich aus Änderung, vier 
meiner Handfchriften, die zu München uud 
Gotha, die Askewitche, und die dritte der 
Voffifchen, die lezte mit Nunc ades. Die Ve- 
nediger Ausgabe von 1491 hat Zudes, wie eine 
Wolfenbüttelfche -Handfchrift. Zwar wird die 
Mehrheit Zudis in gleichem Falle von Ovid, 
Pont. IV, 9, 115, gebraucht: Pontica me.tel- 
lus, quantis hac noffumus ora, Natalem ludis 
fcit 'eelebrare dei, Üblicher indefs.ift Zudo, 
wohin. das verfchriebene Zudos führt. Und wie 
käme das fo übertriebene, als nichts fagende 
centumm andie Spize? . Dorthin gehört entweder 
der Hauptbegrif felbft, wie etwa, e£ Genium 
ludo: levibusque choreis concelebra ; oder, 
was befler wäre, ein ehrenhaft ankündendes 
Beiwort , wie Ep. 3,4, Huc ades, et tenerae 
morbos expelle puwellae. Ich finde für den 
Genius kein ehrenhafteres, und den Schriftzu- 
gen von cerium ‚näheres als Güyets /anctum. 
Dies angenommen, begreift man , wie ein Ab» 
Íchreiber .in der lyrifchen Verfezung irre: ward, 
Joh. Schrader fchlägt vor , Huc ades , e£ m es3: 
tem ludis.Geniumque choreis Concelebra. 

60. Multo tempora [unde mero , it klhn, 
wie.ialle. Kunftwözter. des Trunks. Wer aber 
llefazens, te meditor tinguere poculis, und, 
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uda Lyaeo tempara , und bei Silins XIIT, 273, 
Jufo per membra Lyaeo, begriffen hat; der 
wage noch einen Schwung , dafs der begeifterte 
Zecher ftatt, funde merum per terspora, auch 
fage, £eapora funde mero: wie man nicht nur, 
Jpargere flores per humum , fondern in der 
Poefie auch, /pargere humum floribus , fagen 
darf. ' 

51 — 52. lilius e haben drei der meinigen, 
die andern falfch e£; die Gothaifche Js et, 
und ferat. 

$3. .Sicvenias, hodierne! So gefchmückt 
komm, du heutiger, du Gott des heutigen Ge- 
burtstags. Pafferat bemerkt, der Genius werde 
auf gleiche Art angerufen, wie bei Plautus, 
Pfeudol. I, 3, 15, einer , defien der Geburtstag 
war: Hodie nate, heus, hodie nate! Statius 
nahm Aodierne für hodiernus in der Bedeutung 
hodie, wie craflinus, matutinus, vefpertinus, 


nocturnus. Dafs fo der Vocativ ftatt des No- 


minativs gebraucht werde, beweift Volpi mit 
Perfius III, 28, Stermmate quad T'ufco ramum 
millefime ducis ; und mit dem pfeudotibul- 
lifchen Gedicht an Priapus v. 6, Z/acet, Priaps, 
qui fub arboris coma foles, fütorems r ev inctt 
pampino eaput, ruber federe curs radentt 
Jaftino. Beide Stellen beweifen nichts weiter, 
als dafs, fatt der poetifchen Anrede, in der 
Profa ein Nominativ ftehn könnte. Eher dürfte 
man das uralte »sacfe anführen. Dann hätte 
man mit dem erbettelten Archalsmius emen 
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fchlechteren Sinn. Eine meiner Handfchriften 
giebt /zc , eine venies , : zwei das nichtige dun, 
eine Zyrus. 

54. Dem Geburtsgott opferte man Weih- 
rauch, Honigfladen und lauteren Wein: El. II, 
2,5 — 8. Einige Abfchreiber entzogen ihm 
die gebührenden Honigfladen, und gaben dafür . 
ein gebrauchwidriges Erfllingsopfer von atti- 
fchem Scheibenhonig ; indem fie Zida in Aber, 
und zzeZe feram in mella favo verwandelten. 
Dazu verleitete Ge das dem Ohre misverftänd- 
liche Zóc et, wofür in anderen Handfchriften 
richtiger Zidague fteht. Brouckhuyfen wähnt, 
dafs das Opfer dem Offris beftimmt werde. 
Libague hat auch die dritte Vofüfche. In eini- 
gen ift JV/efopio, JMeffapio; in der Gothai- 
fchen z2eZia. 

55 — 56. Die Hamburgifche hat fa£a ; die 
Münchenfche Zugeat ; die von Askew und zwei 
der Voffifchen das nüchterne venerata , welches 
Statius zuerft vorzog; eine veneranda proles, 
fiatt fenerzz , aus der Erklärung. 

57 — 58. JNectaceat , wie der Cambridger 
aus Handfchriften herftellte, ftatt des doppel- 
finnigen Zaceant. Mit dem felbigen lefen wir 
das handfchriftliche candidaque; weil qucm 
vor antiquo doch nicht anders gehürt werden 
kann. Bei mir haben drei ze, eine e£, drei 
faceant ; die Hamburgifche qua Tufcula , die 
Gothaifche arva, ftatt iba. Für quem Tu- 
Scula zeugen die übrigen , für candidaque viex. 
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In der Hamburgifchen ift diefes Diftichon hinter. 
El. IX, 12 verfezt worden. 

60. ‚Sternere, decken, bemerkt Volpi, it 
das eigentliche Wort vom Pflaftern: woher 
Rrata viarum faxea bei Lucrez, das italieni- 
fche frada, und das deutfche Strate , Strafse. 
Unter /ilex begrif man alles harte Geftein. 
Für arte, fteht anze in der Hamburgifchen. 

61. Das e vor magna fehlt in den meiften 
Handfchriften , auch den meinigen. Man fickte 
es ein, um die durch den Abfchnitt gehobene 
Endfilbe in agricola zu unterfiüzen. Ohnee 
fagt Ovid; .Pont. III, 2, 79, gua vos tamen 
urbe venitis? Eine Kürze im Abfchnitt hat 
Tibull' auch I, 141, 13, Nune ad bella trahor, 
e£ —. Einige bei mir haben falfch canit, eine 
quo , verdorben aus quom , wie in mehreren ill. 

— "64. Die Münchenfche hat Splendidior fem- 
per, weniger fchón.. In allen ift veni; redi 
kam aus der Gloffe;: Denn dafs der Genius 
noch aft wiederkehren foll, liegt in dem ganzen 
Saz. Für redi ftimmt der jüngere Burmann mit 
Bentley. , Horat. Sqee. 66, . 
ELrEzGcıeE IE, g 

1.''Non ego celarz poffüm: lefen mit ülte- 
ren Ausgaben Muretus und Statius. Man fagte, 
mágnum malum: me'celas , 'Ter. Hec. HI, f; 
40; alfo auch, zosne Aoc celatos farm diu? 


Hec. IV, 4, 23; und bei Cicero, non of & 
terreno .celata mater, : Das hier nicht fchick- 
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liche po/fiz: entftand aus dem verfchriebenen 
po/fit derer, die das räzelhafte celari in cela- 
rims verderbt hatten.  Cejlari po[íftrz hat die 
Wiener und Münchener Handfthrift und eine 
Voffifche; andere bald celare, bald po/lir, 
bald beides; eine guin ; eine nazes ; eine amo- 
ris. Im folgenden hat eine Zezia. 

3 — 4, Statt fibra hat turba die Gothaifche 
und die vierte von Vofs; flatt praecinit jene 
mit der erften Voffifchen exprimit; die fünfte 
carıaen und cantus darüber. Die Lesart , ex- 
primit eventus, welche Cyllentus aufnahm, 
kann teufchen in der Bedeutung: Vogelgefang 
erzwingt mir Zukunft; wie bei Lucrez V, 
1085 der Rabe den Regen fodert, die Winde 
ruft. Aber das Kunftwort praecirit, er fingt 
vorher, er weiffagt, ward verderbt in 
premit et, welches Gebhard fand, und dies 
geändert in exprimit, wobei man nur das ge- 
meme, ausdrückt oder bezeichnet, 
dachte. 

5 — 6. Der jüngere Burmann vergleicht 
Seneca’s Epift. 55, guerm cupiditatum fuarum 
infelicitaes religavit; denn fo habe fatt 
relegavit , eine Amfterdammmer Handfchrift. Die 
"Wienifche giebt religata ; ‚die Mürchenfche 
pruedocuit ; die-dritte von Voß non Juperne ; 
die von Askew vulneribus. 

8. Statt /uccubui/fe , ift'in der fünften Vof- 
f(chen und der. zu: Wien /uppo/uiffe, verdor- 
ben durch den folgenden Pentameter. 
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9. Prodef ift in der dritten Voffifchen ver« 
fchrieben prodent. 

11. Scaliger erkannte zuerft Umfehläge zur 
Verfchönerung der Haut. Er wählte deshalb 
die Lesart /ucco, wobei er Brotfaft oder ge- 
neztes Brot dachte, ftatt des herfchenden fuco, 
weil ihm diefes nur Schminke zu bedeuten 
fchien; und veränderte orna/fe in oneraje, 
um den dick aufgetragenen Brei recht derbe 
zu bezeichnen. Aber /ucus wird nicht mur 
Schminke oder gegebene Farbe , fondern auch 
'Tünche genannt. Denn das Bienenharz, wel- 
ches bei Plinius (XI, 6. 7) tectorium heiíst, 
führt bei Virgil Lb. IV, 39. (S. 749 — 744) die 
poetifche Benennung /ucus et flores, Blumen- 
tünche. Und von dem würzigen Kothe des 
kleinen Landkrokodils, der auch, eine glän- 
zende Haut zu machen, übergefchmiert wurde, 
fagt Horaz, Epod. 12, 10, coZorgue flercore Juca- 
tus crocodili, die Farbe fei mitdem Kothe, nicht 
gefchminkt (denn er war weifs), fondern gc 
tüncht, d. i. durch den Umfchlag glänzend 
gemacht. Splendens, glänzend, für, Glan 
gebend: wie gefunde Kräuter, fchaudernder 
Froft. Orna/fe, welches mehrere Auszüge 
erkennen , ftellte Muretus her; vorher heríchte 
ornare. Von meinen Handfchriften haben dtt! 
Jucco , drei genas ornare , fünf comas arnare 
zwei genas onera/fe , mit fuco. 

12. Subfecuiffe ungues, dafs du die Nägel 
dir abfchnizeln liefseft ;; wie toradere , fich fche- 
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ren Jaffen. Einer, derdas nicht wufste, fchrieh 
fuppofuiffe , wahrfcheinlich doctae manu; wel- 
cher an fich fchlechtere Ausdruck auch mit dem 
vorigen dispo/fui/Je nicht befteht. Vonderkun- 
digen Hand des Barbiers , deffen Kunft für die 
Nägel zugleich forgte, fagt Ovid, _4rt. I, 518, 
Sit coma , fit docta barba refecta manu. Eine 
Handfchrift hat doctas, eine ducta. 

14, Compreffos ward compren/os in der 
Wienifchen und Hamburgifche. Colligit, ftatt des 
filfchen coZZgat, haben fechs; coZicit cine; 
arcta, ftatt arte, acht; pedes, flatt Anus, 
heben. 

15 — 16. Ipfa placet , he gefüllt von felbft, 
ohne Puz. Das matte i//a herfcht in den mei- 
nigen, Die zu Wien hat es nitidw»n. 

17. Pollentibus herbis, weiches Brouck- 
huyfen ftatt pollenzibus aus Vermutung aufnahm, 
Wird von der Wienifehen, der Bernifchen und: 
der zweiten Voffifchen anerkannt. Drei haben 
non für num, 

19. Die Hamburgifche hat /rugem ; die 
ete Vofifche Zraductus ; zwei deducit ; eine 
arvis, 

241. Die Bernifche curru , am Rande coelo; 
zwei andere deducere Jumina, verwerflich fchon 
durch fafohe Begrifftellung. 

22, derarepulfa,häufig gefchlagene Erze, 
wie I, 4, 24. Wiederholung bedeutet re auch in 
reponere poeula, Virg. Lb. IV, 278. Die Fügung, 
t! faceret , fi nom — fonent , rechtfertigt Wun-. 
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derlich mit El. I, 5, 63, carmina ni fint , non 
nituiffet. So darf nach // mit dem Präfens des 
Conjunctivs auch der Indicativ folgen (Virg. 
Ecl. IV, 58. I. 215): den, 71, 883, fi rum- 
pas,eris; XII,233, f congrediamur, habemus. 


^ Eine Voffifche hat /onant. 


24. Bür niii fiin einer Voffifchen. 
25. In ıder Bernifchen multa dediff 
ofcula. :- 0 
26. Cyllenius, Muretus und Volpi verfítehn 
unfchicklich die hóchfte Gunft, welche Catull 
Juppo/uiffe femur nennt. Wie hätte Pholoé 
nach diefer noch fpróde genannt werden kónnen? 
Tibull:fagt blofs , dafs fie beim Schmaufe dicht 
an Maráthus auf dem Polfter geruht habe: wie 
Ovids Geliebte an ihrem Manne , zum Ver- 
drufs des Liebhabers, de. I, 4; 43: 
. 4Nec femori committe fernur,, nec crure 
‚cohaere , 
- Nec tenerum. duro cum pede Junge 
pedem. 
So verftand richtig der Vorgänger. Das Frag- 
ment beiCharifius , imspécuitque femur femini, 
it wahrfchemlich aus Tibulls verlorenen Ele- 
glen auf Giycera. 
29. Der Zufammenheng ift: Sei nicht 
fchwierig , auch fodere .nicht Gefohenke. Alfo 
pec pofcas, 'wie mit der zweiten Aldinifchen 


. Muretus und Statius las; nicht ze, welches 


Scaliger wieder einführte. ‚Meine Handfchriften 
find zwifchen xec ı Re and an getheilt 
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50. Ut foveas, flatt foveat, gab Brouck- 
huyfen auf Heinfe's Empfehlung aus einer Eng- 
lichen Handfchrift. Drei Voififche (3. 4. 5) 
und die Wienifche beftátigen. In der München- 
fchen ift Zt foveat, aus ut: eie gewöhnliche 
Verwandlung. In der Hamburgifchen £ri/fia, 
aus dem obigen Pentameter. 

31. Cui laeria fulgent ora: die München- 
khe lenia, die von Askew zmollia aus der 
Gloffe. Statt carior ift clarior in der Wieni- 


| Íchen. 


32. Für a/pera barba haben mehrere 
Handfchriften das flärkere Aifpida, welches 
Muretus aufnahm. Eben fo ftellt Horaz, Od. . 
IV, 10, 5, der Rofenwange des Jünglinges ent^ 
gegen , faciem Aifpidam , ein ftachlichtes Ge- 


. ficht. Aber ein folcher Bart, wie reibt er a7- 


plexks, die Umarmungen? Wird irgend einer 
den wunderlichen Ausdruck als Figur zu be- 
fhónigen geneigt fein, wenn ihm das nahe azs- 
plexas fich darbietet? 4mplexas , umarmende 
Mädchen , für azzplectenfes ; wie Virgils ope- 
rata, molitus, aufus. Durch die Endfilbe 
tiefes Worts ward Ai/pida in a/pera verderbt. 
Eine Voffifche hat ron, ftatt nec. 

34, In der Hamburgifchen difpiciantur; 

35. Was Scaliger herttellte , irzveniet — f/uc- 
umbere „ findet fich , jenes in drei Voffifchen 
(1.3. 5), diefes in der Askewifchen, Andere 
haben impermit — concumbere , cuncumbere, 
concubere. 
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36.. Dum tumet, ftatt tirnet,, gab Scaliger. 
aus Vermutung, welche Askews Handfchrift, 
und die zu Wien, Gotha und Hamburg bekrif- 
tigen. Tumere, ftrozen, ift ein anftändiges 


Wort vom vollen gedrungenen Wuchfe der 


gereiften Mannbarkeit. Virgil, Lb. II, 324, 


fagt von der faftvollen Erde im Frühling, wie 
von einer vollblühenden Braut, vere tument. 


terrae ; Statius Theb. II, 204, Deiphilen, tu 


mida jam virginitate; Claudian XXXI, 1%, 


matura. tumefcit virginitas. Santen wünfchte 


die Lesart Zenef, für amplectitur. Die zwe- 


deutigen Schreibfehler , con/erit (conj/eret) us- 
que und conferit ipfe (ipfa), gingen aus con- 
Jeruiffe hervor, deffen Sinn ift: die zarten 
Bufen zu vereinigen. Einer bei Gebhard ver- 
. mutete, Dum timet ei ( pro hei) teneros con- 
Jeruiffe finus. Tibull liebt den Infinitiv der 
vergangenen Zeit als Aorift, auch mit-demder 
gegenwärtigen verbunden: El. I, 1, 45, juvat 
audire, et detinuiffe; I, 10, 63, confumert 


noctem , aut dispofui/fe ; auch wenn ein Futu- 
rum herfcht: IT, 5, 55, rapta dabit primo, — 


poft etiam colle fe implicui/fe velit. ‚Eine det 
' Voflifchen hat £eneras conferit usque manu, 
auch die zu Wien, aber am Rande Anus. 

37. Heinfe’s uvida ofcula, die Brouckhuy- 
fen für Tibulls Awmide gab, behagten ihrer 
Saftigkeit wegen auch dem Schreiber der vierte 
. Vofüfchen. Der (elbige fchrieb Aanellanti, 
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39 — 40. Wir folgen mit dem Cambridger 
den Handfchriften und älteren Ausgaben, welche 
Juvant lefen , und guae dormiat, et — verbin- 


den. Das lezte Gemälde war ein Beweis, 


dafs mehr ein holdfeliger Jüngling, als Gold 
des verlebten Reichen zu fchäzen fei. Gegen- 
über wird nun gezeigt, wie trofllos eine fchóne, 
nachdem fie folchen Reichen die Blüthe ihres 
Lebens geopfert hat, die einfamen Nächte 
hinbringt. Keinen Reiz haben Perlen und 
Juwelen für fie, die felbít im Winter allein 
Ichlafen, und keinem Manne begehrlich , aller 
Liebhaber beraubt fein mufs. Diefen natür« 


 . lichen. Sinn erkannte auch Muretus. Eben 


darum nicht Scaliger! Der änderte Jurent und 
dormiet , um fo dolmetfchen zu können: Eine, 
die immer allein fchlafen will, foll keine Luft 
an dem Köftlichften haben, und felbft keine 
Luf erregen. Solch em Sinn wird nicht be. 


. gehrlicher dadurch, dafs in vier Voflifchen 


Juvent fteht. Die Wienifche kehrt ihn um: 
Hanc lapis hanc gemmaequejuvent. In eini- 
gen Voflifchen ift capzenda. 

44 — 42. Drei meiner Handfehriften haben 
falfch juventus, eine zivetur ; die Hamburgifche 
das alte quor , und £arda /enecta. 

43. Die Münchenfche beginnt Duz:, und 
fügt zu formae mit mehreren e/? ; das nächfte 
tn. fehlt einigen , eine hat £unc. 

45. Nach dem zweimaligen Zur wählte 
auch für Volpi um, ftatt £c ; Gebe El. 1,1, 21. 


l 
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Die von Brouckhuyfen aufgenommene Stellung 
einiger Handíchriften, auch unter den Voffifchen, 
Tollere tunc albos cura eff a ftirpe capillos, 
verwirft Volpi, wegen des Mislautes ejf a ffir, 
und weil Properz Ill, 25, 13 feine Nachahmung 
alfo ftellt, Z'eZere tum cupias albos a ftirpe 
capillos. Mit Recht, Nach £oZere erwartet 
man, was? und volltónend kommt nach dem 


Abfchnitte «bos, dem das eifernde @ fürpe 


nachdrücklich gefellt ift. Turm erkennt die 


Askewifche ; in andern ift Ziwzc oder zizzc. 
48. Die Wienifche hat /abiur ipfa pede, 
flatt zZa. 


49. Neu 1M. Porque hat eine Voffifche; - 


neu torques zwei andere; in den übrigen ift eu 
und /eu mit Zorquc oder £orques gepaart. Sechs 
fügen zu victo ein profaifches ef. 

51 — 52. Sontica haben zwei; die übrigen 


Jentica, f/cutica, ruflicas; einige für cauffa 


auch cura aus der Abkürzung ca. In der zwei 
ten Voffifchen fehlt das ef, welches von Ab- 
fchreibern angehängt ward. Zuto, für /uteo, 
Bucteo , erkennt die fünfte Voffifche und die von 
Askew. Die Hamburgifche hat pectora, drei 
Voffifche tangit. 

53 — 54. Hierpafst weder das ausfondernde 
vel, wie Terenzens Ze hic Pamphilus — 
noch das verflärkende; aber vortreflich die 
Lesart veh/ Die Askewifche hat, a2 mifer 
abfenti miferas qui —. Statt des unfügfa- 
men e£, lefen wir mit Heinfe z£, als neuen Ausrul. 


] 
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35. .Spernit, welches Statius zuerf fand, 


wählte Brouckhuyfen für /pernis. Marathus 
' Magt feinem Vertrauten Tibull, der ihn v. 67. 
 tróftet. Poterat cuftodia vinci , alterthümlich 


für poffet. So braucht Virgil Ecl. 1, 19 pote- 
ras, und VII, 19 volebam. Die Askewifche 
hat cz4^, und mit vier anderen /pernit; die 
Wienifohe guidve; die fünfte Voffifche /alk, 


, fatt s2nci. 


57 — 58. Statt Zenis haben mehrere Zezvis ;. 
eine e£ 71ec dent ; eine [omnum. 

59. Media tox ift nicht grade Mitternacht, 
fondern-tiefe Nacht, fern von der Dämmerung; 
wie »z3ediws dies oder aeflus, die Zeit um den 
Mittag: Virg. Lb. 1, 2%. S. 143. Et pafim, 
fogar könnte ich. AIndefs fcheint mir dies e 

d das folgende verdorben aus en. Sechs 
der meinigen haben po/fum , eine poffet , zwei 
übrepere.; im folgenden eine foras. 

61. Für profunt haben fünf po/funt, für 
miferurn die Gothaifche zniffum. 

63. .Quom hat mit mehreren Handfchriften 
die Hamburgifohe. 

64. Weg mit dem fchalen modis , da das 
kräftige »2c/is in To vielen Handfchriften., auch 
in fechs der meinigen, fteht. Das entbehrliche 


ef fcheint mir aus hei! verwäffert zu fein. 


65. Für dum hat die Münchenfche Zuen. 
66. Wir lefen tum. Statt des gemeinen . 
Ppedes , erkennen pedem zwei Voflfche , die von 
Askew , und die Gothaifche. 
| j 47 
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x 


67 — 68. Die Hamburzifche deAfatz die 
Gothaifche nunc; eine von Vofs firmen. 

69. Moneo entítellte die dritte Voflifche 
me non. . j 

‚71. Der Dichter klagt, feine Liebe , nicht 
Anderer , fei von Marathus verhöhnt worden; 
von fich allein fpricht er v, 73. Acht alfo ift 
die Schefferfche Lesart amores, die hier, wie 
El. X, 1, in amantes verdorben ward. .Lude- 
bat , er pflegte zu verhóhnen. 

73. Alle Zacrimas, nicht lacrimis, Die 
Hamburgifche ftellt ferfur vor Jacrimas. 

76. Das heríchende, .oppo/íta /era, mit 
vorgefchobenem Riegel, ift beffer, als appofta, 
Heinfe's Liebling. Man fagtja, oddere foribus 
peffulum , obferare fores, oppofitge fores, 
clathri objecti , und oljice claufae fores. Von 
dura , graufam , ıt firma die Erklärung. Steht 
aber e/ nach oppofita, , fo verbindet diefes der 
Hörer mitJanua, bisdas Ende ihn zurecht wei- 
fet. Güyet will es nach /era ftellen; ich denke, 
wir werfen den unnüzen Gaft hinaus. Der Ab- 
fchreiber, der ihn dem Tibull aufdrang, wufste 
nicht, dafs guicunque , wie quisquis (Virg. Ecl. 
Lil, 102) ; ohne e£, für, jeder wer es auchfei, 
gebraucht werde. Diefe feltnere Bedeutung hat 
fchon Manutius bei Cicero's Briefen Il, 19: 
Quaecungue a me ornamenta ad te profici- 
Jtentur: umftändlich dargelegt. So Properz 
I, 5, 24, Et quicungue facer, qualis ubique, 
lapis. Ovid, Pont. IZ, 12, 19, Teque canam 
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quücungue nota. Virgil, Aen.T , 78, Tu mihi 
quodcunque hoc regni, tu [ceptra Jovermqué 
concilias. Mehreres von ähnlichen Wörtern 
enthält das deutfche Muleum 1786. B. I. S.15— 
28. Die dritte Voffifche und die Wienifche ha- 
ben adpo/ita ; drei firma, eine am Rande dira; 
aus /era ward jn der Gothaifchen cera. In 
der -Münchenfchen fehlen die vier lezten Verfe. 

77. Te fehlt in der zweiten Voffifchen. 
Der jüngere Burmann fchlägt vor, ZZ fte 
Wozu? 

78. Hunc diem, diefen Tag , follfie zurück- 
rufen? Weil fchon der morgende nicht mehr 
günftig fein werde? Night doch! Tibullfchrieb 
hanc diem, welches, wie bekannt, diefe Zeit, 
diefe Tage , bedeutet. Zaec dies , als das ftär- 
kere, kann poetifch für Aic dies ftehn, aber 
nicht Aic dies für Aaec. Der lezte Saz hängt 
ab von, Ni definis effe Juperba ; welches matt 
mit dem vorigen verbunden wird. In derfünften 
Voffifchen ward diern durch das erklärende £uzs 
verdrängt; in.der Wieni(chen heifst es gar, quam 
vupies diem revocare tuis. « 

, ErtrzcGik 1, . 

4. Die Lesart £emeros amores, die fünf 
der meinigen erkennen, pafst in den Ton des 
Ganzen; .miferos kam aus der vorigen Elegie 
v. 74. Ein Verweifender rückt zärtliche Liebe 


vor, zu ftolz, von peinlich fahmachtender zu 
reden: Auch das folgende 7zmifer zeugt gegen 


—— uno - 
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miferos. Die richtige Stellung ift , fueras tene- 
ros, nicht umgekehrt, wie in der Corvinifchen ; 
weil fueras den Hauptbegrif Jaefurus ankün- 
diget. ) 
| 2: Für foedera 'giebt die Hamburgifche 
ofcula , für clam die vierte Voffifche Zam. 

3. Et fi mufs getrennt werden, wie die 
alten Ausgaben thun, und Statius erinnert. Das 
verbundene eff des 'widerwärtigen Scaliger 
fchwächt den Sinn, indem es den Versgang 
lähmt. Die Hamburgifche hat Ya, und eff f; 
das lezte mit der vierten Vofflifchen, und der 
alten Leipziger Ausgabe. 

4. Poenae find dem Römer gewöhnlich 
die Furien, die von beleidigten Göttern, bald 
einzeln, bald alle , gefandt werden. Virg. Tul. 
218: Et flammas et faeva quatit mihi ver- 
bera Poena; vergl, v. 376. Stat. TÀeb. U, 59: 


 znovet et taeleflia quorulam corda dolor, Jen- 


toque irrepunt'agmine Poenae. Anderswo be- 
gleiten. fie die Gerechtigkeit oder Dike. Stat. 
Theb. P, 369: fed divum fera per aeyuor 
Ju/fitia, et Poenae ftelerum adventare vi- 
dentur. Manchmal ift eine befondere Góttin 
Poena , die bei Valerius Flaccus I, 794 famt den 
Furien und anderen Rächerinnen gerufen wird: 
Tu nuncia fontum Virgo Jovi, terras oculis 
quae pro/picis aequis , Ultricesque deae, Fas, 
et grandaeva Furorum Poena parens. Bei 
Silius II, 543 kbmmt Tifiphone, und mit ihr 
Tod; Jammer, Gram, Schmerz, und alle 
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Pónen, wahrfcheinlich Töchter der alten 
Pöna. Diefe Alte wares, die Horaz, Od. III, 2, 
32, mit hinkendem Fufse darftelit. Denn dafs 
der Rómer die Póna mit dér Dike, oder mit 
deren Tochter Nemefis, verwechfelt habe, 
dürfte fchwer zu beweifen fein. Auch bei den 
Griechen werden die Erinnyen Hloı»@t , Vergel- 
terinnen, genannt: Plato, Axioch. 21. Eurip. 
Suppl. 490. Orf, Arg. 980. Aber Hefiodus, 
Theog. 214 (217) , nennt fo die graufam flrafen- 
den Keren; aber Polybius XXIV, 8 fagt , Tyche 
habe dem Philippus Erinnyen und Pönen 
und rächende Dämonen gefandt; und Lucian, 
der, /Vecgorn. 9, ebenfalls Pónen und Erinnyen 
nennt, fieht bald darauf. neben Minos ftehn die 
Pönen und Rächer und Erinngen; obgleich er 
anderswo (azzor. 47) des Oreítes Verfolgerin- 
nen. für Pönen erkennt. Nach einer noch an- 
deren Fabel, die Plutarch in der Abhandlung 
von verfpäteter Götterrache berührt, hat Adra- 
fea oder Nemefis drei Dienerinnen, Pöne, 
Dike und Erinnys, von welcher jene die mil- 
defte ift. In der Gothajfchen, hat. Zamen feine 
Stelle mit vez vertaufcht. 

5 — 6. Die erfte Voffifche hat coelites , 
die dritte numinis, die Hamburgifche /or- 
mofos. 

7. Habile aratrum., ein paffender. Pflug, 
wie er für fchweres, von Stieren geackertes 
Land gehört; alfo ein. ftarker ,..und nicht, was 
Volpi meint, ein leicht zu lenkender. Auch 


^- 
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die- mühfamfte Beftellung übernimt der Land- 


ınann des Gewinnes wegen. 


9. Die fünfte Voffifche petituros, und per 


Jretaparentia ; die erfte, famt denen in Bern 
und München, /reta per patentia. Beweife 
für die richtige Lesart der fieben übrigen, freta 
per parentia. 

11. .4t deus, in der Hamburgifchen af. 


13. Lebhafter ift das anredende per/olves, | 


als per/olvet, woraus kein Abfchreiber jenes 
gemacht hätte. Jenes bezeugt mit andern die 
Münchenfche. In der Hamburgifchen ift per- 
Jolvat ; und für decorem in der Wienifchen 
deorum. 

15. Cyllenius meint, die dórrende Sonnen- 
glut mache die Haare rauh und fchwarz. Dann 
würde manche fuchshaarige Schöne fch gern 
der Sonne ausfezen. .Spróde und flarr wird 
das weiche Haar von der Hize, aber nicht dun- 
keler. Das beweift fchon die von Cyllenius 
fclbft angeführte Stelle aus Properz IV, 9, 46, 
wo Herkules zu den Nymfen fagt , fie fchrecke 
vielleicht fein Geficht, und die Löwenhaut, 
und das Haar ; von der libyfchen Sonne gedörtt. 
Schwarz war fein Haar wohl nicht erft in Libyen 
geworden; auch ift fchwarzes Haar den Mäd- 
chen nicht fürchterlich; aber ftraubicht, und, 
wie.den Mohren, kurz gekrollt. Siehe Theo. 
dektes bei Strabo XV, p. 695. al. 1019. 

16. Für deteret hat die Askewifche detra- 
het aus"dém vorigen Peutameter, am Rande 
teret. 


N 
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17, Das alte quotiens hat eine von Vofs 
und die Bernifche. Ve verderbte die Gothai- 
fche in nee. 

19 — 20. Die erfte Voffifche hat O vits 
und violabit,; die vierte a/pera fit: zufammen 
ein Sittenfpruch. 

22. In der fünften Voffifchen ift verfchrie- 
ben , zn terga corpore torto féca,d darüber ubere 
(rv. verbere). 

23. Die herfchende Lesart , fas ff, wofür 
felb fax: und fors zeugen, ift, um verdorben 
zu fein , zu edel, und dem folgenden zu gemäfs; 
. celari fas fit erhielt fich in einer Wolfenbüttel- 
fchen Handfchrift, der Münchenfchen , und der 
vierten von Vofs. Auch möchte dir, heifst es, 
dich zu verbergen, nicht vom Gefchick ver- 
gönnt fein, wenn du zu fehlen, die Treue 
zu verlezen, vorhaft; denn ein Gott ift, der —. 
Aus celari machte ein Reimfreund für £ibö ein 


dem paranti entgegen läutendes celanti, wel-. 


ches Muretus, mit peccare verbunden, noth- 
dürftig erklärt. Dies cedar verwandelten an- 
dere Abfchreiber in celandi, mit einem regie- 
renden fors oder, was Scaliger fmd, /pes. 


Noch fpätere mengten gedankenlos. Celandi. 


haben die von Hamburg, Gotha, Bern; celanti 
die übrigen. Spes die Voffifche (1. 2. 3) und 
die Hamburgifche; diefe auch Hec, und pa- 
renti mit der Gothaifchen. 

24. Et deus — qui vetat, erkennt die 
Hamburgifche famt der vierten von Vofs; die 
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‚erfte Vofifche hat weniger krüftig , ZA gu£vetet, 
Die zweite mit Askews und der Münchenfchen 
giebt, was durch ungefchickte Anknüpfung an 
das Vorige entftanden war, Si deus — qui 
vetet ; die Bernifche (prachwidnig, $74 quz vetat ; 
die dritte von Vofs, Sic - vetat. Die fünfte famt 
der Gothaifchen geándert, Scit qui vetet, 

25 — 26. Unter den Lesarten ift ächt Zaeva, 
Linkes, Linkheit, verkehrtes, ungefchicktes 
Benehmen. O ego laevus! fagt Horaz; und 
von einem Diener, Epift. I, 7, 52, puer Ai 
non laeve ju(Ja accipiebat, Sowohl diefe nicht 
alltägliche Bedeutung, als perrmittere, zufenden, 
irrte die Abfchreiber., dafs Ge /aeva , oder nach 
Mönchsweife Zeva theils Zeve, Zene, feba, faeva 
verfchrieben, theils in era oder faepe ünder- 
ten. Sgepe, welches Muretus fchon bei der 
‚Lesart /aeva vermutete, ift nach dem Aorift 
permifit überflüffig, und wäre, feiner Gemein- 
heit wegen, nicht verfälfcht worden.  Zena 
fand Sachwalter an Statius und Pafferat. Jener 
nimt taeito miniflro, als Dativ , und erklärt: 
Permnifit, ut lena , cui minifler plurimum vini 
J'udiffet, tacenti interim multa dixerit. Kraus 
genug. Derandere, deffen Auslegung ift; Per- 
wmiftt, ut lena ebria omne arcanum et crimen 
puellae effutiret tacito et fido amatoris mini- 
ro: fcheint fogar, weil ja das Geheimnis kund 
werden foll, tacito miniflro als Ablativ zu ver- 
ftehn ; gegen alle Begriffe von Wortftellung. 
Überhaupt was foll die Kupplerin hier? Des 
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Knaben heimliches Verftändnis mit einem ande- 
ren wird von deffen unterhandelndem Diener 
beforgt; aber, fo verfchwiegen auch diefer ift, 
fo kann er im Trunk einmal linkifch das Ge- 
heimnis durch freie Andeutungen verrathen. 
Leva, ftatt Zaeva, hat Askews Handfchrift, 
famt der zweiten und dritten von Vofs; Zeve die 
erfte Voffifche und die Bernifche , diefe darüber 
lene, wie auch die Hamburgifche und die zwei 
lezten Voffifchen lefen; in denen zu Wien, 
München und Gotha ift die verwünfchte Zeza. 
Santen in der Kritifchen Bibliothek rieth Zora ; 
in beigefchriebenen Zufäzen bemerkt er, dafs 
Hufchke (ad Walch. p. X), mit dem jüngeren 
Burmann, frena vermutet habe, und vergleicht 
Ovid, Pont. IZ, 2, 23, /fudiis guoque frena 
remifi. Beide Änderungen find ertrüglicher 
als Jena ; aber Scaligers vea war fchon eben 
fo gut. /Mero verderbte die Wienifche in zzodo. 

26. Für u£ hat die zweite Voffifche e£. 

27 — 28, Die Bernifche /onzo, und bei 
Juffit am Rande Zufit. Die Hamburgifche cogi£ x 
die zweite Voffifche in victos , die Askewifche 

 immites, am Rande invitos; die Gothaifche 
fata. 

29 — 30. Die vierte Voff; fche non und mit 
der zweiten Joquentes ; die Hamburgifche Aunc 
pudet, die Gothaifche zer pudor. 

31. Auf, Haec ego dicebam, mufs fol- 
gen, Zu mihijurabas, was viele Handfchrif- 
ten, auch der meinigen drei, haben. Durch 
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das folgende 7» ward £u in Zum oder Zune | 
verderbf, Die vierte Voffifche uius, vier 
andere nullo tibi. | 

32. Die Hamburgifche munere; und für 
vendere die erfte Voffifche perdere. 

33. Die Münchenfche Campania tota. 

35 — 36. Die Lesart caelo, ftatt caeiz, em- 
yfahl Statius, und nahm /ulminis auf, obgleich 
er fluminis auch für erträglich hielt, Volpi 
erkanute den Uníinn: einem ausreden , dafs die 
: Ströme klar fein, da ja mancher nicht klar ift; 
doch das vorgezogene fulminis mit Statius auf- 
‘zunehmen, hielt ihn Scheu vor Scaliger und 
Brouckhuyfen zurück; fein Nachfolger thats. 
Jre ift aus der Gloffe von efe vias. Für caelo 
zeugen auch die Münchenfche und die Gothai- | 
fche, jene mit verfchriebenem ducere; für 
fulminis fünf andere , famt der alten Leipziger 
Ausgabe; für e//e acht. In der Hamburgifchen 
find v. 47 — 50, wegen des eben fo anfangen- 
den quin, vor v. 37 geftallt. 

37 — 38, Die Hamburgifche af; eine hu- 
meros, eine crudelis, eine gentis. 

39. Quid facerem? welches Statius nach 
ülteren Ausgaben in den T'ext aufnahm. und 
Scaliger billigte, giebt den natürlichften Sinn 
für den Zufammenhang: f. Erkl. Facere hat hier 
den Nachdruck, wie beiTerenz, Eun. 77,6,30, 
Jam diu aliquam cauffam quaerebat fenex, 
quamobrem infigne aliquid fuceret his. Der 
Schreibfehler , guid faceres? lifst durch keine 
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Erklärung fich klar machen. Facerem hat die 
zweite und vierte von Vofs und die Hamhurgi- 
fche ; faceres Voflens dritte und fünfte, famt 
der Münchenfchen,, wo e? nach nifi vergeffen 
jt; die eríte von Vofs, die von Askew , und 
die Bernifche faciam; die Wienifche Quid 
dicazn ; die Gothaifche Quid dicam, quam ut 
ipfe — 

4o. Das zwiefache , At, precor, — fit le- 
vis, welches Canter verlangte, gewährt die 
fünfte von Vofs., die von Askew , die Wienifche 
und die Bernifche. In den anderen ift /ed, 
precor , oder fed levis, oder beides. Eine hat 
lenzs von erfter Hand , eine zp/a. 

41. Quotiens in der Bernifchen und Miín- 
chenfchen. 

43 — 44, Mehrere Ausleger denken fich 
einen Befüch vor des Mädchens Haufe; das 
Mädchen fei, auf Tibulls Zureden, inwendig 
an die verfchloffene Thüre geheim mit verhüll- 
tem Haupte (wozu das?) gekominen, und habe 
den fchmachtenden Knaben entweder durch 
das Schlüffelloch getróftet, oder (was man wohl 
annehmen dürfe) nach einiger Zeit eingelaffen. 
Der Dichter wünfcht lieber fo verftanden zu 
fein: Von ihm beredet und geführt, kommt 
das Mädchen zu dem Jünglinge ins Haus, der 
nicht, wie in der vorigen Elegie v. 65, ventu- 
ram fingit, ihrem Befuche entgegenharrt, 
fondern ihn fo wenig erwartet, dafs fie unbe- 
merkt und unkennbar in ihrem Hauptfchleier 
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ihm hinter: der verfchloffenen Thüre, d. h. 
draufsen davor, einge Zeit fliehen  mufs. 


Zenire, vom Liebesbefuch eines Mädchens, 
wie es auch El. II, 1, 76 gebraucht wird, 
hat. fchon Heinfe bei Ovid, Ari. II, 11 
mit vielen Beifpielen, und hier Wunderlich 
mit anderen , die leicht vermehrt werden kónn- 
ten, bewährt. Hieraus folgt, dafs die ver- 


Schleierte Schöne , die dem inwendigen Jüng- 
Jinge verborgen hinter der verfchloffenen 


'Thüre fteht, auswendig gedacht werden muís, 
Auch in.der Odyffee, wo des Kyklopen Fels- 
wurf zuerft hinter , dann vor dem Schiffe des 
Odyffeus fällt, verwirrten fich Ausleger, die 
auf die Beziehung nicht achteten. Die Ham- 
burgifche hat zz/piramti ; die dritte von Vofs 
venis die von Askew ubi, geändert Zibö,; dann 
mit der vierten von Vofs, der Bernifchen und 
der Hamburgifchen, Sed latuit, welches Brouck- 
huyfen verbannte; die leztere auch cZaufos. 

45. Das müffige tum ward ans tan, wel- 
ches zur Verbindung mit dem Vorhergehenden 
nothwendig ift: So ganz war ich Armer dahin 
in der bethórenden Liebe , dafs ich zu folchen 
Dienften mich herabwürdigte! 

46. Unertrüglich ift das belehrende nam, 
und wenig beffer das fragende, 72073 poteram? 
welches auch zwei Voffifche darbieten. Die 
Leidenfchaft fodert: 4A! poteram, in der 
Bedeutung poffer , wie I, 9, 55; und dazu ad 
laqueos i/[e, ftatt effe. 


^s 
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47. Aus quim etiam ward in der dritten 
Voffifchen evinent. MEE to 

48. Das ausrufende u£ ward‘, wie El. I,. 
9,54, in e£ verderbt, dem andere durch" atauf- 
helfen wollten.‘ Z£ haben neun meiner Hand- 
khriften, «£ die von Askew und die Wienifche. 

50, Für Zerreat hat die fünfte Voffifche 
lerrezzit. . 

51. Wer billigte nicht mit Brouckhuyfen 
de poetifche "Umftellung, formam cui, die 
Scaliger in feinen Excerpten fand? Sie bezeu- 
gen auch die erfte, dritte und fünfte von Vofs. 
. Vorher haben fieben der meinigen, Tu procu 
hinc abfis ; die vierte und fünfte Voffifche, Sz? 
procu hinc abf is; hieraus ward inder dritten, 
wie in Scaligers Excerpten, geändert , Sit pro- 
cu a nobis , welches Brouckhuyfen hätte ver- 
fchmähn follen. | 

53. JE tu, ftatt te, hat die Hamburygifche 
und die erfte von Vofs; aufus es die Bernifche. 

55. Die Hamburgifche gums; die dritte 
von Vofs Quo, aus quom ; vier laxaverit; 

56. Das Gewand, mit welchem die Ehe- 
brechérin fich. gegen den Mann verzäunt, ift 
wohl nicht die gemeinfchaftliche Decke ;" wie: 
Volpi meint,'fóndern das Nachthemd, indu- 
fum. Dafür wird auch in Lucians ähnlicher 
Stelle, Dial. Mer.11, tO iudTtıoy zu nehmen 
fein, ' | 

|. 87, Semper fint externa tuo véfligia lecto 
diefe Stellung hebt /eizper, welches mit Kraft 
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nach der Paufe des Pentameters wiederholt 
wird. Die fchwüchere; .Sin£ externa tuo fem- 


per — , hat keine meiner Handfchriften. 
59 — 60. Die von Gotha und Hamburg 





haben falfch J£ lafcıva, für nec ; für ved zwei 


Voffifche guars, mit Unfinn; Scaligers mec, 
verfchrieben aus vel , nicht Eine. 

62. Dum rota Luciferi 'provocet orla 
diem, erklärt Doufa der Sohn mit Gelehrfam- 


keit vom Wagen des Lmicifer, wiewohl er den | 


Wagen nicht beftimmt nachweifen kann, und 
zulezt einräumt, dafs vielleicht nur der fchei- 
benförmige Körper des Morgenfterns zu ver- 
fteben fei. Daslezte , fo unpoetifch es ift, er- 
hielt Brouckhuyfens und Volpi's Beifall. Für 





den Lucifer einen eigenen Wagen anzunehmen, . 
berechtigt weder, was bei El. I, 4, 94 gefagt 


worden, noch dafs er dem Euripides einmal 
(Fr. 1989) der vo(fslenkende Morgenftern 
heifst. Jota iit Kreifung oder Kreislauf, wie 
aus vielen Beifpielen bei Virg. Lb. IV, 454. 
S. 896 erhellt. So hier; und bei Claudian V, 337: 
Jam fummum radiis firingebat Lucifer Ae- 
mum feflinamque rotam Jolito properantior 
urget. 

63 — 64. Für, Illa nulla queat, geben 
vier das verdorbene, /Ua queat mullum ; zu 
dem erften fügt eine zocte. In ant operum 
ftatt a£que , vereinigen fich alle. 

65 — 66. 4t tua perdidicit; in der fünften 
. Voflifchen aut, aus dem Obigen; in der .Mün- 
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chenfchen et, weniger ftark. — Quom bent mit 
anderen die Hamburgifche. Für ?nove£ ift in der 
Askewifchen £raAit. j 

6/. Tune putas? die zweite von Vofs und, 
die Bernifche hat putes, die Gothaifche me 
aus ne. 

68. Das herfchende e£ ward übel mit au£ 
vertaufcht; hier ift ja nichts neues, fondern 
blofs Ausmalung des vorigen. 24ut haben zwei 
Voffifche ; eine auch pectore. 

69. Ifa haec veríteht man, wie das alte iA- 
haec; nicht ifa per/uadet haec. Die erfte 
. Voffifche hat ip/a ; die erfte Aldinifche- Ausgabe 
mit älteren iZ/a. Statt Jacertos, giebt die Ham- 
burgifche capillos. Der jüngere Bufniann, 
uneingedenk des poetifchen gue e£, fchlägt vor: 
Ifa haec perfuadet facies aurone lacer- 
los —, i. e un ifla facies haec per/uadebit, 
ut auro —? So weit darf das fragende ze nicht 
zurückftehn. 

73 — 74. Nec, in der Askewifchen non >. 
amplexus, in der Hamburgifchen amplexum. 

75. Huic verderbte die Hamburgifche in 
hunc , und hunc in hoc; die erfte Voffifche hat 
occubuit. 

T? — 18. Aliis bedarf kemes Arztes. Dem: 
Knaben ift es ein Vorwurf, nicht nur dafs er 
folchem Scheufale, fondern dafs er überhaupt 
Anderen, d. i. einem der anderen, fich ergab. 
4lii, wie Doufa änderte, fteht nicht in der 
Bafelfchen Ausgabe von 1530; .die des T'usca: 
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nella von 1569. hat v. 77 alii, und v.78 aliis. 
' Aber Pafferat gab zweimal aZ. Die Hambur- 
gifche hat delicias, und aii in beiden Verfeng - 
die Wienifche am Rande blanditiasque. 

79 — 80. Tum mit alten Ausgaben, quot 
aus Handfchriften. Die fünfte Voffifche hat tz 
mit der Leipziger Ausgabe ; die zweite Voffifche 
Junctum. Das üchte gremio der fünften Voffi- 
fchen und der Askewifchen verderbten die ande- 
renin regno ; die Askewifche hat /uo von erfter 
Hand; die‘ Wienifche , E geret in regno bella 
Juperba tuo , am Rande gremio. 

: 81. Vier haben dum; eine Voffifche mit 
vivet; die Gothaifche mit Zeneri ipfa; die 
Hamburgifche mit moranti. . 

$2. Da kein Abfchreiber dies auffallende 
palma in parma veränderte, und auch im 
Properz neben par?za die Lesart palma gefun- 
den wird; fo ift wahrfcheinlich paéna-die ältere 
Form, die manchmal den eigentlichen Schilden 
blieb, gewöhnlicher aber den fchildförmigen 
Anzeigetafeln von Holz oder Metall. Auf ähn- 
liche Art unterfcheiden wir den Schild des 
Kriegers, und das Schild am Haufe; ob- 
gleich Leffing auch das Schild des Äneas 
'mit den Alten fagt. 


-Erecıe I, 1n. 


3 —' 4. Statt des vor c, pr und dr, völlig 
mislautenden £zz:c , haben viele, auch der mei- 
nigen, £n. Nach via ward ef angeflickt, deffen 


\ELEGIE I, 14... . "63 


poetifche Auslaffung El. I, 4, 50 einen ähnlichen 
Gedanken hebt. ' 

5. At nihil ille mifer meruit. Auch bei 
mir haben drei das felifame en; ambur- 
giflche aber, Ha mifer ille nihil mePLit. Das 
umirrte Wort ift ah. , 

7 — 8. Die Münchenfche, Divitis hoc 
zitiwn aurieft; die Hamburgifche , norı.bella ; 
beide, mit einer Vofüifchen, Jggineus flabat ; 
beide guom ; zwei Voice Mr. weil quim ' 
flabat fehlerhaft fchien: f. v. 16. 07 

.9 — 10. Einer verfchrieb valus, einer 
patebat. Hätte der, fcharfünnige Ileinfe, was 
aller Kritik und Auslegung vorangehn mufs, 
häufiger Sachkenntnis, und mehr poetifchen Sint 
gehabt; er hátte manche gelehrte Vermutung, - 
und gewifs die Änderung des bedeutenden za-. 
rias in das mu ige faturas , zurückgehalten: 
f. Erkl. 

11.— 12. Tum (nicht Zunc) mihi vita 
foret, für fuiffeh: erklärt Volpi richtig als 
Wunufch; Das folgende hat ‘mehr Stärke als 
gefonderter Saz: Ich wülste weder von des 
Pöbels Mordwaffen in Händeln , noch von Feld- 
fchlachten , wo die "Trompete zum Angrif ruft. 
Ein Gegeníaz, wie v. 3 und f, 4, 47. Heinfe 
fuzte bei des PóBels Waffen, und änderte, 
Tunc 'mihi vita foret duleis. So hatten fchon 
Abfchreiber in der dritten und fünften Vofli- 
fchen fich den Sinn deutlicher gemacht. Die 
Hamburgifche hat’forei vita; die zweite Vofli« 

18 
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fche non trif(ia; die von Askew mit der Mün- 
cheníchen £rermente; die Gothaifche turbarn. 
13 — 14. Einzelne Schreibfehler; Aunc für 
J4nC ; c für jam; quid; telit. \ 
16. Verdorben ift guum curfarem aus 
quum curfabam, wie El. T, 2, 14 quum darem 
aus guum dabam,; denn es foll nicht heifsen, 
als ich einmal lief, fondern, al$ ich zu laufen 
, pflegte. De unverbrüchlichen Regel 
. fteht v. 8. quuMm adflabat fcyphus , und v. 99 
quum .flabat deus. So .fpricht 'auch Ovid, 
med. 13, von der alten Zeit, Quum matrona — 
affiduo durum pollice nebat opus. Für veflros 
. giebt die- Gothaifche zo/fris ; die Hamburgifche 
quom, eine Voflifche guo. Im Vorigen hat 
die Hamburgifche idem.  '* | 
17 — 18. Die Hamburgifche Heu mit der | 
Wienifchen, und er; dann mit denen von 
Wien, Gotha und Bern veteres /edes; die 
dritte "Voffifche das gemeine veteres aedes; 
die Münchenfche veteres aedes; die, übrigen 
fünf das edle veteris /edes. 


19. Das richtige Zum, für func , hat Cyl- 
lenius. Den Sinn aber fafste er fo: Cum fictila 
Juerunt imagines deorum, tum ipfi magi 
Jideles habiti funt , ut. in humanis rebus. Eine 
Misdeutung, die zu übergehn endlich erlauk 
fein müfste.. Bei tenuere fidem wird homines 
gedacht: {.Erkl. Die Hamburgifche hat quom; 
die &ríte Vofffche dafür (wm, aus Scheu ‚vor 


e 
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quum flabat. In der Gothaifchen fehlt diefer 
Vers. | 

21. Die Münchenfche Sic für Aic; die . 
Askewifche Jibatus, am Rande placatus; eine 
Voflifche Zbaverit, eine Zabaverat. ' 

23 — 24, In der erften von Vofs und der 
Gothaifchen ift compos voti; ipfe, ftatt ipfa, 
erkennen alle, aufser der vierten Voflifchen 
und der von Askew; die Münchenfshe giebt 
patur aus purum. 

25. Aerata tela erklärt Volpi für hölzerne 
Spiefse mit Erz üb en , Juperinducto &re 
(vielleicht meint er nur, dafs die eherne Spize 
mit langer Röhre den Schaft bedecke); oder, 
fügt er hinzu, Tibull habe aerata für ferrata 
. gebraucht , an den alten Ruhm eherner Waffen 
zurückdenkend. In diefer bequemen "Voraus- 
fezung, wie es fcheint, gingen andere Billfchwei- 
gend vorbei. Gefchoffe mit eherner Spize (denn 
das bleiben fie) find auszeichneflde Rüftung der 
Aquitaner, die Erz oder Kupfer reichlich aus 
eigenen Bergwerken, und. Eifen wenig oder 
gar nichts, gewonnen. Cäfar im gallifchen Kriege 
IIT, 21 fagt , die Aquitaner fein in Minenleitun- 
gen üufserft gefchickt, deswegen weil an vielen 
Orten bei ihnen gehauene Erzgänge fein. Des 
Eifens im alten Aquitanien, welches von den 
Pyrenäen nur bis zum Garumna reichte, ge- 
fchieht nirgend Erwähnung , wohl aber in dem 
fpiter hinzugefügten Landftriche bis zum Liger, 
wo befonders das biturigifche Eifen, in heutigen 
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Bourges ,.gerühmt wurde. Für das bedeutende 
aerata, welches in den meinigen allen ift , zeu- 
gen felbft die Abweichungen zrata und exerta ; 
dafs keiner. ein mattes Ferrata vorfehlagen i 
wird. | 


26. Hoffia if gewöhnlich ein Sühnopfer, 
um etwas mit Gelübden zu erflehn ; ein .Dank- - 
opfer ‚ward vickima genannt. Aber.dem Opfer 
‘für die Laren, fagt Feftus, war die Benennung 
hoflia eigen, quod ab illis hoftes arceri pikta- 
bant. Hir alfo , wo für die Abwehr der. Feinde 
gefankt werden foll, h s Wort diefe ältere — 
Rejigionsbedeutung. ofa erit bezeugt die 
dritte und fünfte von Vofs, und die von-Askew, | 
die Wienifche und die Bernifche. Verfchrieben 
ift in der. Gothaifchen Zofliaque plena , in der . 
Hamburgifchen Hofliaque € ,.in der vietten von 
Vofs Hoflia que efl, in der erften und zweiten 
‚von Vofs und der Münchenichen Ho/fiaque e, 
Schon haben Yufleca,; die anderen ‚myflica, 
maxtica,.miftsa, Die von München und Bern 
‘ara, die Askewifchen agum, am. Rande ara. 

27. Hanc haben die meinigen , nicht Aunc. 

34 — 82. Ut verderbte die ,Münchenfche 
in e£ ; potanti die Bernifche in peter , darüber 
 Jenes; die erlte von Vofs und die Gothaifche 
in pacanti, wahrfcheinlich, wie Gebhard ver- - 
mutete, ‚aus dacchanti, wolwei, der Mönch | 
einen Zecher dachte. Die Wienifche hat im- | 
menfa. 





Y 


Errors I, HM. — c —— 26 


23. .4rceffere ward accerfere gedrückt 


vor Scaliger , und gefchrieben in der München- 


fchen, der Gothaifeben nnd der. vierten ı von . 


Vofs, * 


84. Statt’ des müfligen i//a, wählen wir 
ipfa aus einer Handfchrift. Mors venit ipfa, 
der Tod kommt von felbft. El. II, 7, 14, pes 
tamen ipfe redi. Virg. Ecl. IV, 21, Ipfae 
lacte domum referent diflenta capellae ubera. 

35. IVon /eges efi infra: in der fünften 
Vofäfchen fra, darüber zz/*a. 

36. "urpis hat auch die Münchenfche und 
die vierte von Vofs; übrigens herfcht puppis 
und pupis. Derjüngere Burmann wollte zuerft 
iriflis ; dannfand er in Brouckhuyfens Nachlafs, 
dafs diefer im Anfang pufris vermutet habe, 
und fuchte nun puzrzs zu befchönigen. 


37. In allen Handfehtiften, auch den mei« 


nigen , it percufis genis; nur dafs: Scaliger in 


Einer per/eiffis fand; und Gebhard in einer ' 


Pfilzifchen perculfis: ohne Zweifel das üchte 
Wort. Die jungft abgefchtedenen Seelen, noch 
beftürzt von des 'Todeseund des Feuers tren- 

nender Gewalt, irren voll Angft, bis das jen- 
— feitige Ufer fie beruhigt, zu dem weitfumpfigen 
Strom , dafs der mürrifche Fährmann fie auf- 
nehme. : Alfo perculfs gehis, mit Wangen 
vol T'ódesangft , d. i. blafs und verzerrt. Diefes 
perculfus in der ftarken Bedeutung perzurba- 
tus, attonitus, ward häufig miskannt, und in 
percuffus verderbt, Horaz, Epod.7, 15. Tucent, 


^w-— 
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et Abus ora pallor inficit „ mentesque percul- 
Jae flupent. Als Abbild der Gemütsbewegung 
werden, wie’ os, frons, uulius, auch genae 
gebraucht. Ovid, Pont. 11,3, 90: Gutta per 
attonitas ibat oborta genas. Seneca Hipp. 990, 
hat moeflas genas; und Oed. 958 minaces; 
Claudian III, 136 /everas genas. Heinfe verlor 
fich mit feiner Spürkraft zu dem widerlichen 
Bilde, exe/ís genis, Wangen, die entweder 
auszehrende Krankheit abgehagert,' oder das 
Todtenfeuer entfleifcht habe; weil nach der 
Fabel ein Todter in der Geftalt, die er fterbend 
gehabt, zu der Unterwelt fteige. Dann gölten, 
dächte ich, nur hagere Wangen; oder , nimt 
man die lezte Erfcheinung auf dem Scheiter- 
haufen dazu , ein verfengtes Haupthaar. Gleich- 
wohl verliebte fich Volpi fo in die Knochen- 
geftalt, dafs er, um ein ganz kahles Skelet zu 
bekommen, auch uflo capillo vom hinwegge- 
brannten Haare verfland. So hätten denn nicht 
bösartige allein und im Zorn gefchiedene See- 
len als Larven und Gerippe herumgefpukt, 
- fondern die fà: mtlichen, Schatten der Unterwelt 
hätten wie Holbeins klappernder 'Tod' ausge- 
fehn? Das widerlegt fchon Virgils Schatten- 
reich. Das widerlegt die von Heinfe  felbít"ange- 
führte Stelle Quinsilians, JDeciarm. X. p. 140, 
wo ein Erfchienener befchrieben wird: Nicht 
blafs war er, noch von peinlichem Hinfghmach- 
ten abgezehrt , hoch wie er über Scheiter and 
Flamme gefehen ward; fondern frifch, und 
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durchaus fchön von Geberde: zurück hatte er, 

ich weifs nicht wo, gelaflen den ganzen Tod; 
nicht vom- Feuer gefengt waren die Locken, 
noch von Leichenafche gefchwürzt das Antliz, 
noch , wie nach kaum recht beitattetem Staube,, 
am neuen Schatten einige Brandbefleckung. 
Überhaupt hüte. man. Geh, die fchwankenden 
Volksbegriffe von Larven und Lemuren, und 
ähnliche Gefpenfter fpäterer Griechen, die . 
wohl Lucian in feine Todtengefpräche hinein- 
fpielen durfte, mit «den edleren Vorftellungen 
der Dichter zu vermifchen. Das hieße, Mil- 
tons und Klopftocks Satan zu einem pferde- 
füfsigen Teufel herabwürdigen. Statt fto. hat 
die Askewifche »a/fo. 

39. Die Gothaifche, Quan potius laydan- 
dus et hic eft ; s dieerfte Votfifche, quem probe 
parata. . 

41. Die. erfte Voffjfche tuas , . die vierte 
fectatus, die Wienifche am Rande /ectavit. 
Vielleicht alle drei aus, 7p/e £uas fectaris oves. 
Für a£ hat die Hambürgifche a/?, eine Vollifche 
ac, eine e£, die Berni(che ac, u£, a£ über 
einander. 249nos in der Münchenfchen agnus. 

43. Nach caput ift e£ in der Gothaifchen. 

45 — 46. Askews Handfchrift colit für co- 
lat; die Gothailghe ducat aus duxit; neun 
araturos, zwei Volüfche aratores. Bei aller 
Achtung für aratores boves, glaube ich mit 
Volpi , die Friedensgöttin habe zuerft araturos, 
Stiere zum Pflügen, künftige aratores, in das 


- 
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um die: Schulter imit ‚Riemen.. und. Gehenke 
befefligt tragen ; nicht dienftbar ein aufgebürde- 
tes Waffengepäck. Die zweite Voflifche hat das 
Yalfche Si geret , die vierte und fünfte Si fera£ ; 
nooh 'zwei andere /feéraé; die vierte von Vofs 
terret für derrae; die. Hamburgifche viae, und 
velit-ftatt volet. 2008 

5 — 6. Das Bild eines Kneehtes , der ge- 
brannt wird,' weil er widerfezlich (ferus, 2,6, 5) 
und láufifch ift, Wes Amors. firafende Glut 
bedeute, mögen die Grammatiker. mit fieh 
felbít- ausmachen. Im Gegenfaze des Kriegs- 
dienites wird Amors DienftRuhe genannt (ofüwra 
Virg. IV, 564). Aber auch Amor ift Feldherr, 
der fein. Lager uitd. feine Paniere hat, El. IT, 
4, 1— 2. Rür ferus hat die Askewifche puer, 
am Rande jenes. Die dritte Voflifche hat Zin- 
quit. Ia der.herfchenden Lesart, Ligue iteruzs 
erroner. , it fowohl iterum , für retro, als der 
unliebliche Klang auffallend. Eine Handfchrift 
bei Statius hat, .E£ verum erronem,; die Go- 
thaifche, Et ierum erronem; andere bei 
Brouckhuyfen, errorem, extorrem, heroem ; 
die zweite Vofhíche errorem, die fünfte errore, 
und darüber errorers ;ider Wienifehen.fehk 
erroónem. Man erkennt; dafs die Abfchreiber, 
durch die Ähnlichkeit der Züge in errorem 
und re£ro geteufcht, zuerít verfchrieben, darin 
für den Vers änderten, was urfprünglick, Erro- 
nemque retro,. dchtrümifdh und wohlklingend 
hiefs. . Nach hat die.fünfte von Vofs juga, und 


i 
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51. Das handfchriftliche, Ruflicus e. lu 


| cogue vehit, erkannte Fruterius für unrichtig, 


und änderte, e Jucó revehit: welche Änderung 


m:t anderen auch Heinfe vorfohlug. . Brouck- 


huyfen dagegen erklärt die ungewöhnliche 
Stellung des@gue für &cht tibullifch , weshalb 
er auf das Gefühl der Kenner fich beruft. Den 
Weg zu folcherlei Kennerfchaft bahnt er felbfs 
bei El. III, 6, 48, durch Anführung der Stel- 
len, wo Tibulldas gue auf eigene Art behandelt, 
In der einen, Me/falam terra dum Jequitur-. 
que mari, hat que ‚die bei Horaz häufige Stel- 
lung , die dem e£ zukäme, Alle übrigen haben 
zwei Sáze, deren lezter das bindende. gue nicht 
dem erften Worte-, fondern , Weil es erwartet 
wird , einem der folgenden , und faft durchaus 
einem Zeitworte , anhängt: wie, Fichilia an- 
fiquus primum fi J'ecit agreflis pocula , de 
facili compofüitgue luto., Von gleicher Art, 

doch kühner, fit die Verbindung II, 6, 71, Hae 
fore dixerunt — cometen , multus ut in terras 
deplueretgue lapis. Weder mit diefem Ge- 
brauch , noch jenem, ift das feltfame, Ruflicus 
e lucoque vehit , zu rechtferfigen. Die vorge- 
fchlagene Verbefferung bedarf nur einer kleinen 
Nachhülfe : Ruflicus et luqg revehit. Das zur 
Verbindung unentbehrliche e? ward, von dem 


erklärenden e verdrängt, und durch que aus 


re fprachwidrig erfezt. Ohne e werden Wörter. 
des Kommens , El. I, 8, 61, und der Rückkehr 
häufig gebraucht: .Qvid, F afi. 71,785, Ecce, 
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. Juburbana rediens male fobrius «ede; wnd 


Miet. I, 698, redeuntem colle Lytceoö,; imglei- 


» chen 7, 585, Lafa reyertebar, mernini, 


Stymphalide y, iva. . Die Vofhfchen Handfehunf* 
ten hahen e Zufo, wie vor Muretus gedruckt 
ward; die Gothaifche ef Zuco, wpd die Ham- 
burgifche é Zucho, welches das felbige ift, ficher 
aus ei entítellt ; fünf zp/o für ip/e. . 

"53 — 54. Hier wird tum, wofür tunc fich 
einfchlich , von Handfchriften , auch der Ham- 
burgifchen , beftätigt. Die Gothaifche hat az2z1c ; 
eine Voffifche ci/Jos; eine profractas , die 
Gothaifche confractas. 

55. Den Schreibfehler fufufa hat die 
Münchenfche und eine von Vofs. 


57. Rixae, in der Hamburgifchen ri/ae, 


.in der Wienifchen rz/fae. . 


59. Für 24A hat die Hamburgifche und die 
vierte der Voflifchen ha, die fünfte zamv. hu. 


60. Vorzug verdient die Lesart, e? caelo 
deripit, fogar vom Himmel reifst er herab; das 
überflüffige e entftand aus dem unteren e znem- 
bris. Virg. Lb. II, 242, Colague praelorum 
Jumajis deripe tectis. Hor, Epod. 5,46, Lunam- 
que caelp deripi£. Eben fo deducere und 
irahere cgelo Sen. Med. 614 , wo falfch caelum 


" fleht; vergl. Ovid, aff. III, 324, trahant 


fuperis fedibus. Für et caelo zeugen der mei- 
nigen vier- Deripit haben drei in airipit, und 
dirripit , eine in verberat, verfälfcht, 


Ertcoriz I, dt. . 813 


61. Seit Aldus bis zu Brbuckhuyfen herfeht 
perfcindere , welches dem terenzifchen , veflems 
dz/cindere , an Stärke gleicht. Beides bedeutet 
zaaicht nothwendig , dafs das Gagge vón Ort zu 
. Zinde durehriffen , oder aus :einander geriffen 
fei: fo wenig als unfer durchfchlizen oder 
zerfchlizen, wobei oft nur ejn theilweifer 
Rifs gedacht wird. Aber.e membris erfodert 
zefcindere, welches Heinfe) errieth , und die 
erfte und dritte Vofüfche , die von Askew und 
die Wienifche beftütigen. Per/cindere haben 
drei , profeindere drei, und prae/cindere die 
Münchenfche. 

62. Ornatus comae haben. bei mir faít alle; _ 
nur die erfte Voflifche hat orsazus comas , und 
die vierte ornatas comas , jenes verfchrieben, 
dicfes gemein, _ 

64. Für Doufa's poetifches, quoi irato 
Jlere potefl, wollen wir guo nicht zurückwün- 
ichen; b@ffer als dies wäre beinahe quod. In 
poteft liegt der feine Sinn: dem fie, auch wenn 
er im Zorne tobt, zärtlich genug ift, um zu 
weinen. Doufa’s Verbefferung erkennen vier 
Handfchrifteg von Vofs (1. 2. 3. 4), die von 
Askew, die Wienifche und die Münchenfche ; 
m den übrigen ift guo. 

G5 — 66. Eine der Voffifchen /raesus, eine 
Jaevis von erfter Hand; eine. zziZites. fint , am 
Rande miti fit. 

68. . Mit def‘ Lesart prafiwat glauben wir 
dem Dichter das Seinige zu erítatten. Der 


I: 
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Schoofs des Gewandes vorn ftröme mit Baum- 
frucht hervor: d. i. Baumfrucht ftróme aus 
dem Gewand. Ähnliche Bilder mit ‚fiuere, 
manare , abufffare, find gewöhnlich. Heinfe's 
Änderung perp/uat , der Schoofs des Gewandes 
regne durch, findet fich in der vierten und 
fünften von Vofs, in der Askewifchen und der 
Bernifchen; dennoch möchte Tibull mit Horaz 
dies Durchregnen Belächelt haben; Fimf bieten 
perfluat, zwei praefluat;; die Bernifche u£ 
pomis. j 
AErEGrE lH, .. 

1— 2. Aus, quisquis adef , valeat, ward 
von Doufa,.guisquis ades, fauveas , herge- 
ftelit; faveat , welches fchon Gorop vor Sca- 
liger vermutete, boten fpäter die englifchen 
Handfchriften. Die Wienifche hat, quisquis 
adeft, faveas; die Qothaifche ades valeat; 
die übrigen das Gangbare ; dann 'did Hambur- 
gifche e£ für uz, und die Wienifche traditur. 

7. In der Hamburgifchen ward Zunc aus 
nunc. Joh. Schrader wünfcht, Solvite colla 
Jugis. - | tu ! 

9. Omnia (fint) operata 'deo: alles, auch 
Erde, Pflugichar und Stier, diene" dem Gott; 
das ift ,'der Hauptgottheit des Feftes, hier der 
Ceres, Wie hier das Leblofe, fo dient bei 
Afranius , welchen Nonius anführt, der Feier- 
tag felbft: Uz operatum illum Dianae degerem 
Janctum diem; dafs ich jenen der Diana die- 
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nenden heiligen 'l'ag.beginge. Kein Paffiv alfo, 
wie Gesner meint. 

11 — 12. Was mit Muretus Brouckhuyfen. 
aufnahm , discedite ab aris, queis tulit, ger 
währen drei Voffi fche (1. 2. 5) ; drei der ande- 
ren haben discedite qui und cui, drei discedat 
qui und tui, eine discedere cui. Schreder ver- 
langt aóe/fe — discedere, oder abefle — disce- 
dite. Warum night drittens eben fo profaifch: 
abefle procul; jubeo discedere, queis, oder 
discedat,, cui? Aus heflerna machte einer 
hexterna; in der Wienifchen fehlts. 

13. Zwei haben Caufa ‚placet. 

15 — 16. Eine hat cervice, eine J/acer 
ignis, eine pofl oleas. In der Gothaifchen 
fehlt v. 16. -., o 

18. Tollite , welches in Zwei Handfchriften 
ich erhielt, nicht pellite, fchrieb Tibull. Wir 
reinigen, heifst es, mit diefem Sühuopfer, das 
Feld und die Befteller yon etwa anhaftender 
Schuld ; hebt denn ihr as etwa verhängte Un- 
heil aus unferer Feldmark hinweg. Ovid, Fat. 
II, 35, omne nefas omnemque mali cauffam 
tollere ; und v. 45, crimina tollere «qua. 
Seneca, Herc, fur. 314, quod metuunt nimis, 
nunguam amoveri poffe, nec toli putant. 
Eine Voffifche hat Zuninibus ftatt mitibus; 
die Gothaifche am Rande liminibus. 

19 — 20. Nicht müffe das jezo fo fchön 
grünende Saatfeld, /eges, mit trüglichem Kraute, 
(fo nennen auch wir dag junge , noch nicht in 
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40. Die Gothaifche exigae;.ftait domum 


. das erklärende ca/urm nur die zweite von Vofs. 


41 — 42, Das aufgenammene , doquije 
Servitium, ftiimmt wunderlith zum vorigen: 


: Sie lehrten zuerft, nemlioh die Menfchen, Hiu- 


fer zu baun ; fie lehrtfia auch die Stiere Dienll- 
barkeit, und unter den Laßwagen das Rad zu 
fügen. Acht Handíchriften,' famt : der erfen 
Aldinifchen und der Colinäifchen Ausgabe, 
bieten das poetifche domui//e ; das dazu gehö- 
rige /ervitio erkannte Gebhard, gegen den 
Brouckhuyfen ungerecht'iít.. Drei der meinigen 
haben primi. . 
43. ?Statt confita , halten wit die von Lipfius 
bemerkte Lesart ir/ita init Brouckhuyfen und 
Volpi für die richtige. Zuerft-ward den Wald- 
menfíchem, v. 37 — 42,:.des Landbaus. rolet 
Beginn, fefter Siz und dienflbares Vieh; hierauf, 
v. 43. — 50, deffen. Veredlung: da man, der 
wildwachfenden Nahrung: entfagend, Obi und 
Gemüfe in künftlichen Gärten zog, Wein machte, 
der ungemifcht allzu feurig war, Getreide nach 
Erfahrungsregeln bauete, und Bienen in Körbe 
fing. Schon durch Misklang verräth fich func 
confita als Schreibfehler von Zune infita. Die 
benachbarten £unc find verdorben aus tun. Die 
zweite Voflifehe giebt ;zigtis und con/cita, dit 
dritte concita domus, die Gothaiiche tonfila, 
die von Askew pomis. 
|. 45 — 46 | durga ward in drei der meinigen | 
antea verfchrieben; ; für Au zeugegdrei andere" | 
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Das entbehrliche , und vor s mislautende cé 
nach /ecuro hat fchon Statius weggelaffen. 
Brouckhuyfen und Volpi verfezten es nach Gut- 
dünken hinter »z2ero. Hier fleht es in der erften 
und zweiten von Vofs; in fechs andern nach 
fecuro; in*der dritten und fünften von Viofs 
fehlt es. Einige haben „zxta, die meiften 
mifla. 
47 — 48. Die Hamburgifche coz für guum, 
die Münchenfche arzda für annua. 

49. Rure levis verno flores apis ingerit 
diveo. 'libull verband rure verno, wie der 
hórende ; forglos, ob ein klügelnder Lefer verzio 
alveo zu verkoppeln fich betnühn würde. Das 
lezte weifs man gelehrt zu erklären; rus ver« 
num, die lenzliche, vom Lenz verfchónerte 
Flur, verlangt man befcheiniget! Wird der 
angefochtenen Frühlingsflur wohl Seneca’s 
Sommerflur, Med. 760, aushelfen? Oder 
rufen wir noch von Valerius Flaccus V, 843, 
vernum Jlymettun, zur Vertheidigung. Die 
Wienifche hat jungerit ; zwei Voffifche ingerat ; 
eine unter alveo das verdorbene arro. 

51. Satiatus heifst, wie das folgegde fatur, 
wohlgefättiget, des fatten Ertrages froh. Aber, 
verbunden mit @fiduo aratró , hat es. den Ne« 
benbegrif der Freude am, Überftandenen. So 

könnte von einem, der feines Schweifses fich 
 nihwt, poetifch gefagt' werden: 
Des Schweifses fattanà Sonntag, fingt er Lieder, 
Laut, wie Johann , der muntre Seifenfieder. 
19 
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Und wir empfinden :die gemifchte Behaglichkeit - 
eines nach der Arbeit feiernden und gefättigten. 
Die Ausleger , die eines ohne das andere fen, 
fehlen gleich. | 

53 — 54. Modulatus möchte Volpi in me- 
ditatus verwandeln. Warum? “Schon vom 
Eingange der Äneis follle, gracili modulatus 
avena, ihm bekannt fein. Über den Sinn wird 
bei Lygd.. El. 4, 39 geredet. Diceret haben 
die zweite und vierte von Vofs, die von Askew 
und die Münchenfche ; fünf andere duceret, 
die Gothaifche ducet, aus dem folgenden Pen- 
tameter verfälfcht. 

55 — 56. Die Gothaifche und die fünfte 
von Vofs nimis; die zweite von Vofs primum ; 
die Hamburgifche n Ae/peria. | 

57 — 58. Ausa, welches nach dafss emen 
falfchen Sinn giebt, änderte Güyet e ; eine Wol- 
fenbüttel(che; Handfchrift beftätigte es. Dem 
Erfinder und Anführer des Chors. ward zum 
Gefchenk ein ftattlicher Ziegenbock, ein 
Oberanführer, der mit feiner Heerde. zugleich 
eingemifchte Schafe, famt ihrem Widder, 
auf die Bergweide geführt hattg, Da nun folche 
Bergfchafe grobwollige waren (Virg. Lb. Ill, 
894. S. 631); fo ift für, Dux pecoris hircus ;— 
keine leichtere und .glücklichere Verbefferung 
zu erdenken, als die von Heinfe, Dux peco- 
ris; hirtas duxerat —: wo in pecoris die End- 
filbe durch die Paufe verlängert wird. Duxerat 
‚fehrieben Mnretus und Scaliger, ftatt des finn- 
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lofen auwerat. Die von Thierfch vorgefchla- 
gene Umitellung, Dux Ahircus pecoris, weil 
ris dort ohne Paufe nicht lang fein könnte, 
findet fich in zwei Voffifchen (3. 4), if der 
Gothaifchen und Münchener Handfchrift. Viel- 
leicht ift pecoris Gloffe, wodurch das kaum 
entbehrliche capras verdrängt ward: -Dux 
Aircuss capras duxerat hic et oves, Auf 
ähnliche Art fagt Properz III, 13, 40, Dus 
aries /aturas ipfe reduxit oves, Für Murets 
duxerat zeugt die vierte Voffifche. Acht haben 
auxerat; die dritte von Vofs auferat; die von 
Askew Aauferat. 

39 — 60. Brouckhuyfen änderte primam, 
und fo haben die zweite und fünfte Voffifche, 
Einzelne Schreibfehler, przor ítatt puer — a 
Jlore, de rure — de antiquis — compofuit. : 

61. Die Askewifche exAibi?ure von eríter 
Hand. 

63. Eine Auic; eine feminae; eine co 
laque. 

64. Die Lesart dreier Handfchriften , ut nn 
verfet , verdient vor et verfat, die Wahl, weil . 
fie dem vorigen fich anfchliefst: Daher wird 
Wolle dem Spinnrocken zugewogen , damit die 
Spindel —. 

65. In der gangbaren Lesart, ;Z£gue aliqua 
affidue textrix operata, Minervam cantat, 
ah Fruterius das urfprüngliche , afidue textis 
operata Minervae: rafllos am Gewebe der 
Minerva fich befchüftigend. Das poetifche £extis, 


- / 
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welches auch Güyet vermutete, empfiehlt fich 
felbft,; da gegenüber das ohrenzerreifsende, von 
jedem Dichter vermiedene Zex£risx fchnartt. 
Die Münchenfche hat fexzris, das Verderbnis 
im Entftehn; die dritte von Vofs Zextis. Für 
iMinervae zeugen, aufser den Brouckhuyí- 
"fchen, die erfte und vierte von Vofs. Brouck- 
huyfen änderte noch a//Áiduae Minervae, wie 
in mehreren der meinigen ift: gegen den Zweck 
des Dichters , der v. 61 der Mädchen mühfe- 
liges Gefchäft ankündiget. Übrigens hat die 
zweite Vofüfche a&a:. die vierte £e/frix, die 
fünfte opero/a, die Gothaifche operatarn. 

« 66. Einleuchtend ift dem Sachkundigen, 
applau/o pectine tela fonat , aus der achtbar- 
Ren Englifchen Handíchrift , der eine andere 
von If. Vofs eingefehene mit, pectine Jana 
Jonut, zu Hülfe kommt. ‚Auch in meinem 
Exemplar der alten Leipziger Ausgabe flehf 
pectine über Za£ere gefchrieben Was man bis- 
' her duldete, appiau/o tela fonat (oder fonant) 
latere, giebt diefen Sinn: Der Webftuhl oder 
das Gewebe fchlägt der Weberin an die Seite, 
dafs es fchallt. Und den fanden die Ausleget 
nicht lächerlich? Ein Abfchreiber vergafs pe- 
ctine ; der nächfte ergänzte den Vers aus £l. I, 
11, 14; £ela gerit latere. Für applauyfo zeugen 
Askews Handfchrift, die von München und 
Bern, und die fünfte Voflifche ; in den übrigen 
it appulfo , apuí/o , a pulfo; in der Gothai- 
[chen /anazt. 
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67 —.68. Das wahre Zpfe interque greges, 
welches Brouckhuyfen aufnahm, hat auch die 
Wierhfohe; in den meiften ift 7p/e quoque inter 
agros , in der erften Voflifchen Ipfeque inter 
agros , in 'der dritten und Askews 7p/e inzer- 
que agros, in der Bernifchen Jp/e quoque 
inter greges. Statt eguas hat die fünfte Voffi- 
fche aguas. 

70. Hei, in der Hamburgifchen Aeu, .. 

12, Aus gaftit ward in der Gothaifchen 
vefcit. 

79. Statt opes hat opus die Askewifche von 
erfter Hand. 


15. JDuce, in der Gothaifchen dulcé. . "E 


77. Der jüngere Burmann fchlägt vor, 
Et digitis ‚praetentat ym an timore. 
Ovid, Met. DIL, 398, Infliterat digitis, ; pri- 
mos Jufpenfus in artus. Seneca, Epif. III, 
fummis digitis ambulat, Mit dera Fufse vor« 
fühlen ift etwas anders. ' 

78. Cui ift unbequem, und nach caecas 
durch ein drittes X mislautend. Gewißs fchrieb- 
Tibull, wie mein Vorgänger vermutet, das 
natürliche dum , welches El. I, 4, 56 die felbige 
Stelle hat. | 3 


19. Für ah hat die Hamburgifche Aa. 
81 — 82. Für vemi:die Bernifche, venit ; 
für /ed die Wienifche e£. Das aus der zweiten - 


procu verdorbene precor haben der meinigen 
nur drei; eine, auch adde. 


4 J^ Ah. nr . > 
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83 — 84. Beffer wird nach vocate das Un- 


terfcheidungszeichen gefezt , und voce mit pa. 
lam verbunden. So theilte fchon Pafferat? Für 


rocate hat die Gothaifche no£ate ; für voce die 
zweite Voffifche vofa, die von Askew ros, 
geändert vosce. 

$7 — $8. Die vierte und fünfte Voffifthe 


nam ; die Bernifche junge? ; die Hambürgifche | 


tAoro. 


80 — 90. Für po/fque bietet die Hambur- | 


gifche po/f. quar ; für tacitus die fünfte Voff- | 


fche facitis, auch die Bernifche von erfter 
Hand. Der Lesart älterer Ausgaben fulris zog 
Brouckhuyfen die fchicklichere Jfüfeis vor. 
Heinfe vermutete furvis „ welches mit einer 
Wolfenhüttelfchen die Hamburgifche bewährt, 
Dies feltene Wort ward .theils mit dem 
bekannteren fu/cis vertaufcht , theils durch das 
obere fulva in fulvis, oder durch das untere 
nigra in nigris, verderbt. Vier der meinigen 
haben /ufeis, drei fulvis, eine fulvus, eine 
Jilius. In der erften Voffifchen fehlt das lezte 
Difichon, Dann haben die meiften /omnia 
nigra; die Wienifche raza, die fünfte Voffi- 
fche rana und darüber nigra, die dritte für 
ISorinus verfchrieben Sonus, und für vana — 
vara, welches Brouckhuyfen aus vana uni 


. mera vermutete. Aber die Abweichungen, 


mera und vana, find Gloffen zur Bedeutung 
des unficheren Gangs; und vara ward aus 
vana entweder verfchrieben, oder vorwizig 
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geändert, um eine Urfache des unfichgren 
* Gangs anzugeben. Dafs kein Alter den Träu- 
men krumme oder verbogene Beine geliehn 
habe, bemerkt Leffing, den mein Vorgänger 
falfch anführt. 


ErnrcGrtk II, a2. 


4. Wir verbinden, wie alle vor Muretus, 
venit Natalis ad aras: fowohl der geW6hn- 
lichen Vorftellung, dafs Götter ihrem Fefte 
beiwohnen, als felbfít dem natürlichen Vers- 
gange gemüfs. Wer, veni JVatalis , als Zwi- 
fchenfaz nimt, und, ad aras, entweder mit 
dem vorigen, Dicamus bona verba , oder gar, 
wie Torrentius, mit dem folgenden, Quisquis 
ades, verbindet, der mufs den’ Geburtsgott 
gleichwohl zu den Altären, wo die Verfamm- 
lung ift, kommen laffen; wenn er nicht, was 
ich ungern einem Muretus zutraue, den Gott 
Natalis 7u einem  profaifchen Geburtstage 
erniedrigen will, Muretus fchwankt mit Cylle- 
nius, ob von Cerinths oder Tibulls eigener 
Geburtsfeier die Rede fei. Volpi erkennt jene, 
wie fchon der Münchener Abfchreiber , denkt 
fich aber den Cerinthus noch als Bräutigam: 
f. v. 11. Andere fchweigen, oder verftehn 
noch unfchicklicher den Geburtstag feiner 
Braut. 

3 — 4. Die vierte Voffifche hat urrantur 
und, famt der zweiten und der Hamburzifchen, 
a terra ftatt e. 


V 
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5. In mehreren Handfehriften, auch der 
Askewifchen, erhielt fich die von Heinfe ausge- 
zeichnete , von 'l'hierfch empfohlene Stellung, 
Ipfe Juos adfit Genius —, welche des Befuchs 
vorherfchenden Gedanken aushebt, und ipfe 
Genius durch weiteren Umfang ehrwürdiger 
macht. Die gemeinere Stellung, Zp/e /uos 
Genius. adfit —, wisfällt auch deshalb, weil 
das Éurze ss durch eine, Verspaufe obne Paufa 
des Sinns verlängt werden foll. 

6. Cui decorent: die Münchenfche qui, 
vielleicht guo ; die dritte Voffifche guem. Für 
mollia hat das erklärende ‚fiorea allein die As- 
kewifche. 

7. Richtig fcheint, Jus et, die Lesart 
einiger Handfchriften , auch der Münchenfchen; 
weil das Bindewort nicht wohl fehlen kann, 
und fonft der langfame Versgang zu fehr ab- 
fläche. Ferner ftatt puro nardo, das gewähltere 
pura, welches mit zwei Brouckhuyfifchen die 
Thuanifche hat. Die Lesart der älteren Aus- 
gaben, Z/Lus e puro verdorben aus e£, haben 
die zweite und vierte Voffifche und die Askew- 
ifthe, die mittlere am Rande e puero , und 
drei diffillent. 

9. Hätten Brouckhuyfen und Bentley unfe- 
ren Cerinthus, den Freund '['ibulls , den wür- 
digen Gatten einer Sulpicia, genauer betrachtet; 
nimmermehr hiütten fie ihn mit dem: feilen 
Zärtlinge , deffen Horaz Sat. I, 2, 81 gedenkt, 
verwechfelt. Vier meiner Handfchriften haben 
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€'herinte, die anderen noch verdorbener Cor- 
Zazufe ; eine mit der profaifchen Stellung , yuod- 
cunque tibi, Cornute. . Statt rogabis , lefen wix 
mit Güyet rogaris.... | 

10. Die Wiener und Münchener: Hands 
fchrift und drei Voffifche bezeugen admuet, 
welches Lipfius in anderen fand, ‚Heinfe aus 
adnuit errieth , und’ Brouckhuyfen aufnahm. 

11. Uxor und maritus werden.nur von 
Verheirateten , nicht wie oorgux, von Lieben; 
den gebraucht, Hier aber glaubt Volpr mit 
Brouckhuyfen 4x0” von einer künftigen Gattin, 
wie bei Virgil Aen. II, 344 gener, von einem 
Eidam in Hofnung , und Aen. IV, 35. 536 72a- 
zii von Freiern, verftehn zu müffen, weil 
y..18 die Ehe erft geknüpft werden folle. Diefer 
Sinn wird hineingelegt. Der Dichter fagt: 
Cerinthus wünfcht nichts mehr in der Welt, 
als feiner. jungen Gemahlin unwandelbare Liebe; 
Amor erhórt , und bringt ein Band, ihre Herzen 
bis zum grauen Alter zu vereinigen. Wie 
natürlich! wie fein! Nimt «man den Cerinth 
ehelos; fo ziemt fich weder der Befuch von 
Weibern v. 2, noch die Schlufsbitte, dafs 
der Genius eine Schaar Kinder befcheren wolle. 
Und nun vollends am Geburtstage .der Jungfrau 
-Braut dergleichen Bitte um fruchtbaren Ehe- 
fegen! Die Hamburgifche hat auguras. 

13 — 14. Die fünfte Voffi che quodcunque, 
die dritte Bow. 
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15. Felicibus Indis erkennen drei Voffi(che 
(2.3.5) mit der Bernifchen ; in den andern if 
undis, in einer, felicius. 

16. Die fünfte Voflifche hat ei qui, die 
Gothaifche eo gua virtus. 

17 — 18, Die herfchende Lesart , utinam 
ftrepitantibus —, widerfpricht dem Ausrufe, 
Yota cadunt. Wenn der Wunfch ewiger Liebe 
ihm fchon zum Loofe geworden ift, wozu dies 

-von neuem bittende utinam? Durch ota 
cadant , in Askews Handfchrift, wird nichts ge- 
beffert. Die Thuanifche Handfchrift bot, uf 
irepitantibus; hieraus erriethen  Güyet und 
"Heinfe das paffende viden" ut. Auch die As- 
kewifche hat, wu£ /frepitantibus ohne viden ; 
vollftändig aber die dritte Voffifche, viden ut. 
Für /frepitantibus, welches nur lermt, wählte 
Brouckhuyfen den fchónen Ausdruck der Hat 
trepidantibus aus Handfchriften , denen die erfie 
Voffitche famt der Gothaifchen beitrit. Für 
conjugio hat die Bernifche conjungens von 
zweiter Hand. 

19. Die Bernifche vinculaque et, die Go- 
thaifche vinctaque maleant, die von Askew 
moneant. 

21. Hac venias, Natalis, avi, prolem- 
que miniflres. So, durch Tibulls Eingebung, 
änderte Heinfe die verdorbene Stelle , und dachte 
bei Aac avi an den glückbringenden Vogel 
Amor. Das gangbare, Huc veniat natalis 
acis , prolemque miniftret, hat die München- 
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fche mit der zweiten und dritten von Vofs ; Zie 
veniat — avis — minifiret, die fünfte von Vofs, 
die Hamburgifche und Gothaifche : Hic veniat 
— avus — miniflres , die Bernifche ; Hac ve- 
niat — avis — miniftret , die erfte und vierte 
won Vofs und die Askewifche; ZJuc veniat — 
avi, die Wienifche. Zaec hat mit anderen die 
alte Leipziger Ausgabe, 

22. Ludat ut, ftatt des häufig aus uf ver- 
fchriebenen e£, bemerkte Urfinus in Handfchrif- 
ten. Dafs der Genius unter den Laren des 
Heerds angeredet werde, erklärt Volpi. Die 
Gothaifche hat Zaudat, die Bernifche Zudet, 


ErLEG1E I, 5 


1. Cornute haben vier meiner Handfchrif» 
ten; die Askewifche Corinéhe, aus Cerinthe, 
am Rande Cornute, Die fchlechte Wertftel- 
lung der älteren Ausgaben, Aure tenent C. 
meam, hat nur die fünfte der Voflifchen; die 

Gothaifche, Qula meam , am Rande tenent. 

2. Heu heu, ftatt des wahrfcheinlich jam- 
bifchen eZieu , haben die meiften Handfchriften, 
die meinigen faft alle. In einer Voffifchen fehlt 
eff. Die vatikanifche Lesart, /i quis, verdient 
vor guisquis die Aufnahme. Ovid, am. ZI, 
19. 4, Ferreus cft , fi quis, quod finit alter, 
amat. Mit £ guis kann, in der leidenfchaft- 
Jichen Wendung, wie El. I, 3, 1, der Dichter 
fich felbft meinen ; quisquis würde Roms fámt- 
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liche Bewohner zu dem-Mädchen hinaus nó- 
thigen. 

3. Der einengenden Stadt hat wohl Tibull 
Jatos agros , wie die Mehrheit der Handfchrif- 
ten, auch der meinigen, lieft, lieber als /aetos, 
entgegengefezt. So wird bei Horaz, Epift I, 
10, 23, ein Haus gelobt , Zongos quae pro/picit 
agros. W'asíol aber , jam nunc migravit? 
Schon jezt ift fie gewandert? Vielmehr, jam 
commigravit: Venus ift nun, mit allem, was 
ihr angehört, mit Amor, Grazien und Nym- 
fen, auf das Land gezogen, Die dritte Voffifche 
hat jam non. 

7. Die Askewifohe araturis , die dritte von 
Vofs dixit. 

5. O ego quum dominam ad/picerem , die 
feit Aldus allein herfchende Lesart, haben die 
erften von Vofs und die Gothaifche. MitRecht 
aber wird in den übrigen und allen Brouckhuy- 
fifchen Handfchriften , auch mehreren der älte- 
ften Ausgaben, das nachdrückliche ad/picerem 
vor dormnam geftellt, Das dann mislautende 
quum, oder, was eine Handfchrift bat, dum, 
weiche dem urfprünglichen u, welches Tibull, 
Epift. 2, 11, auf eben die Art gebraucht. 

7. Die Lesart currus, wodurch agricola 
modo beftimmt wird, giebt ein lebhafteres Bild, 
als currum aratrum , welches die Abfchreiher 
auswendig wufsten. Bekannt ift das ländliche 
Sprichwort bei Plinius, 244rator , nifi incur, 
praevaricatur. 


4 
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$. Dum Jubigant, nicht /abigunty weil 
es für /ubigerent fteht. Die Regel, dafs dui, 
während, indefs, das Prüfens, auch einem 
Präteritum verknüpft, annehme, wie fectabar, 
dum. fubigunt: it bei Virgil, Lb. IV, 560, 
S. 920, gegen Anfechtungen verwahrt worden. 

9 — 10. Quod itt, wie Güyet bemerkt; 
verdorben aus quom ; die Corvinifche Hand- 
fchrift hat quum , eine Wolfenbüttelfche quas. 
Zwei der meinigen guerer, eine queritur, am 
Rande quererer ; für aut einige et. 

11 — 12. Die Askewifche arımenti für Ada 
meti, und profuerintve, die dritte Voflifche 
info[fae für intonfae, die Wienifche profue- 
rantque. ' 

- 14. Volpi zerhackt diefen Vers bis zur 
Unlesbarkeit, Qwidguid erat medicae, vicerat, 
arts, amor. Die Verfezung des erwarteten 
artis it kühn, doch nur ein weniges mehr, 
als, omnem medicam vicerat artem amor, 
die felbft der Profaiker wagen darf. In der 
Gothaifchen ift modice verfchrieben. 

15. Hier folgen in den Handfchriften vier 
Verfe , die Scaliger mit jener bei I, 2, 25 be 
merkten Keckheit fämtlich geftrichen hat, ohne 
die entfiandene Lücke des Gedankenganges zu 
beachten. An der Ächtheit des erften Hexa- 
meters, Zp/e deus folitus flabulis expellere 
(depellere) vaccas, lifst keinen Zweifel der 
poetifche Inhalt und die Ausführung. Der 
Pentameter fehlt in einigen; andere geben ihn 
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in fehr veríchiedener Geltalt, So wie er von 
Aurispa herkommen foll, E£ potu paflas du- 
cere fluminibus , dünkt er dem Muretus am 
wenigften ungefchickt; mir, wenn ich fagen darf, 
fo gefchickt für den Hexameter durch zufim- 
menden Gedanken‘ und einfachen Ausdruck, 
dafs fchwerlich Tibull einen gefchickteren hätte 
anpaffen können. Aurispa, dem, in Tibulls 
Geifte zu dichten, durchaus nicht ähnlich fah 
(f: Brouckh. bei I, 2,24), hat diefen Pentameter 


fo wenig gemacht. als jenen im erften Buche 
. 2, 26, fondern beide aus einer unverdorbenen 


Handfchrift entweder nur abgefchrieben, oder 
glücklicher enträzelt.e Andere Handfchriften 
boten theils pa/fas in fe//as entítellt (dies auch 
die erfie Voffifche von 1441 und die Wienifche) 


 theils das übrige bald hier bald dort fo unlefer- 


lich, dafs folgende Abfchreiber vielfach deute- 
ten und ergánzten. So erkennt man von des 
felbigen Pentameters verwitterten 5puren mehr 
und weniger in den veríchiedenften . Entzif- 
ferungsverfuchen: 1. In memora (nemus), 
et PASTAS ind E REFerre domum. 2. Ipfe 
ad UMbroS4S DUCERE Fertur aquas. 
3. Cogere cUM PArvum matRE fimul vitu- 
Zum: die lezten Worte aus JAuinibus. Eine 
Handfchrift, welche feJas und fluminibus halb- 
leferlich'gab, ward mit der erflen Ausfüllung ver- 
fchmelzt in: 4. Implefe ExprESSIS FER- 
tur ab Uber 1BUS (abietibus). Mit diefer von 
neuem iu; 5. Lacteus ET' miSTIS (mixtas) 
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oBRIgUiSfe liguor ; in der Gothaifchen und 
am Rande der Askewifchen, Quo fertur mixtis 
und mixtus. Und diefe mit 2 und 4 in: 6. Cre- 
ditur (dieitur) 4D MUlctr Am conft HUISSE 
p RIUS (continuiffe pecus oder deus) ; oder 
was fonft' noch in unverglichenen Handfchriften 
ftecken mag. Die lezten Entrüzeler trachteten 
Milch für die nichffolgende Käfebereitung zu 
gewinnen; und diefes gelang dem fechften in 
einem Pentameter, der dem Hexameter Ipfe 
«lens fich anichlofs. Die beiden anderen nuz- - 
ten die vorgefundene Lücke zu einem weiteren 
Spielraum , indem fie aus einer Handfchrift den 
urfprünglichen Pentameter aufnahmen, und 
jeder ein befonderes, von Milch ftrómendes 
Diftichon hinzufügten: nemlich 4. 7p/e et /pu- 
manti primus mulctralia fucco Implef]e —, 
und 5. Et mifcere novo docuiffe coagula (acte, 
Lacteus —. Dies lezte Flickwerk, gerade das 
elendefte, nfufste zu Tibulls Unglück in den 
meiften Handfchriften (Brouckhuyfen fchweigt 
von den feinigen) den Text einnehmen, und 
in die älteren Ausgaben übergehn. 

17. Die vierte Voffifche fife//a; die Go 
fhaifche Zevis, und mit der Hamburgifchen 
vinci. 

21. Quotiens haben hier und v. 19 viele 
Handfchriften. Die Lesart, canere? quum 
oder guom , welche mit drei Brouckhuyfifchen 
Handfchriften die Münchenfche hat, giebt den 
gehörigen Begrif: wann er eben fang. Wann, 
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oder als er zu fingen pflegte, hiefse, 
guum canebat? El I, 11, 16. Den herfchen- 
den Schreibfehler, canere? dum, entfchuldiget 
Oudendorp mit Frontin I,5, 2: vallum —- in- 
cendit ; dumque ignibus [ubmoverentur 
hoftes , ipfe fluvium füperavit: und während 
durch das Feuer die Feinde zurückgefcheucht 
wurden: fezte er felbft über den Strom. Aber 
auch hier ift ein ünrömifcher Schreibfehler; 
Frontin fchrieb, dumque Jubmoventur , nach 
der Regel bei Virg. Lb. IV, 560. Das von 
Wunderlich angezogene Beifpiel aus Livius 
XXI, 8: Obfidio deinde per. paucos dies ma- 
gis quam oppugnatio fuit, dum vulnus ducis 
curaretur: hat diefen Sinn: Der verwundete 
Hannibal hielt einige Tage inne mit der Beftür- 
mung , bis feine Wunde zum’ Heilen gebracht 
würde. Sollte es heifsen: während fe ge- 
heilt wurde; fo müßte curazur ftehn; wie kurz 
vorher: Annibal ipfe, dum mürum fubit; 
graviter ictus cecidit; und im Anfang, des 
Kapitels: Dum ea Romani pärant con- 
Jultantque, jam Saguntum fumma vi 0p- 
pugnabatur. Die Bernifche mugus, 

.23, Die dritte Voflifche ducis. 

. 24. Zu venit 'domum pafst beffer, als e 
templis, die häufige Lesart a , die in den mei- 
nigen allen ift. 

25. Die dritte Voflifehe docuit, die Ham: 
burgifche /oZrit. 
27. Die Hamburgifche crimenque folutum. 


- 








^ 
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29. In der Hamburgifchen fehlt JPAoebe. 
Die von Askew hat pito, die vierte von Voßs 
phitor , rai der alten Leipziger Ausgabe , Cyl- 
Jenius PAyton. Die griechifche Form Python 
it die edjere, 

30. Die Gothaifche: impanta., die von 
Askew Zm patria, am Rande von anderer Hand 
parva ; die Wienifche cogi£ für jubet. 

. 981 — 32. Die Askewifthe Zeneris; die- 
Hamburgifche quer, die erfte von. Vofs Zum; 
die dritte zunc für nor; die Wieni(che ae- 
thereos. ' 

.83. Das atıfgenommene, /ed cui d fua cura 
puella eff, verräth fich durch das Flickwort 
Sua, und durch e£, welches mit dem vorigen 
«ff übel fimmt. Wird e/ geftrichen, fo folgen 
vier ausgehende 2 Bach einander, Die Lesart, 
fed. cui nunc cura. puellae, it wieder durch 
das Flickwort nunc anftófsig. In einer Pfálzi- 
fchen Handfchrift fand Gebhard , /ed cw cura, 
ohne /4a oder-A42c. Das üchte gab die T'hua- 
nifche-, fed fi cuz cura puellae ; dies auch die 
Gothaifche., nur mit falích angebängtem ef. 
Die fünfte Vofifche hat gui, wahrfcheinlich 
aus quoi; die dritte Z//a für ide; die Hambur-, 
gifche cara puella ef. 

.34. Durch die poetifche Fügung , Fabula 
St, mavult., ftatt effe, wird Joh. Schrader fo 
beunruhigt, dafs er auf die Änderung gerüth, 
Fabula fit mavult quam fine amore torum 
oder Zarem: welches ich weder zu fügen, 


20 
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no&h mit dem Vorigen zu reimen weifs. In der 
Gothaifchen fehlt diefer Vers. 

34. Hier find, wie Scaliger bemerkte, durch 
Schuld eines Abfchreibers , 28 Verfe von ganz 
verfchiedenem Inhalt und Ton eingefchaltet: 
die wir, als ein geründetes Ganzes, für die 
vierte es Aegie nehmen. 

35 — 36. Die Verbefferung Ceres, aus 
fager, fand Heinfe's Scharffinn. Oben El. I, 
6, 28 fahn wir fegete in Cerere verderbt. Zwar 
die Lesart: 244 £bi dura feges, Nernefkm qui 
abducis ab urbe, Perfolvat nulla fernina terra 
Jide: wenn wir terra mit Statius und Canter 
in Zecta verwandelten , gäbe für fich, als Ver- 
wünfchung des reichen Liebhabers , einen nichi 
&blen Sinn, derauch wehl durch das nächfte 


"Dittichon fich durchtühren liefse. Aber das 


Folgende beweift allgemeine Verwünfchung des 
Aekerbaus und des Weinbaus. Zur poetifchen 
Sprache, die v. 2U die Form Delos auswählte, 
ftimmt Nemej/in, nicht Vemefm: vergl. I, 8, 
27. Der fchóneren Lesart beider Aldinifchen 
Ausgaben, guae ducis ab urbe, weiche die 
mislautende, guae abducis, mit dem unnüzen 
ab. Sowohl qui, als abducis, entfand aus 
quia ducis. Meine Handfchriften find zwifchen 
qui und quae abducis getheilt. Die Hambur- 
gifche hat gui und rufica terra. Joh. Schra- 
der fchlägt vor, 4t £ibi, dura Ceres, P'ene- 
rem quae abducis ab urbe. 
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37. Die Askewifche PAoebe, am Rande 
Bacche ; die vierte Voflifche Jocundae con- 
Jcitor. | 

39. Die dritte Voffifche uut ; die Gothaifche 
agri. "EN 

40. Abdere, aus dem Glanze der Bewun- 
derung in ruhmlofe Dunkelheit verbergen: 
f. Virg. Lb. III, 95. S. 551. In gleichem Sinne 
fagt Ovid, med. fac. 29: Rure latent, fin- 
gun£que comas ; licet arduus illas celet Athos, 
cultas altus habebit Athos. 


41. O valeant fruges, verbindet Statius 
richtig mit dem folgenden, welches die Bedin- 
gung jenes unwilliger Ausrufs enthält. Muretus 
lafst (chwücher die Bedingung dem nüchften 
Saze vorangehen: Ne fint modo rure puelíae, 
glans alat. In der fünften Voflifchen 720do 
ne fint ; in der Wienifchen nec fint mode. 

43, Fehlt in der Gothaifchen. 

45 — 46. Pür um haben vier das unrich“ 
üge Zursc ; die Bernifche nemus für Jenus. 

47 — 48. Scaliger änderte ttillfchweigend 
volentes ,. welches Brouckhuyfen und Volpi auf« 
nahmen , und cupidos erklärten. So lefen wirk^ 
lich drei Voffifche (1. 2.4). Aber wer möchte 
dolentes dafür hngeben? Die Hamburgifche 
hat dolertem. Für mos ift mox in der Mün- 
chenfchen; in der dritten Voffifchen ift z102x 
precor illa redi; in der erfien fehlt der ganze 
Ausgang. 
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49 — 50. Ah pereant artes, et molla 
Jura colendi : diefen in den meiften Handfchrif- 
ten mit dem folgenden verknüpften Vers foll 
ein. Grammatiker Seneca, der auch bei v. 16 
und I, 2, 26 geíchüftig war, entweder nach 
erblichenen Schriftzügen ergänzt, oder aus 
freier Hand in die Lücke gefügt haben. Wahr- 
fcheinlich jenes: weil die dem Pontanus zuge- 
fchriebene Ergänzung, O valeant cultus , et 
linctae murice lanae, faft durchgängige Spu- 


, ren der felbigen Herkunft trägt. | Selbft die Phi- 


lelfifche , O utinam veteri peragrantes more 


puellae , bekennt ähnliche Trümmer zum Theil 


enträzelt, zum Theil ausgefüllt zu haben; denn 


. ; das wunderliche peragrantes ift nur das wie- 


derholte pereant artes , wie I, 7, 72 proprias 
aus proripiar entítand; die vierte Volfifche 
verwandelte es in peragentes. Noch eine her- 
renlofe, Mos, precor, ille red?; patienter 
rurfus ut olim , hat in der lezten Hälfte Merk- 
male:der Auffrifchung. Willkührlich ward in 
der eríten und zweiten Voffifchen und denen 
von.Hamburg, Gotha, Wien und Bern die Lücke 
gefüllt: JDefur ut (et) accedam dornihae per 
velle (provelle, puellae) loguargue. Welche 
Ergänzung auch ein Abfchreiber aufaahm, 
fo fchrieb er gewöhnlich eine oder ein paar 
andere an den Rand, oder hinterher in den 
Text. In einigen Handfchriften hat man dem 
Verfe, 4h pereant, den Philelfifchen vom 
Rande hinzugefügt, und nach dem ertten theils, 


m e 
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wie in der zweiten Aldma, eine Lücke gelaffen, 
theils den Pentameter , Abditur in [olis fi qua 
puella Zocis, eimgeflickt. Das Zeugnis der 
meiften Handíchriften für das Diftichon, 4% 
pereant — Horrida — , wird: verftürkt durch 
die fünfte von Vofs, die Mimchenfche und die 
von Askew ; dann durch die Römifthe Ausgabe, 
die Venedifthe von 1487 und 1491, die erfte 
Aldinifche, und deren 'Fóchter; mehr noch 
durch inneren W'erth. Denn was würde wohl 
des ftruppigen Waldmenfchen 2ottiger Umhul- 
lung fchicklicher entgegengeftellt, als verfei- 
nernde Kunft, und die weichlichen Modegefeze 
des Schmucks? Wir fehn uns alfo gedrungen, 
das Diftichon, wie Seneca es gab, mit Statius, 
Scaliger und Brouckhuyfen , für ächt zu halten. 
Die vierte Voffifche, die den Hexameter , AA 
pereat , mit dem untergefchobenen Pentame- 
ter, AJbditur in folis, am Rande giebt, hat 
mollia rura. Aus tegant errieth Scaliger Ze- 
gam , welches Brouckhuyfen in einer Handfohrift 
fand; die Askewifche hat Zega^, am Hande 
tegam ; die Gothaifche Zegam. Dem jüngeren 
Burmahn fchien zierlicher Zegar. 

51. In der Münchenfchen ift falfch geftellt, 
Nunc mea fi claufa eft. Scaliger änderte 
copia rara willkührlich in copia nulla, welches 
Brouekhuyfen und Volpi durchfchleichen liefsen. 
Der Sinn ift: Jezt wenn mein Mädchen in.der 
Stadt von dem. Reichen fo ftrenge verfchloffen 
und bewacht wird, dafs mir nur felten fie zu 


J 
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fehen gelingt; was hilft mir der ftädtifche Klei- 
derprunk. 

52. Heu miferum, laxam quid juvat effe 
togam? welches alle Handíchriften darbieten, 
hat vor mir (chon Statius durch die leichte Ver- 
änderung geründet: Heu! mifexo laxam — 
togam, Die Verbindung ift, Heu, mi/ero. 
kaxam effe togars , guid juvat? Die Askew- 
ifche hat Jap/azn ; eine Voflifche juvet. 

53 — 51. Ducite, ad imperium domi- 
nae fulcabimus agros. Die eríte Voflifche 
hat e£, die Gothaifche vollftàndig das edlere 
e£ imperio. Virg. Aen. V,725,' Imperio Jovis 
- Auc venio. Noch hat die lezte den Schreibfeh- 
ler fulcales in agros. Statt nego haben negem 
die Gothaifche, die vierte von Vofs und die 
Askewifche: dies bezeichnet fchöner den Fall 
künftiger Strafbarkeit. 


ErecıeE IL 4. 


4 2, Mit a£ beginnt oft ein hefüger 
Ausruf, der des Nachdenkenden erregtem Ge- 
fühle plözlich entfáhrt; wie beilloraz, Epod.5, 
unter mishandelnden Hexen der Knabe erftaunt 
ausbricht: 4 o deorum qgwisquis in caclo 
regis terras et humanum genus ! Wo Bentley 
das verdorbene quicquid regit mit dem Vorge- 
ben befchüzt, dafs guisguis deorum nur irgend 
Einen der Götter, quicquid alle zugleich , be- 
zeichne, Dies widerlegt Tibull, El. 11,2,2. 
Seneca, Oed. 248, Statt es haben e/2 die zweite 


R . 
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von Vofs, die von Askew und die Hamburgi- 
iche ; diefe auch fronde. Die lebhaftere Stel- 
lung, drdfli cui fronte, ftatt cui trifli, haben 
mit anderen Handfchriften die Münchenfche, 
die'vierte von Voís und die von Askew. Im- 
peritat, welches Muretus mit der Brixifchen 
und Venedifchen Ausgabe aüfnahm, erkennt 
die vierte Voflifche. Sieben haben daraus ver- 
dorben Zmeperat ut; die Münchenfche imperas 
in; die Hamburgifche Zmsperat a — manu. 

3. Die Gothaifthe nunc für nor , und nar- 
rant für laudant. 


5 — 6. Praeda feras acies cinxit dis- 
cordibus armis haben mit den alten Ausgaben 
fechs meiner Handfchriften; drei cingit, cine 
G&xit, und darüber anxit; die Askewifche 
finxit crudelibus. Aber von Zwietracht fteigt 
ert der folgende Vers zum graufamen Blutver- 
gießen. Das von Brouckhuyfen aufgenommene 
«cuit entftand offenbar aus acies. Sont liefse 
acut armis, in der Bedeutung, für Waffen, 
mit Horazens, Zlinguam cauffis acuis, fich 
entchuldigen. Cruor verderbte die Askewifche 
Juror. Die Waffen bringen blutende Wunden, 
ja Mord , und der Tod kommt fchleuniger. 

7 — 8. Eine hat germinare, eine campo 
aus dem folgenden, und rzanibus für ratzbus. 
Die Hamburgifche guorn. 

9. Eine coepit von erfter Hand, wei 


ofifere. 
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10. In den meiften Handfchriften hat d 
hieher gehörige mille , welches die Pocchifoh 
Excerpte bieten , mit multa v. 12 den Plaz vei 
taufcht, Die Lesart, U? mille innumera juger 
pafeat ove, wie viel kräftiger ift fie, als T 
multo innumerarn jugere paf/cat ovem: welch 
drei Vofüfche haben. Askews Handfchrift hi 
innumeras: oves vom  Ánderer; vorher, B 
multa innumera jugera p. ove; fo auch di 
Münchener , aber innumeram; auch die Ber 
nifche, aber.jugere; ähnliche Vermifchunge 
in den übrigen. - 

11 — 12. Cui, famt gu/d und qui (dies hi 
auch die dritte Voflfche) , it verdorben au 
quin, welches den vorigen Gedanken fleiger 
Die Auslaffung des ez verleitete die Abfchreibt 
zu ändern. Für exrfernus hat die Askewifch 
aeternus. Der beften Lesart, urbigue tum 

- Zus, giebt Zeugnis die dritte Voffifche un 
die zu Wien. Urbigue tumultu. haben vier 
urbisque tumultus drei , urbisque tumultu zwe 
Das aus v, 10 eingefchlichene z//e, mit val 
dis jugis verbunden, wie Statius will, giel 
Vicherliche Übertreibung , mit columna eine 
Sprachfehler. ZMulta columna, welches m 
beiden Aldinen Muretus und Statius aufnahmer 
Mt edel, wie I, 4, 28 multa £ahella , nnd v. 
multa via, wo auch der Abfchreiber i-e 
anbrachte, 

(43 — 14, Die Hamburgifche more , lenía 
et + die vierte Voffifche zer von erfter Hand 
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die zweite und am Rande die Wienifche Zz£us ; 
dann die fünfte negligit, welches zu e£ gehört. 

13 — 16. .Volpís Nachfolger hat richtig 
gefehn , dafs hier Nemefis zu heiterer Genüg- 
famkeit ermahnt wird, und Scaligers unpaffen- 
des, ft mihi , zurückgewiefen. Die Wienifche 
hat 4t £e; die Bernifche £e/fes, die fünfte Vol 
fifche »e/fe, al. tefle ; dann die erfte /retaque, 
die Bernifche /;xaque. | 

19 — 20, Die vierte Vofhifche per urbes? 
die Askewifche Zenus, am Rande reis. 

21 — 22. Fünf geben gerit, die dritte 
Voffifche z/e gerit; zwei Ehoa, eine Thöas 
die Gothaifche zexi? und vicis oder arcis für 
vias , verdorben aus El, I, 10, 64. Der jüngere 
Burmann will vices, und verweif auf Markland 
bei Statius , p. 278. 

23.. Für Ant haben drei /unt. 

25 — 26. Die fünfte Voffifche cerfe?; die 
von Askew puniceos, von eríter Hand; die vierte 
Vofifche Thyrus. 

27 — 28. Beffer, als Zp/?, wozu man iZe 
fich denken müfste , pafst für den bereicherten 
Sklaven das wegwerfende Z/Ze, welches auch 
mein Vorgänger wünfchte. Diefe Worte ver« 
wechfeln die Abfchreiber fo oft, dafs ihr Zeug- 
nis ungültig ift. Drei haben 7p/a, die alte 
Leipziger Ausgabe zp/e; eine cui ftatt quem ; 
für gypfatos findet fich gispatos , biffatos, lap- 
fatos , lapfuros; aus cata/fa ward caraflra. 
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1. Servitjun dominamque paratam , ver- 
binde man: Ich wáhnte bisher, meines Herzens 
noch mächtig zu fein; nun fehe ich , dafs mir 
Sklaverei und ftrenge Gebieterin befchieden ift; 
nun gute Nacht,. Freiheit. Statt des eingefchli- 
chenen Sic, bemerkte Statius in vielen Hand- 
fchriften ZZic, welches Scaliger einführte ; such 
von den meinigen haben es fünf, und die 
fechfie von erfter Hand; zwei dominam; 
zwei ren. 

4. Et nynguam remittit , oder remilte, 
ward durch das folgende e£ verdorben aus, ut 
nunguam remittat ; nemlich , fic teneor , ut—. 
Dies vermutete fchon Statius, da blofs re»aictat 
fich fand ; fpäter verglichene Handfchriften ga-* 
ben volle Beftätigung. Vier der meinigen haben 
remittit, fechs remittet , eine remifit. 

5. Merere bezeichnet eine Schuld, die 
Strafe verdient; peccare ein unfchuldiges Ver- 
fehn. Wer das beherziget, der wird fich aller 
Änderung enthalten. Urit, nicht uror haben 
' die meinigen. Die Wienifche giebt übrigens, 
leu, heu quid merui; die vierte Voflifche 
Jaevi ftatt des zweiten /eu, und urrit; die 
Hamburgifche peccamus. 


6. Uror, io! gehört zu(ammen , nicht, io! 
remove. So bei Ovid, art. III, 742, Labor, 
io! cara lumina conde manu. | 
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4 -—8. Für pofim, welches zu maWem 
nicht pafst, nehmen wir po//ern. Dies bemerkte 
Brouckhuyfen in vier Handfchriften und der 
Brixifchen Ausgabe; wozu die fünfte Voffifche 
mit nor po//erm», und die Venediger Ausgabe 
von 1491 , fich gefellt. Voz hat auch die dritte - 
Vofüfche. Aus mallem erwuchs ix au deflen 
Abbruch. Sagt ein Dichter zm montibus, To 
hat iz nie im Verfe die Hauptítelle. Ohne zn 
fagt Horaz, Od. I, 23, 2, quaerenti pavidam 
montibus avis matrem; Ovid, Met. VII, 
(46, montibus errabat ; und häufig Virgil, bei 
dem auch manches iz noch zu tilgen if. 

9. Die Askewifche cautex. e 

10. Ohne Zweifel kam ira maris von 
Tibull, und unda vom Erklärer. Jenes wählte 
Brouckhuyfen aus drei vorzüglichen Handfchrif- 
ten, welchen die fünfte von Vofs mit Zonderet 
ira beiftimmt. Ira maris, für Aufwallung 
des Meers, ift häufig bei Ovid und anderen; . 
fogar fagt Claudian. XXXIII, 147, dafs der 
Pachynus Jonidb iras zurückwerfe; und häufig 
fchlich das erklärende unda in den Text: Gehe 
Heinfe bei Ovids Mei. XI, 729, und Burmann 
bei Her. XYIII, 2. Naufragus in thätiger 
Bedeutung: uaufraqum mare, Hor. Od. I, 
16, 10; navifragum fretum. Ov. Met. XIZ, 
6; naufraga tempeflas, Val. Fl. I, 584. Fein 
bemerkt Volpi, der Dichter habe vielleicht, 
des nachahmenden Klangs wegen, £undiur 
Wüdq maris, vorgezogen, wie Catyll XI, 3, 
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Litus. ut longe refonante Eoa kundätı 
Doch oft mufs der Dichter den 
Klang dem Wortünn oft fchon der Be 
aufopfern. Catull hat fein poetifch 
unda, welches zugleich den Naturklan 
ahmt; Tibull hingegen , der mit nnd 
nicht mehr, als mit uzda allein, gefa 
veredelte den Ausdruck durch ein be 
Bild, und begnügte fich am dunklen 
des übrigen, Das gemeine unde hi 
Abfchreiber mit ira vertaufcht. -» 

11 — 12. Für umbra hat die dritte 
ora, aus der vorltehenden Silbe. In d 
diger, Ausgabe 1491 fehlt e/#: vielleiel 
Statt des albernen ram wählte Brou 
Jam aus zwei Auszügen: dies befehein 
Handfchriften von Vofs (2. 3, 4, 5) 
Bernifche. In der Askewifchen ilk 
von erfter Hand, 

14, Usque, in der vierten V 
afgue. 

15. Si, nil grodá/tis ‚ für 
Brouckhuyfen aus Einer Handfchr: t d 
vier Voflifche (2. 3. 4. 5) die Wienil 
die Münchenfche.^ 

17 — 15. Für nói, welches Scali 
führte, kehre das gewähltere u£ mehren 
fchriften , auch der alten Voffifchen , 1 
Ausgaben zurück. Die griechifche For 
fis recurrit, fcheint "Tibull nicht zu 
der Fehler entítand aus dem veríchi 





^ 
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aequalis, welches auch vier der meinigen ha- 


ben. Für das Tibullifche, guaZis recurrat, 
zeugen bei mir die Hamburgifche, die von 
Askew , und die vierte von Vofs. 

21 — 22. At ward in der Münchenfchen 
aut; die Gothaifche hat Zaceam und debit. — 

423 — 24. Sacris fanis etkennen bei mir 
die meiften, ein paar mit phazis und faunis ; 
die Hamburgifche hat donmzs,; die von Askew 
focis facris. Die Gothaifche giebt infignis, 
und e£ ftatt e/7. In der dritten Voffifchen allein 
it alias aus aos. | 

28. Für die alte Form tinguit, die Brouck- 
huyfen gab, zeugen vier Vofhfche (1. 2.3. 5). 

29 — 30. Hic dat avaritiae cauffas, wo- 
von flimulos die Erklärung ift, haben fechs, 
und die fiebente von erfter Hand; die Askew- 
che cau/fam; zwei hinc, eine AÀac, eine 


mec , eine Aic et. Die Lesart, et Coa puellis 


veflis, abhängig von dat, verwirrt Periode 
und Sinn; klar wird alles mit, Zinc Coa, wel- 
ches Brouckhuyfen aus zwei Englifchen Hand- 
fchriften aufnahm, und auch die Hamburgifche 
giebt. Einige Choa. Hier möchte die Lesart, 
e mari, wohl paffender fein, als a mari, 
von dem óftlichen Meere her. Jenes haben 
bei mir fieben, die Gothaifche mit dem Schreib- 
fehler Zucido mori, und die alte Leipziger 
Ausgabe. 

31. Wenn der alte Charifius Tibulls c/a- 


vim bezeugt, was vermag für das. gemeine | 
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elavems das Zeugnis unferer llandfchriften? 
Die dritte Voffifche hat /ezzzt. 

33 — 34. Die Bernifche vzricta , die Ham- 
burgifche via; die dritte von Vofs, wie die 
Corvinifche , canis ipfa; für canis die Wieni- 
che ciau/is. 

36. Addidit iMt matt, zumal Nach dedit; 
und ward wohl deswegen in attulit verändert, 
Die wahre Lesart aódid;? hat den feinen Sinn: 
Der Schönheit Gut ift unter fo viel Böfem der 
Habfucht gleichfam verfteckt: der Schönheit 
Glanz wird durch Geiz verdunkelt. Ybdidit 
gewährt die zweite und vierte der Voffifchen, 
diefe mit ip/e, am Rande ie; Geben attulit 
ipfe, eine apertulit ille ; auch die Venedifche 
Ausgabe hat astulit illa. 

37, Natürlicher als, Jfefus$ rixaeque, if 
die Lesart, rixae fletusgue, wo dem Zanke, 
der beleidiget, das Weinen folgt. Die Ham. 
burgifche rZ/aegue. 

38. Aus dem fchalen Aic, vor welchen 
infamis die lezte Silbe nicht heben kam (I, 5, 
#4), hat Heinfe das kräftige ic hergeftellt: uf 
Amor effet fic infamis deus, dafs Amor em 
fo fehr verrufener Gott wäre. Eben dies fc, 
für tan, aber ftärker an fich , und durch Stel- 
tung, machte die Abfchreiber irre. Die Ham- 
burgiíche efe. 

39. Die Münchenfche gui; die Bernifche 
exchudis victos ; im der Gothaifchen fehlt der 
Vers. Uv 0. ur 
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40. Für diripiant, hat die Münchener 
Handfchrift aripiamt, wahrfchemlich aus ad- 
ripiant , welches angemeffener fein möchte der 
fürmifchen Feuersbrunst, .Diripiani verfchrie- 


ben einige wegen ven£us , das doch nur ein Bei- 


wort vertrit; andere eripiant , proripiant. Bei 
mir haben die meilten eripiant , er»ipiant, 
eripiat. ' | 

41 — 42. Statt des härteren £unc Juvertes, lefen 
wir £uzz , mit Beiftimmung einer Handfchrift; 
die dritte Voffifche hat po/é; ftatt Zaeti die 
Hamburgifche ZecZi; ftatt aguam die Gothal« 
fche opern. 

43. Seu veniet tii mors; ; neque erit, 
qui — - vetlezt die Zeitgleichung; weshalb ein 
Abfchreiber verzi£, welchesStatius vorzog, und 
ein anderer veneri£ gegen den: Vers änderte. 
Aus nicht wenigen Handfchriften, wozu noch 
de Hamburgifche und Askewifche kommen; 
gab Brouckhuyfen nach Scaliger das richtige, 
feu veniat , welches den traurigen Fall unbe- 
fimmt läfst. Eben fo Virg. Ecl. IV, 58, Pan 
mecum fi certet (certaverit), Pan dicet 
fe victum ; und Aen. VI, 853, Ji gua fata 


afpera rumpas, tu Maxcellus eris. Auch : 


Properz II, 26, 29, Seu mare per longum med 
eogitet ire puella, hanc /egy ar: zugleich 
ein Beweis unter vielen ; dafs /eu mit dem Con- 
junctiv fich verträgt. Anderswo wäre die natür- 
liche Stellung, Sews £ibi mors veniat, auch 
llófe der Vers leichter; diefe mit veziet lieh 


u 
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dem Dichter vor Brouckhuyfen fchon die zweite 
der Voffiíchen Handfchriften. Aber dic felbige 
Milderung, die veniat wählte, fáumt gleichfam, 
das fchreckliche Wort auszufprechen , das nun 
noch fchrecklicher herausfáhrt. Wenn es Nach- 
druck gilt, verfchmäht felbft Ovid, 24r£. 7, 29, 
das leichtfliefsende, Z7Zoc zmovef ufus opus, 
gegen das kräftige, U/us opis movet koc. Aus. 
nec erit, welches fünf der meinigen haben, 
ward zegue fit und neque erit. 

4. Munus, ein Opfer der Liebe, hier 
zur Ehre des Leichenzugs (exegwiae) nach 
der Brandftelle: Virg. Lb. IV, 521. Dafs Lie- 
bende für eine anftändige Beflattung forgten, 
lehrt Terenz, Andr. I, 1, 81, wie Wunderlich 
bemerkt. Sie übernahmen den ganzen Aufwand 
des Geprängs ,. und lieferten auch die Gerüche 
und andere Verelirungen, die im langfamen 
Zuge zur Schau getragen , und mit der Leiche 
verbrannt wurden: Properz II, 13, 23. IV, 7, 
31 — 34. Die Gothaifche hat odfeguias. 

46. 4t bona quae nec avara fuit, con- 
Éruirte fchon Cyllenius wie Doufa: zmuler, 
quae venufla fuit, nec rapax ; nur dafs er 
bona, gutherzig, misverítand. Flere, laut be- 
weinen: Virg. Ecl. 5, 21. 

"47. Die Wienifche hat /emor vates am 
Rande, In dér Gothaifchen ward veneratus 
durch das vorherfchende Wort in veteratw 
verderbt. S. 
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49. Die fünfte Voffifche giebt Zicet für 
dicet ; die Askewifche voldeque, am Rande 
piaeidegue. ' 

51 — 52. Für quidem haben áte dritte und 
fünfte von Vofs tamen; die Askewifche ftellt 
profaifch guid profunt, am Rande profunt 
quid ; die Wienifche guid poffunt ; ftatt colen« 
dus hat die Gothaifche do/enuns. 

6d. Imperium heifst, nach rómi(chem 
Sprachgebrauch , der firenge unweigerliche 
Befehl feiner Gewalthaberin, deren Gefez er 
v. 52 anerkennt; wie II, 4, 53, Zzmperio dominae 
fileabirpus agros. Der. Sinn ift: ich foll und - 
mufs ihr koftbare Gefchenke machten Ja wenn 
fie deshalb auch den Stammfiz meiner Ahn- 
herren zu verkaufen mit befóhle; fügt euch, 
o Laren, unter das Machtgebot;, fügt euch 
unter das Verkaufsfchild! Zre /ab- aliquid, fich 
zu etwas bequemen , /ubire. Sd, ire Jub juga, 
füb..furcam , f/ub concubitus. J. Fr. Grono- 
vius , Obf. II, 6, macht auf, ire /nb imperium, 
eine unzeitige Anwendung von der Kenntnis; 
dafs domnus derjenige hiefs, der em verur- 
theiltes Gut im Ganzen gekauft hatte, um. eg 
theilweife durch Verfteigerung oder aus der 
Hand zu verkaufen. Wie kann, ein folches 
Eigenthumsrecht Zmiperium genannt werden? 
Und wie pafst es hieher? Ze, in der Gothai- 
fchen ie. | 
55. Aus Circe ward in der _Askewifcheri 
surge: ; 

$4 
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60. Mille alias herbas mifceat, bezieht 
fieh auf v, 55 — 56: Alle kolchifchen und thef- 
falifchen Kräuter voll Zaubergifted, mit Hip- 
pomenes, ja noch taufend andere Kräuter, 
mifche hie! So jäh der Sprung vom Vorigen 
if: Habe und Gut willich an ihr verfchwen- 
den, wie ein Rafender, und noch aus ihrem 
Zauberkelche weit rafender mich beraufchen! 
fo ftürmifch wird der lezte Gedanke durch zer- 
rüttete Folge und leidenfchaftliche Vergröfse- 
rung ausgedrückt. In der Hamburgifchen ii 
ille ftatt lla. Der jüngere Burmann wünftht 
alias in malas verwandelt , welches nach dem, 
VOrigen ein überflüffiges Wort wäre. 


ELErzGrixr Il, 6 


2. Feni, in der fünften Voffifchen vera. 

'9 — 4. Ob wohl die Wendung, £e im- 
pellere: chorda3 precor, ftatt der lebhafteren, 
tu precor, impellas , von einem Dichter, aufser 
dem leichten Ovid, gebraucht worden if? 
Beffer ftimmt zu dem feurigen Tone der An- 
rufung, Nunc opus, welches Urfinus in einer 
Handfchrift fand. Die beiden Lesarten, ad 
laudes flectere verba meas, und, ad lau- 
dis flectere verba modos, find verdorben 
aus, ad laudes flectere verba modis. Der 
Gott foll die begeifternde Lyra anfchlagen, und 
dem Dichter zum Lobe des Meffalinus (fo 
erklürt fchon Statius) die Worte durch den 
Tonfall der Melodie beugen, d. i. nach dem 
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Saitengetön abmelffen ; er foll ihm zurnmeros et 
verba , wóhllautende Bewegung, und Worte, 
die fich ihr anfchmiegen, verleihn. Völlig fo 
hat Seneca, Agam. 329, Quale /foles leviöre 
iyra flectere carmen fimplexy; und 
Horaa , Epift. II, 2, 143, verba fidibus modu- 
landa.  Askews Handíchrift hat vitales; die 
vierte "von. Vofs hat cordas , woraus conchas 
entftand ; dann aus precor die Askewifche puer j 
die Münchenfche Zuudis —: modos, die vierte 
Yoffifche bei 71eas am Rande al. modos. ' 

5%, Drei devictus; eine cumulat cu- 
raus; zwei Zumulat, tumulant; eine curas; 
eine 7nad Jácra ; drei templa aus dem oberen 
tempora. 

„8... Hine depoftarm, aber ein e darüber; 
eine feppofitam ; eme ef. für nunc. 

9:— 1% Eine fugatwn, eine am Rande 
Jugalfe ; eine continuiffe. - 

11 — 12.. Eventura ver(chrieb einerievert 
tum, einer . bentura, Für "debitus, welches 
Scaliger aus: emer. Hlandichrift natim, zeugen 
die zweite und: vierte von Vofs, die Wienifche, 
didGothaifche, und. die von Askew mit über« 
gefohriebenen :d 3: die: übrigen haben dedius; 
Aus Seit machte einer ft. v ^ L 

43.— 14. Eine £w ohne gne; die Hambur« 
ifche Yan „ aber 'nodss für. notis. 

045: 16. Diesmal. fehlt n . den. meiRéR 
Handfahriften nach: Sübyla ein ergänzeniex 
hf, wodurch gewöhnlich’ die poetifche Abkür 
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zung zur Profa hefabgeftimint wird. Bei mir 
hat es die erfte von Vofs und die Askewifche. 


Verfchrieben hat eine addita, eine guae et, - 


eine facta , zwei canis. 

. 17, Für £angere hat die Askewifche dicere; 
für chartas die Wienifche comas; em Rande 
jenes. 


1$. Die Abfchreiber gaben guod oder | 


quos canat mit ehrlicher Gedankenlofigkeit. 
Was Heinfe verrhutete, und féhon Muretus 
ftillífchweigend, in den Text gerückt hatte, guid 
canat, ift fo gemein, dafs eher ein Mönch 
es untergefchoben, als in jenes verwandelt hätte. 
Auch findet fich guid in fechs meiner Hand« 
fchriften; vier haben guod, wozu eie ipfa, 
eine docet fügt; die übrige guos. Das. mis 
kannte Wort war gewifs quoi, welches. häufg 
in quod und ähnliches verdorben wardt quoi 
canat, fc. fata ; wem fie finge, weffen Schick- 
fale fie ankündige. Wer gemeint fei, it bei 
dunklen Weiffagungen immer die Hauptfrage. 

19 — 20. Statt £e ift zp/e in der Getba- 
fchen. Aaptos, welches Scaliger einführte, 
erkennen mit der \Wienifchen die drei erfien 
vou Vofs; die anderen "haben captos, eine 
daraus campos ; eine auch /ubyfinui/fe. Für La- 
res giebt die Wienifche deos. Nach Zares mus 
der a2 fchliefsen; wo dieitur Jußinuäße , für 
fuflinuerat ut dicitur, fteht: Wer von pof- 
quaps auch den folgenden abhängig macht; 
der erhält eine verwirrte Gedankenfolge , und 
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die verruchtefte aller Perioden: Haec dedit 
Aeneae fortes, poflguam ille parentem dicitur 
Juflinuffe, et poflquam credebat — , cum re- 
Jpiceret —. 

21. Nec fore, nicht Aaec, welches aus 
den Aldinifchen Ausgaben fortwucherte , ift in 
den meinigen. Eine hat dicebat, am Rande 
eredeba£ ; eine apollo, am Rande a aito. 

23. Nondwn firmaverat urbis moenia, 
wie einige Handfchriften und alte Ausgaben 
lefen, gewährt den poetifchen Sinn: Noch 
nicht hatte Romulus die Mauern in gediegener 
Feftigkeit aufgeführt, bei deren unvollendeter 
Arbeit er den Bruder erfchlug. Dies von Sta- 
tius empfohlene Wort verderbten die Abfchrei- 
ber, theils leidlich in fundaverat , theils in dag 
nüchterne /ormaverat: wobei fie einfältig 
formirt dachten, ohne zu ahnden , dafs künf- 
tige Gelehrte den Begrif hineinlegen würden, 
Romulus hahe die Stadtmauern noch nicht im; 
Grundriffe gezeichnet, oder wie im Grundriffe 
fich vorgeftellt. Förmaverat hat die eríte 
Voffifche , fundaverat.die zu Wien; alle übri- 
gen formaverat, eine am Rande fundaverat. 

25. Tum pa/fcebant, ftatt innc , nach Dich- 
terbrauch. Eine Voffifche hat vacae. 

27. Das allein richtige, /uderat umbrae, 
haben fechs meiner Handfchriften, wmdram 
die anderen. .Suberat umbram it begrifwidrig, 
und entftand durch Verwechfelung mit /uóierat 
umbraun,; woher auch das verdorbene iuc, 


316 Knir. BEz1TR, zu Tıavııug 


ftatt zlic. Die Gothaifche verwandelte Pan 
ın jam. | 

29 — $90. Statt vagi hat eine fagi; ftt | 
votum eine andere porum ; aus garrula ward | 
garula und gracula; aus /acra in der Wie- 
nifchen facta. 

32. Tibulls Abfchreiber verliebten fich in 
das einfältig belehrende za72, woraus hier 
Heinfe ein etwas ertrüglicheres dur» machte. 
Brouckhuyfen fand aus Handfchriften das natür- 
liche e£ bemerkt, welches auch eine Wolfen- 
büttelfche hat. 

34. Den Schreibfehler pulla aus pulfa 
haben fechs der meinigen. 

35. Murets Lesart, diti magiftro, die 
Doufa, Heinfe, der Cambridger und Volpi bil- 
Jigten , wird durch Corvins, die vierte Voffifche 
und die Münchener Handfchrift beftätiget. Das 
eingefchlichene difís, aus dem benachbarten 
gregis verderbt, würde die Heerde vor dem 
Hirten auszeichnen ; ungerechnet das mistönige 
^ Gezifch, und dafs es, feinem Hauptworte. nach 
dem Abfchnitt angehüngt, einen ungebührlichen 
Nachdruck bekäme. Placitura hat v. 51 einen 
fchicklichen Ort; fchon deswegen hätte Tibull 
hier etwas anderes gewählt. Und welch ein 
Mädchen, das, um zu gefallen, über den See 
herrudert! Dies feile Gefchópf kam aus lüfter- 
ner Mönchsfantafie, und ward in einigen Ab- 
fchriften noch buhlerifcher, placitura magifris 
oder, wie die Wienifche hat, zzni/fris, meh- 
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reren Hirtenmeiftern oder Knechten zu gefallen, 
oder gar paritura magiflro, dem Hirtenmeifter 
zu gebären , von welchem fie v. 87 foecunda, 
befruchtet , zurückkehren mufste. Der Dichter 
fchrieb, diti pia cura magiflro, dem reichen 
Schafner herzlich erfehnt, fein Herzliebchen, 
das ihn am Fefttage befüchte. Als weniger 
bekannt, ward pia cura auch Epift. 10, 1, von 
den meiften inp/acitura und placiture entftellt. 
Die fünfte von Vofs und die Bernifche haben 
miniflro, jene das richtige am Rande. 

36. Das entbehrliche e// ward von hart- 
hórigen Abfchreibern nach fe//a eingefchoben ; 
von Güyet, dem: Brouckhuyfen und Volpi 
folgen , nach die, wohin es auch drei Voffifche 
(1. 2. 3) geftellt haben. Eh ein anderer den 
Flüchtling noch hinter javerzera hinneckt, wollen 
wir ihn entlaffen. 

39. Hier begimnt in meinen Handfchriften, 
aufser der dritten Voffifchen , ein neues Ge- . 
dicht. 

40. Die edlere Form, Zro/a /acra, ftatt 
Jroica, die Brouckhuyfen aus feiner Hand- 
fchrift aufnahm , beflütigen die zweite von Vofs, 
die Bernifche, und die von Askew;  diefe hat — 
profugus ftatt profugis, 

42. Die erfte Voflifche erran£is; die fünfte 
famt der Hamburgifchen deos, jene am Rande 
al. Lares. | 

43 — 44. Quom mit der Hamburgifchen. ' 
Die dritte von Vofs hat inimici und Unde; 
die Münchenfche Ida. 
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45. Statt volitat, war volitans in einer 
Handfchrift des Statius, der , volitans venis, zu 
verbinden anrüth. Beffer nehmen wir den poe- 
tifchen Ausruf im Nominativ, wie bei Virgil, 
Aen. VI, 46, Deus, eoce, Deus! und VII, 706, 
Ecce, Sabinorum prifco de fanguine, ma- 
gnum agmen agens Claufus , magnique ipfe 
agminis inflar ^ Offenbar ward das kühnere 
volitans für fehlerhaft angefehn , und in volto: 
veründert. 

46. Diefer und der folgende Vers And in 
Askews Handichrift übergangen , und von ande- 
rer Hand beigefchrieben. 

47. Die Gothaifche rutilis, die vierte 
Voffifche rutiläs Zucent, die vierte famt der 
Münchenfchen, ratulis lucent, m falfcher Um- 
ftellung; denn das Aufleuchten der Flamme 
ift für die ftaunende Seherin Hauptfache. Diefe 
räzelhafte Weiffagung erklärt Cyllenius richtig 
. von dem Feuer, welches Turnus in dite Schiffe 
der Trojaner warf. Incendia, Entlammungen, für 
eniflammende Brandfackeln , fagt m der felbigen 
. Erzáhlung Virgil Aen. IX, 71, wie Wunderlich 
bemerkt, und Ovid Met. XIP, 539, Irrita 
Jacrilega jackss incendia dextra , T'urse. 

49. Die Sibylla überfchaut den trojanifchen 
Anbau in Italien, vom erften dürftigen Beginn 
bis zur weltherfchenden Roma, Unfchicklich 
alfo wird Laurens caflrum von Cyllenius und 
‚Cellarius für Laurentum genommen. Die 
mäfsige Lagerburg, die nach Varro Laurens 
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eaftrums, oder poetiich Aen. X, 635 Laurentia 
caflra , nach anderen Troja hiefs, konnte wohl 
Aen. IX, $ den höheren Namen urds führen, 
nicht aber den niedrigen Namen Cafrum 
die laurentiffhe  Kónigsfadt. Nach Lavint 
fehlt , wie v. 15 und 57, das profaifche ef in 
einigen Handfchrifen, auch der Gothaifchen, 
der Hamburgifchen und der zweiten von Vofs. 

' $2. Zwei Vöfäfche Illia, die Bernifche 
Fila. 

59. Concubitusque tuos furtim , laffen die 
Ausleger für furtivos hingehn. Die Beifpiele, 
wie Virgils ante malorum , Catulls pof phafe- 
lus, und mehrere bei Plautus , womit man diefe 
Fügung als griechifch zu rechtfertigen glauben 
mag, haben alle ein Nebenwort der Zeit oder 
des Orts, kein ähnliches dem furtim. Der 
Sprachfehler entítand aus der Gloffe fuos, wo» 
durch datos verdrängt ward. Dare, Liebe 
gewähren, ift bekannt: Ovid, am. I, 4, 64, 
Quod mihi das furtim, jure coacta dabı». 
Was einem fonft einfallen kann, concubitusque 
tui furtum, dürfte wohl keiner vorziehn. Joh. 
Schrader vermutet, Conecubiusque tuos , ur- 
nam vittasque jacentes, und beruft. lich auf 
Ovids Fafl. IIE, 14, dafs Ilia eine Urne gehabt 
habe. Sinnreich genug. Nur: ift die nebenfte- 
hende Urne nicht, wie die liegende Binde, 
Anzeige der feurigen Umarmung , auch dürfte 
ein Verbindungswort nicht fehlen. Die Wieni- 
iche hat euflodesque £&os. 
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54. .Die harte Veríchmelzung, cupidi ad 
ripas, Mt verdächtig, zumal da einige Hand- 
fchriften rzpas ohne ad geben. Vielleicbt ift jenes 
die Erklärung von ripis. Virg. Aen. X, 806, 
Zatet viator amnis ripis; Ovid, Trü, 7, 1, 
11,Jacens ripa. 

55 — 56. Statt des gemeinen, de /eptem 
7nontibus, hat eine Handfchrift, feptern de mon- 
Zibus, poetifcher durch Stellung und kraftvollen 
Rhythmus. Das nüchterne nam für jam bieten 
der meinigen nur zwei. Sonderbar, dafs Mu- 
retus es zuliefs , da ja» in: beiden Aldinen war. 

57. Terris gerendis, haben die meiften 
Handfchriften; zwei aber das gewühltere rebus, 
Miüchte, fowohl einzelner Staaten, als der 
Welt, wovon Zerris die Erklärung ift: Virg. 
Aen. LII, 4, res Afiae; Ovid, Met, XP, 47, 
domina rerum Roma; Claudian XXIV: 115, 
guos praeficit ipfe regendis rebus. Das Bild 
der Länder, fo weit Früchte gebaut werden, 
giebt der folgende Vers. 

59. Wo in wallenden Wogen der Ocean- 
ftrom die keichenden Sonnenroffe abfpult! Fäs- 
tantibus undis, oder, wie die vierte Vofhíche 
aus Erklärung hat, Auctuantibus. Ein fo muf- 
figes Beiwort, das den Begrif von undis um 
nichts mehr erweitert, als undantibus undis, 
wird man bei keinem Klaffiker auftreiben. 
Denn ein anderes find , fZuentes , labentes, hin- 
fliefsende oder hingleitende Wogen; ein ande- 
zes meint Statius I, 271 mitdes Alfeos fluckisags 
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unda , flutdurchfchweifender Woge, die durch 
das Meer nach Ortygia fchweift. Und dies 
armfelige Wort hätte der kunftfertige 'l'ibull 
dem Gegenfaz an die Spize geftellt? und zwar 
im vorfchallenden Ausgange des; Hexameters ? 
Nach der Erófnung des Morgenthors , mufs 
der entgegenftehende Abend mit einem aus-. 
zeichnenden Bilde fich ankündigen ; und dürch 
leife Abbeugung der Schriftzüge wird aus dem 
misgefchaffenen fluitantibus, was es war , ruti- 
lantibus, ein im Abendroth wogender Ocean. 
Dies fchöne Gemälde des Untergangs hat fchon 
Ennius: 4mterea fax Occidit, Ocoanumque 
rubra tractim obruit aethra. Dem Aufgang 
entgegengeflellt, braucht es, Virgil , Lb. IIT, 
358, Nec quom (Sol) vectus equis altum petit 
aethera , nec quom Praecipitem Oceani rubro 
lavit aequore currum. Und Seneca, Herc. 
Oet. 487, Non ille primos accipit foles locus, 
Non ille feros , cum ferens Titan diem La/- 
fam rubenti mergit Oceano rotam. 'Tibulls 
Nachahmer Lygdamus 4, 18, giebt dem Ocean- 
flrom unter dem finkenden Wagen der Nacht 
auch feine Farbe, ein düfteres Blau. 

61. Ob Scaliger aus Handfchriften das rich- 
tige Zum (T, 1, 21) genommen habe , ift gleich- 
gültig. Fünf der meinigen haben fw, die 
andern zunc und func; die zweite Vofffche 
ammirabitur. 

62. Aus dem finnlofen /ongam viam 
errieth Scaliger Zonga via. Dies hat die erfie 
der Voffifchen; die Gothaifche Jonga viarn. 
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63 — 64. Die Askewifche canam , darüber 
eano ; die Gothaifche re/cat, die Wienifche 
am Rande no/cazn. 

66. Die herfchende Lesart, e£ £e f, 
Phoebe , vocavit, Jactavit fuf as et caput 
ante comas, wird verdächtig durch ef et, 
wovon jenes einen Hauptfaz, dies einen Neben- 
faz bindet, und durch die reimenden »vocarit 
avtavit ; überführend ift die alberne Vieldeu- 
tigkeit. Statius erklärt fahüchtern: fie fchwang, 
ihr Geficht zu decken, die fliegenden Haare 
vor das Haupt. Soaliger: fie fohwang die Haare 
und das Haupt vorwärts oder zuvor: welches 
er thórichtnennt. Gleich gut würe: fie fchwang 
vor die fliegenden Haare das Haupt, dafs die 
Haare zurückflogen. Oder: das Haupt fchwang 
die Haare zuvor, oder vorwärts. Scaliger 
änderte , Jactavit fufa fed caput ante coma: 
aber vorher, ehe fie den Phóbus anrief, chwang 
fie das Haupt mit ergoffenem Haar. Nicht alfo 
im Anrufen, was zu erwarten war, fchwang fie 
das Haupt , nein, noch fchweigend , vorher, 
wie ein bedächtiges Aber einfchärft! Meine 
Handfchriften folgen dem Schwarm ; nur hat 
die Wienifche /actavitque fufas, die Gothai- 
fche mit der erfteh von Vofs, fuscas et — co- 
mas, und die dritte das aus e£ verdorbene /ed. 
Scaligers Änderung , f/u/a coma, die &ch (pater 
in Handfchriften fand, führt uns dev Wahrh: 
näher. Tiibull will fagen: .Alfo fang fie, u ' 
rief dazwifchen den begeifternden Phöbus a... 
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mit wild fliegendem Haar. . Demnach fehrieb 
er: Jactat difufa dum caput ante coma,indem 
fie das Haupt mit zerflreuetem Haare vor 
wärts fchwang. In der ganzen Weiflagung 
fchüttelte fie die Haare wild durch einander; fo 
oft fie den Phóbus mit zunickendem Haupt an- . 
rief, flogen die‘verwilderten Ilaare vorwärts. 
Die Abfchreiber, denen die Regel von dum, 
während (Virg. Lb. IV, 560), nicht geltiufig war, 
verderbten zuerft jae£at in jactavit , auf Unko- 
flen des kräftigen diffuja; dann nach alter 
Weife fügten fie das Benachbarte ; und ander» 
ten das Unfügfame. "Virgil Aeh.' T, 819, dede- 
ratque comam diffundere ventis ; und Ovid, 
Her. V, 114, Sic mihi diffufis. vaticinata 
eomis. Joh. Schrader hat zwei: Vorfehlüge: 
Haec cecinit vates, ut te Abi, Phoebe, vo- 
carit, Jactarit fufas et caput ante comas; 
Oder: Haee cecinit vates , ut fe tiói, Phoe« 
de, rotavit, Jactavit —. 

67. Mermeffia giebt die zweite Voilifthe ; 
Murpe(fia die :von Askew; Marpefia die 
übrigen. 

68. Ift das vorige richtig, fo erfodert es, 
grata quod admonuit ; denn in, gratagaeguod 
monuit , flieht que, welches dazu entbehrt wer- 
den kann, zu weit hinten. . Vielleicht aber 
fchrieb der Dichter: guidgquid Mermejia dixit 
Herophtile, Demo grataque guod monuit * 
nemlich £ibi grata, Phoebe. Demo: heifst bei 
Paufanias die Sibylla von Kyme in Afien. Statt 
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Herophile haben vier der meinigen Heripkile; 
eine Eriphile, eine Exiphile und Phoebi. Für, 
grata quod admonuit ftimmen fünf; die Mün- 
chenfche .vermifcht beide Lesarten , grataque 
quod admonuit, 

69. Die Handfchriften haben meift, Quas- 
que 44 lbana: facras Tiberis per flumina 
Jortes portarit. In Albana verthutete Ponta- 
nus die tiburtifche Sibylla 4/bunea; weil fie 
picht in.den .Vers wollte;. erfand Statius eine 
dibunna; Scaliger gebot eine langfilbige Al 
bung, die er mit.der Cumaperin verwechfelte. 
Diefe, Alturg | nyn findet fieh zwar in der 
dritten und fünften. von Vofs und ‚der Bernifchen; 
da.die übrigen 44/bana haben; das. verbundene 
Tiberis aber. zeigt die V’erdorbenheit. Denn 
nicht im Tiberis, fondern bei, 'Likur im Anio 
gefchah das Wunder. Andere Handfchriften 
bieten Ariana und Anlena, verdorben aus 
-4niena , und, was fchon die erfe' Aldina auf- 
nahm,..Tiyburs.oder Zióurs.. Hier alfa eine 
vernunftmäfsige Lesart, die,leicht jn die be- 
kannteren Wörter Albana und Tiberis über- 
ging ; dort eine mit verkehrtem Sinn, Dennoch 
blieben Brauckhuyfen ‚und Volpi, abhängig von 
Scaliger. Für guasgue verfchrieben. ayclı vier 
der meinigen yuosgque , aus dem vorhergeheu- 
den guod. .Miq welchem ‚Sinne dies Soaliger 
ul nommen. eate ich,night. Die Gothaifehe 
Bat fiavia. etse. L ^ 
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70. .Sicco perlseritque finu ,.fagt unfchick4 
lich, im trockenen Bufen fei das.Buch durchfpült 
worden. Würdiger des heiligen Buchs wäre 
das entgegengefezte Wunder, wennim durch- 
fpülten Bufen éstrocken blieb. Von den übrigen - 
Lesarten iftbeffer als perztulerit , wesl per fchon. 
vorher war, das malerifche praetuserit ; aber 
gut nach portari? ift keine. Alle. drei! find 
Schreibfehler von praeluerit, wo prae, wie iri 
praefiuere , praelab:, die Bedeutung von prae 
ter hat. Die Profetin, fagt der Dichter , habe} 
durch den Strom fchwimmend, das Buch imi 
trockenen Bufen nur vorgefpült , oder mir der 
vorbeigleitenden Welle umfpult; das heifst ir 
Profh, fie habe dürch' Wunderkralt das Vor-+ 
beifpülen bewirkt. Spwohl, ouidguid: dixit; 
und, duod admonuit,als die veränderte Fügung 
quas fortes porlárit präelueritgue, hängt ab 
von doce, welches der Aufmerkfame aus v. 18 
im Sinne behielt. Nür' die Hamburgifche und 
Bernifche und’ die von! Askew haben pertulerit > 
die anderen jperíuerit; die Gothaifche aber 
bezéichnet per, prae und pro mit: Einer: Ver- 
kürzung.: 

44 — 72. Die kuhrie Verfpätung des que 
Jäfst fich entfchuldigen , weil es nach dem erfterr 
Saze fo erwartet" wird, als wenn profaifcher 
daftinde: Hae fore dixerunt, belli rnala figna | 
cometes Ut daret, in terras depluerctque 
lapis. Dennoch ‘erregt Verdacht das übertrie- 
bene eultms us in terras, und die Abweichung 
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plurimus in terras ; noeh mehr, dafs viele 
Handfchriften mit den ülteften Ausgaben nicht 
Ww, fondern e£, troz dem folgenden que, dar- 
bieten. Vielleicht war in der unklaren Stelle 
der Blutregen erwähnt, welchen Ovid, Met. 
X7, 788, unter den felbigen Anzeigen des Bür- 
gerkriegs anführt. Schrieb Tibull; JU: cruor 
in terras deplueretque lapis; fo ward et 
hinzugedacht, welches dann aus der Gloffe 
nach dem falfch entrüselten »anmitus einíchlei- 
chen konnte. Statt Age haben die von Ham- 
burg und Bern Aaec, die erlte Voflifche nec; 
die Gothaifche .»agna igna; cometem uw 
Eine; vultus ut die Münchenfche; Multus ef 
die vierte Vofhíche , am Rande u£, die Ham: 
burgiche und die Bernifehe; diefe auch is 
terrissı Aus depluerit ünderte Scaliger de- 
plueret ; dies erkennen die zu Wien, München 
und Gotha, und die dritte von Vofs; die vierte 
hat depulerat, am Rande depluerit, die von 
Askew depulerit, darüber depiueris, welches 
in den übrigen herfcht. 

73 — 74. Crepitantia verderbten drei in 
Jfrepitantia ; für praecinuiffe geben zwei Vol- 
‚Gfche und die von Askew perfznuffe, die 
Hamburgifche concinuiffe. 

75 — 76. Solem defectum lumina, welches 
Brouckhuyfen aus einer Handfchrift ftatt Aumine 
aufnahm, kann poetifcher gewühk fcheinen, 
hat aber den Gebrauch wider fich. Man fagt, 
deficior re, niemals rem. Die Hamburgifche 
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Phoebum ; die von Askew defe/fum, am Rande 
defestum; die fünfte von Vofs. Zumiuta, und 
nubibus mit der zweiten, die Münchenfchen 
«gare ftati jungere, die Askewifche animis von 
erfte? Hand. . 

77 — 18. Dieles Diftichon. bngt. mitdem 
voriger zufainmen ; denn anus vid 'beherfcht 
nach derh fichtbaren Wunder durch ein Zeugma 
auch,das hórbare. .So in der Odyffee IX, 166 
fieht man das Land der Kyklopen, und den 
Rauch, und.ein Getón von .Stonmen.. Die 
Bernifche und .die vierte von Vofs haben bei 
Judiffe àm Rande /kda//e , aus Erklatungs > die 
erfte von Voß patentes für tepentes. - 

79" Fuerint,: welches Brouckhayfen aus 
einer. Englifchen Handfchrift; nahm , ift auclr 
in der Münchenfchen und der fünfte von Vofs, 
die vierte hat ./uerwwu-,. die übrigen Yuararıi ? 
die: Hamburgifohe jematu; 5 die ‚vierte Vafäfche 
mitlis: 
| 81. Kt haben - neun, " die fünfte. von Vo 

und die Wiemifche,., . ^. 

82. .Orminequo felix et facer à annis eats 
dafs durch .folche Vordeutung glücklich. und 
behr.das Jahr fortwandle, den Lauf vollende, 
Diefe Lesart bezeichnet des Gottes Willen, 
und den. Erfolg. .DDas von .Brouckhuyfen auf- 
genommene er’& giebt nur. eine Bemerkung des- 
Dichters, die. Apollo .entbehren kann. : Zar 
bezeugt .auch die, zweite von Vofsc ;DieHan 
burgifehe. hat :qyf, nad vorher orn katı alilire- 

22 
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83-84. Laurus ubi bona Jigna dedit, 
haben die meiften. Handfchriften , und alle die 
meinigen; eir paar alte Ausgaben bieten Ut 
laurus, oder 44t,' Heinfe änderte, Laurus io: 
fchön , aber zu weit von der Spur. DerDich- 
ter .(ohrieb: Laurus uti bona figna dedit! 
Wie hat Glück uns der Lorber getönt! Uf dan 
rus, die Erklärung , ward 44€ verfchrieben oder 
geändert. In der Münchenfchen if Taurus. 

Für di/fendet hat die Askewifche di/fentet. 

85. Die Bernifche odätas, die dritte von 
Vofs und die Askewifche feria. 

86. Der Sinn fodert die Eesart, durs defi- 
cient: bis es an Kufen gebrechen wird. Die 
von Statius, Brouckhuyfen und Volpi begün- 
fligte, dum deficiant , ertheilt Abficht, fb lange 
zu treten , bis dafs es an Gefchirr fehle. Die 
der älteren Ausgaben, dwen deficiunt , fagt noch 
ungehöriger: während es an Gefchirren fehlt. 
Deficient hat die fünfte Voffifche , die übrigen 
deficiant. . 

87 — 88. Drei haben ac, eine e£ ; zwei 
continet; für tum eine tamen, eine nunc, 
' eine e£. | 

89 — 90. Fünf haben Yolernis, zwei portus ; 
die Wienifche /acras — flammas. 

90. Nach /acras' haben alle achtbaren 
Ausgaben einen fchliefsenden Punkt. In der 
zweiten Bafelfchen gab Tuscanella oder fein 
Seazer ein: Komma , welches in die Wechelfche 
und &bnliche fortfchlenderte, mit dem lächer- 
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schen Sinne, dafs die Reinigung der Palilien 
nicht nur den Gattinnen des Widders Frucht- 
barkeit fchaffe , fondern, durch Sympathie ver- 
mutlich, auch den Matronen der Landleute, 

91 — 92. Die erfte Vofüfche 47, dieHam- 
burgifche petenti 

92. Aus compreffis auribus , oder gar na- 
ribus , hatten fchon Gyraldus und Statius com- 
prenfis auribus nach Handfchriften hergeftellt 
und erläutert, als Scaliger den Fund fich zu- 
eignete,  Comprenfis auribus haben fünf der 
meinigen; fünf compreffis; eme cum prefit 
naribus ; eine recipiet. 

93. Die erfte Voffifche £e ded/£ ; die vierte 
credebit , geändert al. pigebit , am Rande /ae- 
debit, Die Askewifche vigilare, am Rande 
advigilare. 

95 — 96. Die Bernifche bei operata am 
Rande al. operfa; die Gothaifche discumbit; 
flatt Aheróa die Hamburgifche L7:6ra, aus dem 
Pentameter ; (tatt unóra die Askewifche unda, 
am Rande jenes. Ein Bach wäre hier müffig.. 

97 — 98. E vefte fua haben acht; das 
ungehörige /acris die von Gotha und Bern, 
und am Rande die Askewifche; die dritte Vof- 
ffche tendet und victa ; das leere ip/e haben 
neun, nur die Askewifehe bezeugt das ausma- 
lende. ante. 

99 — 100. Zwei haben e£, eine si, eine 
exftruat', eine alter, eine ce/pıtibus ohne que. 
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401 — 102. Für Aic Aundet fich Ainc und 
ez, einmal potuzs, einmal gui , zweimal venis. 
103. Wieder ein zar: der Abfchreiber, 
: aus Jam -— pnéorabit, gleich wird er weinen: 
welches Statius in einer befferen Handichrift 
fand. Zwei haben jurabit aus dem folgenden. 


104. Mente maia effe, ift, was bei Ovid, 
am. II, 8, 10, mente carere bona, zerrüttetes 
Sinnes fein: hier als Folge des. Trunks. Neque 
pes, neque mens fatis fuum officium facit, 
ruft Chremes bei Terenz, Mit des Raufchgs 
Verwirrung entfchuldigte .auch jener Senator 
dem Auguftus ein unbefonnenes Wort; e£ cum 
malam mentem bhabuiffe fe pridie juraffet, 
id ut in fe et filios fuos recideret optavit: 
Seneca , benef. III. 27. 

105 — 106. Eine hat parce tua; die Go- 
thaifche allein pereantque arcus, die übrigen 
ohne gue; eine "pareant zweimal; für jode 
die Askewifche zzec von eríter Hand. 

— 1001. Sumfit fibi fagt nichts mehr, als /um- 
Fit; beffer fteht in zwei Handfchriften Jua tela, 
welches die Gefchoffe Kupido's, als ibm eigene 
bösartige, auszeichnet. 

108. Das nachdrücklichfte Z/fa , -für ii/a, 
wird von fieben Handíchriften bei Broucknuyfen, 
zwei Wolfenbüttel(chen , und fünf der meinigen 
bezeugt. 

' 109. In Zaceo erkannte Scaliger jeceo, 
welches eine Wolfenbüttelfche und drei der 
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meinigen bewähren. Drei andere geben quom, 
eine am Rande qui. 

110. ‚Statt, cum juvat, fand Statius in eini- 
gen Handfchriften Zum. Er felbft vermutete 
dur», welches eine Brouckhuyfifche famt der 
Wienifchen giebt; Heinfe rieth, ceu juvet. 
Aber Pafferats, fam jurat, wird jeder mit 
Brouckhuyfen und Volpi für acht halten, da 
die Münchenfche , die Gothaifche und die erfte 
von Vofs es befchemigen, 

111. Faft alle Handfchriften haben mit den 
dlteten Ausgaben, Usgue cano JVeme/fin , dem 
Zufammenhange gemäfs. Wenige bei Statius, 
und der meinigen vier, bieten.zéxque cam, 
die Lesart der zweiten Aldina, die durch Mu- 
retus und Scaliger fich fortpflanzte. Sie entftand 
aus dem;verdorbenen £aceo v. 109, indem ein 
Abfchreiber fo klügelte: Ich fcbweige feit 
enem Jahre vor Wehmut, und bringe kaum 
noch auf Nemefis einen Vers hervor, fonft 
aber nichts. Wie Soaliger und die Seinigen 
mit jaceo diefes viz» zufammengedacht, ift fchwe- 
rer zu begreifen. Dochja! Ich bin fo krank 
vor Liebe, dafs ich kaum die Nemefis zu befin- 
gen vermag, gefchweige was anderes. Wie 
empfindfam! und , in einem begeifterten Gefange 
auf Meffalinus , wie toll! Für ipf* haben einige 
ifte. 

112. Gewählte, als reperire, i reperiffe, 
welches mit zwei Handfehriften bei Brouckhuy- 
fen eine Wolfenbüttefche und die von Askew hat. 
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114, Dem verachteten geziemt Selbftiob, 
da er fich als va£es, als gotterleuchteten Sänger 
rühmt, der des Meffalinus 'T'riumf vorherfehe: 
f. Virg. Ecl, IX, 34. S. 464. Fur vati hat die 
Gothaifche pa£;, für /acro das falích erklä- 
rende Zuo. 

115 — 116. Auch drei der meinigen ver 
derbten u£ in e£; einer gab Zur für quum; 
einer zincía, aber victa am Rande. Aus feret 
machten vier ferent , gewifs Italiener , die fuos 
für zs nahmen; zwei geret; eine forent, 
am Rande geret. 

116 — 118. Mit feret it ipfe gerens daurus 
durch ein Komma zu verbinden; das folgende 
gehört zu miles. So unteríchieden mit beiden 
Aldinifchen Ausgaben, Muretus, Statius, der 
Cambridger , und fogar Scaliger, der, obgleich 
er durch ein willkührliches casu, aus canet, 
den Dichter zum Soldaten machte , nicht pro- 
fatfch genug war, ihm die zwiefache Lorberbe- 
 krünzüng als fchale Tautologie aufzubürden. 
Denn gerens laurus heifst, was das folgende, 
Lorberreifer um die Stirne tragend : Ovid fagt, 
Met, II, 3: Stabat nuda Aeflas, et /picea 
ferta gerebat ; und vollftándiger Seneca, Herc. 
fur. 818, frontibus laurum gerens. Dem 
triumfirenden Feldherrn 'gebührt die edlere 
Form Zaurus in der Mehrheit, ftatt Zaurosoder 
laurum, wie bei Virgil dem Pollio victrices 
laurus; dem Soldaten die alltägliche Zauro. 
Jener trug feinen Kranz von delfifchem Lorber 
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mit zierlich geftuztem Laube: corona tonfdjs, 
Virg. Lb. III, 21; diefer von gemeinem Wald- 
lorber, und, nach ländlicher Art, bufchicht 
und wild. .4gre/(is alfo bezeichnet gröberert 
Stof und forglofere Bereitung, wie bei Virgil, 
Ecl. X, 24, wo Silvanus agrefli capitis honore 
erfcheint. Zwei der meinigen haben Zauros, 
die Gothaifche cana?. 

119. T'um, welches Statius des fanfteren 
Klangs wegen dem £unc. „vorzog, und Brouck- 
huyfen mit Volpi aufnahm , hat zufällig mehrere 
Handfchriften für fich , auch eine bei mir. Det 
pia /pectacula , er biete fich felbft dem Volk 
als ein Schaufpiel der Zärtlichkeit: wie bei 
Ovid. art. II, 481, praebent /pectacula capti, 

121 — 122. Die Askewifche hat, 24nnue 
fic fint, unten fi £ibi; die Hamburgifche Ji 
für Jint , und darauf Sic tibi mit folgendem, 
tibi ; eine Voflifche perpetua. 
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2 — 4. Wir nehmen von Brouckhuyfen 
mit Dank das Fragzeichen nach gera£ und vo- 
let, und laffen ihm Scaligers f/— geret , wovon 
jenes aus A? einer verfchrieb, und dies ein 
folgender änderte. ' Oomes ift ein näherer 
Kriegsgefährt , Kamerad , contubernalis ; nicht 
Waffentrüger, calo,; ein unwürdiges Amt für 
den Gott! Eigene Waffen demnach, zu Köcher 
und Bogen, einen Harnifch und ein Schwert, 
würde er kriegerifch (/ortier). am Halfe oder 
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i 
um: die Schulter init:Riemen.und Gehenke 
befeftigt tragen ; nicht dienflbar ein aufgebürde- 
tes Waffengepüick. Die zweite Voffifche hat das 
falfche .Si geret , die vierte und fünfte ‚Si ferat ; 
noch zwei andere /feraé; die vierte von Vofs 
ferret für £errae ; die. Hamburgiiche viae , und 
velit-ftatt volet. " 

5 — 6. Das Bild eines Kneehtes , der ger 
brannt wird, weil er widerfezlich (ferus, Z,6,5) 
und läufifch ift, Wes Amors ftrafende Glut 
bedeute, mögen die -Grammatiker. mit fich 
felbft- ausmachen. Im Gegenfaze des Kriegs- 
dienites wird Amors Dienft Ruhe genannt (ofiwn 
Virg. IV, 564). Aber auch Amor ift Feldherr, 
der fein. Lager uıd feine Paniere hat, El. II, 
4,1 -— 2. Für ferus hat die Askewifche puer, 
am Rande jenes. Die dritte Voffifche hat Zn- 
guit, In der.herfchenden Lesart, Sigue iterum 
erronem , ift fowohl iterum , für retro, als der 
unliebliche Klang auffallend. Eine Handfchrift 
bei Statius hat, E£ verum erronem ; die Go- 
thaifche, Et ierum erronem,; andere bei 
Brouckhuyfen , errorem, extorrem, heroem ; 
die zweite Vofhfche errörem, die fünfte errore, 
und darüber. erronerm ; in der. Wienifchen fehlt 
erronem. Man.erkenmt; dafs die Abfchreiber, 
durch die Ähnlichkeit der Züge in erronem 
und re£ro geteufcht, zuerft verfchrieben, dann 
für den Vers änderten, was uriprünglick, Erro- | 
nemque retro,. Achträmifch und wohlklingend | 
hiefs. . Noch hat die.fünfte von Vofs juga, und 
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darüber /igna; jenes auch. die Wiesiifche am 
Rande. "PUR 

Z. Quod fi auiLitibus parces, erit Aic 
quoque miles: ift wider die. Zeitgleichung, weil 
jene Schonung diefem Eintfohlulfe'vorgeht. Die 
einzelne Lesart pareis , die Heinfe. billigt, nimt 
das unentfchiedene für gewifs an ; und Pafferats 
plautinifches pais»; ; für peperceris y ift zu alt- 
vütevifch. Eine..der Wolfenbüttelfchen und die 
Müncheniche haben parcas-, welches aueh die 
Gothaifche mit parcus.jneint. „Diefes-läfst den 
Fall nach Tibulls Abfcht zweifelljaft , und-folgt 
dem Gefeze der Beifpiele bei II, 5, 43. 

—8. Die faft durchgängige Lesart, Zevem 
aquam , hätte Brouckhuyfen, nicht vertaufchen 
follen mit dem Schreibfehler, Zevi gaZea , dem 
er die Bedeutung eines fchmucklofen Helms: 
aufdringt. Levis aqua, it grade, was in des 

Lagers Nähe erfodert ward (Glückw. an Mefrf. 
$6), laufendes, lebendiges Waffer ;  Horaz 
Epod. 16, 47 , montibus altis levis crepante 
lypha defilit pede ; Virg. Cul. 146, His [ube- 
rcf gelidis manens e fontibus unda, quae levi- 
bus placidum rivis Janet acta lquorem ; Ovid. 
Fafl. Z^, 662, leves curfum fuflinuflis aquae. 
Die zweite Voflifghe hat .Zexi,' die Bernifche 
galeam , die von, Askew poreat. 

. 10. Et mihi facta tuba , erhielt.ein ergän- 
zendes €/?, wie gewöhnlich , durch Abfchreiber. 
Tibull liebte mit Virgil die kräftigere-Ellipfis; . 
zumal bier, wo Jun, varhergehbt , und der Vers 
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das ef nicht bedarf, ja beffer entbehrt. Virg. 
Aen. IX, 356, Poenarum exhauflum fatis 
eff ! via facta per hoftes! Die vierte Voffifche 
bat Ant. ts 

11. Die Hamburgifche reróa locu£o; die 
Münchenfche 4oguuto; die von Askew lo- 
quenti. - 
. . 142. Zu des vorigen Verfes komifch grofs- 
thuendem Tone ftimmt, grandia verba, die 
Lesart italienifcher Handfchriften , wovon das 
gemeinere fortia die Erklärung if. Fürverba 
hat die Bernifche »zemóra von erfter Hand. 

13 — 14. Juravi rediturum, nahm Volpi, 
und gewifs jeder Stillfchweigende , für , juravi, 
me e/fe rediturum. Er beruft ich auf Catulls 
griechifche Fügung , Phafelus ille — ait fuiffe 
'Anavium celerrimus ; nach welcher es aber, 
Juravi effe rediturus, heiften müfste, Jene 
von den Sprachforfehern überfehene Eigenheit 
ift nicht griechifcher , fondern altrómifcher Art. 
Wie bei Cicero, jurare morbum , eine Krank- 
heit mit Schwur verfichern: eben fo, Jurazi 
rediturum nunquam, heilig verficherte oder 
verfprach ich einen, der nie zurückkehren 
würde. Plautus, AAn. 7, 2, 80, fuurrepturum 
pallam promifit tibi. Terenz , Andr. 11,3, Z/, 
pollicitus fum fuscepturum. Ebd. Eun. 1,2, 
125, is hodie venturum ad me conflituit do- 
mum. Ebd. Heaut. IF, 4, 4, quum venturam 
dixero et conflituero. Catull XXXVI, 7, puella 
vovit fcripta taPdipedi deo daturam uflu- 
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Zanda. Virgil, Aen. VIII, 534, Hoc gnum 


cecinit miffurqm diva .creatrix, Manchmal ' 


fteht das Verficherte im Infinitiv, wie bei 
Ovid, Art. I, 425, Hoc fore contentam mul- 
£os jurabit in annos, beíchwóren wird fie das 
ZLufriedenfein , oder nach unferer Art, fchwö- 


ren wird fie zufrieden zu fein. Hieher gehórt 
auch Ovids, von Heinfe gemisbilligter Vers, - 
Art. I, 127, Si qua repugnarat nimiun, co» 


2nitemque negarat , ohne fe: Wenn eine fich 


unmäfsig geftráubt, und die Begleiterin gewei-: 


gert, die Begleitung verfagt hatte; . wie bei 
Horaz, Od, I, 85, 22, nec comitem abnegat. 
Hieher auch 4m. III, 14, 15, Quae facis, haec 
facito ; tantum feciffe negato: nyrleugne das 
Gethanhaben , die'T'hat, Bei Terenz, 24d. III, 
d, 27, lefen wir zwar, jurans fe illam ductus 
rum domum; gewils aber ift diefes im Vers 
unhórbare /e eingefchaltet. So wird von einigen 
zu Eun. III, 3, 7, ait rem divinam feciffe, 
ein /e gefügt, gegen den Vers, und des Dich, 
ters Weife; denn Andr. III, 1, 12 fagt er, 
quid fenfiffe ait? Das alte quotiens bietet mit 
vielen Handfchriften die Münchenfche ; quo 
mit anderen die Hamburgifche ; die von Askew 
hat inde für zp/e. 

15 — 16. Die Gothaifche hat factas ; acht 
fcilicet , die dritte, Voflifche iicet , die fünfte 
mit der Wienifchen zZcet. - 


-^ 


17. Für dira hat die Bernifche dwrg; eine 


darauf nephanda. 
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19. FinifJem verderbte die Askewifche in 
Joviffem ; die Hamburgifche vitam in femper: 
beides aus dem folgenden. 

ZU. Et melius cras fore femper ait. Diele 
in. allen Ausgaben von der Römifchen bis zur 
Volpifchen herab herfehende Wortfolge hebt 
die Begriffe nach ihrem Werth in harmonifcher 
Versbewegung: die fonft allerdings auch mit 
ausgehendem Anapäß. fich vertragen kann, 
Weniger gut fcheint die Stellung, e£ femper 

' cras fore ait melius , welche mit zwei Hland- 
fchrifter des Statius die Gothaifche hat, und 
Doufa billigte. Die ftruppigfte, e£ fore cras. 
femper. ait melius, itt fichtbar ein Schreibfeh- 
ler; das unhedeutende fore ward an die Spize 
geftellt, weil das nahe fovet dem Abfchreiber 
vorfíchimmerte. So lefen indefs zehn der mei- 
nigen; die Bernifche mit forte von erfter Hand, 
die dilitte Vofüfche mit erzt, ftatt ai. 

22. Askews Handfchrift giebt guae ut , das 
lezte' aus Erklärung; die fünfte von Vofs 
reddk. 

24. In dem gangbaren, Ouum tenues ha- 
7nos abdidit ante cibus, follte das ganz über- 
flüffige arte wohl jeden beleidigen. Am Rande 
einer Handfchrift fteht arte, welches wir mit 
Burınahn für ücht halten. 4rs in der Bedeu- 

tung, fchlaue Kunft oder Betrug, ift gewóhn- 
lich, auch vom Fange: Ovid, Met, X7. 4/3, 
Retia cum pedicis, lagueosque ,' artesque do- 

lofas, Tollite; — Nec celate cibis uncos fal- 
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lacibus hamos. Des Angelers Trüglichkeit 
wird poetifch dem ' Köder beigelegt, welches, 
der Abfchreiber nicht begrif, ‚In der Berni- 
fchen Aamo. 


25 — 26. Die Gofhaifche ictum ; d'e 
Münchenfche fonat ; die fünfte Voffifche intus, 
am Rande inter. 


26 — 27. Zweimal /ed nach einander? Am 
Rande der Bafelfchen Ausgabe von 1530 finde 
ich beigefchrieben, /pes canit. Eher möchte 
ich das folgende /ed für Gioffe halten , WO- 
durch , pernegat illa, verdorben fei. /Veme- 
Jim hat die fünfte Voffiche. In der Wienifchen 
fehlen v. 26. 27. . 


28 Lenta puella , die Lesart der Laudi- 
fchen Handfchrift , ift íchóner an fich, und, weil 
v. 36 darauf fich bezieht, nothwendig. Da 
lenta in fittlicher Bedeutung den Abfchreibern 
weniger geläufig war, entftand der Sehreibfeh- 
ler della, ein "'Klügerer gab am Rande fowohE 
hier als v. 36 die Erklärung durg, welche an 
beiden Stellen , nur häufiger hier, in den Text 
einfchlich, Die dritte Voflifche , 707m vincas 
pura. | - 


29 — 80. Die Hamburgifche. immitura ; 
die zweite und dritte vog Vofs quig/eit. 
52. Feram, die Hamburgifche geram. 


33 — 34. Queri cum aliquo , bei oder vor 
jemand klagen. Diefe hicht feltene Bedeutung 
hat curi auch in dem plautinifchen , oro tecum, 
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ich ehe vordir, Einzelne Schreibfehler: Ji- 
plexque — mutuo — facta — quaerat. 

35 — 36. Illius ub verbis, erklärt Statius 
recht, tamquam illius verbis. Was andere 
herauszwingen, uf fis lenta veto, if gegen 
Sprachregel und gefunde Wortftellung. In der 
alten Leipziger Ausgabe erklärt ein Gloffen- 
macher Jenta für non durz, exorabilis, und 
andert deshalb peto, mit der Anzeige alii peto. 
Dies wollte auch Güyet. Für Jere verfchrieb 
einer erre, für a/ientern ein anderer quietem, 
für is einer /&. 

37 — 38. Nova fomnid, befremdende, felt- 
fame Träume» ein fchonendes Wort für bófe. 
Die Gloffe ala hatte es verdrängt, bis Brouck- 
huyfen aus zwei Handfchriften es wieder ein- 
führte. Jezt bezeugen es noch drei Vofhfche 
(1. 2. 3). Für ne finde ich dreimal non, ein- 
mal nec, dann mittent, zweimal »sutant ; dann 
Jemina , und let. 

39. "Eine Vothfche excel/o ; die Gothaifche 
mit einer bei Statius /agitta , ftatt fenefira. 

41. Definamund define verfchrieben zwei; 
ne — removehter einer. 

43. Foedare ward in einer foedere. 

45. Lena vetat miferum, geben faft alle 
Handfchriften , und alle Ausgaben vor Brouck- 
huyfen, mit dem’ fchicklichften Sinne : Die 
Kupplerin hemmtmich Armen , fperrt mir den 
Zugang , als Unterhändlerin reicherer Neben- 
bubler. Virgil., Aen. I, 3), Quippe vetor fatis. 
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Seneca, Herc. .Oet. 1624, Stat vafla lateguer- 
cu$ , et Phoebum vetat; und vorher v. 150, 
Et folem vetuit Delia tardior. ..Diefe ent- 
legene Bedeutung von vefo veranlafste die Gloffa 
recipi, woduroh in einigen Handfchriften das 
verfchriebene PAyrne verdrängt ward: Lena 
vetat miferum recipi.: Andere Abfchreiber 
glaubten das miskaunte. vezat durch. necat zu 
verbeflern: oder es ward durch das herab- 
fchimmernde zocef verderbt, Bei mir haben 
neun veigt, eine vetet, die Wienifche neca£. 
Drei Phyrne, eine Airne , tehs Phryne , eine 
mi/erumque ftatt furtimque. | 

46. Die Wienifche occultuns, eine Voffi- 
fche portat, die Askewilche po/itas: vielleicht 
occultans pofítas. 

:47. Quom hat die Hamburgifche , aber mit 
drei andern diro ftatt duro, 

49. Ubi nox promiffa mihi, mit poetifcher 
Auslaffung des e, hat fich in einer Handfchrift 
erhalten. Die Hamburgifche und die Gothaifche 
haben mihi promiffa eft. 

50. Minae find hier drohende Anzeigen, 
fchlimme Vorbedeutungen, welche die erfchro- 
ckene Nemefis durch Gebräuche der Reinigung 
abwenden wollte.. Seneca, Hipp. d08, Uon- 
verte triftes ominum in melius minas. Clau- 
diam XX, 2, certae non augure falfo prodigii 
patuere minae. Val. Flaccus: III, 354, vol 
crumque minas , praefagaqgue fulmina. ‘Und 
I, 27, divumque minas, Drohungen durch 
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Wahrfager und andere Anzeigen, Die Askewi- 
fche hat pertimuife. ^. 

41 — 52. .Statins fand in allen Handfehrif- 
ten , Zan:mens mihi , aber dabei, Zac morior, 
und v. 58, Zune tibi. Solcher Willkührlichkeit 
feuert ‘die. Regel bei El I, 1, 21. . Die Ab- 
weichung imehrerer Händfchrifen und alten 
Ausgaben. . /ed . mens, 'entltand: ficher, wie 
Heinfe' vermutet, 'aus dem e£ des Erklärers, 
Man könnte fonft etwa vermuten, Jie mehs 
mihi: perdita fingit: Q dann fkerb’, ich vor 
Gram , fo-im Wahnfinn. bildet. das Herz wir—. 
Statt mihi haben zwei | mea; ftatt tengatve eine 
teneatque. 

. 53%. Was. alle Handfchfiften haben, fatis 

anxia vivas , du follt beángftiget genug leben, 

ML weit.heftiger , als was einige Holländer ver- 

langen, zizes, du wirft. ‚Drei einzelne Hand- 

Ichriften:bieten dire, dira, dirae; eine anfıa: 

wie z und s häufig verwechfek wird, " 
An MeEessaL a 

4 — 5. Die gemeine Lesart cogna virtus, 
verfteht mah entweder von des Dichters Tüch- 
tigkeit, die er felbíft als gering. kenne ,. oder von 
Meffala's bekannten Tugenden. In jenem Sinne 
gaben die meiften Abfchreiber 7zea , in diefem 
einige Zua , beides aus Erklärung des wahren 
me, welches Scaliger fand, ünd die zu Mün- 
chen und .Wien iamt .der. fünften.. Voffríchen 
bezeugen, Keiner Misdentung .ausgefezt und 
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poetifcher if divida firfws, die Lesart drei 
Englifcher Handfchriften und der Hamburgi- 
fchen , die gewifs keinem Abfchreiber entfiel« 
Afe £erret ut, it, was vereor ut. Allo, wu 
valear , wie in den meiften Handfchriften und 
in den meinigen allen ift; nicht nequeant, wel- 
ches ein ze erfederte. Die dritte Voffifche 
hat infiere. 

.8. Das verdorbene , Incipiam tamen á 
meritis , haben zehn der meinigen. Muretus. 
gab , was fich fpäter in Handfchriften fand, 
ae meritas fi —. Staüüs fchlüg vor: at 
meritis ji carmine laudes Deficiant , humi- 
les tantis firn conditor aciis; und erklärte: ‚Si 
aequare illius laudes meis verfibus nequeam, 
bi Jéumilium fim laudatorum: numero. Scali-' 
ger zuerit erkannte die Anordnung der Periode, 
uid fchrieb, az meritas f£ —: wie Heinfe fagt; 
nach Harldfchriften , denen die feinlgen beiftim^ 
men. So auch die Wienifche. Caymine , wel» 
ches! Statius wünfchte , hat die Askewifche. 

'*4 — 5. Wir lefen mit Brouckhuyfen tar 
&sóué humilis. Die begrifwidrige Stellung, 
Aurnilis tantis, verdrüngte das unentbehrliche. 
Bimdewort;' indem mun nach defitiant das. &hn- 
liche Zanzis überfaäh, und: verkehrt wieder eina 
lickte. .. Statt práeter Ze, haben viele, auch 
der rosinigen zwei,.poetifcher und rhythmifcher, 
te praeter, wie Epift. 12, 3. Für Am hat die 
Bernifohe £ , für acis die dritte von Vefs artis, 
für chartis die Hamburgifche Jfaczis, 

23 
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. Queat, „in der erften Voffifchen queant. 

A Munéra parva, in der Hamburgifchen 
noflra. 

8. Etiam Phoebo, in der Gothaifchen £z 
et Phoebo: vielleicht famen ef, in Beziehung 
auf parva. . 

9. Cres tulit: zwei Voflifche Tyes, eine 
mit der Wienifchen transtulit ; die Gothaifche, 
und am Rande die Askewifche defulit; in der 
Hamburgifchen fehlt e£. 


10 — 11. Einzelne, Hicarus — et — — pu^ 
ra— Erigonamque canemque — quod neget — 
Jam neget — neget nec. 

13. Das aus terris berichtigte fecfis, wel- 
ches Muretus, wie Paflerat fagt, aus Hand- 
fchrift gab, findet ich in der vierten Voflifchen 
und denen zu Wien und München. Mein Vor- 
gänger fand fectis auch in der alten Leipziger 
Ausgabe. In der meinigen fteht Zerris. Nach 
v. 13 folgen in der fünften Voffifchen v. 140 — 
181, dann 98 — 139, dann 46 — 97 , dann 14— 55 
und Ep. 4, 19 — 20. Die Gothaifche hat 
Jafligia.. 

14. Die Lesart placavit, die Heinfe em- 
pfahl, und Brouckhuyfen aufnahm, ift allein 
recht; wogegen pacavit die Bedeutung des Be- 
fänftigens zwar haben könnte, nicht hat. In 
den meinigen ift pacavi£. 

15. In der erften Voßifchen inaurata, und 
emina ftatt hoflia. 


a 
> 
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16 — 17. Diefe zwei Verfe im leiferem 
Tone der Befcheidenheit find an Sprache -und 
fchö ner Meffung untadelhaft , und als Übergang 
zum Folgenden unentbehrlich, In : ‚der Mün«4 
chenfchen Sic quogue. 

18. Dicet haben der meinigen vier ; dictat 
fünf; di/cat die Gothaifche. 

19." Qualis: in: immienfo defederit: ‚ara 
Zellus;,; wie Müreétuá las, bezeugen die eríte 
und: "viekté von'Vofs"und die 'Askewifche; die 
übrigéti haben défeerieri; ; eine dazu, men. 
Sum sera. ' 

2. Confluxerit haben drei; vier dofure- 
rit, durch defederit verderbt ; drei confiiaerit ; ; 
eine deflexerit. .Uiifer Erdkreis fehien den 
. Alten ein vom Ocean umfloffener Lünderring, 
in deffen innere Vertiefung das Gewttfler umher 
Zufammenfliefse; und 'das Mittelmeer bilde: 
f. bei Virg. Ecl, VI, 35. - Burmann der. jüngere 
denkt unzeitig an-die ‚Erdkugel , auf welcher 
das Meer in euroum: orbem fich ründe , und 
eben fo unzeitig-@ an aequor curvum , Qvid. 
Met. Xf, 505. ^ 7 -: u 

.21 — 22, In. der Abtheilung diefer gemis. 
deutetea Verfe' mit: W.underlich züfammenzu- 
treffen‘, it mir ein Beweis ihrer Wahrheit: Ef 
ut huic muls:gefügt werden. Zugleich-hábe ich 
e £erris, ftatt Barths willkührlicher Anderutt a; 
die Brouckhuyfen zu rafch aufnahm , wieder 
hergeftellt. Da, nach alter Naturlehre (Ovid, 
Met X7, 215) „ie' Erde noch Lets in Wafler, 
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und .durh. diefes in Dunflluft und; geläuterten 
Ätker. übergeht; wie viel mehr mufsten im An- 
fang. aus.:der kawm vrharteten Erde Luft und 
Athe£ emporftrehen! Damals, .fagt Lucrez V, 
458, drangen durch die lockere Erde zuer£ die 
. Beichteften Ätherfoffe in die Höhe „ und indem, 
nach gefenkter Meertiefe ; dae Land fish ver« 
diohtete ,. v. 491 fliegen aug, ihr, Dimfte und Luft- 
theilchen sum Himmel,: Die. fünfte 'Vofüfche 
has magnis, darüber pagis; für ua die Go- 
theifebe guis; für Aic 14. zwei Volflifehe Anc 
et, einige Auic et; alle contextus (conteflur) 
igneo s. die Bernifche fat: . 

Zn: At. hat. die Askgwifche , die anderen 

et; 2: ee: quacunque y ‚eine: potueruntg zwei 
qudire. . 
TERT n Sed guod. fpes. aliu ultro P welches 
Yalpii einführte, haben die Askewifche. und 
Bernifche;. übrigeng ward feu, quid, fi, 
anf, ultra, verfchrieben.. . . 

ı 120... Opine moudmus boc tibi, Ratt Dove 
. "— haheu faft alle. Ausgaben vor Scaliger, 
und viele Handíchriften, welchen drei von 
Voß-und die zu Wien and München beitreten. 
Zovemus , wir widmen, war den Abftbreibera 
£u bekannt, «ls dafs 6e. es in jenes fchwerer 
a. dentende .Wort,. und die dahin fpielenden 
T&kOREmUS, and movemur, hätten verwandeln 
%önnen. Für ücht alfo. halten. wir mit Pafferat 
Thovengus., in der Bedautung, erregen, aufbie- 
ten; Ta; "Khütigkeit (agen, . Virgil, Aen. VII,AS, 
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Majus opus moveo ; v. 641, cantus movete, 
Ovid, yi. IV; 10, 59, Moverat ingenium 
Corina E und Faft. FI, 760, nimiae moberat 
artis opus; SO xıveiv und Tapdooem. "Noch 
verfchrseb: einer canet , einer ore rovemus. 
BR. Nee danto cáreat mihi pondere 
charfa,.aus Einer Vatikanifehen ‚Hanäfchrift, 
gewährt" den. würdigften Sinn: Und sicht 
mülffe .'das: Blatt. mir eines fo gewióhtvaHen 
Inhalts.“ «ntbehren. Dies poetifche ponderà 
kätte kein Abfchreiber ausgeheckt. Die Lesart 
nomine fcheint aus der Gloffe, pöndere: no. 
yinig,.. eutftanden-.zu. fen. — Carmine. aber, 
welches Scaliger älteren Ausgaben abnahm, 
ward. .oßenbar aug camea£. mihi, ohne fchick- 
lichen ‚Sinn , wiederholt, Für nec haben drei 
ne, eine non; pondere. hat die Gothajfche und 
am ande die." Askewifche ; ; die übrigen car- 
mine ; für charta die Bernifche meta von erfter 
Hand. 07 

30.. Quid guague index hat die dritte 
Voffifche; ; andere jugex mit quid (quis), qua, 
quid quaque " quid quam., oder quicquid. oo. 

31 — 32. Für fed: haben zwei fi; für futu - 
ris drei Suturüs. ' 
. 88. Die richtige Tesart Remmate „die der 
Vorgänger aufnähm " ‚ward in den meinigen 
durch nomine verdrängt. ' Eine hat et, zwei 
ditulis,, eine captet. . Solche lemmata , oder 
mit Laubwindungen  bezeighnete Stammta- 
feld von gemalte' Bitdniffen,'die Liphus mit 
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den Wachsbildern berühmter Ahnen verwech- 
felt, werden zwar erft nach Cicero genannt; 
doch rühmt fie Plinius als Einrichtung der Vor- 
fahren. Im nächften hat eine veri. 

35 — 56. Convenient —, nicht qui ca- 
nent, fondern, was Brouckbuyfifche Hand- 
fchriften haben, und Livinejus empfahl, gui ca- 
nant, in der Abficht zu fingen. Aus caza 
ging der Schreibfehler canunt hervor. Die 
Hamburgifche hat cozveniunt, und juncto pede ; 
die Bernifche pedegue, ohne quique ; eine 
Vofffche quisque. 

37. Potius, aus potior, verfchricben der 
meinigen zwei. 

38. Eine Voffifche hat ef, eine afcrıbam. 

39. Die wahre Lesart ift, guis te nam, 
alterthümlich für, guisndm te; wie bei Plau- 
tus, Mercat. U, 4, 6, Quid negotü ef 
nam quaefo illud? und Rud. IV, 3,8, Quid 
tu, malum, nam me retrahis ? Die von Sca- 
Bger eingeführte , nam quis, würe zweideutig, 
entweder guisnam, wie Virgils, Vam quis te 
Juvenumn, Lb. IV, 445, oder namque quis; 
auch würden zu viel Abfäze mit nam anfangen. 
In den meinigen ift guisque tibi ,. oder quis tibi 
nam. Statt caflris, welches mit Cyllenius beide 
Aldinen aufnahmen, haben chartis und cartis 
die meinigen , aufser der Bernifchen. 


40. Die Gothaifche Zaec tazen; alle Aic 
aut hic; in der Hamburgifchen fehlt der Vers, 
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41. Ouomin der Münchenfchen und Ham- 
burgifchen; für pari giebt die Gothaifche perit. 

.49, Für fedet hat eine folet, für Jurgit 
eine furgel. 

43 — 44. Eine hat guando Venus, eine 
furgit , zwei utrumque , eine inflabilisque nar- 
rat, eine deprenfor. 

45. Für diverfi zwei dimifi, eine divifi ; 
für frernat eine fremit, eine premat. 

‚47. Sit veríchrieben zwei fic, einer e£; 
poterit einer poterat, 

49. Ulixen gab einer Ulixens, einer 
Ulixern. 

51. Statt decurrerit, haben decurreret viele 
Handfchriften bei Brouckhuyfen, wozu noch 
zwei Wolfenbüttelfche und acht der meinigen 
fich gefellen. Dies ward von Muretus mit Recht 
aufgenommen. Im Indicativ hiefse es: vixit 
ille, dum Titan decurrebat, fo lange, als 
Titan durch wiederholten Kreislauf drei Men- 
fchenalter vollendete. 

53. Den finnlofeh Schreibfehler excluditur, 
der aus extremis entftand , liefs Brouckhuyfen, 
aus Verfehn, in den Text; includitur gaben 
die meiften Abfchreiber, bei mir alle, und jeder 
ältere Kritiker. 

54. Zwar befiegt, trieb er im Abzuge die 
Cikonen zurück. Denn wie könnte die Reihe 
feiner Heldenthaten damit eröfnet werden, dafs 
Ihn die Cikonen verjagt hatten? Dann müfste 
es heifsen: Nam. Ciconum manus adverfis 
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ubi reppulit axmis , Non valuit —. Und auch 
dann möchte das vermifste ewr, und repuld, 
für repulergt, wider die Grammatik fem. Was 
aber Heinfe wünfcht, Nor Ciconumque manus 
adverfis reppulit armis, das bedarf feines 
Beifazes , Ulixen nempe; der Hörer verftehts 
umgekehrt, weil er zzanus für den jambifchen 
Accufativ des Pluralis halten mufs. 

ó5. Nec, nicht non, haben fieben; Lotos, 
ftatt Cyclops, die Askewifche. "Einzelne ver- 
fchrieben advertere und converéere. 

56. "Cedere, das Feld räumen , den Sieg 
laffen: ein Wort von edlem Gehalt; und in 
der Poefie gewöhnlich. L4etnaeae, in der 
Bernifchen ethereae von erfter Hand. 

57. Statt vica haben drei uncta; eine 
"unica marmoreo. Aus der Gloffe unica ent- 
fland zncfu, Man hatte Ovids. Zunen unum 
aus Met. XIII, 772. 851 im Gedächtnis. Hier 
find Zumina nicht Augen, fandern Augenlicht. 

58. Die erflie-Voflifche vexi(que, ftatt et; 
die Hamburgifche v/xit , die Bernifche texit. 

59 — 60.. Die Hamburgifche ;n£&phatem- 
-que und 2frcadiae, die. Münehenfche ;4rtaciae. 
die von Askew Atraciae. Man nahm acht 
los gelida unda als Nominativ; ein Späterer, 
dem Vers aufzuhelfen, änderte geZidos; wel 
ches in fünf der meinigen iff. 

61. Die Hamburgifche clarae vertuntur 
die Gothaifche Syrtes aus Circes. 
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62. Quamvis ila foret Solis genus: Wt 
matt bis zum Unertrüglichen im der eríten Verse 
hälfte, zumal wenn man gnuarmis ini eigent- 
lichen Sinne, wie fehr auch, verfteht. Is 
drei der älteften Ausgaben fieht iäa ceres, 
woraus Barth iMaceret, Brouckhuyfen ärzäice- 
wet, für illäceret, enträzelte. Mir feheint Z/Z- 
ceret 'libulls würdig, in der Bedeutung des 
magifohen Anreizens. Plinius XVIII, 8. (. 27 
fagt , dafs man der Hyäne magifche Künfte zu- 
fchreibe , vüngue, qua illiciat ad fe homi- 
nes mente alieratos; und bei Apulejus,, ap. 
304 , werden die Zauberkünfte das’Getreide an 
fich zu. locken, /rugum öllecebrae, gen 
annt. So find auch die Worte des L. Septi- 
mius oder Dictys VI, 5, die Brouckhuyfen 
anführt, zu verftehn: Circen et Calyp/o, .qui- 
6usdam illecebris .animos hofpitum ad 
amorem fui illicientes, die durch gewifle 
Zauberreize die Herzen der Fremdlinge zur 
Liebe gegen fich anreizten. Homers Kirke, 


Odyff. X, 235, mifchte zum W einmus fchüdliche 


Mittel, damit fie gänzlich des Vaterlandes ver- 
güfsen; diefes Bezaubern, wodurch fe ein- 
nahm und anreizte, heifst v. 291, 318, 326 
SéAE5at, das felbige, was iZ//icere. Wo der 
Zauber Befünfügung wirkt, lfst dich Berka 
durch mulcere, geben; hier würde die Ände- 
rung, Quumvis mulceret Solis genus, unpat- 
fend fein. Die Wendung der Periode gleicht 
jener bei Horaz, Od. IV,6: Phthius Achilles, 
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Ceteris major, tibi miles impar ; Filius quasn- 
vis Thetidis marinae Dardanas turres qua- 
£eret. Meine Handfchriften haben iUa foret ; 
die von Askew ut herbis aus vel. 

64. Cimmeriön mit griechifcher Endang 
fliummt zu den übrigen griechifch gebeugten. 
Namen diefes Gedichts, und ift nicht kühner, 
als Dryafn und Hamadryafın bei Properz. 
Den Handfchriften und Ausgaben zum Troz 
verurtheilte es Brouckhuyfen durch einen 
Machtfpruch, und gab fein gemeines Cynme- 
iorum, ohne zu bedenken, dafs diefes wohl 
kein einziger Abfchreiber in jenes verwandelt 
hätte. Cimuneriorum hat die erfte Voffifche 
und die von Askew; fünf Cimmerion, Cume- 
rion, Cymerion ; drei noch verdorbener Cy- 
meniom, Cymonion, Cymemon ; de Gothai- 
fche aures ftatt arces, woraus oras ward. 

65 — 66: Dies apparuit ortu, wäre fchlecht 
^ gefagt, und vordem folgenden ungereimt: Wel- 
chen niemals der Tag im Aufgang erfchien, 
ob die Sonne aufging eder unterging. Einen 
treflichen Sinn dagegen gewährt die Lesart 
aeflu: .Jenen erfcheint niemals der Tag in 
heifser Glut, d. i. auch nicht in den heifseften 
Sommerftunden, weder wenn die Sonne fteigt, 
noch wenn fie finkt; weil ringsumher von Oftea 
bis Welten eine hohe Bergkette fie hemmt. 
Sive fuper terras, ftatt des jezt aufgenomme- 
nen /upra, hielt fchon Muretus für richtiger. 
Eine Vofüfche hat qui; zwei mit der Mün- 
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chenfchen cadente, zwei andere oréa (mau 
verfuchte Aufgang und Untergang hinein zu 
ändern); drei haben /eu fupra. 

67 — 68. Vid4 , ut inferno Plutonis [ubr 
dita regno Magna Deum profes levibus dis- 
curreret umbris, erklärte Pafferat für richtig, 
und verwarf die Lesart, P/utoni /ubdita regna. 
Das kezte deutete er: eorum £antum fimula- 
cris volitantibus; non enim erant herocs ipfé, 
fed Aheroum vxo «al eidaAa. Wörtlich: Er 
fah, wie durch die Unterwelt grofses Gótter- 
gefchlecht in leichten Schatten, d. i. als leichte 
Schatten , umherfchwebte. ‚So bei Lygdamus, 
El. 1,3, certa discurrunt. undique pompa mu- 
nera , fchweifen die Gefchenke durch die Stadt, 
in beflimmter, oder als beftimmte Befcherung, 
umher. So kónnen auch wir fagen, dafs manche. 
Gelehrfamkeit in unnüzen Einfällen umherflat- 
tere. Keine Abweichung haben die erfte uud 
dritte von Vofs und die Bernifche; eine blofs 
et für uZ; drei blofs undis für umbris; zwei 
et und undis zugleich; eine blofs medäs für 
levibus und undis. 

69. Eine praetereuntque, eine fifa, eine 
Tirrenum. 

70. Die Lesart znter giebt nach z/uzn einen 
widerlichen Hiatus , und kann mit dem folgen- 
den inter in der felbigen Periode nicht beftehn. 
Offenbar ift es die Gloffe von dem in gleicher 
Bedeutung gewählteren per, welches mein 
Vorgänger in einer Colinäifehen Ausgabe fand ; 
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die von 1329 hat tergeminae, wie vier meiner 
Handfchriften; vier andere inter geminae ; die 
Bernifche zlas £e geminae ; in der Gothaifchen 
fehlt der Vers. : Cyllenius las tergernini montis ; 
das geänderte inter gemini montis wäre matt 
gegen jenes. Nachahmend fagt ClaudianXLIV, 
70, geminae confinia vitae. 

71. Ore, welches Scaliger aus feiner Hand- 
fchrift ftatt orde herftelte, hat den Begrif der 
Mehrheit, wie bei Horaz, Cerberus ore tri- 
Zingui; denn hier ift die homerifche Scylla mit 
fechs Drachenhälfen gemeint. So fagt von den 
drei Parcen Ovid, Id. 76, Quaeque ratum 
éripiici pollice netis opus. Für ore zeugen vier 
meiner Handfchriften; die anderen haben orbe, 
zwei mit Sylise und Stylen. 

72. Quum canibus rapidas inter Jreta 
Jerperet undas , haben mit den meiften Hand- 
fchriften die Ausgaben der älteren Kritiker. 
Das wahre von Statius und Pafferat empfohlene 
rabidas nahm Brouckhuyfen aus fechs Hand- 
fchriften, denen mit einer Wolfenbüttelfchen 
acht der meinigen beiflänmen. Statt des finn- 
lofen freta, vermutete Pafferat fera, welches 
von viet Handfchriften beftätiget ward. Der 
Sinn it: Als fie, mit herabfahrenden Halfen, 
(nicht Füfsen , wie: der Vorgänger meint) , zwi- 
fchen den von Seehunden tobenden Wogen wild 
umherfchiüngelte, . Wer Jerpere$ in forberet 
zu verwandeln vorfchlug , der miskannte- nicht 
nur des grüfslichen Bildes Schönheit ; fondern 
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verwechfelte, die ScyHa.mit. der .fchlürfenden 
Charybdis, Die Hamburgifche : quom ;. die Go« 
thaifche manibus. Am Rande der Bernifchen 
fteht vonanderer Hand: Cum canibus rabidas 
intus freta. Separat undas. 

73. ‚Suo con/umfit more Charybdis, erregt 
Lachen. ‚Für, more, haben viele Handfehriften, 
auch vier der meinigen, ir ore, d. i.in ihrem, 
Schlund , wie bei Qvid, am. LI, 416. 26, effufas 
ore reforbet aquas: an fich gut genug, nur, 
nach dem obigen ore matt oder. gefpielt, Mam, 
fieht , dafs ein. Abfchreiber dag erfaderte orbe, 
Kxeifung , Wirbel , von hier in.den, 71 Vers für. 
ore , und jenes ore. bieber fezte, wo eg mit 4 
zufammenwuchs. Eis ähnlicher Umtaufch ver- 
derbte El. II, 4, 10 und 12; auch: bei ygda- 
mus, Ell..4, 3 und 4. z 

14. , Einzelne Sähreipfehlen: Ructue — — con- 
fürgere - — comfüurget et, . 

. 79 Fel fi interrupto nudaret.. gurgite 
poxtum ,. verftehn Pafferat und Volpi: Oder 
wenn lie mit. unterbrochener Gewak des: Stru- 
dels die Meertefe : entblófste. : Uumóglich 
Ward nur.gehemmt der Strudel, fo fland das, 
Waffer im Gleichgewicht, nnd: dje, Meertiefe, 
blieb bedekt. Vielleicht;alfa, indem. fich -der 
Strudel aus einander rifs? Noch nicht genug 
für die einfchlürfende Charybdis! Hinab ftru- 
delte fie mit folcher Gewalt, dafs um des Trich« 
ters Mitte dag , Waffer aus einander fuhr , und 
den Grund ‚entbläfste: Odyfl, XII, 240 — 243». 
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Diefer Begrif der Vertiefung darf nicht nur 
nicht fehlen, fondern er muüfs, dem fublimis 
des vorigen Verfes entgegengeftellt , gleich 
ihm an der Spize ftehn; wie bei Virgil, Aen. 
III, 421, Ima barathri ter gurgite vaflos 
Jorbet in abruptum Jluctus, rurfusque fub 
auras érigit alternos, et fider& verberat unda, 
Und v. 564 i umgekehrter Ordnung , T'oZli- 
mur in caelum curvato gurgite , et ídem [ub- 
ducta ad Manes imos defcendimus unda. 
Wir lefen demnach: ' Ze fi infra rupto —; 
d. i. went: fie tit unterwärts Gch brechendem 
Strudel den: Grund aufdeckte. Die Bernifche 
hat inferruüupéu; eine Voffifche nstaret. ' 

76. 'Zwei haben violenta , und ftatt Jilean- 
tur eine violántàr. 

77. Eine Achalantilos , eine Calypfos. 

78. Finis et errorum mäfero, welches 
mit der zweiten Aldina Muretus, Statius , Paffe- 
rat, der Canbridger und mein Vorgänger auf- 
nahmen, beftäigen die Bernifche und die As- 
kewifche: Sechs haben weniger gut, erzorum 
miferi; zwei Vofhiche (1. 3) das fchlech- 
tefte, erróris miferi, welches Scaliger, Brouck- 
huyfeii ühd Volpi vorzogen. ^: - 

79. "Inter funt , in. der fünften von Voß 
interfuit. 

* 82. Das ‘in nam 'verdorbene ja rief 

Brouckhuyfer! aus befferen 'Handfchriften zu- 
| rück; auch fand es fchon im Texte der Aus- 
gäbe von - Palrerat , obgleich zarz'erklürt ward. 


/ 
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Jam hat Askews Hand(chrif, die zweite von 
Yofs und die Bernifche. 

83. Die Hamburgifche hat, Quas deceat 
caflris tutam ; drei doceat ; die vierte von Vota 
producere ; die übrigen neun praeducere. 

8d, Cervos erkennen drei Voffifche (2.3.5), 
mit der Askewifchen; vier haben nervos, eine 
nirvos , eine vernos. 

$6. Die Münchenfche Montibus ; für uf 
eine Voffifche. e£ ; für erumpat die Gothaifche 
«ducat , durch. das obftehende ducto verderbt. 

87. Statt 4£ haben e£ die von München 
und Hamburg, 

58. Die aufzählende Wiederholung des 
ut aus Brouckhuyfens Handfchriften ift lebhaf« 
*er, als e? ; zumal da e£ kurz vorher' eine Uns 
terabtheilung macht. Für vigea? hat eine Vof- 
ffche vivat, Von Kriegsübungen im Lager 
verfianden den Vers fchon Cyllenius , Scaliger 
und Volpi; feine Beziehung aber auf die folgen- 
den Verfe bis v. 97 wird durch das Kolon des 
Vorgängers deutlicher. ' 

$9. Die erfte Voffifche guos ; die Hambur- 
tifche Zradam ; die Bernifche mit der dritten 
von Vofs ceieremque. 

90. Für ant hat et die Gonaithe; ; cita 
von Voß perfrigerit. 

91. Aut quis equum celerem: arcta‘o CO 
pefcere freno. Die felbige nach Schnelligkeit 
anhaltende Bewegung hat Varius in einer ühn- 
lichen Stelle bei Makrobiugs , 934. 71,2: Qua 
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" welit ires fed 'angtfo prius orbe coärcens— 


Dem Rhythmiker ift auch diefer Ausdruck ein 
Beweis für die Richtigkeit der Lesart, welche 
mit Brouekhuyfens. Urkunden. die, dritte der 
Voffifchen Handfehriften. bezeugt... Für au£ if 
es in der Gothaifchen und Hamburgifcken ; ce- 
leremve arte oder arto in den meiften ; ; in der 
Bernifchen celerem arcto, ohne. Versfüllung, 
wie in alten Ausgaben. . 
92, Palit alle: kräftiger fogar, als Heinfe’s. 
per rc Für cardo zwei i Voflifche tarde. . 
NE. 93 — 94, Yn den bisher verglichenen Hand- 
fchriften haben beide Verfe contendere. Breuck- 
huyfen ‚hielt.den; ‚lezien. für. verfüfcht, und 
änderte , compellere gyro ,. das Rals aus dem. 
weiten Layf.'enger in den, Kreis treiben. Er 
würde fich gefreut habes , in: fünf Handfchriften 
der eríten und zweiten van Nafs,. und. denen 


. an Wien, Bern und München, fein. compeliere 


zu finden. Dennoch erkenne ick auch hier 
«nen ändernden Abfchreiber, dem. das zwie- 
fache contendere anflöfsig. war,  Brouckhuy4 
fen beruft fich auf Cicero de Orat. ZII, 19: ex 
ingenii quadam oratorem inynen/oque campo 
in exiguum Jane gyrum. compellitis. Hier 
aber, wird mit: dem Worte sempellitis das Bild 
der freien Ebene und der Beitbahn blofs ange- 
wandt, ohng. dafs. es. darum ein Kunßausdruck 
der ‚Reitichule fei, ‚der ‚beweifen könne , man 
habe das Refs, vom Galopp der: Ebene zum 
übenden. Kreislaufe, getrieben,- ‚Nosh weniger 
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der beforgteften Zärtlichkeit, wie bei Virgil, 
'Lb. IV, 354: fo geben beide Aldinen, Muretus, 
Statius, obgleich caua begünftigend, Pulmann, 
Pafferat. Mein Vorgünger berührte, unter 
mehreren Misdeutungen, diefe einzig haltbare 
Erklárung, fühite fich aber nirgends befriediget, 


- 


und argwóhnte , das ‚ganze Diftichon fei unächt. - 


Cyllenius las, Ne creda ignoto maxima 
cauffa toro ; und verftand: Es it grofse Ur- 
fache, dafs ich einer fremden und unbekannten 
‚ nicht nachítehen mufs: Scaliger holt aus der 
Cyllenifchen Lesart den Sinn: Meine getreue 
Liebe zu dem einzigen Cermthus ift eine grofse 
Urfache , dafs ich an ein unbekanntes: Lager, 
wo er Untreue ausübe , nicht glauben kann. 


Brouckhuyfen und Volpi wählen unfere Lesart - 


mit ze, und.dolmetfchen: quibus dolori ejt illa 
maxima cura, die jene grofse Beforgnis quält; 
ne cedam ignoto toro, dafs ich einen, der 
ihnen noch unbekannt ift, heirate. Alles gegen 
Sprache und Wortftellung. Z/Vec haben bei mir 


zwei; eine haec; acht ne; cedam die Mün-- 


. chenfche mit der dritten von Vofs. Cura, 
welches Brouckhuyfen in zwei Handfchriften 


fand, bieten die erfte und vierte von Vofs, die ' 


. zu München und Hamburg , und beigefchrieben 

die Askewifche. In der Gothaifchen giebts jura; 

woraus fich wieder etwas unnüzes erkünfteln 

. liefse: als wenn Sulpicia ihre gerechteften An- 

fprüche nicht aufgeben wollte. — 
j 23 
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mühfamen Tanz in die Runde macht. Wött- 
lich überfezt heifst der Vers: Oder ob es 
beliebt, geengter im krummen Kreife es anzu- 
ftrengen —. Dagegen gehört das erfte con£en- 
dere einem fahrläffigen Abfchreiber, den das 
von unten vorfchimmernde Wort an die be- 
kannte Redensart, cortendere curfu, erinnerte. 
Und welches Wort konnte durch folches Ver- 
fehn ausfallen? Ich weifs keines, das. den 
: erfoderten Begrif finnlicher und ftärker aus- 
drücke, als propellere, in der poeti(chen Bedeu- 
tung, vorwärts treiben, fortíchnellen. Impel- 
dere curfum , fagt Lukan IV, 41; propulit cla/- 
Sem Aufter, der felbe III, 1; jubet in medium 
me propellere, Properz II, 29, 11; aer pro- 
pellit ferrum, Lucrez VI, 1027; vicinam 
metae propulit haflam, Silius XVI, 571, der 
auch propellit agmina und ähnliches hat. Die 
übrigen Abweichungen bei mir find : ärgue vices 
in einer ; pa//u in drei, und in einer über curfu; 
dann in einzelnen /ed aus few verdorben ; Aiceaf 
aus Zibeat; curvos und forro aus curvo; ftatt 
brevius in einer Jevins , in zweien melius. Die 
Verbindung, .Seu libeat, vor dem nahen eu 
Jeu, und Ave five, ift unleidlich. Andere 
Handfchriften bei Brouckhuyfen geben zunc, 
welches fich nothdürftig, nunc , ££ libeat, erklá- 
ren láfst." Aber beides kam aug Gloffen des 
poetifchen ara, welches der eine durch /eu, 
der andere, mit Rückficht auf medo, durch 
Je nunc erklärte; vergl. v. 198. Beifpiele, wo 
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Dichter und fpätere Profaiker an für oder ge- 
braucht haben, giebt Heinfe bei Ovid, Faft. 
II, Dr 

| Quis parma feu dextra veli — wel- 
ches Seabper aus Handfchriften herftellte, ge- 
währen die von Hamburg , München und Bern, 
die Askewifche und die vierte der Vofäfchen; 
die dritte hat quis praemia feu , die fünfte guzs 
premia feu, und darüber few parma quis; 
die erfte pervia quis feu, die zweito mit der 
Gothaifchen pervia (per: via) feu quis. : Übri- 
gens mufs nicht nách.guwzs, fondern nach guis 
parma, welches su amplior gehört, ein Komma 
fehn , wie fchon Päfferat es hat. 

96. Ehe Scaliger-, seruat gravis,:in einer 
Handfchrift fand , hatte die Gryphifche Ausgabe 
von 1573 am Rande, verat grandis, ich weils 
nicht woher.. Scaligers Lesart bezeugt die erlte 
von Vofs und die von Askew, fonft haber alle 
grandis venit. 

97. Für amplior haben zwei amplius; für 
aut eine afgue, zwei feu, die eine über uufz 
für cita drei einzelne ‚via, velit, velint; für 
loca zwei. lora. 

98. Aus venfurnt machten vier venient, zwei 
veniant; aus certamina eine discrimina. 

99. JParaht,in fieben parent ; concurrere 
i einer con/urgere. 

100. Statt des fchwankenden de/t, wählen 

wir mit Hcinfe und Brouckhuyfen das entfchie- 
dene deft aus Handfchriften ; denen die fünfte 
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von Vofs beitrit, Tum für func, erhielt fich 
in mehreren. 

101 — 102. In den Handfchriften und älte- 
flen Ausgaben hericht, Recfus in aeqguatis 
(oder indequutis) decurrat frontibus ordo. 
Das fehlende Bindewort zu gewinnen, äinderte 
Statius, r£ Geguatis, welches Scaliger ftillfchwei- 
gend aufnahm und fortpflanzte, So erhielt man 
eine blofse Erläuterung des Vierecks, dafs an 
allen Seiten eine gerade Linie gleich der ande- 
ren fei; und zwar in der fchlottrichten Fügung: 
Seu fit opus, (ut) acies confiflat in quadratum 
agmen, (fic) ut rectas —: wofür doch ein & 
beffer wäre. Dadurch, dafs & in einer Calo- 
tfchen Handfchrift, auch der Münchenfthen 
und Bernifchen fich fand, wird es nicht erträg- 
licher; es hatte fich aus der Gloffe zu confflat, 
oder aus einem Mönchskopfe verirrt, Die 
wahre Lesart ar ftand in einer anderen Caloti- 
fchen Handfchrift ; aus mehreren flofs fie in die 
erfte Aldinifche Ausgabe. Ihre Erklärung eu 
erzeugte den Schreibfehler feu currat. Dem- 
nach find unter, .$eu fit opus, zwei von den 
üblichen Schlachtftellungen (Veg. I, 26) begrif- 
fen; die in ein gleichfeitiges Viereck gedrängte, 
und die langlinige, die zwar auch, was hier 
nicht in Betracht kommt, mit ihren Kohorten 
cin langgezogenes Viereck bildet, Veg. III, 20. 
4d4gmen, Heereszug, ziehendes Heer, wird 
manchmal auch vom Heer in der Schlacht, 
wegen der Kampfwendungen , gefagt: f. Freins- 
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heims Regifter zum Curtius. So Vegetius I, 26. 
Milites in acie dispofitos ordines fervent, 
necubi contra, quarh.expedi? , aut conglobent 
agmen, aut laxent. Die erfte Voffifche hat 
fenfit. für [eu fit ; ‚die "Bernifche x aequalis ; 
vier concurrat. 

103. Vier der i ineinigen , Seu libeat du- 
plc em feu jurictum cernere Martem.. 
Für feu junctum , eine fe vinctum (aus fejun- 
ctim) , vier feu vinctum , eine feu victum, 

104. Dexter uti laevum éeneat , dexérum- 
que finifter Miles: dafs dein "rechter Krieger 
den linken des feindlichen Heers , und den rech- 
ten der linke halte; aufhalte , in Arbeit halte, 
befchäftige. So gah dielen Vers. Scaliger aus, 
Handfchriften, und fo gewährt ihn die dritte 
der Voffifchen; auch die vierte und dje Mün- 
chenfche mit der einzigen Abweichung dexter- 
que ul. Weiter entfetnen fich eine mit dexte- 
raque (aevum — finiftra ; eine mit dexteraque 
utt — Jinifter ; andere mit dextraque ut — fini - 
fer , oder finira , mit dextraque ut — dex- 
trague finiffer , mit dextraque et — finiftra, 
und dextraque ut in — finiftra. 

105. Sitque duplex geminis vigtoria.ca- 
Jiris: fg die dritte von Vofs. Eine dagegen 
atque , und, mit den meiften gemini cafus; 
einige gernis — caf; eine gemina — cafis. 

107. Einzelne Veriteuugen: cano experta s 3 
aperta ; triflis ; vitae. — 


\ 
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108. lapydiae haben, Askews Handfohrift, 
die Gothaifche und die .dritte von Voß; die 
anderen Jepygiae, lazugiae und ähnliches. 

109. Die gangbare Lesart,. Paznonius, 
gelidas paffim disjectas in, Alpes , widerütreht 
der Gefchichte und der Geografie, Es gefchah 
keine Schlacht, welche die Pannonier aus ihrem 
Lande verfprengt hätte. In das  albifche Ge- 
birge aber, das äufserfte Glied der Alpenkette, 
welches durch Iapydien in Liburnien lief, hät- 
ten lie am wenigften lich zerítreut, weil diefe 
Seite die Eroberer i inne hatten. Über das wird 
fchon' nach dem Vorigen ‚der. Pannonier als 
befiegt gedacht; dafseine fo weitläuftige Anzeige, 
auch er fei geflohn, langweilig wäre. Dagegen 
ift unéntbehrlich die Erwähnung der Salafler, 
die Meffala ohne Octavjan, überwand; ein von 
Dio und Appian ausgehobenes Verdienft. Wahr- 
fcheinlich fchrieb "Tibull, ' ‚gelidaque Salaffus 
tectus ab Alpe, der 'Sälaffer, der in feinem 
Thale "von der fraftigen Alpe gegen Anfälle 
gedeckt wird. Der Name Salaffus ward, wie 
die anderen, zuerft verfchrieben, "und dam, 
famt dem Übrigen , , duxch Änderung dem Pan- 
nonier angepafst. 

' 110. Die Gefchichtfchreiber Tag gen Arupi- 
nus, mit den älteren Ausgaben, nicht, wie 
Scaliger wünfcht,, 'Arölbirids! Den zwei Bei- 
wörtern gebührt ein vetbindendes e£, wofür 
der Dichter die. Doppelverbirklung,, pauper- 
que et notus in arenis , wie v. 161, gebrauchen 
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fchrift ftatt po/Jurm aufnahm, zeugen die zweite 
und dritte” von Vofs , .die von Askew und die 
Gothaifche; auch des Vorgängers alte Leip- 
ziger Ausgabe: die meinige, hat po//ur. Statt 
bene hat die eríte Vofüfche inde, die As- 
kewifche ze und darüber à»; ftatt £riia die 
Gothaifche £u£a. In der Münchenfchen find 
v. 9 — 20 ausgefallen. 

13 — 1d. MNunc dicet e caelo mittatur 
amica Tibullo. Ohne e heifst es El. I, 4, 90, 
caelo miffus, wie v. 9, mitteret urbe, und 
I, 5, 32, carcere miffus equus. - Von dem 
kahlen e ward das bedeutende e/ verdrängt, 
welches in der fünften Voffifchen fich erhielt. 
Ein áhnliches Verderbnis fanden wir El. I, 1t, 
60. Für zuac hat die Hamburgifche Anc, und 
v. 11 mutetur. 

15. Das richtige, Per tibifancta — , wel- 
ches Heinfe, und vor ihm Columbus empfabl, 
und mehrere Hlandfchriften beflätigten, ward 
verderbt durch die Gloffe, Aoc oder Aaec tibi 
per [ancta — , die bald ohne tidi, bald ohne 
per einfchlich. Die alten Ausgaben beliebten, 
Haec per fancta —. Einige Handfchriften bei 
Brouckhuyfen gaben, Zoe tibi /ancta, andere 
Haec tibi —, welches Scaliger einführte; an- 
dere daraus /Vec; eine fogar, Hoc tibi per 
Janetae Junonis —. Die meinigen haben Sca- 
ligers Lesart, Zaec £ibi fancta —; die dritte 
Vofüifche Aoc ; die vierte /ancte. Für juro hat, 
die Hamburgifche zzro, die Gothaifche rao, 
welches in der Askewifchen über juro fteht. 
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Diefer Begrif der Vertiefung darf nicht nur 
nicht fehlen, fondern er mufs, dem /ublämis 
des vorigen Verfes entgegengeftellt , gleich 
ihm an der Spize ftehn; wie bei Virgil, Aen. 
III, 421, Ima barathri ter gurgite vaflos 
Jorbet in abruptum Jluctus, rurfusque fub 


auras erigit alternos, et fideraverberat unda. 


Und v. 564 m umgekehrter Ordnung , 7'o 77i. 
mur in caelum curvato gurgite , et ídem [ub- 
ducta ad Manes imos defcendimus unda. 
Wir lefen demnach: 7e fi infra rupto —; 
d. i. wenn fie’ tnit unterwärts ficli brechendem 
Strudel den: Grund aufdeckte. Die Bernifche 
hat inferrupéíu; eine Voffifche zufaret. 

76. "Zwei haben violenta , und ftatt Klean- 
tur eine violantur. 

77. Eine Achkalantilos , eine Calypfos. 

78. Finis et errorum mäfero, welches 
mit der zweiten Aldina Müretus, Statius , Paffe- 
rat, der Casnbridger und mein Vorgänger auf- 
nahmen, beftiigen die Bernifche und die As- 
kewifche: Sechs haben weniger gut, ewrorum 
»hiferi; zwei Voflitche (1. 3) das fchlech- 
tefte, errors miiferi, welches Scaliger, Brouck- 
Buyfeii und Volpi vorzogen. 

79. "Inter funt, in der fünften von Voß 
interfüit. ^c 
' 82. Das-in nam 'verdorbene jarm rief 
Brouckhuyfer aus befleren Handfchriften zu- 
rück; auch Rand es fchon im Texte der Aus- 
' gäbe von : Palirat , obgleich ar erklärt ward. 


/ 
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Jam hat Askews Hand(chrift , die zweite von 
Vofs und: die Bernifche. 

83. Die Hamburgifche hat; Quam deceat 
caftris tutam ; drei doceat ; die vierte von Vols: 
producere ; die übrigen neun praeducere. 

8d. Cervos erkennen drei Voffiíche (2.3.5), 
mit der Askewifchen; vier haben: nervos, eine 
nirvos , eine vernos. 

86. Die Münchenfche- Montibus j ; für uf 
eine Voffifche. €f ; für erumpat die Gothaifche 
educat , durch. das obftehende ducto verderbt.. 

7. Statt u£ haben e£ die von München 
wid Hamburg. 

$8. Die aufzählende Wiederholung des 
ut aus Brouckhuyfens Handfchriften ift lebhaf« 
ver, als eZ ; zumal da e£ kurz vorhet' eine Un; 
terabtheilung macht. Für pigeat hat eine Vof- 
ffche vivat, Von Kriegsübungen im Lager 
verftasden den Vers fchon Cyllenius , Scaliger 
und Volpi; feine Beziehung aber auf die folgen- 
den Verfe bis v. 97 wird durch das Kolon des 
Vorgüngers deutlicher. ' 

$9. Div erfte Voffifche guos ; dieHambur- . 
fifche £radam ; die Bernifche mit ‚der dritten 
von Vofs celeremque. . 

90. Für aut hat e? die Godaitihe; ; eine 
von Vofs perfrigerit. 

91. Aut quis equum celerem arcta'o come 
Peftere freno. Die felbige nach Schnelligkeit 
anhaltende Bewegung hat Varius in einer ähn- 
lichen Stelle bei Makrobius, Sul. 71,2: Qua’ 
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' welit ires fed.\anguflö prius orbe coürceris —. 


Dem Rhythmiker ift auch. diefer Ausdruck ein 
Beweis für die Richtigkeit det Lesart, welche 
mit Brouskhuyfens, Urkuugen..die,.dritte der 
Voffifchen .Handichriften. bezeugt. . Für auf ift 
et in der Gothaifchen und Hamburgifcken; ce- 
leremve. arcte oder arto in den. meiften ; in der 
Bernifchen celerem arcto, ohne. Versfüllupg, 
wie jn alten Ausgaben. . 

92, Pafit alle: ‚kräftiger fogar, als Heinfe's. 
erus Kür zardo zwei Vojli ifche .£grde. . 

.93 --/9À, In den bisher verglichenen Hand- 
fchriften haben beide Verfe conZengere. Breuck- 
huyfen. -hielt.den; ;lezien.. für. verfälfcht, und 
änderte , compelZere gyro , das Rofs aus dem. 
weiten Layf.enger.ia den, Kneis treiben. Er 
würde fich gefreut haben , in. fünf Handfchriften 
der éríten und zweiten van Nafs,. und, denen 


|a Wien, Bern und München „ fein. coympellere 


^ 


zu finden. ‚Dennoch erkenne ich auch hier 
einen ändernden Abfchreiber, dem. das zwie- 
fache contendere anftöfsig. war, Brouckhuy, 
fen beruft, fich. auf Cicero de. Ora. ZII, 19: ex 
ingenti quadam oratorem ipynen/ogWue campo 
in exiguum Jane gyrum. compellitis. er 
aber, wird. mit-dem Worte «ornpel/itis das Bild 
der freien Ebene und der Reitbahn. blofs ange- 
wandt , ohng, dafs.es. darum ein Kunfausdruck 
der Reitichule fei, ‚der ‚beweifen könne , man 
habe das Rofs, vom Galopp der: Ebene zum 
übenden. Kreislaufe getrieben. ‚Nos weniger 
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' Dies Leben Tibulls von einem Gramma- 

tiker , der noch den Domitius Marfus las, ver- 
dient Achtung. Am unverdorbenften fcheint 
es, wie Scaliger aus feinen Handfchriften , und 
faft einftimmig die ältefte Ausgabe von 1472 und 
die Guarnerianifche Handfchrift famt der Mün- 
chenfchen, es mittheilt. In den vier Handfchriften, 
wodurch Brouckhuyfen Scaligers 'Text zu ver- 
beffern glaubte , auch in der zweiten urid fünften 
von Vofs und der Gothaifchen, ift zugefezt, 
weggelaffen, verfchrieben und geändert ; die 
willkührlichften Einfchaltungen erlaubte fich 
Cyllenius, In den meiften Handfchriften ift blofs 
das Epigramm des Domitius den Epifteln an^ 
gehängt; in anderen folgt hierauf das Leben; 
in der Münchenfchen und Gothaifchen fteht 
diefes voran, dort vor, hier nach der Über- 
fchrift. Bemerkenswürdige Abweichungen find 
etwa folgende. 

Eques Romanus: in einigen Handfchriften 
regalis; welches die Gothaifche in, regza pro- 
genie nati, erweiterte. 

Cultugue corporis obfervabtlis: fo alle; 
bei Scaliger nur fehlt o&fervabzlıs. 

Oratorem , in den meiften verdorben orz- 
gine und originem. 

‚Nach multorum judicio, haben Brouck- 
huyfens Handfchriften und einige alte Ausgaben, 
auch die von Leipzig, den verdächtigen Zufaz : 
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mühfsmen Tanz in die Runde macht. Wórt- 
lich überfezt heifst der Vers: Oder ob es 
beliebt, geengter im krummen Kreife es anzu- 
ftrengen —. Dagegen gehört das erfte conter- 
dere einem fahrläffigen Abfchreiber, den das 
von unten vorfchimmernde Wort an die be- 
kannte Redensart, contendere curfu, erinnerte. 
Und welches Wort konnte durch folches Ver- 
fehn ausfallen? Ich weifs keines, das- den 
: erfoderten Begrif finnlicher und ftärker aus- 
drücke, als propellere, in der poetifchen Bedeu- 
tung, vorwärts treiben, fortíchnellen. Impel- 
lere curfum , fagt Lukan IV, 41; propulit cla/- 
Sem Aufler, der felbe III, 1; jubet in medium 
me propellere, Properz II, 29, 11; aer pro- 
pellit ferrum, Lucrez VI, 1027; wicinam 
metae propulit haftam , Silius XVI, 571, der 
auch propellit agmina und ähnliches hat. Die 
übrigen Abweichungen bei mir find : inque vices 
in einer ; pa//u in drei, und in einer über curfu; 
dann in einzelnen /ed aus feu verdorben ; Ziceat 
aus Zibeat; curvos und forro aus curvo; flatt 
brevius in einer Zevizss , in zweien 7nedius. Die 
Verbindung, .Senu libeat, vor dem nahen fes 
Jeu, und Jive five, ift unleidlich. Andere 
Handfchriften bei Brouckhuyfen geben nunc, 
welches fich nothdürftig, nunc , fi libeat, erklä- 
ren láfst." Aber beides kam aug Gloffen des 
poetifchen ar, welches der eine durch /eu, 
der andere, mit Rücklicht auf.zsodo, durch 
Jew nunc erklärte; vergl. v. 102. Beifpiele, wo 
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Dichter und fpätere Profaiker a» für oder ge- 
braucht haben, giebt Heinfe bei Ovid, Faß. 
II, 394. 

95. Quis parma fet dextra velit _ ‚wel: 
ches Sealiger aus Handfchriften herftellte, ge- 
währen die von Hamburg , München und Bern, 
die Askewifche und die vierte der: Vofhfchen ; 
die dritte hat quis praemia feu, die fünfte quis 
prermia feu, und darüber /eu parma quis; 
die erfte pervia quis feu, die zweite mit der 
Gothaifchen pervia (per via) feu quis. . Übri- 
gens mus nicht nach gxis, fondern nach quis 
parma, welches su amplior gehört, ein Komma 
flehn , wie fchon Pafferat es hat. 

96. Ehe Scdliger, veniat gravis, in einer 
Handfchrift fand, hatte die Gryphifche Ausgabe 
von 1573 am Rande, veniat grandis, ich weils 
nicht woher.. Scaligers Lesart bezeugt die erfte 
von Vofs und die von Askew, Tonft haben alle 
grandis venit. 

97. Für amplior haben zwei ampäus ; für 
aut eine atgue , zwei feu, die eine über auf 
für cita drei einzelne via, velit, velint; für 
loca zwei. lora. 

98. Aus veniunt machten vier venient, zwei 
veniant; aus cerlamina eine discrimina. 

99. Puraht, in ficben parent ; concurrere 
"m eirter con/urgere. 

100. Statt des fchwankénden de/it, wählen 
wir mit Heinfe und Brouckhuyfen das entfchie- 
dene: defit aus Handfchriften , denen die fünfte 
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von Vofs beitrit, Tum für func, erhielt fich 
in mehreren. 

101 — 102. In den Handfchriften und älte- 
ften Ausgaben herícht, Reckus in aequatis 
(oder inaáequatis) decurrat frontibus ordo. 
Das fehlende Bindewort zu gewinnen, inderte 
Statius, r£. weguatäs, welches Scaliger ftillfchwei- 
gend. aufnahm und fortpflanzte, So erhielt man 
eine blofse Erläuterung des Vierecks, dafs an 
allen Seiten eine gerade Linie gleich der ande- 
ren fei; und zwar in der fchlottrichten Fügung: 
(Sen fit opus, (ut) acies conftfat in quadratum 
agmen, (fic) ut rectus —. wofür doch ein e£ 
beffer wäre. Dadurch, dafs & in einer Calo- 
ti(chen Handfchrift, auch der Münchenfchen 
und Bernifchen fich fand, wird es nicht erträg- 
licher; es hatte fich aus der Gloffe zu conAAat, 
oder aus einem Mönchskopfe verirrt, Die 
wahre Lesart ar ftand in einer anderen Caloti- 
fchen Handfchrift ; aus mehreren flofs fie in die 
erfte Aldinifche Ausgabe. Ihre Erklärung /eu 
erzeugte den Schreibfehler fes currat. Dem- 
nach find unter, .$eu fit opus, zwei von den 
üblichen Schlachtftellungen (Veg. I, 26) begrif- 
fen; die in ein gleichfeitiges Viereck gedrüngte, 
und die langlinige, die zwer auch, was hier 
nicht in Betracht kommt, mit ihren Kohorten 
ein langgezogenes Viereck bildet, Veg. III, 20. 
“Agmen, Heereszug, ziehendes Heer, wird 
manchmal auch vom Heer in der Schlacht, 
wegen der Kampfwendungen , gefagt: f. Freins- 
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heims Regifter zum Curtius. So Vegetius Y, 26: 
IV&ilites in acie dispofitos ordines fervent, 
necubi contra‘, quam. expedit , aut conglobent 
agqgmen, äut laxent. Die erfte Voffifche hat 


fenfit für feu fit ; ‚die 'Bernifche #2 aequalis x 
vier concurrat, 


403. Vier der meinigen , Seu libeat du- 
plicem feu Junctum 'cernere Martem. . 
Für feu junctum , eine fe vinctum (aus fejun« 
ctim) , vier feu vinctum „eine feu victum, 

104. Dexter uti laevum teneat, dextrum-. 
que finifter Miles: dafs dein 'rechter Krieger 
den linken des ‚feindlichen Heers , und denrech- 
ten der linke halte, aufhalte, in Arbeit halte, 
befchäftige. So gah dielen Vers. Scaliger aus, 
Handfchriften, und fo gewährt ihn die dritte 
der Voflifchen; auch die vierte und die Mün« 

chenfche mit der ‚einzigen Abweichung dexter- 
que uf. Weiter entfernen, fich eine mit, dexte- 
raque laevum — finiftra ; eine mit dexteraque 
uti — Jini/ter ; andere mit dextraque ut —  fÁini- 
‚fer , oder finifira 3 mit dextraque ut — dex- 
traque finiffer, mit dextraque et. — finiftra, 
und dextrague ut in — finiftra. 

105. Sitque duplex geminis vigtoris.ca- 
Jiris: ío die dritte von Vofs. Eine dagegen 
aíque, und, mit den meiften gemini. cafus 
einige geminis: — caf/ks.; eine gemina — cafis. 

197. Einzelne Verireyugen: cano experta s 

aperta ; ;trilig;vitae —$— 


\ 
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108. lap:u«diae haben Askews Handfohrift, 
die Gothaifche und die dritte von Vofs; die 
anderen Japygiae, Jazugiae und ähnliches. 

109. Die gangbare Lesart,. Pannonius, 
gelidas paffim disjectus in, dipes , widerltreht 
der Gefchichte und der Geografie, Es gefchah 
keine Schlacht, welche die Pannonier aus ihrem 
Lande verfprengt hätte. In das ,albifche Ge- 
birge aber, das äufserfte Glied der Alpenkette, 
welches durch Iapydien in Liburnien lief, hät- 
ten fie am wenigften fich zerftreut , weil diee 
Seite die Eroberer inne hatten. Ylber das wird 
fchon'fnach dem "Vorigen ‚der Pannonier als 
befiegtgedacht; dafseine fo weitläuftige Anzeige, 
auch er fei geflohn , langweilig wäre. Dagegen 
ift unentbehrlich die Erwähnung der Salaffer, 
die Meffala ohne Octavjan, überwand; ein von 
Dio und Appian ausgehobenes Vekdienft. Wahr- 
fcheinlich fchrieb, "Tibull, gélidaque Salaffus 
' teclus ab Alpe, der Sälafler‘, der in feinem 
Thale "von der froftigen Alpe gegen Anfälle 
gedeckt wird, Der Name Salafus ward, wie 
die anderen, zuerft verfchrieben, "und dam, 
famt dem Übrigen, , durch Ánderung dem Pan- 
nonier angepafst. 

' 110. Die Gefchichtfchreiber Jagen Arupi- 
nus, mit den älteren Ausgaben, nicht, wie 
Scaliger wünfcht , "trüpirias: Den zwei Bei- 
wörtern gebührt ein verbindendes ei, wofür 
der Dichter. die. Doppelverbirtdung, pauper- 
que et notus inarmis, wie v. 161, gebrauchen 
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durfte. Mancher Abfchreiber gab lieber dem 
Arupinus em nachfolgendes ef, nemlich, Pau- 
per .Adrupinus et, pauper natus in armis, 
welches fchon die Cäfur nicht duldet, und half 
dem Verfe durch finnlofe Verwandlung das zs 
in £s ; andere fchrieben , e£ Arpinus efl — wel- 
ches wiederum in Arpinis, in das bekannte 
Arpinas, und ähnliche Ungeheuer verdorben 
ward. Von den meinigen haben zwei Teflis 
Arpinis; fechs ef Arpinis; eine in Arpinis ; 
eine e£ Hirpinis ; eme et Alpinas. 

111 — 112. Eine Vofhfche hat ei für u^; 
die Gothaifche feram für terna, die fünfte 
Voffifche nimis für minus; die vierte miren- 
tur ; die Gothaifche »i2ae für famae , aus dem 
folgenden Verfe. 

113. Nach dem Verfe, Terna minus 
Pyliae miretur faecula famae , folgt in vielen 
Handfchriften und alten Ausgaben fogleich, 
Centum fecundos —; auch in den meinigen. 
In der zweiten Aldinifchen Ausgabe ward diefer, 
ohne Zweifel aus Handfchriften , hineingefügt, 
JVamque fenex longae peragit dum /faecula 
vitae, und von Muretus, Statius und anderen 
beibehalten. Statius bemerkt nicht einmal, dafs 
er in feinen Handíchriften irgendwo fehle; fon- 
dern blofs, dafs in zweien, peragit dum faecuía 
famae , ttehe , wo Jongae famae , fo viel, als 
memoriae, fei könne. Wie hier der vorige 
Vers fein famae mittheilte, fo bekam er in der 
Gothaer Handfchrift für famae ein verfchrie- 


( 
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Diefer Begrif der Vertiefung darf nicht nur 
nicht fehlen, fondern er muüfs, dem Jublämis 
des vorigen Verfes entgegengeftelit , gleich 
ihm an der Spize ftehn; wie bei Virgil, Aen. 
III, 421, Ima barathri ter gurgite vaflos 
Jforbet in abruptum fluctus, rurfusque fub 
auras erigit alternos, et fider& verberat unida. 
Und v. 564 m umgekehrter Ordnung , 7'o ZZ7i- 
mur incaelum curvato gurgite , et ídem [ub- 
ducta ad Manes imos defcendimus unda. 
Wir lefen demnach: : Zei fi'infra rupto —; 
d. i. went fie' mit unterwärts fici; brechendem 
Strudel den: Grund aufdeckte- Die Bernifche 
hat inferriptíu; eine Voffifche natare. 
^— 76." Wei haben violenta , und Ratt Klean- 

tur eine violänttr. 

77. Eine Achalantilos , eine Cakypfos. 

78. Finis et erroFum mäfero, welches 
mit der zweiten Aldina Müretus, S(atius , Paffe- 
rat, der Cambridger und mein Vorgänger auf. 
nahmen, beftäigen die Bernifche und die As- 
kewifche; Sechs haben weniger gut, erzormum 
zhiferi; ıwei Voffiche (1. 3) das fchlech- 
tefte, erróris miferi, welches Sésliger, Brouck- 
Buyfeii 'and Volpi vorzogen. ^: - 

79. "Inter Junt , in der fünften von Voß 
interJuit. ' 
* $82. Das- 'in nam 'verdorbene Jam rief 
Brouckhuyfen' aus befleren Handichriften zu- 
rück; auch Rand es fchon im Texte der Aus- 
' gäbe von - Palferat, obgleich zarz erklärt ward. 


/ 
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Jasws hat Askews Hand(chrift , die zweite von 
Vofs und die Bernifche. 

$3. Die Hamburgifche hat, Quam deceat 
caflris tutam ; drei docea£ ; die vierte von Vots 
producere ; die übrigen neun praeducere. 

$d, Cervos erkennen drei Voffifche (2.3.5), 
mit der Askewifchen; vier haben nervos, eine 
nirvos, eine vernos. 

86. Die Münchenfche- Montibus ; ; für zt 
eine Vofüfche «f ; für erumpat die Gothaifche 
educat , durch das obftehende ducto verderbt. 

8. Statt u£ haben e£ die vor München 
und Hamburg. 

$8. Die aufzählende Wiederholung des 
u£ aus Brouckhuyfens Handfchriften ift lebhaf« 
‚ver, als e£; aumal da e? kurz vorher’ eine Un, 
terabtheilung macht. Für vigeat hat eine Vof« 
fifche vivat, Von Kriegsübungen im Lager 
verftanden den Vers fchon Cyllenius , Scaliger 
und Volpi; feine Beziehung aber auf die folgen- 
den Verfe bis v. 97 wird durch das Kolon des 
Vorgängers deutlicher. ' 

$9. Div erfte Voflifche guos ; die Hambur- 
gifche fradam ; die Bernifche mit der dritten 
von Vofs celeremque. 

90. Für aut hat ef die Gothaithe, ; die 
von Vols perfrigerit. 

91. Aut quis equum celerem arcta'o com- 
pefcere freno. Die felbige nach Schnelligkeit 
anhaltende Bewegung hat Varius in einer ähn. 
lichen Stelle bei Makrobius , Sit. 91,2: Qua 
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' welit ire; fed \anguflö prius orbe codrcense-. 


Dem Rhythmiker ift auch diefer Ausdruck ein 
Beweis Sir die Richtigkeit der Lesart, welche 
mit Brouekhuyfeas Urkuuden..die, dritte der 
Voffifchen . Tandtebeiften bezeugt.: Für auf ift 
et in der Gothaifchen und Hamburgifchen; ce- 
leremve arcte oder arto in den. meiften ; in der 
Bernifchen celerem arcto, ohne .Versfüllung, 
wie.im alten Ausgaben, . us 

92. Pafit alle: ‚kräftiger fogar, als Heinfe’s, 
ner Für zando.zwei Voß fche .tarde. . 

—/94, Yn den bisher verglichenen Hand- 

ies haben beide Verfe contendere. Breuck-. 
huyfen .higlt.den; ‚lezien. für. verfafcht, und 
änderte , compellere gyro ,: das Rofs aus irm. 
weiten Lauf. enger.» den, Kreis treiben. Er 
würde fich gefreut. haben , in. fünf Handfchriftea 
der éríten und zweiten ‚van Kafs, ..und, denen 


- zu Wien, Bern und München , fein.corpellere 


^ 


zu fndes., Dennoch erkenne ich auch hier 
€uen ändernden Abfchreiber, dem. das zwie- 
fache contendere anítófsig war, — Brouckhuy4 
fen beruft fich. auf Cicero de Orat. ZI, 19: ex 
ingenii quodam oratorem imgnen/oque campo 
in exiguum Jane gyrum. commellitis. Hier 
Aber, wird mit 'dem Worte sornpellitis das Bild 
der freien Ebene und der Reitbahn blofs ange- 
wandt , ohng. da(s. es. darum ein Kunfausdruck 
der. Reitíchule fei, .der ‚beweifen könne , man 
habe das ‚Rofs, vom Galopp der: Ebene zum 
übenden, Kreislaufe getrieben. Nosl weniger 
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die zweite und fünfte Volkiche; die dritte Zae. 
dia nota. 

9 — 10. Ergo ohne ego alle; die Ham- 
burgifche quom», die dritte Voffifche guo und 
et umbram. | Für fuper fechs /upra, für nigra 
. zwei Voflifche »z:agna.  . 

| 11 — 12. Die Askewifche longos veniat ; 
die fünfte Voflifche veniet ; die Wienifche ca/fa. 
Neuera. 

14. Die Münchenfche JMoereat et genero, 
für haeo. 

15. Animamgue precatae, fcheint 
allerdings, wie rogantes, Erklärung des weit- 
herfchenden roga£ae zu fein... Fünde fich. az- 
maque rogata , fo hielte ichs doch für das ver- 
fchriebene animamque rogatam, welches Heinfe . 
vermutete. Nun fchwankt die Wahl zwifchen 
rogatam und rogando; für diefes fpricht die 
ähnliche Fügung Ovids, /afl. ZI, 303, pre- 
cando adfamur Veflam. Die meinigen haben 
alle rogatue oder zagate, die vierte, Vofhiche 
am Rande precate. Vorher haben die Gothai- 
fche und die Hamburgifche praefactae, Der 
jüngere Burmann wax geneigt, azii72am precari \ 
wie zenfos petere rogo, bei Properz IV, 7, 31, 
zu verfiehn. 

17 — 18. Sechs der meinigen Pars quo- 
que ;. die Gothaifche Quae zncinctae , die vierte 
von Vofs injunctae ; acht Zegent. 

19. Sieben /pargent ; ; ftatt collecta zwei 
perfufa. 
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' welit ire; fed.anguflo prius orbe coärcens“—. 


Dem Rhythmiker ift auch. diefer Ausdruck ein 
Beweis fir die Richtigkeit de? Lesart, welche 
mit Bronekhuyfens . Urkuuden:die, dritte der 
Voffifchen . Handfehriften. bezeugt. Für au it 
es in der Gothaifchen und Hamburgifchen ; j ce- 
leremve. arcte oder arto in den. meiften; in der 
Bernifchen celerem arcto, ohne. Versfüllupg, 
wje in alten Ausgaben, . 

92,' Palit alle: kräftigex fogar, als Heinfe’s. 
par fit, Für tardo zwei Voflifhe Zarde. . 

..93 +,94 In den bisher verglichenen Hand- 
fchriften haben beide Verfe contendere. Brouck-. 
huyfen .hielt.den; ‚lezien. für. werfälfcht, und 
änderte, , compellere gyro ,: das. Rofls aus dem. 
weiten Lauf ‘enger .in den, Kreis treiben. Ee 
würde fich gefreut. haben , in: (nf Handichriften 
der erfiea und zweiten van Nafs,. und, denen 


. zu Wien, Bern und München, fein.corspellere 


^ 


zu.fndem,, Dennoch erkenne ich auch hier 
«nen ändernden Abfchreiber, dem. das zwie- 
fache con£endere anítófsig war,  Brouckhuy-4 
fen beruft, fich. auf Cicero de. Orat. ZII, 19: ex 
ingenti quadam oratorem innenfogque campo 
in exiguum Jane gyrum. compelltis. Wer 
aber, wird mit-dem, Worte «ompellitig das Bild 
der freien Ebene und der Reithahn blofs ange- 
wandt, ohne, da(s.es. darum ein Kungausdruck 
der. Raitfchule fei, der ; ,beweifen könne , man 
habe das Rpfs, vom, Galopp der: Ebene zum 
übenden. Kreislaufe getrieben.. ‚Noch weniger 
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binden, die man zum Trocknen der Gebeine 
nicht viel fchicklicher auswählte , als zinc/a, 
Bande; wo nicht auch diefe der Abfchreiber 
für einwickelnde Binden gab. Offenbar umirren 
die fämtlichen Lesarten ein entlegenes Wort 
"für leinene Tücher, welches Unwiffenden ver- 
dorben fchien. Mit carbafeis Znis, nach 
Properzens carbafa lina, IV, 3, 64, oder mit 
linteis , zufammengezogen wie aureis, hiütteif 
wir den Begrif; nur find beide Wörter zu be- 
kannt, und den verfchriebenen nicht ähnlich 
genug. Erfüllt find alle Bedingungen in ear- 
bafeis villis , feinleinenen Zotten , einem poe- 
tifehen Ausdrucke für carba/a villofa, feine 
zottige Leinwand. Dafs die Leinwand der Alten, 
'mit feltener Ausnahme, nicht glatt, wie die 
unfrige, fondern zottig 'gewalkt war, ift bei 
Virgiis Lb. IV, 377. S. 858 gezeigt worden. 
Zum Theil blieb fie,‘ vorzüglich die gröbere, 
rauch und friesartig , mit herabhangenden Zot- 
ten, wie die Sklavenkittel von ägyptifcher Lein- 
wand bed Phädrus II,5, 12 und an Kunftwerken; 
zum Theil ward fie, wie jezt wollenes Tuch, 
Sammet und Manchefter, gefchoren, nicht 
feinere nur, fondern auch grobes Segeltuch zu 
Meerfchiffen, deffen abgefchorene Zotten der 
Wundarzt als Scharpie vorzog. Da das Tuch, 
worin das verbramte Gebein abtrocknen foll, 
von feiner hifpanifcher, eigentlich carbafus 
genamnter, Leinwand ift; fo mufs, es mit 
mahchefterartig gefchorenen Flocken gedacht 
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mühfamen Tanz in die Runde macht. Wört- 
lich überfezt heifst der Vers: Oder ob es 
beliebt, geengter im krummen Kreife es anzu- 
ftrengen —, Dagegen gehört das erfte cozen- 
dere einem fahrläffligen Abfchreiber, den das 
von unten vorfchimmernde Wort an die be- 
kannte Redensart, com£endere curfu, erinnerte. 
Und welches Wort konnte durch folches Ver- 
fehn ausfallen? Ich weifs keines, das. den 


E erfoderten Begrif finnlicher und ftürker aus- 


drücke, als propellere, in der poetifchen Bedeu- 
tung, vorwärts treiben, fortíchnellen. Zmpel- 
lere curfum , fagt Lukan IV, 41; propulit cla/- 
fem Außer, der felbe III, 1; jubet in medium 
ne propeilere, Properz II, 29, 11; ger pro- 
pellit ferrum, Lucrez VI, 1027; zicinam 
metae propulit haflam, Silius XVI, 571, der 
auch propellit agmina und ähnliches hat. Die 
übrigen Abweichungen bei mir find : inque vices 
in einer; pa//u in drei, und in einer über curfu; 
dann in einzelnen /ed aus feu verdorben ; Ziceaz 
aus Jibeat; curvos und forro aus curro; [latt 
brevius in einer Zeviuss , in zweien melius. Die 
Verbindung, Sew libeat, vor dem nahen fes 
Jeu, und Ave five, ift unleidlich. Andere 
Handfchriften bei Brouckhuyfen geben nunc, 
welches fich nothdürftig, nunc , fi libeat, erklá- 
ren läfst.” Aber beides kam aus Gloffen des 
poetifchen az, welches der eine durch /eu, 
der andere, mit Rückficht auf modo, durch 
Jes nunc erklärte; vergl. v. 199. Beifpiele, wo 
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Dichter und fpätere Profaiker an für oder ge- 
braucht haben, giebt Heinfe bei Ovid, Faf. 
IT, af 

| Quis parma fes dextra velit - — ‚wel= 
ches esliper aus Handfchriften herftellte, ge- 
währen die von Hamburg , München und Bern, 
die Askewifche und die vierte der: Vofhfchen ; 
die dritte hat quis praemia feu , die fünfte guit 
premia feu, und darüber /eu parma quis; 
die erfte pervia Quis feu, die zweite mit der 
Gothaifchen perwia (per via) feu quis. : ; Übri- 
gens mufs nicht nach guzs, fondern nach gus 
parma, welches zu amplior gehört, em Komma 
flehn , wie fchon Päfferat es hat. 

96, Ehe Scaliger:, veniat gravis, :in einer 
Handfchrift fand , hatte die Gryphifche Ausgabe 
von 1573 am Rande, veniat grandis, ich weils 
nicht woher.. Scaligers Lesart bezeugt die erfte 
von Vofs und die von Askew, fonft haben alle 
grandis venit. 

97. Für armplior haben zwei ampüus; für 
aut eine atgue , zwei feu, die eine über aut ; 
für cita drei einzelne via, velit, velint; für 
loca zwei. dora. 

| 98. Ausvenfunt machten vier verzent, zwei 
veniant; aus cerfumina eine discrimina. 

99. Purant, in eben parent; concurrere 
Mm eiter corifurgere. 

400. Statt des fchwankenden de/i , wählen 
wir mit Hemfe und Brouckhuyfen das entfchie- 
dene defit aus Handíchriften , denen die fünfte 
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von Vofs beitrit. Tur für func, erhielt fich 
in mehreren. 

101 — 102. In den Handfchriften und älte- 
ften Ausgaben herícht, Aecfus in aequatis 
(oder inaequatis) decurrat frontibus ordo. 
Das fehlende Bindewort zu gewinnen, änderte 
Statius, 4 zeguatis, welches Scaliger ftillfchwei- 
gend aufnahm und fortpflanzte, So erhielt man 
eine blofse Erläuterung des Vierecks, dafs an 
allen Seiten eine gerade Linie gleich der ande- 
ren fei; und zwar in der fchlottrichten Fügung: 
Sen fit opus, (ut) acies confiflat in guadratum 
agmen, (fic) ut rectus —: wofür doch ein et 
beffer wäre. Dadurch, dafs «€ in einer Calo- 
tifchen Handfchrift, auch der Münchenfchen 
und Bernifchen fich fand , wird es nicht erträg- 
licher; es hatte fich aus der Gloße zu confflat, 
oder aus einem Mönchskopfe verirrt. Die 
wahre Lesart az ftand in einer anderen Caloti- 
fchen Handfchrift ; aus mehreren flofs fie in die 
erfte Aldinifche Ausgabe. Ihre Erklärung /eu 
erzeugte den Schreibfehler Jesu currat. Dem- 
nach find unter, .$eu fit opus, zwei von den 
üblichen Schlachtftellungen (Veg. I, 26) begrif- 
fen; die in ein gleichfeitiges Viereck gedrüngte, 
und die langlinige, die zwar auch, was hier 
nicht in Betracht kommt, mit ihren Kohorten 
ein langgezogenes Viereck bildet, Veg. III, 20. 
44gmen, Heereszug, ziehendes Heer, wird 
manchmal auch vom Heer in der Schlacht, 
wegen der Kampfwendungen , gefagt: f. Freins- 
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heims Regifter zum Curtius. So Vegetius I, 26; 
Milites in acie dispofitos ordines fervent, 
necubi contra, quam.expedi? , aut conglobent 
agmen, dut laxent. Die erfte Vofüfche hat 
fenfit. für fen fit ; ‚die "Bernifche #2 aequalis » 
vier concurrat. 

103. Vier der meinigen , Seu libeat du- 
plic. em feu jurictum 'cernere Martem.. 
Für feu junctum , eine fe vinctum (aus Jejun- 
ctim) , vier feu vinctum , eine feu victum, 

104. Dexter uti laevum feneat , dextrum- 
que finifler Miles: dafs dein ' rechter Krieger 
den linken des ‚feindlichen Heers , und den rech- 
ten der linke halte. , aufhalte, in Arbeit halte, 
befchäftige. So gah dieíen Vers. Scaliger aus, 
Handfchriften, und fo gewährt ihn, die dritte 
der Voffifchen; auch die vierte und dje Mün- 
chenfche mit der ‚einzigen Abweichung dexter- 
que ut, Weiter entfernen, fich eine mit dexte- 
raque laevum — früfra ; eine mit dexteraque. 
ui Jini/ter ; andere mit dextraque ut — fini- 
fer, oder finifira, mit dextraque ut — dex- 
traque finifler , mit dextraque et — finiftra, 
und dextraque ut in — finiftra. 

105. Sitque duplex geminis viatoria.ca- 
fris: fg die dritte von Vofs. Eine dagegen 
aígue , und, mit den meiften gemini. cafus ; 
einige geainis;— ca/fis.;. eine gemina — cafus. 

107, Einzelne Veritduugen: cano experta ; F 
aperta ; 3 ttrUlis vitae. — .. 
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die von 1329 hat Zergeminae, wie vier meiner 
Handfchriften; vier andere ier geminae ; die 
Bernifche i//as te gerninae ; in der Gothaifchen 
fehlt der Vers. Cyllenius las tergerniri montis ; 
das geänderte iwfer gemini montis wäre matt 
gegen jenes, Nachahmend fagt Claudian XLIV, 
70, gerninae confinia vitae. 

71. Ore, welches Scaliger aus feiner Hand- 
fchrift ftatt orbe herftelite, hat den Begrif der 
Mehrheit, wie bei Horaz, Cerberus ore tri- 
lingui; denn hier if die homerifche Scylla mit 
fechs Drachenhälfen gemeint. So fagt von den 
drei Parcen Ovid, Ib. 76, Quaeque ratum 
Zriplici pollice netis opus. Für ore zeugen vier 
meiner Handfchriften; die anderen haben orbe, 
zwei mit Sy//ae und Stylen. 

72. Quum canibus rapidas inter freta 
ferperet undas, haben mit den meiften Hand- 
fchriften die Ausgaben der ükeren Kritiker. 
Bas wahre von Statius und Pafferat empfohlene 
zabidas nahm Brouckhuyfen aus fechs Hand- 
fchriften, denen mit. einer Wolfenbüttelfchen 
acht der meinigen beiftimmen. Statt des finn- 
lofen freta, vermutete Pafferat fera, welches 
von vier Handíchriften beftátiget ward. Der 
Sinn it: Als fie, mit herabfahrenden Halen, 
(nicht Füfsen , wie' der Vorgänger meint) , zwi- 
fchen den von Seehunden tobenden Wogen wild 
umherfchlängelte. Wer /erpereé in forberet 
zu verwandeln vorfchlug, der miskannte’ nicht 
nur des gräßslichen Bildes Schönheit, fondern 
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verwechfelte. die ScyHa. mit der fchlürfenden 
Charybdis. Die Hamburgifche 'guors ; die Go- 
thaifche zzanibus. Am Rande der Bernifchen 
fleht von anderer Hand: Cum canibus rabidas 
intus freta [eparat undas. . 
73. .Suo confumfit more Charybdis, erregt 
Lachem. Für mre, haben viele Handfchriften, 
auch vier der. meinigen, zz ore, d. i.in ihrem, 
Schlund , wie bei Qvid, ar. 11,16. 26, effufas 
ore reforbet qquas: an fich gut genug, nur 
nach dem obigen ore matt ode, . gefpielt: Man 
feht , dafs ein. Abfchreiber dag erfoderte orbe, 
Kreifung, Wirbel , von hier in den, 71 Vers für. 
ore, und jenes ore. hieber fezte, wo eg mit 32, 
zufammenwuchs. Ein ähnlicher Umíaufch ver- 
derbte El. II, 4, 10 und 12; auch. bei lygda- 
mus El. 4, 8und d. 
14. , Einzelne Schreibfehler: "Ructus — con- 
Áurgere — confurget et, . 
‚79 Fel fi interrupto nudaret gurgite 
pontum ,. verfiehn Pafferat und Volpi: Oder 
wenn lie mit unterbrochener Gewalt des Stru- 
dels die Meertiefe entblófste. : Unmöglich | 
Ward nur. gehemmt der Strudel, fo ftand das. 
Waffer im Gleichgewicht, nnd: dje Meertiefe, 
blieb bedekt. Vielleicht alfa, indem fich der 
Strudel aus einander rifs? Noch nicht genug 
für die einfchlürfende, Charybdis! Hinab firu- 
delte fie mit folcher Gewalt, dafs um des Trich« 
ters Mitte dag. Waffer aus einander fuhr ; und 
den Grund ‚entbläfste : ‚Odyfl, XII, 240 — 243.. 
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Diefer Begrif der Vertiefung darf nicht nur 
nicht fehlen, fondern er müfs, dem fublämis 
des vorigen Verfes entgegengeftellt , gleich 
ihm an der Spize ftehn; wie bei Virgil, Aen. 
III, 421, Ima barathri ter gurgite vaflos 
Jorbet in abruptum luctus, rurfusque fub 
auras erigi alternos, et Áiderà verberat unda. 
Und v. 564 m umgekehrter Ordnung , 7'oZ7i- 
mur in caelum curvato gurgite , et ídem [ub- 
ducta ad Manes imos defcendimus | unda. 
Wir lefen demnach: 7e fiünfra rupto-—; 
d. i. wenn fie tnit unterwärts ficli brechendem 
Strudel den: Grund aufdeckte. Die Bernifche 
hat inferrupéu; eine Voffifche nufaret. 
^ T6. 'Zwei haben violenta , und ftatt JHean- 

tur eine riolántàr. 

77. Eine Ackalantilos , eine Calyp/os. 

78. Finis et erroFum mäfero, welches 
mit der zweiten Aldina Muretus, Statius , Paffe- 
rat, der Cambridger und mein Vorgänger auf- 
nahmen, beftiigen die Bernifche und die As- 
kewifche: Sechs haben weniger gut, exortum 
miferi; zwei Voffliche (1. 3) das fchlech- 
tefte, erroris mferi,welches Scaliger, Brouck- 
Kuyfeni "und Volpi vorzogen. —— - 

79. "Inter funt, im der fünften von Voß 
interfuit. — c 
" 82. Das in nam 'verdorbene jam rief 
Brouckhuyfen' aus befferen 'Handfchriften zu- 
| rück ; auch Rand es fchon im Texte der Aus- 
gäbe von - Paiferat , obgleich arc erklärt ward. 


/ 
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Jam hat Askews Handfchrift , die zweite von 
Vofs und. die Bernifche. 

83. Die Hamburgifche hat, Quas deceat 
caftris tutam ; drei doceat ; die vierte von Vots 
producere ; die übrigen neun praeducere. 

84. Cervos erkennen drei Voffifche (2.3.5), 
mit der Askewifchen; vier haben nervos, eine 
nirvos, eine vernos. 

86. Die Münchenfche- Montibus » für ze 
eine Vofüfche e£ ; für erumpat die Gothaifche 
educat , durch. das obftehende ducto verderbt. 

7. Statt 4f haben e£ die von München 
und Hamburg. 

$8. Die aufzühlende Wiederholung des 
ut aus Brouckhuyfens Handfchriften ift lebhaf« 
ver, als e? ; zumal da e£ kurZ vorher' eine Un, 
terabtheilung macht. Für »igea? hat eine Vof« 
ffche »ivat, Vou Kpriegsübungen im Lager 
veranden den Vers fchon Cyllenius , Scaliger 
und Volpi; feine Beziehung aber auf die folgen- 
den Verfe bis v. 97 wird durch das Kolon des 
Vorgüngers deutlicher. ' 

$9. Die erfte Voflifche guos ; die Hambur- 
fiiche Zradam ; die Bernifche mit der dritten 
von Vofs ceieremque. , 

90. Für ant hat e£ die Gotaithe; éine 
von Vots perfrigerit. 

91. Aut quis equum celerem arcta'o com 
pefcere freno. Die felbige nach Schnelligkeit 
anhaltende Bewegung hat Varius in einer ähn- 
lichen Stelle bei Makrobius , Sat. 71,2: Qua’ 
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' welit ire; fed.\anguflo prius orbe coárcehss- 


4 


Dem Rhythmiker ift auch. diefer Ausdruck ein 
Beweis für die Richtigkeit der Lesart; welche 
mit Brouekhuyfems , Urkunden..die,. dritte der 
Voffifchen Handfehriften. bezeugt. Für aut ift 
es in der Gothaifchen und Hamburgichen ; Ce= 
leremve arcte oder arto in den. meiften ; ; ın der 
Bernifchen ceZerezm arcto, ohne. Versfüllung, 
wie in alten Ausgaben, ^ — 

92,' Palit alle: kräftiger fogar, als Heinfe's, 
perit, Für fando. zwei i Vofifche . tarde. . 

.93 --/94, Xn den bisher verglichenen Hand- 
fchriften haben beide Verfe con£endere. Breuck-. 
huyfen .hielt.den; ‚kezten. für. werfälfcht, und 
änderte , compellere gyro ,„. das. Rofs aus dem. 
weiten Layf 'enger in den, Kreis treiben. Er 
würde üch gefreut haben, in-fünf Handfchriften 
der eritea und zweiten van Nafs,. und. denen 


. au Wien, Bern und München , fein. compellere 


^ 


zu findem.. Dennoch erkenne ich auch hier 
€nen ündernden Abfchreiber, dem. das zwie- 
fache con£endere anftöfsig. war, .Brouckhuy- 
fen beruft, fich auf Cicero de Orat. ZII, 19: ex 
ingenti quadam oratorem inynen/ogue campo 
in exiguum Jane gyrum. compellitis. Tlier 
aber, wird mit: dem. Worte «ompellätis das Bild 
der freien Ebene und der Reitbahn blofs ange- 
wandt , ohng, da(s.es. darum ein Kunfausdruck 
der. Reitfchyle fei, der , ‚beweifen könne, man 
habe das Rpfs ‚vom Galopp der: Ebene zum 
übenden. Kreislaufe. getrieben. ‚Nosh weniger 


/ 
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obigen Lesart gemifcht, in der erften Voffifchen, 
Et natum metuens. Statt farre hat die Ber- 
nifche ferre, und mit der dritten Voflifchen 
placeant. 

11 — 12. Sed tamen, ftat et, empfahl 
Güyetaus drei vorzüglichen Handfchriften. Dem 
von Muretus gebilligten monenti ift moneri, 
welches alte Ausgaben und mit vielen Hand- 
fchriften vier der meitiigen beglaubigen, vor- 
zuziehn: weil vera moneri volent, nemlich «a 
divis v. 5, fchöner géfagt ift, als vera monenti 
crédere volent; und weil dies vera monenti 
leichter, was unfchicklich wäre, mit /omno 


P ed 


verbunden, als für vera monentibus divis ge- . 


nommen würde. Benachbarte Wörter, deni 
Gedanken zum Troz, grammatifch zu verbin- 
den, ift eine bekannte Unart der Abfchreiber: 
' Die Askewifche hat ufrumgue und, famt der 
Gothaifchen , zeZin? , am Rande volent. 

13. Eficiat: in der Bernifchen efficiet; 
in der Münchenfchen efficiant. 

14. Gebhards Vermutung praetimuiffe 
ftatt. pertimui/fe, findet fich, wie in Corvins 
und der Dresderifchen , auch in der Münchener 


und der Gothaer Handfchrift, und den beiden 


ülteften von If. Vofs. 

15 — 16. Für /£ haben drei fc, für ec 
zwei andere 0n, für Zaeff? eine ledit. 

17. Emen/a, ftatt des verfchriebenen emer- 
fa, bot fchon vor Muretus die Bafeler Aus- 
gabe von 1530. Dafür zeugt die Laudifche 
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mühfamen Tanz in die Runde macht. Wört- 
lich überfezt heifst der Vers: Oder ob es 
beliebt, geengter im krummen Kreife es anzu- 
ftrengen —. Dagegen gehört das erfte conten- 
dere einem fahrläfligen Abfchreiber, den das 
von unten vorfchimmernde Wort an die be- 
kannte Redensart, contendere curfu, erinnerte. 
Und welches Wort konnte durch folches Ver- 
fehn ausfallen? Ich weils keines, das. den 
- erfoderten Begrif finnlicher und ftärker aus- 
drücke, als propeZere, in der poetifchen Bedeu- 
tung, vorwärts treiben, fortíchnellen. Zmpel- 
dere curfum , fagt Lukan IV, 41; propulit cla/- 
Sem Aufler, der felbe III, 1, jubet in medium 
ne propellere, Properz II, 29, 11; der pro- 
pellit ferrum, Lucrez VI, 1027; »icinam 
"etae propulit haflam, Silius XVI, 571, der 
auch prapellit agmina und ähnliches hat, Die 
übrigen Abweichungen bei mir find : inque vices 
in einer ; pa//u in drei, und in einer über curfu; 
dann in einzelnen /ed aus /eu verdorben ; Zicea£ 
aus Zibeat; curvos und forro aus curvo; flatt 
brevius in einer Zevins , in zweien zelius. Die 
Verbindung, .Seu libeat, vor dem nahen eu 
Jeu, und Jive five, ift unleidlich. Andere 
Handfchriften bei Brouckhuyfen geben nune, 
welches fich nothdürftig, nunc , fi libeat, erklä- 
ren lifst.' Aber beides kam aug Gloffen des 
poetifchen a7, welches der eine durch /eu, 
der andere, mit Rücklicht auf zsodo, durch 
Jes nunc erklärte; vergl. v. 108.  Beifpiele, wo 
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Dichter und fpätere Profaiker a» für oder ge- 
braucht haben, giebt Heinfe bei Ovid, Faß. 
II, 394.  - 

95. Quis parma feu dextra velit — wel- 
ches Sealiger aus Handfchriften herftellte, ge- 
wáhren die von Hamburg , München und Bern, 
die Askewifche und die vierte der Voffifchen; 
die dritte hat guis praemia fen , die fünfte guzs 
premid feu, wnd darüber few parma quis; 
die erfte pervia guis feu, die zweite mit der 
Gothaifchen pervia' (per via) feu quis. : Übri- 
gens muf& nicht nách gus, fondern nach quis 
parma, welches zu amplior gehört, em Komma 
flehn , wie fchon Päfferat es hat. 

96. Ehe Scaliger, verzat gravis, :in einer 
Handfchrift fand , hatte die Gryphifche Ausgabe 
von 1573 am Rande, veniat grandis, ich weils 
nicht woher.. Scaligers Lesart begeugt die erfte 
von Vofs und die von Askew, fonft haber alle 
grandis venit. 

97. Für armplior haben zwei amp&us; für 
aut eine atgue , zwei fes, die eine über uut ; 
für cita drei einzelne via, velit, velint; für 
loca zwei. lora. 

98, Aus veniunt machten vier verziert, zwei 
veniant; aus certamina eine discrimina. 

99. Parahit, in ieben parent ; concurrere 
i eirler confurgere. 

100. Statt des fchwankenden de/££, wählen 
wir mit Heinfe und Brouckhuyfen das entfchie- 
dene .defit aus Hlandfchriften, denen die fünfte 


962 Kaır. Beıre. zu TisuLLus 


von Vofs beitrit, Twm für func, erhielt fich 
in mehreren. 

101 — 102. In den Handfchriften und älte- 
flen Ausgaben herfcht, Aecfus in aeguatis 
(oder inaequatis) decurrat frontibus ordo. 
Das fehlende Bindewort zu gewinnen , nderte 
Statius, n wequatis, welches Scaliger ftillfchwei- 
gend aufnahm und fortpflanzte, So erhielt man 
eine blofse Erläuterung des Vierecks, daß an 
allen Seiten eine gerade Linie gleich der ande- 
ren fei; und zwar in der fchlottrichten Fügung: 
‚Sex fit opus, (ut) acies confiflat in quadratum 
agmen, (fic) ut rectus —: wofür doch ein ef 
beffer wäre. Dadurch, dafs u in einer Calo- 
ti(chen Handfchrift, auch der Münchenfchen 
und Bernifchen fich fand , wird es nicht ertrág- 
licher; es hatte fich aus der Gloffe zu confiflat, 
oder aus einem Mönchskopfe verirrt. Die 
wahre Lesart ar fand in einer anderen Caloti- 
fchen Handfchrift ; aus mehreren flofs fie in die 
erfte Aldinifche Ausgabe. Ihre Erklärung /eu 
erzeugte den Schreibfehler feu currat. Dem- 
nach find unter, .$eu fit opus, zwei von den 
üblichen Schlachtftellungen (Veg. I, 26) begrif- 
fen; die in ein gleichfeitiges Viereck gedrängte, 
und die langlinige, die zwar auch, was hier 
nicht in Betracht kommt, mit ihren Kohorten 
ein langgezogenes Viereck bildet, Veg. III, 20. 
“Agmen, Heereszug, ziehendes Heer, wird 
manchmal auch vom Heer in der Schlacht, 
wegen der Kampfwendungen , gefagt: f. Freins- 
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heims Regifter zum Curtius. So Vegetius F, 26 . 
Milites in acie dispofitos ordines fervent, 
necubi contra, quar. expedi? , aut conglobent 
agmen, aut laxent. Die erfte Voffifche hat 
Senfit für feu ft 5 ‚die "Bernifche xw aequalis 
vier concurrat. 

103. Vier der meinigen , Seu libeat du- 
plic em feu jurictum cernere Martem.. 
Für ez junctum, eine fe vinctum (aus Jejun- 
ctim) , vier feu vinctum ‚eine feu victum, 

104. Dexter uti laevum teneat , dextrum- 
que finifter Miles: dafs dein "reöhter Krieger 
den linken des ‚feindlichen Heers, und denrech- 
ten der linke halte ; , aufhalte, in Arbeit balte, 
befchaftige. So gah diefen Vers. Scaliger aus, 
Handfchriften , und fo "gewährt ihn die dritte 
der Voffifchen; auch die vierte und die Mün- 
chenfche mit der einzigen, Abweichung dexter- 
que ut. Weiter entfetnen fich eine mit dex£e- 
rague (aevum — finiftra ; eine mit dexteraque 
uti — ‚finifler ; andere mit dextraque ut — fini- 
fer, oder fin//ira , mit , dextraque ut — dex- 
traque finifter , mit dextraque et - finiftra, 
und dextraque ut in — finiftra. 

105. Sitque duplex geminis vigloria.ca- 
Jiris: ío die dritte von ,Vofs. Eine dagegen 
Gfgue , und, mit den mmeiften gemini cafus; 
einige gerinis:—- ca/kus; eine gemina— cafus. 

107, EinzelneVerittuugen: cano experta 5 F. 
aperta ; ;strylig; vitae. ^ . 
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Diefer Begrif der Vertiefung darf nicht dur 
nicht fehlen, fondern er mufs, dem /ublimis 
des vorigen Verfes entgegengeftellt , gleich 
ihm an der Spize ftehn; wie bei Virgil, Aen. 
III, 421, Ima barathri ter gurgite vaflos 
Jorbet in abruptum fluctus, rurfusque fub 
auras erigit alternos, et ideräverberat unda. 
Und v. 564 m umgekehrter Ordnung , 7'o77i- 
mur in caelum curvato gurgite , et ídem [ub- 
ducta ad Manes imos defcendimus unda. 
Wir lefen demnach: 7e fiinfra rupto —; 
d. i. wen: fie' it unterwärts ficli brechendem 
Strudel den: Grund aufdeckte. Die Bernifche 
hat inferrupfü; eine Voffifche nufaret. 
^. T6. "Zwei haben violenta , und ftatt Jilean- 
tur eine violántur. 

77. Eine dchalantilos , eine Calyp/os. 

78. Finis et erroFum mäfero, welches 
mit der zweiten Aldina Muretus, Statius , Paffe- 
rat, der Cainbridger und mein Vorgänger auf. 
mahnren, beffiügen die Bernifche und die As- 
kewifche: Sechs haben weniger gut, er70rtu7s 
z:hiferi; zwei Voffiche (1. 3) das fchlech- 
tefte, erroris miferi, welches Sealiger, Brouck- 
Buyfen and Volpi vorzogen. 

79. "Inter Junt, in der fünften von Voß 
interfuit. ' 
* $2. Das in nam 'verdorbene ja rief 
Brouckhuyfen' s aus befleren 'Handfchriften zu- 
| rück; auch fand es fchon im Texte der Aus- 
gäbe von - Palferat,, obgleich ar erklärt ward. 


/ 
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Jam hat Askews Handfchrifi , die zweite von 
Yofs und die Bernifche. 

8. Die Hamburgifche hat, Quarm deceat 
caffris tutam ; drei doceat ; die vierte von Vois 
producere ; die übrigen neun praeducere. 

8d, Cervos erkennen drei Voffifche (2.3.5), 
mit der Askewifchen; vier haben nervos, eine 
nirvos, eine vernos. 

$6. Die Münchenfche- Montibus ; für aut 
eine Vofbfche. e£ ; für erumpat die Gothaifche 
«ducat , durch das obítehende ducto verderbt. 

8. Statt 4£ haben e£ die von München 
und Hamburg. 

$8. Die aufzählende Wiederholung des 
ut aus Brouckhuyfens Handfchriften ift lebhaf« 
wer, als e ; zumal da e£ kurZ vorher eine Un, 
terabtheilung macht. Für vigeat hat eine Vof- 
üfthhe vivat. Von Kriegsübungen im Lager 
verianden den Vers fchon Cyllenius , Scaliger 
und Volpi; feine Beziehung aber auf die folgen- 
den Verfe bis v. 97 wird durch das Kolon des 
Vorgängers deutlicher. ' 

89. Die erfte Voffifche guos ; dieHambur- . 
tiiche Zradlam ; die Bernifche mit der dritten 
von Vofs ceieremqgue. 

90. Für aut hat ef die Gotaitihe; eitie 
von Voß perfrigerit. 

91. Aut quis equum celerem arcta'o com« 
Pefcere freno. Die felbige nach Schnelligkeit 
anhaltende Bewegung hat Varius in einer ühn- 
lichen Stelle bei Makrobiug , a£. 71,2: Qua’ 
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'O welit ires: fed. 'angwto prius orbe coárcens—. 


” 


Dem Rhythmiker ift auch. diefer Ausdruck ein 
Beweis für die Richtigkeit der Lesart, welche 
mit Bronuekhuyfems Urkuuden: die, dritte der | 
Voffifchen Handfchriften, bezeugt. .. Für au ik | 
es in der Gothaifchen und Hamburgichen ; j ce= 
leremve arcte oder arto ın den. xngiften ; in der 
Bernifchen celerem arcto, ohne. Verefülung, 
wie jn alten Ausgaben, . , 
92," Palit alle: kräftiger fogar, e)s Heinte's. 

per Für £qrdo zwei i Voflifche tarde. . 

...98 +94, In den bisher verglichenen Hand- 
fchriften haben beide Verfe corzendere. Breuck- 
huyfen .hiek.den; ;Jeztgn. für. werfacht, und 
ünderte,, 'Gompellere gyro ,. das Roos «us dem. 
weiten Lauf. enger i» den, Kreis treiben. Et 
würde fich gefreut.haben , in. fünf Handichriften 
der éríten und zweiten ‚van Nafs,. und, denen 
an Wien, Bern und München , fein.compellere 
zu. finden... ‚Dennoch erkenne ick auch hier 
einen ündernden Abfchreiber, dem. das zwie- 
fache contendere anftöfsig. war,  Brouckhuy- 
fen beruft fich auf Cicero de Orat. ZII, 19: €x 
ingenti quadam oratorem inynen/oqw caPP? 
in exiguum Jane gyrum. compellitis. Hier 
aber, wird mit: dem. Worte sompellitis das Bild 
der freien Ebene und der Reitbahn blofs ange“ 
wandt , ohne. da(s.es. darum ein Kunggusdruck 
der. Reitíchule fei, . der ‚beweifen könne, man 
habe das Rpfs vom’ Galopp der. Ebene zum 
übenden. Kreislaufe getrieben. „| Nosh weniger 
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beweilt die von Volpi angezogene Stelle aus 
dem Gedicht an Pifo v. 49 — 54, wo gefagt 
wird: der Redner lenke den Richter in jede 
Leidenfchaft, wie ein Bereiter das Rofs mitdem 
Zaum auf offener Ebene lenkt, indem.er bald 
ihm den Zügel verhängt, und- denSporn giebt, 
bald den Rachen in die Höhe zieht, und bald 
mit gedrehetem Halfe den fchnellften Lauf in 
die Runde beginnt, zncipit effufos in gyrum 
carpere curfus. Wernsdorfs Erklärung , dafs 
er den ausgelaffenen Lauf in den engeren Trab 
des Kreifes einzwänge, verftófst gegen den 
Sprachgebrauch, nach welchem, in gyrum 
earpere curfus, das felbige ift, was unten 
$108, gyros percurrere cennpis, das fchon 
geübte Rofs hurtig in die Runde tummeln, 
Die noch auftrengende Übung der Renbahn 
ging natürlich dem Galopp voran, wie in Vir« 
gils Lb. III, 191 — 194 und dem bekannten 
Gleichniffe des Varius: Quer non ie finit 
lentae moderator habenae, Qua velit, ire; 
fed angu/to prius orbe coércens Infultare do- 
cet campis , fingitque morando. Und mufste 
fe der fehulfertige Renner zwifchendurch wie- 
derholen , gewifs trieb man ibn nicht vom ermü- 
denden Galoppe zu der Reitbahn. 8o unftáttha& 
allo compeliere ggro, fo glücklich gewählt 
fcheint hier das handfchriftliche contendere 
für die Anftrengung des Schulpferdes, das mit 
flrafdem Zügel, einem arbeitenden gleich, wie 
Virgil fagt, bald langfam, bald fchneller , den 
24 
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mühfamen Tanz in die Runde macht. Wört- 
lich überfezt heifst der Vers: Oder ob es 
beliebt, geengter im krummen Kreife es anzu- 
ftrengen —. Dagegen gehört das erfte contez- 
dere einem fahrläffigen Abfchreiber, den das 
von unten vorfchimmernde Wort an die be- 
kannte Redensart, contendere curfu, erinnerte. 
Und welches Wort konnte durch folches Ver- 
fehn ausfallen? Ich weifs keines, das. den 
- erfoderten Begrif finnlicher und ftürker aus- 
drücke, als propellere, in der poetifchen Bedeu- 
tung, vorwärts treiben, fortíchnellen. Zmpel- 
dere curfum , fagt Lukan IV, 41; propulit cla/- 
Sem Aufter, der felbe III, 1; jubet in medium 
me propellere, Properz II, 29, 11; aér pro- 
pellit ferrum, Lucrez VI, 1027; vicinam 
"metae propulit haflam, Silius XVI, 571, der 
auch propellit agmina und ähnliches hat. Die 
übrigen Abweichungen bei mir find : inque vices 
in einer ; pa//u in drei, und in einer über curfu; 
dann in einzelnen /ed aus /eu verdorben ; Zicea£ 
aus Jjbeat; curvos und forro aus curvo; flatt 
brevius in einer Zevims , in zweien melius. Die 
Verbindung, .Seu libeat, vor dem nahen /es 
Jeu, und Jive five, ift unleidlich. Andere 
Handfchriften bei Brouckhuyfen geben nunc, 
welches fich nothdürftig, nunc , fi Jibeat, erklà- 
ren läfst.” Aber beides kam aus Ghloffen des 
poetifchen ara, welches der eine durch /eu, 
der andere, mit Rückficht auf modo, durch 
Jew nunc erklärte; vergl. v. 198. Beifpiele, wo 
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Dichter und fpätere Profaiker a» für oder pe- 
braucht haben, giebt Heinfe bei Ovid, Fa. 
II, 394. - 

95. Quis parma [eu dextra velit — wel: 
ches Sealiger aus Handfchriften herftellte, ge- 
währen die von Hamburg , München und Bern, 
die Askewifche und die vierte der Vofhfchen ; 
die dritte hat guis praemia feu , die fünfte guis 
premia feu, und darüber /eu parma quis; 
die erfte bervia guis feu, die zweite mit der 
Gothaifchen pervia (per via) feu quis. : Übri- 
gens muß nicht nach gxis, fondern nach quis 
parma, welches zu amplior gehört, ein Komma 
llehn , wie fchon Päfferat es hat. 

96. Ehe Scaliger, veniat gravis, :in einer 
Handfchrift fand , hatte die Gryphifche Ausgabe 
von 1573 am Rande, verat grandis, ich :weifs 
nicht woher.. Scaligers Lesart bezeugt die eríte 
von Vofs und die von Askew, fonft haben alle 
grandis venit. 

97. Für amplior haben zwei ampäus; für 
aut eine atgue , zwei fen, die eine über uut ; 
für cita drei einzelne ‚via, velit, velint; für 
loca zwei. lora. 

98. Aus veniunt machten vier vernzent, zwei 
veniant; aus cerlamina eine discrimina. 

99. Paraht, in fieben parent ; concurrere 
 h einer confurgere. 

100. Statt des fchwankenden de/i£, wählen 
wir mit Heinfe und Brouckhuyfen das entfchie- 
dene defit aus Handfchriften, denen die fünfte 
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von Vofs beitrit, Turm für func, erhielt fich 
in mehreren. 

101 — 102. In den Handfchriften und älte- 
ften Ausgaben herfcht, .ARecfus in aeguatis 
(oder £naequatis) decurrat frontibus ordo. 
Das fehlende Bindewort zu gewinnen , änderte 
Statius, i£ ceguatis, welches Scaliger ftillfchwei- 
gend aufnahm und fortpflanzte, So erhielt man 
eine blofse Erläuterung des Vierecks, dafs an 
allen Seiten eine gerade Linie gleich der ande- 
ren fei; und zwar in der fchlottrichten Fügung: 
‚Sen fit opus, (ut) acies confiflat in quadratum 
agmen, (fic) ut rectas —: wofür doch ein et 
beffer wäre. Dadurch, dafs u in einer Calo- 
tifchen Handfchrift, auch der Münchenfchen 
und Bernifchen fich fand , wird es nicht erträg« 
licher; es hatte fich aus der Gloffe zu confflat, 
oder aus einem Miönchskopfe verirrt, Die 
wahre Lesart a7 fand in einer anderen Caloti- 
fchen Handfchrift ; aus mehreren flofs fie in die 
erfte Aldinifche Ausgabe. Ihre Erklärung /eu 
erzeugte den Schreibfehler feu currat. Dem- 
nach find unter, eu fit opus, zwei von den 
üblichen Schlachtftellungen (Veg. I, 26) begrif- 
fen; die in ein gleichfeitiges Viereck gedrüngte, 
und die langlinige, die zwar auch, was hier 
nicht in Betracht kommt, mit ihren Kohorten 
ein langgezogenes Viereck bildet, Veg. III, 20, 
44gmen , Heereszug, ziehendes Heer, wird 
manchmal auch vom Heer in der Schlacht, 
wegen der Kampfwendungen, gefagt: f. Freins- 
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heims Regifter zum Curtius. So Vegetius E, 26. 
Milites in acie dispofitos ordines fervent, 
necubi contra‘, guarh.escpedit , aut conglobent 
agmen, aut laxent. Die erfte Voffifche hat 
fenfit für feu fit ; die "Bernifche #£ aequas ; 
vier concurrat. 

103. Vier der ineinigen , Seu libeat du- 
plic em feu jurictum cernere Martem.. 
Für few junctum, eine fe vinctum (aus Jejun- 
ctim) , vier feu vinctum ‚eine feu victum, 

104. Dexter uti laevum tenicat , dexérum- 
que finifler Miles: dafs dein ' rechter Krieger 
den linken des feindlichen Heers , und denrech- 
ten der linke halte., , 'aufhalte , in Arbeit halte, 
befchäftige. So gah die(en Vers. Scaliger aus, 
Handfchriften, und fo gewährt ihn die dritte. 
der Voffifchen; auch die vierte und dje Mün- 
chenfche mit der einzigen Abweichung dexter- 
que ut, Weiter entfetnen. fich eine mit, dex£e- 
rague laevum — finiftra ; eine mit dexteraque 
uti — ‚finifler ; andere mit dextraque ut — fini- 
fer, oder finifira, mit ‚dextraque ut — dex- 
traque finifler, mit dextraque et. — finiftra, 
und dextraque ut in — finiftra. 

105. Sitque duplex geminis viatoria.ca- 
Jiris: fg die dritte von ,Vofs, Eine dagegen 
atgue, und, mit den meiften gemini cafus; 
einige gernis — ca/Ms; eine gemina:— cafus. 

197. Einzelne Verittngen: cano experta s 3 
aperta ; triflig ; vitae. —' . 


\ 
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108. lap:udiae haben Askews Handfohrift, 
die Gothaifche und die drite von Vofs; die 
anderen Janygiae, Iazygiae und übnliches. 

109. Die gangbare Lesart,. Pannonius, 
gelidas paffim disjectus in, 4ipes , widerürebt 
der Gefchichte und der Geografie, Es gefchah 
keine Schlacht, welche die Pannonier aus ihrem 
Lande verfprengt hätte. In das. albifche Ge- 
birge aber, das &ufserfte Glied der Alpenkette, 
welches durch Iapydien in Liburnien lief, hät- 
ten fie am wenigften fich zerftreut , weil diefe 
Seite die Eroberer inne hatten. Über das wird 
fchon'nach dem "Vorigen ‚der. Pannonier als 
befiegt'gedacht; dafseine fo weitläuftige Anzeige, 
auch er fei geflohn, langweilig würe. Dagegen 
ift unentbehrlich die Erwähnung der Salaffer, 
die Meffala ohne Octavjan, überwand; ein von 
Dio und Appian ausgehobenes  Verdientt. Wahr- 
fcheinlich fchrieb, Tibull, ‚gelidague ‚Salaffus 
tectus ab Alpe, der Sälafieh‘, der. in feinem 
Thale ‘von der froftigen Alpe gegen Anfälle 
gedeckt wird, Der Name Salaffus ward, wie 
die anderen, zuerft verlchrieben, und darf, 
famt dem Übrigen , durch Änderung dem Pan- 
nonier angepafst. “ 

' 110. Die Gefchichtfchreiber Tagen Arupi- 
nus, mit den älteren Ausgaben, nicht, wie 
Scaliger wünfcht, '4rüpinas! Den zwei Bei- 
wörtern gebührt ein vefbindendes ef, wofür 
der Dichter: die Doppelverbirtdung, pauper- 
que et notus in arenis , wie v. 16! , gebrauchen 
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durfte. Mancher Abfchreiber gab lieber dem 
Arupinus ein nachfolgendes e£ , nemlich, Pau- 
per Jrupinus et, pauper natus in armis, 
welches fchon die Cäfur nicht duldet, und half 
dem Verfe durch finnlofe Verwandlung das us 
in £s ; andere fchrieben, e£ Arpinus efi — wel- 
ches wiederum in Arpinis, in das bekannte 
Arpinas, und ähnliche Ungeheuer verdorben 
ward. Von den meinigen haben zwei Teflis 
"rpinis; fechs ef Arpinis; eine in Arpinis ; 
eine e£ Hirpinis ; eine e£ Alpinas. 

^ 411 — 112. Eine Vofhfche hat ei für ut; 
die Goíhaifché deram für terna, die fünfte 
Voffifche nimis für.minss; die vierte miren- 
tur ; die Gothaifche sae für famae , aus s dem 
folgenden Verfe. 

113. Nach dem Verfe, Terna minus 
Pyliae.miretur faecula famae , folgt in vielen 
Handfchriften und alten Ausgaben fogleich, 
Centum fecundos —; auch in den meinigen. 
In der zweiten Aldinifchen Ausgabe ward diefer, 
obne Zweifel aus Handfchriften , hineingefügt, 
JVamque fenex longae peragit dum faecula 
vitae, und von Muretus , Statius und anderen 
beibehalten. Statius bemerkt nicht einmal, dafs 
er in feinen Handfchriften irgendwo fehle; fon- 
dern blofs, dafs in zweien, peragit dum faecuía 
Jamae , ttehe , wo Jongae famae , fo viel, als 
memoriae, fein kónne. Wie hier der vorige 
Vers fein famae mittheilte, fo bekam er in der 
Gothaer Handfchrift für famae ein verfchrie- 
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benes visae, als Trümmer des fofgenden, der-dort 
ausfiel. In der Corvinifchen íteht noch ver- 
dorbener , Namque fenex longa fpargit dum 
' fecula farnae ;. aber in der Guarnerinjfchen fo, 
wie in den, Ausgaben. Dem Zeugnifle der 
Handfchriften, und dem Gewicht eines Mure- 
tus und Statius zum Troz , überging Scaliger 
den Vers mit vornehmem Stillífchweigen , und 
fand Nachfolger an den beiden Doufl. Ob- 
gleich nun Pafferat in feinem Kommentar ihn 
für ächt aufnahm, wirkte doch Scaliger fo, 
dafs felb(t der Cambridger, der einen Tibull 
aus Handfchriften verfprach , und der. kritifche 
Brouckhuyfen mit gleichem Stillfchweigen den 
Vers übergingen , und VoJpi mit einem Macht- 
fpruch ihn abfertigte. Über folche Verdam- 
mung ohne Urtheil und Recht darf man fich 
wohl, wie Heinfe, ein wenig wundern. Fehlt 
der Vers; fo find wir beim folgenden ungewils, 
ob von Neftor oder vom Arupiner die Kede 
fei. Stellt man ihn her; fo erfcheint klar des 
arupinifchen Greites langwierige Lebensdauer 
in poetifoh nachahmender Erweiterung des An- 
ftaunens ausgedehnt. Aher nach /aecuda famae 
wieder /aecula vitae, wie unähnlich dem'Fibull! 
Das zweite /aecula ward durch das obftehende 
verdorben aus Zerapora , da dem Abfchreiber 
vielleicht: die ovidifche Anrede an die Wälder, 
Met. III, 44, cum veftrae tot agantur [aecu- 
(a vitae , im Gedächtnis fehwebte. Auch Zem- 
pora vitae , Zeiträume des Lebens, fagt Ovid, 
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2. B. Pont, III, 2, 20; und, was ’entfcheiden- ' 

, der ift, von .einem bejahrten Greife. Calpurn 
VIII, 43:- 

Longa tibi cunctisque diu fpectasa fen 


nectus , \ 
Felicasque anni, noftrique . noviffinus 
gevi' 
Circulus , innocuae: clau/erun tempora 
vitae. 


Ein anderer Abfchreiber wiederholte den gan, 
zen Ausgang, /aecula famae;:oder fecula 
vilae ; wodurch ein folgender, :den zweiten 
Vers auszulaffen, verleitet ward. Varzque mufs 
durch ein Komma getrennt werden, weil es 
zu, centum Titan renovaverit annos, gehört; 

114. Der Schreibfehler. revocaverit , ftatt 
renovaverit, den auch die Gothaifche hat ;. 
mufs keinen. anlocken. Wie riefe wohl Titan 
die entfiohenen Jahre zurück? Er erneut fie, 
bringt neue dafür. Aenozaverit haben drei der 
meinigen; fechs renosaverat. Eine Voßifche haf 
foecundus ; ‚die Wienifohe Phoebus für Titan. 

116. Audet. Wt ein untadelhaftes , kräftiges 
Wort. Auf den hurtigen Gaul, worauf nicht 
eder. ch wagen móchte, fchwingt fich getroft 
der neftorifche Arupinér. Heinfe's gaudet, wel« . 
ches Brouckhuyfen und Volpi aufnahmen, findet 
fich in Askews und der Gothaner Handfchrift; es 
fcheint aber für den hundertjährigen zu flark, 
und, wie das Münchenfohe Zudet, ein blofser 
Schreibfehler zu fein. Zalidis habenis zeigt 
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die Kraft des Greifes in Wirkfamkeit; das pro- 
füifche validus hat bei mir eme. Moderator 
vor dem nahen dornator ıft an(tófsig ; auch fagt 
man nicht gut, fedet moderator. habenzs , fon- 
dern nach der anderen Lesart , /ederzs modera« 
tur habenis. Das folgende domator, Bändiger, 
erhält die Bedeutung Rofsbündiger durch 
‚den Zufammenhang. ' 

119. Einer- verfchrieb erit; ein anderer 
paratis. "t 

120. Dem poetifchen, u£ comperturm, ward 
ein erklärendes e/Zangeflickt, Schon in edlerer 
Profa fagt Plinius XXXIV, 17, nuper id com- 
pertum , und öfter, Oufs, ge(prochen queis, 
fchrieben die meiften. 

122 — 123. Für nam giebt dine jam , vier 
Jub tegmine , drei Jubtegmine ; eine annis. 

1241. Quom mit der Hamburgifchen. 

126. Eine Voflifche cogerunt; die Ham- 
burgifche genuerunt flammina, aus dem obi« 
gen verderbt. 

127 — 130. Mit curfüs fchliefst die Pe- 
riode, die den heiteren Anbruch' des Tags, 
da Meffala zu Haufe das konfularifche Gewand 
anlegte, befchreibt. Die Heiterkeit nahm im- 
mer zu, und die ganze Natur war ruhig, als 
im 'T'empel des kapitolinifchen Jupiters die Ge- 
lübde des neuen Konfuls von den Anwefenden 
in lautlofer Stille behorcht wurden, Es erhellt, 
dafs die von Brouckhuyfen aus einer Hand- 
fchrift genommene Lesart quum richtig ift, und 
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guip abzefchmäackt, In der dritten von Vof& 
fehlt v. 127. Nulla nec haben drei, eine nuda 
has: ein Beweis, dafs ula nec von. Abfchrei- 
bern, aus Scheu vor der doppelten /Verneinung, 
geändert ward. Denfas in einer ‚pen/as, uud 
depafeitur in einer perlabitur aus dem obigen. 
Für guum zeugen mit der Dresdenfchen die 
dritte von Vofs, die, ven Askew und die Go- 
thaifehe, Mein. Vorgänger fagt, auch die alte 
Leipziger Ausgabe, An..de@pmeinigen itt. 9uiz. 
Largita in paffiver Bedeutung. Die Gothaifche 
hat, quwn larga, tuis /ub multa ;; die ‚dritte 
von Vofs fint multa; vier haben za. . 

' 132. Doufa’s Olympus, der über den Him- 
mel.emporragen fall, ift weder. dem Homer, 
nech fonft einem Alten bekannt. Caelo, vici- 
mus, bezeichnet einen Berggipfel:' Lucr. VI, 
459, mon&s vicina cacumina caelo. Für ad- 
fuit haben. die zweite und fünfte von Vofs a/- 
Jiuzt, welches Burmann vom fchrittlofen Schwe- 
bem des abgefliegemen Gottes verftehn wollte. 
Diefen Írrthum haben: die Mythologifchen 
Briefe, hoffen wir, widerlegt. ‚Aus vicinum 
ward /ucinum in der eríten von Vofs und der 
Gothaifchen. Eine gab Zinguit. 

433. Die Gothaifche mit der vierten von 
Vofs änzentamgue ; die zweite fuis; die vierte 
Quxam. Sape 

134.  Adnuit ; additus — — , beleidigt das 
Gehör, wofern nicht amnuit gefprochen ward. 
Vielleicht fchrieb Tibull, «c citus, deffen 


379 Keır. Breite. zu Tısuuuug 


adverbiate Bedeutung der Abfchreiber nieht 
verftand. Die Gothaifehe hat aóbdius; die 
Askewifche aditus, und darüber 5- 

135. Für Jaesiar haben die Münchenfche 
und die fünfte von Vofs purior aus Erklärung. 
Die Gothaifche eludit. In der Bernifchen fehlt 
der Vers. 

137. JNunc für nom haben vier; fünf für 
fint drei; aliique zwei; triumphis zwei, Noch 
verderbte idem el Abfohreiber in dern, ein 
anderer /ibi in ibi ; einige zerrütteten die Folge. 

139. Für audax terris hat die Askewifche 
avidas terras. j 
200. Nec fera Theraeo —, wohin die 
Spur aller Schreibfehler führt, erkannte bereits 
Cyllenius , nur dafs er Fhiereo fchrieb , welches 
am Rande: der Gryphifchen Ausgabe ohne 
Aufheben in TAeraeo verbeffert ward; Die 
theräifche Anpflanzung ift nichts weiter, als 
das cyrenifche , mit Ägypten verbundene Reich. 
Denn in dem übrigen Afrika hatte damals das 
octavianifche Rom keinen Feind zu bekämpfen. 
Sieben bei’ mir haben Zefereo, eine te Threco 
am Rande; einzelne £greno, te Tyrio, tar- 
tareo. 

144. Statt Zympha hat die Bernifche terra, 
Aus CAoa/pes, welches fchon die Venediger 
Ausgabe 1491 hat, ward in den meinigen Die- 
fpes , Driafpes , Drya/pes. 

742. Profluit, zwei profuit, cine per- 
Jfuit, eine prafundis ; Cyri , eme tici ; demen- 
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tia, eine clementia. Gindes hat die erfte Vof- 
fifche; die Hamburgifche eindus, fechs cidnus 
und cydnas , eine ridnus, eine Cyrus. 

143. Die Handichriften bieten meift, Cre- 
taeis ardens (ardet) aut unda Cariffia cam- 
pis; die Cujaeifche , „/rdet drecteis aut unda 
per hofpita campis. Unter mehreren rieth 
Heinfe am glücklichften , Radi? Arectaeos haud. 
una per hoflia campos. Nur wollen die arec- 
täifchen Felder fo wenig der Ableitung vom 
mofaifehen Arek, oder von Strabo's Artacene, 
als dem Laufe des Gyndes, fich bequemen. 
Da diefe morgenländifchen Nachrichten aus He- 
rodot alle genommen find, und dort (T, 189) der 
Gyndes durch die Darnüer ftrómt; fo vermute 
ich, Darnaeos radens haud una, per oflia 
campos. ‚Meine Handfchriften enthalten die 
bekannten Verderbniffe. 

144. ‚Fürvago hat novo die fünfte Voflifche; 
und Tamyris mit drei anderen. In der erften 
Vofhfchen fehlt diefer Vers. 

145. Bei, zmpig nec, vermifst man gua,. 
welches weniger als zec fehlen darf. Die Mün- 
chener Handfchrift hat das wahre ve, eine 
Fortfezung des zec qua, wie aut v. 142, So 
vermutete fchon Joh. Schrader. 

1446. Eine giebt vicimés; eine arvague; 
vier Pacheus, und eine bei Padaeus aut 
Rande. 

147. Die fortgefezte Verneinung erfodert 
quave , ftatt quaque. Für den getifchen Hedrus, 
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den Brouckhuyfen verdrängen will, zeugen 
Gefchichte und poetifcher Sprachgebrauch: 
f. Erklärung. Nicht zu vereinigen find mit dem 
Tanais die Mofyner, die an der Südoßtfeite 
des euxinifchen Meers wohnten; und die von 
Scaliger aufgenommenen Magynos konnte we- 
der er felbft deuten, noch ein anderer. Aus den 
Schreibfehlern, atgue Mofinos, Mufinos, Magi- 
nos, Magiros, Magiftros, Magaros, wozu 
meine Handfchriften noch Magios und Molo/os 
liefern, fcheint entweder a£gue Gelonos , oder 
atque Agathyrfos, hervorzublicken. Glaub- 
licher dünkt mir das erfte, weil, als vorragende, 
und in. Rom berühmtere 'Genoffen des daci- 
fchen Völkerbundes, die Geloner bei Virgil, 
. Aen. VIII, 725, und bei Horaz , Od. II, 9; 23, 
genannt werden, die Agathyrfer nie.] 

148 — 149, Quid moror? In der erílen 
Voflifchen guis. Für adverfis die Bernifche 
adverfus von erfter Hand. 

152. Heinfe's Verbeiferung confidit, fur 
confiflit , hat aufser der. inneren Güte für fich 
die Gloffe pendebat, die auch in der dritten 
Voffifchen i, und fchwarz auf weils das Zeug- 
nis der Gothaifchen und der. Askewifchen 
Handfchrift. 

153. Für quinque it in der eren Voffifchen 
quamquam. 

150. Eine hat mullo; eine infecto al. in- 
cepto ; einzelne perlabere., prolabitur , placa- 
óitur aus der Abkürzung des per. 


4 
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457. In der Bernifchen dara rigent. 


155. Statt des unnüzen /üperingerit ortus, 
ward fuper: gerit fchon vor Scaliger von Statius 
in Handfch'iften bemerkt und empfohlen. Dies 
haben auch der meinigen fieben; und noch eine 
Juperegerat. Aufserdem eine quique, zwei 
non nunguam. 


159. Für calori hat eine Voffifche colori. 


161. Eine Voffifche deducere; eine andere 
luce. _ 

162, Preffo tellus confurgit aratro, 
ließ man feit den Aldinifchen Ausgaben ; Cylle- 
nius las exurgit; fo auch die alte Leipziger 
Ausgabe, die vor mir liegt: mein Vorgünger 
: fand in der feinigen con/urgit. Die Bedeutun- 
gen von con/urgere, gefamt mit einander fich 
erheben, oder mit Anftrengung , mit gefamter 
Macht aufftehn , auffteigen , find hier nicht an- 
wendbar. Alío ezxurgit: vom eingedrängten 
Pfug erhebt fich der fefte Kleiboden in grofse 
Schollen, Exurgit haben faft alle Handfchrif- 
ten, auch neun der meinigen; confurgit die 
Askewifche. | 


163. Den beftellten Saatfluren, /egetes, 
find entgegengefezt unbebauete Viehweiden, die 
der Römer vorzüglich in waldigen Bergthälern 
fich denkt, If für folche das allgemeine Wort 
terrae durch den Gegenfaz bezeichnend genug ? 
Oder mufs £esqua gelefen werden? Die Ham- 
hurgifche hat eque pabula. 
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108. lapydiae haben Askews Handfohrift, 
die Gothaifche und die dritte von Voß; die 
anderen Japgygiae, Jazygiae und. ähnliches. 

109. Die gangbare Lesart,. Parnonius, 
gelidas paffim disjectus in, 4ipes, widerltrebt 
der Gefchichte und der Geografie, Es gefchah 
keine Schlacht, welche die Pannpnier aus ihrem 
Lande verfprengt hätte. In das  albifche Ge- 
birge aber, das äufserfte Glied der Alpenkette, 
welches durch lapydien in Liburnien lief, hät- 
ten fie am wenigften fich zerftreut, weil diefe 
Seite die Eroberer inne hatten. Ylber das wird 
fchon' nach dem "Vorigen ‚der. Pannonier als 
befiegtgedacht; dafseine fo weiilduftige Anzeige, 
auch er fei geflohn, langweilig würe. Dagegen 
if unéntbehrlich die Erwähnung der Salafler, 
die Meffala ohne Octavjan, überwand; ein von 
Dio und Appian ausgehobenes ‚Verdient. Wahr- 
fcheinlich fchrieb Tibull,  gélidague JSalaffus 
tectus ab Alpe, der Sälaffer, der in feinem 
Thale 'von der froftigen Álpe gegen Anfälle 
gedeckt wird. Der. Name Salaffus ward, wie 
die anderen, zuerft verfchrieben, "und dam, 
famt dem Übrigen, , durch Änderung dem Pan- 
nonier angepafst. 

110. Die Gefchichtfchreiber Tas gen 2 frupi- 
nus, mit den älteren Ausgäbeh, nicht, wie 
Scaliger wünfcht , Ariipinas: Den zwei Bei- 
wörtern gebührt ein verbindendes e£, wofür 
der Dichter. die Doppelverbirtdung, pauper- 
que et notus in arenis , wie v. 161, gebrauchen 
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durfte. Mancher Abfchreiber gab lieber dem 
Arupinus ein nachfolgendes e£ , nemlich, Pau- 
per Arupinus et, pauper natus in armis, 
welches fchon die Cäfur nicht duldet, und half 
dem Verfe durch finnlofe Verwandlung das us 
in £s ; andere fchrieben , ez Arpinus eft — wel- 
ches wiederum in .4rpinis, in das bekannte 
Arpinas, und ähnliche Ungeheuer verdorben 
ward. Von den meinigen haben zwei Teflis 
Arpinis ; fechs ef Arpinis; eine in drpinis ; 
cine e£ Hirpinis ; eme et Alpinas. 

111 — 112. Eine Vofhifche hat e?£für ut; 
die Gothaifché feram für terna, die fünfte 
Voffifche nimis für: minus ; die vierte miren- 
tur ; die Gothaifche »itae für famae , aus s dem 
folgenden Verfe. 

113. Nach dem Verfe, Terna minus 
Pyliae.miretur faecula famae , folgt in vielen 

- Handfchriften und alten Ausgaben fogleich, 
Centum fecundos —; auch in den meinigen. 
In der zweiten Aldinifchen Ausgabe ward diefer, 
ohne Zweifel aus Handfchriften , hineingefügt, 
Jamque fenex longae peragit dum faecula 
vitae, und von Muretus , Statius und anderen 
beibehalten. Statius bemerkt nicht einmal, dafs 
er in feinen Handfchriften irgendwo fehle; fon- 
dern blofs, dafs in zweien, peragit dum faecula 
Jamae , ftehe , wo Jongae famae , fo viel, als 
memoriae, fei könne. Wie hier der vorige 
Vers fein famae mittheilte, fo bekam er in der 
Gothaer Handfchrift für famae ein verfchrie- 
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benes vitae, als Trümmer des folgenden, der.dors 
ausfiel. In der Corvinifchen fleht noch ver- 
dorbener , Namque fenex longe fpargit dum 
' fecula famae ;: aber in der Guarnerinkfchen fo, 
wie in den. Ausgaben. Dem Zeugnifle der 
Handfchriften, und dem Gewicht eines Mure- 
tus und Statius zum Troz, überging Scaliger 
den Vers mit vornehmem Stillfchweigen , und 
fand Nachfolger an den beiden Doufh. Ob- 
gleich nun Pafferat in feinem Kommentar ihn 
für ächt aufnahm, wirkte doch Scaliger fo, 
dafs felbft der Cambridger, der einen Tibull 
aus Handfchriften  verfpraeh , und der kritifche 
Brouckhuyfen mit gleichem Stillíchweigen den 
Vers übergingen, und VoJpi mit einem Macht- 
fpruch ihn abfertigte. Über folche Verdam- 
mung ohne Urthei und Hecht darf man fich 
wohl, wie Heinfe, ein wenig wundern. Fehlt 
der Vers; fo find wir beim folgenden ungewifs, 
ob von Neftor oder vom Arupiner die Rede 
fei. Stellt man ihn her; fo erfcheint klar des 
arupinifchen Greiles langwierige Lebensdauer 
in poetifch nachahmender Erweiterung des An- 
ftaunens ausgedehnt. Aber nach /aecula famae 
wieder /aecula vitae, wie unähnlich dem'Fibull! 
Das zweite /aecuZa ward durch das obftehende 
verdorben aus fezpora, da dem Abfchreiber 
vielleicht die ovidifche Anrede an die W ülder, 
Met. III, 44, cum veffrae tot agantur [aecu- 
(a sitae , im Gedächtnis fchwebte. Auch fem- 
| pora vitae , Zeiträume des Lebens, fagt Ovid, 
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2. B. Pont, IIT, 2, 20; und, was entícheiden- ' 


, der i, von .einem bejahrten Greife. Calpurn 
VIM, 43:- 
Longa tibi cunctisque diu fpeétasa Ser 


nectus , " 
Felicosque anni, niofirique . noviffunus 
aevi 
Circulus , dnnocuae: clauferuné tempora 
vitae. 


Ein anderer Abfchreiber wiederholte den gan, 
zen Ausgang, /aecuóa famae;:oder Jerula 
vitae ; wodurch ein folgender, ‘den zweiten 
Vers auszulaífen, verleitet ward. ZVasnque mufs 
durch ein Komma getrennt werden, weil es 
zu, centum Titan renovaverit annos, gehört: 

114. Der Schreibfehler. revocaverit , ftatt 


renovaverit, den auch die Gothaifche hat ;. 


mufs keinen. anlocken. Wie riefe wohl Titan 
die entfiohenen Jahre zurück? Er erneut fie, 
bringt neue dafür. ARemoraserit haben drei der 
meinigen; fechs renoraverat. Eine Voflíche hat 
Jaecundus ;, die Wienifcohe Phoedus für Titan. 

116. Audet. it ein untadelhaftes , kräftiges 
Wort. Auf den hurtigen Gaul, worauf nicht 
eder. ch wagen möchte, fchwingt fich getroft 


Da 


der neftorifche Arupinér. Heinfe's gaudet, wel« . 


ches Brouckhuyfen und Volpi aufnahmen, findet 
fich in Askews und der Gothaner Handfchrift; es 
fcheint aber für den hundertjährigen zu faark, 
und, wie das Münchenfche Zudet, ein. blofser 
Schreibfehler zu fein, Zalidis habenis zeigt 


N 
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Melodie angiebt, wie El. IT, 6, 2 — 4. Im 
Texte hat die erfte Voffifche ton/ae prae/cri- 
bat ; die Bernifche /cribat mea. 

180. Ef, in der erften Vofhfchen et ; fe 
üccingere , in der Bernifchen accingere. 

182, Für non, und das unfchickliche nam, 
welches auch vier Voffifche haben , billige ich 
mit dem Vorgänger die Corvinifche Lesart zc, 
und verfiehe: rec nofter labor, auch hicht 
meine Anftrengung bleibt muffig. 

183. In den Handfchriften fteht, guamvis 
Fortuna, ut mos eft ILLI, ME adverfa 
Jatiyet (fatigat) ; oder , ut mos e£ ILLI, SE 
udverfa; oder, ILLI, adver/a; oder, ut 
mos ILLI SEMPER adverfa: welches Co- 
Jumbus für den Vers umflellte; Fortund, ut 
femper. mos illi, adverfa fatiget. Matt alles 
gedacht und gefagt, und obendrein unwahr. 
Adverfa, welches dem flarken fatiget ein 
dürftiger Zufaz wäre, mufs auf etwas fich 
beziehn , das gewöhnlich von der Fortuna nicht 
begünftiget wird, und dabei zu des Dichters 
Verhälmiffen pafst. Was aus den bekannten 
Gemeinfprüchen fich machen läfst: 2. B. quam- 
vis Fortuna, ut mos ef , juflis (oder vir- 
tuti) adverfa, fatiget; oder, — ut os, 
eximiis (excelfis) adverfa, —: das alles 
findet nicht Statt; weil es theils unbefcheidener 
Troz, theils Unbefonnenheit gegen die Günft- 
linge der Fortuna, die dem Dichter fein Gut 
fchmälerten, theils im Glückwunfch an Meffala 








* 
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ein unglüßkliches Rabengefchrer wäre. Unan- 
ftófsig von allen Seiten, und dem Ganzen 
gemäfs, ift, uf mos el, Mu/fis adverfa: 
Auch nicht mein Eifer bleibt durchaus müffig, 
wie fehr auch Fortuna, die,. nach ihrer Sitte, 
den Mufen entgegen ift, ihn abmüdet: fa£iga* 
eu , nicht fatiget, abmüden mag. Dem eil- 
fertigen Abfchreiber entwifchte Mujis, da er 
für das eben gefchriebene 7205 efl es anfah; 
worauf folgende die Lücke mit erklärenden 
.Gloflen von ut nos eft und fatigat nach Ver- 
mögen ausfüllten. Fafigat hat auchdie Askewi- 
fche am Rande. In der fünften Voflifchen 
fehlt diefer Vers und die folgenden. 

184. Die erfte Voffifche hat £u» für'quum, 
und zifef£ur mitder dritten und der Askewifchen, 
wo ret darüber fteht; die Gothaifche dotibus 
für opibus. | 

185. Für cuz hat die Münchenfche, qz, die 
Bernifche qu; für flavi ditantes die eríte 
Vofüfche Jlavidi cantantes von erfter Hand, 
die zweite mit der Bernifchen dictantes. 

186. Das wahre Horrea fgecundas ad 
deficientia me[fes., ftatt des verfälfchten , /oe- 
cundis, indeficientia menfis , oder campis , wie 
die dritte Voffifche hat, ftand fchon am Rande 
der Gryphi(chen Ausgabe von 1573, vier Jahre 
früher, eke es Scaliger als feine Verbeflerung, 
die ein Kodex beftätige, drucken ließ. So fagt 
Ovid, deficiunt ad coepta manus. Nahe dem | 
wahren hat die Gothaitcbe Handfchrift, Horridg 
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den Brouckhuyfen verdrängen will, zeugen 
Gefchichte und poetifcher Sprachgebrauch: 
f. Erklärung. Nicht zu vereinigen find mit dem 
Tanais de Mofyner, die an der Südoflfeite 
des euxinifchen Meers wohnten; und die von 
Scaliger aufgenommenen Magynos konnte we-- 
der er felbft deuten, noch ein anderer. Aus den 
Schreibfehlern, a£gue Mofinos, Mufinos, Magi- 
nos, Magiros, Magiflros, Magaros, wozu 
meine Handfchriften noch Magios und Molofos 
liefern, fcheint entweder a£gue Gelonos , oder 
atque Agathyrfos, hervorzublicken. Glaub- 
licher dünkt mir das erfte, weil, als vorragende, 
und in. Rom berühmtere 'Genoffen des daci- 
fchen Vólkerbundes, die Geloner bei Virgil, 
. Aen. VIII, 725, und bei Horaz , Od. II, 9; 23, 
genannt werden, die Agathyrfer nie.] 

148 — 1. Quid moror? In der eríten 
Voflifchen guis. Für adverfis die Bernifche 
adverfus von erfter Hand. 

152. Heinfe’s Verbelferung confidit, fur 
confjflit , hat aufser der. inneren Güte für fich 
die Gloffe pendebat, die auch in der dritten 
Voffifchen ift, und fchwarz auf weifs das Zeug- 
nis .der Gothaifchen und der. Askewifchen 
Handfchrift. 

153. Für quinque it in der erfen Voffifchen 
quamquam. 

150. Eine hat mullo; eine intecto al. in- 
cepto ; einzelne perlabere., prolabitur , placa - 
óitur aus der Abkürzung des per. 
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457. In der Bernifchen dura rigent. 


158. Statt des unnüzen /üperingerit ortus, 
ward fuper:gerit fchon vor Scaliger von Statius 
in Handfch'iften bemerkt und empfohlen. Dies 
haben auch der meinigen fieben; und noch eine 
Jiqperegerat. Aufserdem eine quique, zwei 
non nunquar. | 


159. Für calori hat eine Voflifehe colori. 


.161. Eine Voffifche deducere ; eine andere 
luce. 


162, Preffo tellus confurgit aratro, 
ließ man feit den Aldinifchen Ausgaben ; Cylle- 
nius las exurgif; fo auch die alte Leipziger 
Ausgabe, die vor mir liegt: mein Vorgünger 
* fand in der feinigen con/urgit. Die Bedeutun- 
gen von conz/urgere, gefamt mit einander fich 
erheben, oder mit Anftrengung , mit gefamter 
Macht aufltehn , auffteigen, find hier nicht an- 
wendbar. Alfo ezurgit: vom eingedrüngten 
Pflug erhebt fich der fefte Kleiboden in grofse 
Schollen, Exurgit haben faft alle Handfchrif- 
ten, auch neun der meinigen; Cor/urgit die 
Askewifche. 

163. Den beftellten Saatfluren, /egetes, 
find entgegengefezt unbebauete Viehweiden, die 
der Römer vorzüglich in waldigen Bergthälern 
fich denkt, If für folche das allgemeine Wort 
£errae durch den Gegenfaz bezeichnend genug ? 
Oder mufs tesgua gelefen werden? Die Ham- 
Rurgifche hat zegue pabula. 





$ 
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164, Die fünfte Vofffche Bacchusve Ce- 
resque. 

165. Tibull fchrieb, zulla per exufías, 
welches durch profaifche Zufügung des Binde- 
worts, nec ulla, erklärt ward. So fchlich in 
den Text nula nec, oder geändert zlla nec 
exuflas.: ems fo fprachwidrig, wie das andere, 
und fchon durch Gequäck läfiig. Für Aabiant 
it habitare in der dritten von Vofs. 

166. Viele Handfchriften bei Brouckhuyfen 
und den Folgenden haben insergue rigentem, 
ftatt rigentes; auch die Münchenfche und 
Hamburgifche. Die leztere hat uferque rigen- 
Zen. Vielleicht Trümmer vom verdorbenen, 
et utramque rigentern. In der Gothaifchen ift 
vigentes. 

167. Eine Voffifche hat nach noflro ein 
efl angeflickt; die Münchenfche giebt dafür 
Jole , verderbt aus /olo noflro. 

.. 168. Die Lesart, quas fimiles utrinque 
tenens vicinia caelk temperat, giebt dem Haupt- 
begriffe den Rang ; die andere in wenigen Hand- 
fchriften, quus utringue tenens fimilis —, 
den Nebenbegriffen. Der Sinn ift: welche ein- 


“ ander gleiche Erdgürtel die von beiden Seiten 


einfchliefsende Nachbarfchaft des Himmels, 
d. i. des heifsen und des kalten Himmelftrichs, 
mälsiget, Jene Stellung des /uziles oder fimi- 
Zis haben bei mir fieben, nur nicht die drei 
eríten Voffifchen und die Wienifche, Zwei ver- 
fchrieben wérigue, einer ufergue ; einer infa- 
nia, aber änderte vicinia. 





AN MESSALA, . 9815 


..469. Za jenem, quas vicinia cäeli te?hpe- 
Pat, fugt nieht, e£'viecat, ‚In Handfchriften ift 
. negat und 'neget: "Dies führt. anf, wu zecet; | 
da ut fo: häufig ih et verdetbt ward. Die Nach- 
barfchaft beiderfeitiger, Himmelsftriche mäfsiget 
die. 'eingefc]rloffegen ;Eirdgürtel fo, dafs die eine 
zuftrömende Luft der anderen die Kräfte nimt. 
Necat haben der meinigen dreis die Wienifche 
irPigat. \ ; 

170. Verätir, weihts den Rundlauf durch 
die Jahreszeiten bezeichnet, haben vier meiner 
Handfchriften; die übrigen: Zaäsfur. - - 

171. Hine, wie im vorigen Verfe, richt 
Aic, haben die meinigen; ein zwiefaches ime 
it. fchon in det alten Leipziger Ausgabe. Die 
fünfte :!Voffifche hat fubnectere für fubmättere. 
. « 172... Für Zerita giebt auch die Hamburgi- 
fche VZuetà, die Bernifche Tevos; < eine Vofüfche 
et celfos, 

178. Seges ift allgemein Fruchitfeld gefüé- 
tes oder gepflanztes, wie El. I, 4, 615; deffen 
Erzeugnis in diefem Zufammenhange - .Ähren 
und T'rkuben fein müflen. Par£us wird, wie pario 
und. parturio ,. von jedem Erzeugniffe gefagt: 
Plin. XII, 14, autumno tus legitur ab aeftivo 
partu; XIV , 2, denfus-uvarum partus. Eben 
fo weit it: die Bedeutung vou Londere , .fche- 
ren, fogar abrupfen und yflückeh. : : Welcher 
Sprachkénner wird £ondere und partus auf 
barbieren und.Kinder einfchrünken , und 
hier zwei widerwartige Metafern fehn? 

25 
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198.. Für /if, rufen wir A zurück , welches 
mit den älteren Ausgaben fieben meiner Hand- 
fchriften haben, und fchliefsen, wie Statius, 

„nach cura. Tibull fagt: Was ich auch immer 
bin, ift dir gewidmet; wofern du auf mich nur 
einigen Werth legefl. Achte mich für fo wenig 
du willft, wenn du nur achteft! und nicht theue- 
rer foll mir Macht, Ruhm und Unfterblichkeit 
fein ! 

199. In der Askewifchen fleht, wie in der 
alten Leipziger Ausgabe , /; Ant modo non mihi 
regna — ; die vierte Voflifche hat nunc für 707. 

200. Statt A ift in der. Gothaifchen mhi 
wiederholt; die Askewifche giebt GaZppi. 

201. Nach At muís malim folgen. Der 
Sprachfehler zeaZ/em entftand aus dem abge- 
kürzten mal emittere. Denn, emittere char- 
Zas, wie in Italifchen Handfchriften fteht, heifst, 
Schriften herausgeben; das gangbare mittere 
gäbe Doppelfinn. Überall, weifs man, ift die 
Sprachähnlichkeit befchränkt durch den Sprach- 
gebrauch. Scaligers Lesart vincere verlezt die 
Befcheidenheit, der, den Homer nur zu errei- 
chen, das höchfte war: Theokrit VII, 45. Die 
erfte und die dritte. von Vofs haben rincere; 
die zweite tangere, wobei der: Abfchreiber 
vielleicht erreichen dachte; die vierte mit den 
übrigen nifere.: Eine hat Molotheas, eine 
me letheas; zwei terdas. - 

202. Die -Hamburgifche ftelit mm, totu: 
noflerve. Die Wienifohe am Rande cum tz. 
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' 203. Ierret, welches Muretus aus 7neret 
und zzAeret verbefferte, und Scaliger ftill- 
fchweigend aufnahm , fand Statius in einer Va- 
tikanifchen Handfchrift; auch die Hamburgifche 
hats. Die Gothaifche e£ dene ; drei andere 
Ji; die erfte Voffifche »otas von erfter Hand; 
einige zzere£, cinige inheret. 

204. Die nachdrückliche Stellung, Nulla 
nihi finem flatuent, für flatuent finem , hat 
fich. in einer englifchen Handfchrift erhalten. 
Vier der meinigen haben /fatuunt , zwei facta. 


205. Einige Handfchriften bei Brouckhuyfen 
geben die. wahre Begrifftellung, Quim etian 
Zumulus mea quum contexerit offa. Die auf- 
genemmene, Quim etiam mea quum tumu- 
Zus —, füllt die erfte Vershälfte mit lauter 
Nebenbegriffen , und legt auf zea ein falfches 
Gewicht. Abweichungen bei mir find: mea 
quum (tunc, tum) — tumulus (cumulus , fa- 
mulus) — contexerit (qui, quom, cum te- 
acerzt). 


206. Das vielfagende , fato properat mihi 
mortem, erkennen faft alle bekannten Hand- 
fchriften. Scaliger gab aus der Cujacifchen das 
tautologifche , celerem properat, verdorben, 
wie es fcheint, aus der Gloffe celera£: welches 
fehon am Rande der Gryphifchen Ausgabe 
bemerkte ceZerez auch die zweite der Voflifchen 
Handfchriften hat. Auf ähnliche Art fagt Pro- 
perz II, 28, 52, Quodfi forte tibi properurint 
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fata quietem, Für dies hat die dritte VofBifche 
Jdes. 

207, Die von Statius und Scaliger, ftatt 
des finnlofen, mutata figuram , empfohlene, 
von Brouckhuyfen aufgenommene Lesart , mu- 
£ata figura, fteht auch in allen für mich ver-. 
glichenen Handfchriften, die erfte Voflifche 
abgerechnet. Der Sinn ift: Ob die verwan- 
delte Geítalt mich als Rofs geftalten wird. 

208. Für das abgerichtete Rofs, doctum 
equum , follte ein fchicklicher Tummelplaz wohl 
vorzüglich erwáhnt worden fein. Statt deffen 
nöthigen es die Abfchreiber , was zur Laufbahn 
kaum fchlechter gewählt werden kann, rigi- 
dos percurrere campos , von Froft oder Fels- 
grunde ftarrende Ebenen zu durchlaufen. Diefe 
verwandelt Statius in ríguos , gewáfferte : wobei 
wir an weichrafichte (warum die nicht gradezu 
znolles genannt?) denken follen, aber an fum- 
pfige zugleich denken. Pafferat, der erft rigi- 
dos von einem harten und feften Boden ver- 
ftehn wollte, wiederruft, und billiget riquos. 
Heinfe's Vermutung, gyro percurrere cam- 
pos, welche Brouckhüyfen und Volpi aufnah- 
men, findet fich in der erften Voflifchen: ein 
Beweis, dafs wenigftens das vermutete Wort 
richtig ift. Mein Vorgänger hält, im Kreife 
die Ebenen durchlaufen, für Widerfpruch; ich 
móchte nur fagen, dafs es einen zu weitkreifen- 
den Ritt durch die unbegränzten Ebenen an- 
deute. Angemeffener fcheint, gyros percurrere 
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campo, Kreife auf der Ebene durchlaufen: in 
welchem Sinne Virgils Lb. III, 131, carpere 
gyrum , und das Gedicht an Pifo v.54, effufos . 
in gyrum carpere curfus , darbietet; vergly 
w 54. Dem vorigen Worte eguum zu nahe 
gerückt, konnte gyros leicht wie rigidos er^ 
' fcheinen , und auch campo mit ins Verderben 
ziehn. 

209. Seu tardi pecoris fim gloria taurus: 
Das Beiwort tardus ift malerifch für das ein- 
mal beftimmte Rind, für fich aber nicht aus- 
zeichnend genug ; bei tardi pecoris kónnen wir 
auch ein anderes langfames 'T'hier erwarten, bis 
taurus den Zweifel hebt. Ein kräftig auszeichnen“ 
des, und zugleich für den Ort edleres Bild gewährt 
torvi: welches poetifche Wort, bei der Ähn« 
lichkeit der Schriftzüge , in das alltägliche Zara 
vermóncht wurde, Zuchtkühe von trozigem dü- 
fterem Anfehn waren die gelobteften: op&wna 
torvae forma bovis, fagt Virgil, Lb. IIL, 51. Dem 
Stier aber war diefe Benennung fo eigen , dafs 
nach Feftus Zorvi£as urfprünglich den drohenden 
Trozder Stiere andeutete: torvitas a ferociatau- 
rorum dictum eft, Häufig daher werden bei den 
Dichtern die mutvoliften Farren als tor» boves 
und juvenci geehrt. Dafs pecus, wie grex und 
armentum, gewöhnlich von der weiblichen 
Heerde gefagt worden fei, ward bei Virgils Lb. 
III, 63. S. 542 angemerkt. In der Bernifchen 
ift tardis , wahrfcheinlich aus dem verdorbenen 
tardus hei Statius. 
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210. Das überlieferte, Sive ego per liqui- 
dum volucris vehar aéra pennis, ob ich ein. 
Fliegender fchwebe mit Federn, fcheint mir 
untadelhaft, und fogar fchöner, als Heinfe's 
Änderung, volucri penna , mit fliegendem Fit- 
tig, die durch Brouckhuyfen in die neueren 
Ausgaben kam. Nach equus und taurus, meine 
ich, fodere volucris fchon der Gegenfaz. Es 
ändert nichts, dafs volucri penna in der erften 
Voflifchen fteht, Die dritte beut Ziguida volu- 
cri — pennis; die Askewifche erem»; die 
Hamburgifche revolutus in aére pennzs. 

211. Acht ift die Lesart, im guodcunque 
hominum , in was auch für eine Menfchennatur 
ich nach langer Wanderung zurückkehre ; denn 
man kehrte, wie Pythagoras, mit febr ver- 
fchiedenen Anlagen und Verhüngnifen. So 
haben fünf Handfchriften bei Brouckhuyfen , fo 
die Askewifche , und, in quodcumque hominem 
 verderbt, die dritte der Voflifchen. Ir quem- 
cunque hominem, wie die älteren Ausgaben 
lefen, (agt das felbige profaifch und. weniger 
genau. Ein zeitbeftimmendes guandocunque, 
welches Scaliger einführte , wäre bei longa 
aetas matt. Das erklärende, quemcunque ho- 
minem , haben der meinigen drei; guaecunque 
zwei, und guamcungue auch zwei. ZAeceperik, 
in der erften Bedeutung des Zurücknehmens: 
wie bei Horaz, recepto Cae/are felix. Dies 
haben alle Handfchriften, bis auf eine Pfälzi- 
fche, wo reiexerit aus dem nahen /übtexam 
ward. 
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Die Auffchrift, Tl'ibulls Epifteln, haben 
wir in der Vorrede zur Überfezung gerechtfer- 
tiget und erklärt. 

2. Spectatum e &aelo, fi fapis > ipfe veni, 
haben im Wefentlichen alle bekannten Hand- 
fchriften ; dennoch ift e eingeflickt, Denn erft- 
lich wird man, /pectatum e caelo, zu verhin- 
den geteufcht: El. I, 7, 83, Hane Venus ex 
alto . Olympo /pectat, und bei Ovid, Met. 


XIII, 853, Sol videt e caelo. Und dann hätte - 


wohl 'T'ibull dem, mislautenden Hiatus zu Gefal« 
len das gemeine, ecqelo, gewählt, da ihm das 
edlere , , caelo veni ,, zu Gebote ftand? Virg. 
Aen. VII, 218; Extremo veniens Sol ad/pici« 
ebat Olympo. -Den telbigen Fehler hoben wir 
El. I,. 8; (4, mit beiftimmenden Handfchriften, 
und Ei. I, 11, 51.- ‚Die erfte Voffifche hat fu 
fpectum von erler Hand. 

3. Wie im Hexameter der Abfchnitt ,. bei 
verweilendem Sinn, ‚auch Kürzen verlängere, 
haben wir El.-I, 6, 33; 3, 61; 11, 13, und häufig 


in Virgils Landbau gefehn. Die Abfchreiber . 


bieten dann gern-eine Stüze; und mich wundert, 
dafs der Hamburger allein nach zgno/cet, für 
at, das reimende und fchwache: /ed folgen 
lafst. Wäre die Verlängerung des Abfchnitts 


unerlaubt; fo hätte. der Dichter, famem, o 


violente , gefagt. a 
$—6. Allgemein duldet man, quum vult 
exurere divos. Wie? ausfengen , oder aus. 


- 
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dörren will Amor, und zwar alle Götter? und 
das treibt er fo gewöhnlich, guum vult, wänn 
er will? Nicht doch! In der Brixifchen Aus- 
gabe und einer Wolfenbättelfeken Handfchrift 
findet fich. gáem , eine Trümmer des urfprüng- 
lichen, fi quer vult urere divüm: wenn er 
éinmAl einen der Götter entzünden will. Si 
ward vom vorftehenden s und dem Komma 
verfchlungen, und zum Erfaz urere in das 
ungeheure exurere gereckt. Die erfte Voffifche 
und die Gothaifche haben gt für ex; die fünfte 
von Vofs’Zampäades. u 

T. Um den poetifchen Zäiwechtel, "agit , 
ünd movit, zu vermeiden, "änderte einer ve- 
Sligia Jleetit, "ein anderer tendit, ein dritter 
inotat,, woraus monflrat watd. ‚Vefligia ino- 
vere oder férre,; für das  geihbinere pedés "bei 
Propetz IT; 18, 56, gio mövet illá pedes. Eben 
fo gewählt fagt Seneca ,' Thyet: 420, rhoves 
nolentem gradum. Die ‚dritte Vofüfche hat, 
Jam: quidquid Quoque fef? v. — zwei flettit; 
eine monjirat , darüber movit. 

9 — 10. In 'der dritten Volifchen’ift die 
edlere Füging, fufam decet effe capillos, 
deren Gloffe füfls capillis in den Text fchlich, 
und mit dem folgeridén corzfis comis eihe mis- 
tönige Einfórmigkeit hervorbrachte. Virg. Aen. 
X,838, Jfufus propexam in pectore barbam. 
Sil. 1V, 157, /ufus habenas; XIV,'570, fufa 
comas. Val. Flacc. Ilf. 314, Zaceras füper ora 
mariti fufa comas. Die Askewifche hat vene- 
randa wenns, am Rande comis. 
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11 — 12. Die fünfte von Vofs praecedere ; 
die Münchenfche ziveo, In der fünften Vofi- 
fíchen ift an der Stelle des 12. Verfes der lezte 
der 7 Epiftel , womit das Gedicht fchliefst. Die 
weggelaffenen Verfe 12 — 24 find in die 4 Epiftel 
ach v. 16 eingefchaltet: — 

43 — 44. Die vierte Vofüfche aethereo f 
die Bernifche venturus s die erfte Vofifche und 
die Hamburgifche Mille hunc für habet; die 
fünfte Voffifche decenius. 

46. Die Münchener. Handfchrik hat mit 
einer Wolfenbüttelíclien , zeller@ — ter made- 
facta. Dreimal gefärbten Purpur. kennt keiner, 
Woher denn derSchreibfehler? Woher: anders, - 
als aus permadefacta, welches Tibull, aus 
Scheu vor dem zifchenden /uLcc£s bis , in glei- 
cher Bedeutung auswählte? So’ werden mit 
Purpur zweimal gefärbte, ganz durchzogene,. 
durchbähete Gewande auch fatte und gefättigte. 
genannt: Ovid, Met..X1, 166, Tyrio faturata 
 maurice palla. Sen. 'Tihyelt: 955, Tyrio /atu- 
ras offro vefles, Einer .verfchrieb -veZere, 
‚einer de; aber /uccis, nicht Heinfe' 8 fucis, 
erkennen alle. 

17. Die Münchenfche po/ffidet  atgüe , die 
Gothaifche pofideantque,; für bene. hat unde 
‚die erfte Voflfche, in der fünften fehlts; die 
vierte ubis, am. Rande arvis ; die. Wienifchte 
herbis. , 

19 — 20. Rubro de littore gemmus; nicht 
conchas, haben alle bekannten Handfchriften 

26 
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aufser Einer bei Brouckhuyfen und der fünften 
Voflifehen von erfter Hand, und faft alle älte- 
ften Ausgaben bis zur erfen Bafelfchen herab; 
conchas ward durch die zweite Aldinifche fort- 
gepflanzt. Offenbar ift, dafs ein Klügeler den 
Edelfteinen , deren gefabelter Urfprung aus dem 
rothen oder eotfíchen Meer ibm unbekannt war, 
die bekannteren Perlen, die El. II, 5, 30 con- 
chae oder Mufchelgewächs heifsen, unterfchob. 
Die Zeugniffe für ausgefpültes Edelgeftein findet 
man in den Anmerkungen zur Überfezung. 
Statt aller genügt das eine von Curtius VIII, 
9, 19, welches Brouckhuyfen bei El. I, 9, 39 
- felb anführte, und hier anzuwenden vergafs: 
Gernnas margaritasque mare littoribus in- 
Jundit. Hieraus gewinnen ihr Licht auch bei 
. Claudian folgende den Auslegern dunkele Stel- 
Jen: von der Wiederkehr einer goldenen Zeit 
III, 866, portumQue per. omnem Ridebunt viri- 
des gemmis nafcentibus algae; vom Gewebe 
der Proferpina XXXIII, 252, /fellas accendit 
in auro, Qffro fundit aquas, attollit &ttore 
gemmis; von den Zügeln, die T’hetis dem 
"Achilles verfertiget, Frenague — AJequore 
guaefitis onerabat fedula gemmis. Des Vor- 
gängers alte Leipziger Ausgabe hat corchaas, 
‘die meinige gewamas. Die dritte Voffifche hat 
für Zttore falfch marmore in der Bedeutung 
des Meers, die vom' indifchen Ocean nicht 
üblich it, zugleich aber das von Scaliger aus 
-aquis gebefferte eguis. 
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— 24. Einem fo würdigen Mädchen 
fingt; o profetifche Pieriden, und du Weiffager . 
Phöbus mit der Lyra, durch euren Begeifter- 
ten: Dafs fie noch viele Jahre dies Feft mit 
Nicht fparender Fróhlichkeit geniefse. — Tibull 
nemlich, wie in der Vorrede zur Überfezung 
bemerkt worden, dichtete die Epiftel für Ce- 
Yinthus. Diefe den Abfchreibern zu feine Wen- 
dung des Glückwunfches erfodert nach v. 22 
ein Kolon, und das Folgende fo hergeftellt: 
Haec folenne fäcrum multos ut f/umat in 
annos. Der feltnere Gebrauch von /umere, 
‚etwas 2u fröhlichem Genuffe nehmen, oder 
aufwenden, ift klar bei Plautus , Mil. glor. III, 
1,78: In maía uxore atque inimico fi quid 
Jumas, fumtus eft; in bono hofpite atque 
amico, quaeflus ef, quod fumitur ; et, quod 
ir divinis rebus [umas, Japienti lucro eff. 
So auch diem fumere, einen luftigen Tag fich 
herausnehmen , fich fchenken; wie bei Terenz, 
.-"didelph. II, 4, 23, und P, 3, 68: Hilarem 
unc fumamus diem. Wo Donatus es zuerft, 
in laetitia degamus , erklärt, und das zweite- 
mal umfländlicher: Nor accipiamus , [ed im- 
pendamus et confumamus ; unde et [umtum 
dicimus pecuniam , quae infumenda ef. 
Sulpicia demnach verbringe mit aufwendender 
Lnflbarkeit , 7124/£09 in. (ftatt per) annos, noch 
viele Jahre hindurch, /olenne facrum, das 
„heilige, durch Opfer geweihete Jahresfeft! In 
Jolenne facrum itt gewóhnliob /acrum , Opfer, 
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‘der Hauptbegrif; doch manchmal /olenne, 
'Jahresfeft: z, B. Seneca, Troad. 778, /olenne 
referens Troici lufus facrum , wo es das hei« 
lige Vierjahrsfeft des troifchen Spiels bedeutet. 
Jezt wird das Gewühl der Lesarten leicht zu 
entwirren fein..Das miskannte /umäz ift unver- 
dorben in mehreren Handfchriften bei Brouck- 
 huyfen. Einige verfchrieben es fimt, fumet, 
Jumrmet > welches tezte Scaliger in cornfümmet, 
fie vollende ein Opfer, verwandelte. Andere, 
denen auch Opfer der Hauptbegrif fchien, gaben 
Jmet oder /umabit: welches wohl, mit einem 
aus der Lesart Aic geänderten Auzc verbunden, 
vor confummet den Vorzug hätte. Jenes imet 
ging über in /ervet, dies /umabit in firmabit, 
da dem Abfchreiber ein dunkles Gefühl von 
Fortdauer genug war. Surna£ hatte die Gloffe 
celedret ; hieraus formten andere Air den Text 
celebretur > welches die neueren Ausgaben 
beherfcht. Im Anfang ift hoc allgemein , weil 
es zum nächften /b/enne gezogen ward; vor 
fumat und deffen Abart findet fich Joc, Aic, 
Aac, oder haec. Diefes nothwendige aec 
mufs, wie das obige hanc , an der Spize ftehn; 
‚und hier, flatt feiner, ein u£ eintreten, um des 
Glückwunfches Abhängigkeit von cantate zu 
bezeichnen. Meine Hlandfchriften geben , hoc 
und Auec /umet, hoc fummet, hoc fumetur, 
hoc fumet und celebretur. Im folgenden Verfe 
haben drei richtig ve/fro choro, zwei noftro 
ehoro, drei nofiro thoro, zwei veftro thoro; 
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in ' der Hemburgifohen it umgettellt nulla 
veflro. 
Erısteun 2. 


1. Seu quis aper, wie fi quis aper, und 
nicht oui , ift poetifcher Sprachgebrauch; Virg. 
Aen. IV, 3419, 4 quis adhuc precibus locus.: 
Drei Vof&íche (1. 2. 5) haben campis. 

3. Statt des offenbar unrichtigen , aeuz//e 
i" pectora dentes (denn in die Hüften, nicht 
in die Bruft, haut der Eber), ward iz praelia 
von Scaliger aus der Cujacifehen. Handfchrift 
eingeführt. Aber vorher fohon ftand diefes 
am Rande der Gryphifchen Ausgabe 1573. 
Meine Handfchriften geben peczore. 

4. Die vierte Vofüfche zz columen. 

5. Sed procul abducit venandi Delia eura, 
durch Jagdluft führt ihn Diana fern hinweg. 
Die dritte Vofifche hat curaza&, die eríte und. 
vierte zenanZ cura , die fünfte oóducit venant& 
cara: alles unfinnig. 

7—8. Quis furor , o! quae mens : bieten. 
mehrere Handfchriften, auch vier Voffifche; 
in. anderen ward o.vem ef des Erklärers ver- 
drängt; die Münchenfche giebt heides:  Quás 
furor efl. O. quae mens —. Das folgende, 
den/os indagine colles -claudentern , it. gewils 
falfch; denn nie werden Hügel mit Jagdnezen 
umítellt, wenn man Eber jagt, die am liebften 
in moraftigen Bergthälern ihr. verwachfenes 
Lager wählen, Die Gothajfche. hat den/a , die 
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zweite von Vofs denfo. fi, beides durch das 
benachbarte indagine verdorben, die emite 
callens. Schrieb etwa Tibul denfas valles, 
wie in der ähnlichen Stelle, El. I, 5, 49, altas 
claudere valles? Ich düchte , dann hätte den- 
fas den Schreibfehler colles abgewehrt. Leich- 
ter war das Verfehn bei den/os faltus., deffen 
Gefchlecht auch dem nahen Zeneras nicht 
hinderlich ift. Saltusque indagine cingupt, 
fagt Virgil. Zndago umfafst fowohl Jagdgarne, 
als Seile mit Federn, die für fich formido. ge, 
nannt wurden: Aufon. epifl. IZ, 27, Circwn- 
das maculis, et muita indagine pennae. Für 
claudentern hat die Gothaifche claudendo , die 
von Askew cazdenfer:, am Rande olaudendo. 

10. Die erfte Voflifche ajnatis, die Askew- 
ifche rubris. 

12. Die Askewifche hat hier. und im. fol- 
genden, ip/e von erfier Hand, die Gothaifche 
torva. o. 

13. Auscervi macht Brouckhuyfen cervae, 
damit nicht im Pentameter das vorfchallende 
iláfüig werde. Auf diefen Grund ohne weiteres 
möchte ich nicht bauen. Wie oft find derglei- 
chen Anhäufüngen gleichlautender End&lben; 
2. B. El. I, 1, 4t — 42, dreimal o, v. 67 — 68 drei- 
mal zs; I, 6, 53 — 55 viermal is; I, 10, 25 — 27 
fünfmal o. Und warum duldete Brouckhuyfen 
in der vorigen Epiftel v. 9 — 10 das viermalige 
is? Wie dort andere Gründe hinzukommen, 
fo hier. Cervae it gewählter, und findet fich 
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in den Handfchriften zu München und Bern. 
Die eríte Voffifche hat ne Jocis für velocis. | 

15. Tum, aus tunc , auch v. 17 : f. El. I, 
1, 21. Si, für £ /Á maxime oder etf£, ward gegen 
Heinfes Änderung fic von Wunderlich ge- 
fchüzt. Auch ift es feiner, als /Ac, obgleich 
dies in der- zweiten und. dritten Voffifchen fteht. 

18. Für ne hat die erfte Vofhifche da, die 
Gothaifche nam und dazu £urbat; die zweite 
und dritte von Vofs cupide,; die fünfte veniens 
cupida von erfter Hand. 

19. Aus nune machten zwei Vofffche zuso ; 
die Hamburgifche Zunc »ne. fine. 

20. In derherfchenden Lesart , caffa retia 
Zange manu, ftimmt Zange zu dem feierlichen 
Tone, den die Schalkhafte annimt: der Jüng- 
ling foll die der keufchen Diana heiligen Neze 
nicht anders als mit keufcher Hand anrühren. 
Die Gloffe ift das gemeine £ende, deffen Ge- 
brauch jeder ohne Brouckhuyfifche Nachwei- 
fungen kennt. Bei mir haben acht fange. 

21. Weder e£, noch at, diefes fchon nieht 
wegen des folgenden a£, fondern die. Brouck« 
huyfifche Lesart aut pafst in den Zufammen- 
hang. Hüte dich, in Diana's Dienft unfere 
, Liebe zu entweihn! Oder, wofern du einer 

Nebenbuhlerin dich ergiebft, fo ftrafe die bee 
leidigte Göttin fie fürchterlich! — Ähnliche 
Stärke hat auf bei Lygdamus 3, 35. Zf haben 
die meinigen ; eine uo; ftatt furtim eite cafla 
aus dem obigen; /ü&árepet, welches Brouck- 
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huyfen aus einer Handfehrift einfübrté , haben 
fechs , die übrigen /ubrepit. 

22. Die Gothaifche hat, Zncidat et faevis 
diripienda feris, wie eine der Pfälzifchen : 
poetifcher als, incidat in /aeves — ; dem in 
unmittelbar nach znmcidat beleidigt; «e aber 
läfst geringere Strafen denken ; und fogar diefe 
fchreckliche. 

24. Die zweite von Vofs hat no/fro fnu ; 
die Bernifche verwandelte Anus in pedes. 


Erısten 5 


4 — 2. Huc ades oif ein gewählt fcher- 
nender Schreibfehler ; denn nach Auc ades wird 
ein folgender Saz immer mit e£ angehängt: 
El. I, 8, 49. II, 1, 35: auch nach verz- v. 9. 
El. I, 11, 67. 11, 4, 3. .Morbos depelie, wel- 
ches Livinejus voríchlug, und Handichriften, 
auch die fünfte Voffifche beftitigten, ift gewifs 
fchicklicher, als das derbe expelle, mit feinem 
von Horaz benuzten Nebenbegrif der Abfüh- 
rung. Aber der Reim, depelle puellae, möchte 
weder mit dem abfichtlich fpielenden óeKe 
puella bei .Catull 69, 8 und Lygdamus 4, 53, 
oder mit »ma&utina pruina bei Properz II, 9, 
A, wo Beiwort und Hauptwort, wie oio Sópovo, 
feine Gebeine, verbunden find; noch mit 
Horazens (Od. I, 10, 3), et decorae More 
palaeftrae, wo die Verspaufe mildert, zu recht- 
fertigentfein. Vielleicht if depelie die Gloffe 
von dem poetifchen morbos averte, welches 
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dem Fluchabwender vorzüglich gemäß wäre, 
und auch bei Horaz, Epift. II, 1, 136, dem 
Begeifterten. des Apollo verliehen wird: 4ver- 
Ht morbos, »aetuenda pericula pellit. Dies Wort ' 
hätte 'Tibul wählen können, und jenes ge- 
wählt? Die Gothaifche und die fünfte Voffi(che 
haben /Lperóe lyra , aus Epift. 1, 22. 

3. Crede mihi, propera: glaube mir, d.. 
i folge dem Rath, und eile. Eben fo bei 
Ovid , am. II, 2, 9, Si fapis, o cufles, odium 
(mihi crede) mereri define. Die, Stellung, 
nec £e jam , haben alle bedeutenden Ausgaben 
vor Volpi, der unrichtig, zec jam te, mit 
einigen Handfchriften, als der fünften von Vofs 
und der Münchenfchen, gab; am Rande der 
Gryphifchen fleht, nec enim te, nicht begrif- 
widrig, aber matt durch das überflüffige erzim. 


. 4. Diefen und die folgenden Verfe verfezt 
die fünfte Voffifche nach Epift. 7,7. 

5 — 6. Ne macies pallentes occupet 
artus. Weil pallida folgt, änderte Brouck- 
huyfen mit Heinfe Zaóentes , welches obgleich 
die vierte Voilifche es hat, nach acies über- 
flüffig ifl, Statt des. hindernden paZZda nahm. 
mein Vorgänger aus der Römifchen Ausgabe ' 
candida, welches fo fchön gegen informis 
abflicht, wie bei Horaz Od. III, 27, 53, Arte- 
quam turpis macies decentes occupet ma- 
(as. Dies lóbliche candida beflätigen Askews 
Handfchrift und die Bexnifche, 
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8. Alle bisherigen Handfchriften famt den 
älteren Ausgaben lafen evehat, der Strom 
führe hinaus in das Meer: der Leidenfchaft des 
redenden angemeffener , als devehat , er führe 
hinab, welches Brouckhuyfen nach Heinfe’s 
Vorfchlag einführte, und jezt die Gothaifche 
und die erfte von Vofs darbieten. In der Freude 
des Umbildens vergafs Heinfe, dafs evehere 
nicht überall, was er verfichert, aufwärts 
führen, fondern gewöhnlich ausführen 
heifst: f. Gefsners Thefaurus, Die dritte Vof- 
Gfche hat annis equis. 

9 — 10. Sapores, wie alle Ausgaben vor 
Brouckhuyfen mit den  meiften Handfchriften 
lefen, find ftarkíehmeckende , würzige Säfte von 
Heilkräutern. So werden die zum Beftreichen 
des Bienenrumpfs vorgefchriebenen Kräuter- 
fäfte bei Virgil Lb. IV, 62. ju//; /apores, und 
bei Palladius VII, 7 herbae confuetae genannt. 
Heilung durch. Kräutertränke und Befprechun- 
gen iftder Wunfch. Zweckwidrig wären /opa- 
res, fchlafbringende Säfte, die Brouckhuyfen 
aus einigen Handfchriften nahm. Sapores 
haben bei mir fechs; die dritte: von Vofs levat, 
die Gothaifche Zevez, die fünfte von Vofs Zevent, 
bei Gebhard verdorben Zuens. Dies abficht- 
liche Zevent. fcheint ácht, In der Gryphifchen 
, Ausgabe fteht bei /e//a am Rande nofra. 

11 — 12. Die Münchenfohe hat facta aus 
fata ; die fünfte von Vofs cum, darüber pros 
die Bernifche miranda, 


ar 
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13. Stattporet hat die erfte Voflifche zove£, 
die Gotheffche zeret ; fiatt quod die Hambur« ' 
gifche gue; die Gothaifche /gngauerat. 

17 — 22. In den ülteften Ausgaben, auch bei- 
den Aldinifchen, nicht, wie mein Vorgänger 
fagt, in den erften allein, folgen diefe drei 
Diftichen fo: dt nunc — Phoebe — INil opus =. 
So auch in meinen Handfchriften ; in der Go- 
thaifchen fehlen v. 17, 18 und 20. Muretus zuerft 
ordnete die Gedankenfolge, indem er JVil: 
opus — voranftellte. Dies thaten nach ihm 
Statius, Pulmann , Tuscanella, Pafferat , Geb- 
hard, der Cambridger, Volpi und mein Vor» 
gänger; wogegen Scaliger ftillfichweigend die 
zerrüttete Stellung behielt. Sicher nahm Mu- 
retus die ächte Folge aus Handfchriften. Denn 
Statius zeigt an, dafs: zwei der feinigen (alfo die 
anderen nicht) das Diftichon Vi} opus — nach 
Phoebe — geftellt. Völlig fo wie die alten Aus- 
gaben! .Er fügt hinzu: J£ague legendos, et 
Aoc loco puto fimul ponendos : Phoebe — , Jam. 
celeber — Tum te folioezm —. Ein Widerfpruch, 
Wenn Nil opus — nach Phoebe — zu ftehen- 
kommt; fa ift PAoebe — von Jam celeber — 
getrennt. Brouckhuyfen legt ihm in den Mund, 
das Diftichon Wil opus — müffe vor dem 
anderen PAoebe — geílellt werden; demnach 
giebt er felbft, 44£ nunc — Nil opus — Phoebe —, 
und fagt, fo ftelle nach Statius jede vorzügliche 
Ausgabe. Statt dies zu rügen, meldet mein 
Vorgänger, Brouckhuyfen habe nach Statius 

. und deffen Handfchriften geítellt. 


*, 


48° Kaır. Beitw zu TisvrLvS 


19. At mufs flehen, nicht ac, wie einer 
verfchrieb, Künftig vielleicht wird efhe finftere 
Laune dirzwifchendurch Thränen koften ; aber 
nun ift dein Mädchen ganz Liebe. Diefer 
Gegenfaz grade beweift die Richtigkeit der an- 
genommenen Folge, vor jener verfchobenen. 

20. Sedet, in figürlichem Sinn: Umfontt 
harret der Schwarm . der Anbeter in gläubiger 
Erwartung. Ein eigentliches Sizen in den Tem- 
peln, wofür Volpi es nimt, müfste näher be- 
zeichnet fein. Volends ein Sizen an der Haus- 
thüre,. oder fogar am Bette; und hier, nach 
der begünftigten Lesart /edula (denn garrula 
wird doch verfchmäht), fogar ein Pflegen und 
Streicheln und Pulsfühlen: ihr Grazien, wie 
konnte man das fchicklich finden bei einer Sul» 
picia! Mich wundert, dafs nicht aus der Lesart 
canit, für fedet, ein andüchtiger. Gefang des 
gläubigen Schwarmes entziffert ward. Dies 
feltfame eanit fChien mir. zuerft aus einem 
erklärenden manet entftellt; bald zeigte fjch 
ein lufligerer Urfprung. -Es hatte jemand , um 
fedula turba zu erläutern, den ovidifchen Vers, 
rem. am. 182, Nec defunt comites, fedula 

*iurba, canes, an den Rand gefchrieben; ein 
folgender. zog die Hunde als Sänger in den Text. 
Sedula hat auch die Bernifche. 

22. Die erfte Voflifche /ersatos , fchlech- 

. ter als fervato ; die Hamburgifche /anat£o ; die 
dritte von Voís e£ con/fituiffe. 

23 — 24. Statt guum reddet , wobei man 
nur Einen denkt, .bis das entfernte u£erque 
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berichtiget, giebt die Hamburgifche das fogleich 
klare quom reddent. Die gegenfeitige Freude 
des Retters und der Geretteten ift rührend, 
Verfchont uns das zwiefache /aetus, ihr Hart- 
herzigen, und behaltet zumal euer Zofus uterque 
für euch! Statt Zaefus eris hat die erfte von 
Vols Zu£us / die Bernifche levis von erfter Hand, 
die Gothaifche eri£. . 

| . 25 —:26. Aus dicet machten die erfte, 
dritte und vierte der Voflifchen décent ; aus 
optábunt. die. zweite optabit. Ohne Handfchrift 
nahm Broückhuyfen dicent pin turba Deorum 
in den Text, weil,wie er: fsgt, die beften 
Schriftfteller gern einem Gefamtworte das Hand- 
lungswort in der Mehrheit zufügen. Gern! 
aber nicht ftets; aber in veränderter Bedeu- 
tung. Turba ruit, und £uród ruunt, beides 
hat Ovid an unzweifelhaften Stellen, ad Ziv. 
199; Her. XII, 143. Jenes heifst, Ein Schwarm 
ftürzet daher; diefes, Ein Schwärm, ftürzen fe 
daher: wie Her. X7, 202, Lesbides , — De- 
finite ad citharas turba venire meas. Dem- 
nach gilt Fafl. LIT, 251 die. Lesart, Matres 
me turba frequentant; und Met. VI, 348, 
Ruftica turba vetat , nicht‘ Heinfe' 8 Ánderung 
vetant, on 
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1 — 2. Was Scaliger aua. der: Cujacifchen 
Handfchrift gab, Qui méhi te, Cerinthe, dies 
dedit, ward von den meiflen Naohfolgern für 
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Kcht genommen, Alle übrigen Handfchriften 
haben, EA gui te, die Gothaifche , «Se£ qui te. 
Man fagt, mihi fei hier ausgefallen, und zur 
Füllung der Verslücke ein eff vorgefezt. Viel- 
leicht fagt ein anderer, dort habe ein erklä- 
Yendes nihi das vordere Wort verdrängt, und 
diefes in ef? oder /et verdorbene Wort fei ef, 
wie fchon Güyet erkannt habe. Kein übler 
Sinn: Auch der Tag, der dioh, o Cermthus, 
{chenkte , foll mir heilig, und unter den Feft- 
tagen immer zu feiern fein. Die Hamburgifche 
hat mihi hic.Jünctus ; die Bernifche fc/fas, 
die dritte von Vofs /arctos. " 

4. Dederunt haben vier dermeinigen, vier 
dederant, eine dederat, die Gothaifche de 
erant. 

6. Juvat hoc, ohne e£ , mag anderen leb- 
Taft dünken; ich würde urat ef, wenn es fich 
finde, vorziehn. Drei der meinigen haben 
guod uxor. /' 

(0 € Si tbi de nobis mutuus ignis adeft, 
it unrómifeh, und aus dem altertiümlichen 
mobiscum mutuus verdorben. Das ungewóhn- 
liche ctn ward vor den ähnlichen Schriftzügen 
von mut — uus überfehn , und dann nach Gut- 
dünken erfezt. So fagt Plautus, Curc. I, t,46, 
Ea me deperit ; ego autem cum ilia facere 
nole mutuum. Vergl. Trin. IT, 4, 37. Und 
Lucilius bei Nonius Marc, Il, 538, EY f maxi- 
€, quod /pero, mutuum hoe mecum 
Jacis. Eben fo altedel war juxta cum, par 
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cum, pariter cum, und ähnliche: 'Terenz, 
Eun. I, 2, 11, O Thais, Thais, utinam effet 
mihi pars aegua amoris’tecum! Ebd. 
Phorm. V, 3, d3, Novi aeque omnia te- 
cum. Die fünfte Voffifche ' beut vobis, die 
erfte Sim tibi nec nobis. 

7. Die fünfte Voffifche hat verda, und 
darüber furta. T 

9 — 10. Dasfeierliche, Mane Geni , heh- 
rer Genius! erhielt fich in den meiften Ab- 
fohriften , auch fechs der meinigen , vermutlich 
weil die Schreiber dabei frühe oder bleib 
dachten. Manis und manis, wovon immanis, 
hiefs im Altrömifchen gut, herlich ; daher auch 
die Genien verfiorbener Menfchen Manes 
genannt wurden. In Religionsformeln, weifs 
man, bleibt vieles aus der Sprache der Urah- 
nen, wie bei une Oftern, Frohnleichnam. 
Einige fchrieben dafür das bekanntere magne 
oder ame. Jenes, welches Scaliger aus der 
erfien Bafelfchen Ausgabe als eigene Verbefle- 
rung bot, gelangte zu unverdientem Anfehn. 
Dafs dona von Tibull, und £a vom Erklürer 
fei, bemerkte zuerft mein Vorgänger. Im fol- 
genden wählte Muretus das fchöne calef, vor 
dem unfauberen »ale, wofür Scaliger das 
gleich unfaubere vo/e? aus feiner Handfchrift 
gab. Von den meinigen haben fieben Mane, 
vier Voflifche Magne; über Geni hat die 
Askewifche vehi, ftatt deffen die Gothaifche 
nofiri, die dritte und fünfte von Vofy dona, 
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diefe darüber &Aura ; die Hamburgifehe guom ; 
die von Askew rule. 

11. Die Lesart, guod A Ju/piret, für 
welche mit vielen Handfchriften auch die von 
Hamburg und Bern und die zweite Voflifche 
zeugen, ift fchicklicher als /u/pirat, weil fe 
den Fall ungewifs läßt. Die zweite und dritte 
von Vofs Qui fi. : 

12. Weun etwa anderswohin fchon jezo 
fein Herz fchmachtete, alsdann —! Man 
fühlt die Stärke des £472; und verwirft den von 
Heinfe empfohlenen Schreibfehler £« , der fchon 
mit dem gleich folgenden £&& nicht befteht. Tu 
verfchrieben bei mir fünf; ein paar £c. 

18 — 1d. Nec tu fis haben bei mir fieben; 
in der erfien .Voflifchen fehlt (4; die fünfte hat 
mit der Gothaifchen /Vec As Hunc; für vincia 
giebt die Hamburgifche co//a., 

16. Das. richtige guam. . beider Aldinen, 
wofür aus älteren Ausgaben Scaliger »05 ein- 
führte, haben Askews und die Münchener Harid- 
fchrift:mit der Gothaifchen ; die erfte von Voß 
quae , die vierte gua , am Rande 20s, die dritte 
^ diffoluiffe; vorher ítatt guea£ hat die dritte 
valet , aus dem oberen valide ;. die. Bernifche 
poft für poflhac. 

17 — 18. Der Jüngling wünfcht, wie ich, 
unauflósliche Verbindung; .aber "er wünfcht 
leifer, verdeckter, £ecéius ; dennihnu hält Scheu, 
pudet, er ift zu befcheiden , dies Wort laut aus- 
zufpreohen. Häufg wird pwdom,: wie «i986, 
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Odyi; IT, 21, vor ehrerbietiger Scheu ge: 
braucht: Hor. Sat. Ig 6, 57, Infans namque 
pudor prohibebat plura profari. Die Erklä- 
rung, dafs ‘Snlpicia den Cerinthus: für ihre ' 
Wünfche zu fchamhaft finde, ift empörend. 
Statt fu/ius wählte Muretus Zeciius, welches 
Statius und Pulmann billigten; nicht aufnahmen; 
und Scaliger vornehm, überging; fo fpukte 
tutius fort, bis Brouckhuyfen Zeciius aus meh- 
reren ‚Handfchriften ejnführte , wozu,jezt noch : 
die vierte der Voffifchen &ch gefellt, Statt aa 
hat. die dritte 2072 ; £tatt Aaec die erfie mit der 
Gothaifchen Zzc.. 

20. Quid refert j clamne palammne roget: ? 
gab fchon Muretus, Pulmann und Pafferat? 
dann wieder Brouckhuyfen aus zwei Handfchrif- 
fen, welchen Askews Handfchrift, die zu Gotha 
und, Bern, auch. die Müachenfche mit dem 
kalbverdorbenen , clamrie.palamve , beiftimmt. 
(Ovid , ‚Met. XIII, 912, monflrumne ,.deusne 
Ve fit, ignorans. Das gangbare , clarnee pa- 
lgmue, erklärt Bentley bei Horaz, Sat. I, 
2, 63,.für Unlatein. In: der Askewifchen if 
referat; z u 
Erısr ku 5. 

1. Die achte Lesart, Fanctos cape, turis 
konares , die , ftatt acervos , Brouckhuyfen aug 
zwei Handfchriften zurückrief, wird von Askews 
Handfchrift , der dritten Voflifchen, und der 
‚Gotkaifchen bezeugt. Über docta puella, em 

» 27 


$ 


os — KRiT. Beıre zu TısvrLus 


Mädchen von gebildetem Ceifte, iff in der 
Vorrede zur Überfezufie das nöthige gefagt 
worden. 

4. Die Askewifche hat fuos, darüber uos. 

5— 6. Die zu Hamburg , Gotha und Bern 
erandi; die fünfte von Vofs ef für e/?, die 
Gothaifche enim für tamen. 

T — 8. Allein den Verhältniffen gemäfs ift 
die Lesart der Colotifchen Auszüge, ne guid 
divellat amantes: welche durch die Abwei- 
chungen, neve id, ne quís , und (fchon in der 
Gryphifchen Ausgabe) neut'quis, unterftüzt wird. 
Die zwei lezten geben faft den felbigen Sinn, 
aber, weil fie gradezu die Mutter anklagen, 
"weniger fein. Jene Bitte, dafs Juno nichts 
die Liebenden trénnen laffe, wird erwei- 
tert Sondern bereite dem Jünglnge ein 
Wechfelband, nemlich ein unjrennba- 
res 'der Vermählung , wie es Sulpicia in der 
. vorigen Epiftel v. 15 — 16 wünfcht, So durch 
den Zufammenhang erhalten zutun vöncla 
die Bedeutung von connubialia oder jugala. 
Aus unreiner Hand kam die Lesart, ze nox 
divellat amantes , famt. dem verfchriebenen ne 
nos: wadurch Sulpicia zu einer ehrvergefTeneu 
Libertinin, und Tibull zu, einem fchamlofen 
Kuppler herabfänke. "Und bei diefern Schmuz, 
welch ein: Sinn in Wer Bölmetfchung : Schaffe, 
dafs die Nacht at Liebenden nicht treme, 
fondern mache, "dafs der Jüngling auch das 
Mädchen liebe? Drei der meinigen haben 
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720x ; vier nos; die von Askew ze ue, dárüber 
ros ; die dritte und vierte von Vofs zeve id. 
9 — 10. Dafs hier Abfchreibern wu non, 
für zon uli oder nulli, wie im 'Glückwunfch | 
an Meffala v. 128 und 165 ulla nec , gutes Latein 
dünkte , fällt weniger auf, als das 'Stilifchwei- 
gen der Kritiker. Aus den vorherfcherden 
Lesarten , ullae, ulle, velle, blickt en dürch 
& abgekürztes e/ hervor; und fo körmte mit, 
hon ulli ef. ille puel?tte — , der Schaden’ geheilt 
fcheinen. Aber was will /ic? "Offenbar die 
ungewohntere Fügung: Sic bene compones : : 
ut nulli eft ille puellae 'Servire, aut cui- 
quam dignior illa viro, Man kennt’ diefe -Fü- 
gung aus Terenz, Heaut: III, 1.54, Sic me 
D? amabunt, ut me tuarum Miyeritum eft 
fortunarum !: Wo Calphurnius^ ainaburs Tür 
amentnimt: weshalb auch hier coripohes gegen 
componas zu fchüzen ift. Ähnliche Betheu- 
rungsformeln mit ia ut find häufig in Gesners 
CT hefaurus. Eın wohlgefügtes Paar'nennt auch 
Pedo Albinovanus, ad Liv. 301, die wohlver- | 
mählten Drufus und Antonia: Par bene 'com- 
pofitum ; juvenum Fortifft mus alter, altera 
tam forti mutua cura Uiro. Fünf der meinigen 
haben u//ae und u/e; die erite Voflifche Zae ; 
die dritte :hat vorbei! SZ für fic ; die Hàmbura 
gifche componas ; die zweite von Vofs u für 
Gut; die Hamburgifche mit der Askewifcheri 
cuidam  ftett cuiquam ; die Gothaifche. da- 
für ulli. . - 
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41 44. Aus rwigilans: änderte Brouck- 
huyfen vigilax, und Volpi folgte mit Recht; 
denn .ein wachfamer Hüter ift mehr, als ein 

wachehder; und vigzlax ward. häufig in vzgzlans 
verderbt: f. Heinfe bei Ovids ‚Me£. 74, 779. 
JezQ findet fich eigilax in der. dritten Vofli- 
fchen; die fünfte hat. zigilans cupidos falfch 
umgeltellt, und »zsinrat. 
1%; 14. Die Hamburgifche juveni ‚pellu- 
&ida .germana, und ftätt J$f mit zwei Voffifchen 
JA. die Gothaifche Arc; und £ibi für Zbo. 
. ..15.. Das von Heinfe ftatt e? vorgefchlagene 
er, Ww&lches.Brouckhuyfeu aufnahm, fteht in 
Askews Tandfchrift; guid optet hat die felbige 
mát denen-in München, Gotha. und Hamburg ; 
die ührigen: quid oder quod optat. In der drit= 
iem ‚von Vofs ifl ait für .e2, die Gloffe zu 

praecipi(s.. die zweite fellt zzazer vor natae, 

Ab, Viele. Handfchriften haben, Ida aliud 
tacita ha /ua mente.rogat, nicht wenige 
dafür, ‚sam. fibi. Jenes zog.Scaliger vor: mit 
s Beifall; der Sinn wäre: 
, Anderes, mündig bereits, wünfcht fie mit 
tillem Gebet, 

Für, jen Á 5i, ftimmten Muretus , Statius und 
Pafferat ; Heinfe's: glückliche Verbefferung, clam 
Sibi,,, nahm .Brouckhuyfen .in den. Text; und 
zwei meiner Händfchriftep ;, die Askewifche und 
die vierte von Vofs ,.beftitigen fie. Hier bittet 
das Töchtercken „ was. ihr Herz: verlangt, in 
anfchuldiger Schüchternheit; ; dort bäte, fie mit 
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T'roz gegen die mütterliche Fürforge.' Zu diefer 
Darftellung konnte die Mutter felbft lächeln; 
in jener würde fie »beleidiget. Tacita clam 
mente, ift ácht tibullifch: El. T, 7, 60, Conjun- 
git noftras clam taciturna manus. I, 9, 60, 
Et firepitu nullo clam referare for es. I, ffs 
34, et tacito clam venit ipfa pede. 

18. Die Bernifche hat, Ne Ziceat quis- 
quam; und für /ana die dritte von Vofs 
fancta. 

19. In den Ausgaben vor Scaliger herfcht, 
Sit juveni grata , adveniet cum —; Pafferat 
änderte, ac veniet cum —. Diefes, ac peniet, 
hatte fchon Lipfius aus rómifchen Handfchriften 
bemerkt; in anderen war, ef veniet, verderbt 
in, ef veniet und eveniet. Kein Wunfch könnte 
natürlicher das Gedicht fchliefsen, als: Sei- die 
Liebende dem Jünglinge lieb; und am künftigen 
Geburtstage fei der befchüzende Amor fchon 
als alter Freund gegenwärtig. In den: meini- 
gen verfchrieb einer; Sic juveni grata efe; 
einige, fic grata , veriiet — ; einer , S Juven 
grata et, venit: quom. — 3 die meiften , S7 j. 
grata, veniet quum oder quom; eie dazu 
Zum. Wenn man zur Luft aus den Schreib- 
fehlern etwas anderes. machen will; fo bietet 
fich allerlei. Gaukelwerk, z. B. "Sic juveni. 
gratus veniet quum proximus annus ;5 Wenn, 
alfo (durch des Mädchens Liebe) willkommen 
dem Jünglinge, kehret der Jahrtag. Immer 
noch erträglicher,, als, "was Statius ausgrübelte : 
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Bcht genommen, Alle übrigen Handfchriften 
haben, EA qui te, die Gothaifche , «Set gui te. 
Man fagt, mih fei hier ausgefallen, und zur 
Füllung der Verslücke ein ef vorgefezt. Viel- 
Jeicht fagt ein anderer, dort habe ein erklä- 
Yendes mihi das vordere Wort verdrängt, und 
diefes in €f oder /et verdorbene Wort fei ef, 
wie fchon Güyet erkannt habe. Kein übler 
Sinn: Auch der Tag, der dioh, o Cerinthus, 
dchenkte , foll mir heilig, und unter den Eelt- 
tagen immer zu feiern fein. Die Hamburgifche 
hat mihi hie fanctus ; die Bernifche feAas, 
die dritte von Vofs /arsctos. ' 

4. Dederunt haben vier dermeinigen, vier 
dederant, eine dederat, die Gothaifche de 
erant. 

6. Juvat hoc, ohne ei, mag anderen leb- 
Taft ddnken; ich würde urat ef, wenn es fich 
fünde, vorziehn. Drei der meinigen haben 
guod uxor. /' 
| €. Si tibi de nobis mutuus ignis adeft, 
it unrómifeh, und aus dem altertliümlichen 
mobiscum mutuus verdorben. Das ungewöhn- 
liche ct :ward vor den älinlichen Schriftzügen 
von mut — uus überfehn, und dann nach Gut- 
dünken erfezt. So fagt Plautus, Curc. I, 1,46, 
Ja me deperit ; ego autem cum illa facere 
nolo mutuum. Vergl. Trin. IT, 4, 37. Und 
Lucilius bei Nonius Marc. Il, 538, Et ft maxi- 
e, quod /pero, mutuum hoe mecum 
Jacis. Eben fo altedel war juxta cum, par 
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cum, pariter cum, und ähnliche: 'Terenz, 
Eun. I, 2, 11, O Thais, Thais , utinam effet 
mihi pars aegua amoris'técum! Ebd. 
Phorm. V, 3, #3, Novi aeque omnia te- 
cur. Die fünfte Voffifche  beut vobis, die 
erfte Sim tibi nec nobis. 

7. Die fünfte Voffifche hat verba, und 
darüber furta. i 

9 — 10. Das feierliche, Mane Geni , heh- 
rer Genius! erhielt fich in den meiften Ab- 
fchriften , auch fechs der meinigen , vermutlich 
weil die Schreiber dabei frühe oder bleib 
dachten, Manus und manis, wovon immanis, 
hiefs im Altrómifchen gut, herlich ; daher auch 
die Genien verftorbener Menfchen Manes 
genannt wurden. In Religionsformeln, weifs 
man, bleibt vieles aus der Sprache der Urah- 
nen, wie bei uns Oftern, Frohnleichnam. 
Einige fchrieben dafür das bekanntere magne 
oder alme. Jenes, welches Scaliger aus der 
erften Bafelfchen Ausgabe als eigene Verbefle- 
rung bot, gelangte zu unverdientem Anfehn. 
Dafs dona von Tibull, und tura vom Erklärer 
fei, bemerkte zuerft mein Vorgänger. Im fol- 
genden wählte Muretus das fchöne caet, vor 
dem unfauberen »a/e£, wofür Scaliger das 
gleich unfaubere vole? aus feiner Handfchrift 
gab. Von den meinigen haben fieben Mane, 
vier Voffifche Magne; über Geni hat die 
Askewifche vehi, ftatt deffen die Gothaifche 
ho/iri, die dritte und fünfte von Vofy doha, 
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fich geliebt zu fehn. Sue, cine Gehebte, wie 
meus v. 8 und £uus: Burm. bei Ovid, Her. 
XIII, 7. Horaz, Od. I, 15, 32. Alfo, non 
habui[fe uam, kem Mädchen gehabt haben, 
von keiner geliebt worden fem: Seneca, Herc. 
Oet.499, Me conjugem dum victor Alcides 
kabet. Paíferat änderte /uam in fuuma, ohne 
Noth, und den Verkältniffen zuwider; auch 
wird guis von Tibull nicht weiblich gebraucht. 

$. Über die. Lesart, Ve Zegat i d- nemo, 
quam reus ante, die in wenigen Handfchriften, 
bei mir in zweien, und am Rande der dritten, 
: vorkommt, haben faft alle Herausgeber fich 
yereinigt , "und ne nemo, für u£ nemo oder 
ne quis erklärt. Aber zwei Verneinungen, wo 
nicht eine die andere aufheben , fondern nach 
griechifcher Art yerftárken foll, hat der Latei- 
ner nur dann, wenn das Verneinte abgetheilt 
oder nachdrücklicher beftimmt wird: z; B. in 
jener von Statius angezogenen Stelle des Ennius, 
Lapideo funt corde multei , quos non miferet 
nerhinis ; die kein Erbarmen haben , auch mit 
Niemand! Ein folcher Nachdruck wäre hier 
unfchicklich: Dafs es nicht lefe, auch kein 
Einziger, vor meinem Trauteften. Auch ver- 
fände man eher nach dem gewöhnlichen 
Sprachgebrauch:  Dafs ungelefen es keiner 
Jaffe; d. i. dafs jeder es lefe ; nicht wie 'Turneb, 
adr. XT, 19, zu verftehn wünfchte, u£ legat 
id. aliquis , antequam meus; weil nom legi 
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nemo verfchieden von nor nemo legit it. Sul- 
picia meint: Nichts wolle fie 'verfiegelten 
Taflein anvertraun, dafs es keiner vor dem 
Geliebten lefe. Güyet fching deswegen vor, 
Ne legat id quisquam , welches nach quid- 
quam nicht wohl ftánde, Poetifcher und ftärker 
fagt das felbige,; Me legat ut nemo , dafs ja 
keiner mich lefe; und dies gewähren die Col- 
bertmifche und Thuanifche Handfchrift, drei 
Auszüge aus anderen italifchen, famt derRömi- 
fchen Ausgabe; die felbige ward in der vierten 
Voffifchen, Me tegat ut nemo, verderbt. 
Me ift fo herfchend , dafs die Kritiker für ne 
bisher kaum eine Handfchrif angeben konnten. 
Ut nemo veríchrieb man auch in den meinigen 
id nemo , id venio, advénio. Die Gothaifche : 
änderte etwas finnähnliches hinein , Me legas 
adveniens ut meus ante velim. Aus quam 
meus ante ward in der Hamburgifchen meus 
quoniam ante , in der Bernifchen 7zeus guars 
an. Wer ante aus dem Wege räumt, der fehe 
zu, was er mit guam anfange;; nemo guam; 5 
für zero nifi, wäre zu kühn. 

9. Sed peccaffe juvat , hängt vom vorigen 
ab, wie fchon Statius erkannte. Nicht durch 
Siegel will ich unferen Bund verheimlichen ! 
Vielmehr ift, was man Vergehen nennt, meine 
Freude, mein Stolz , womit ich óffentlich pran- 
gen darf! Weg alfo mit dem Heinfifchen Sic, 
üngeachtet es die beiden erften der Voffifohen 
Handfchriften für fich hat. 
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10, Auch hier. wittern die Ausleger ver- 
deckten Schmuz, weil eJe cum aliguo nicht 
nur von Eheverbindung , fondern von freies 
Liehe gefagt worden fei.. Allerdings. Varro 
bezeugt es, del. lat. V. p. 60: Violavit vir- 
ginem , pro F'itiavit, diccbant. tque eadem 
modefiia potius Cum muliere fuiffe, quam 
Concubuiffe, dicebant. Aber zugleich bezeugt 
er, daís man aus Sittfamkeit für den Liebesge- 
nufs den allgemeinen Ausdruck des Beifeins, 
des Umganges , gewählt habe. Diefer war alfo 
noch nicht durch häufigen Mjsbrauch verun- 
reinigt , fondern erhielt den fchlüpfrigen Begrif 
blofs durch den Zufammenhang , wie ühnliche 
bei uns. Terenz, 4ndr. I, 1, 36, Cum quibus 
erat cumque una, iis fefe dedere. Ebd. Heaut. 
I, 2, 11, Quam vellem Menedemurm invitatum, 
ut nobiscum effet hodie , amplius. Cornelius, 
Alcib. X, 5, Erat cum eo quidam ex, Arcadia 
hofpes. Ebd. Hamilk..III, 2, Erat eum eo 
adolefcens. illuftris, formofus, Hasdrubal: 
quem nonnulli diligi turpius , quar par erat, 
gà Hamilcare, loquebantur. Der lezte Zufaz 
war unnóthig, wenn fchon das Wort, erat 
. Cum eo, einen unfauberen Begrif erweckte. In 
der vierten Voffifchen ift pueZ/a ftatt fuiffe, in 
dcr fünften ferat, in der Gothaifchen beides. 


E»PisrTcEL 7. 
1. Aure mole/to ; in der eríten Voffifchen 
»»odefío, | 
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3. Das allgemeine pwellis vertrüge der 
Hexameter wohl; der befchränkte Sinn des 
Pentameters erfodert durchaus pueZae, wie in 
vielen Handfchriften und fechs der meinigen 
flieht. Für an, hat did Gothaifche nam, 
vielleicht aus nu;2?; für zilla die vierte von : 
Vofs ulla. 

4. In den meiften Handfchriften it Arre=. 
tno , in der Thuanifchen Zrnus, welches fchon 
Heinfe geahndet hatte. Beides erfand kein 
Mönchskopf; eher Eretino, um, wie Cyllenius, 
dem Mädchen eine nähere Landluft zu ver- 
fehaffen, und das leere amnis, ftatt eines be- 
ftinmten Stroms; oder fogar frigidus annus, 
Winterzeit, damit das Mädchen rechtfchaffene 
Urfache zu klagen hätte. Arretino oder dre- 
£ino haben bei mir alle; fieben amis, eine 
annis, drei annus. 

3. Zuverbinden ift, Jam quiefcas Me/- 
fala, nimium fludiofe mei; nicht mit Scaliger, 
Jam nimium. Statt meihat die Bernifche ver. 

6. Aus den Verhältniffen, die wir in der 
Erklärung angezeigt, ergiebt fich die Richtig- 
keit der Lesarten zec und Zermpeflive. Für nec 
zeugen die vierte von Vofs, die Wienifche und 
die Hamburgifche mit veríchriebenerm 2eu und 
heu; für tenpeflive die zu Wien, München 
und Hamburg. Die Verbindung ift: mzzium 
mei fiudiofe, et, non tempeflive, Jaepe 
propinque viae, fc. meae. Mit irriger 
Anficht verfchrieb man non tempeflivae viae, 
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ohue erträglichen Sinn. In einer Vatikanifchen 
ward viae durch das falfch erklárende fuae ver- 
drängt. D. r Gloffenmacher verftand, wie Statius, 
die'von.Meffala gebahnte Landftrafse (El. I, 8, 
47), wohin er oft während der Arbeit káme. 


7. Hier, auf deinem arretinifchen Landfze, 
verliere ich aus der Stadt Entführte Mut 
und Befinnung, weil ich vor deiner Gefiiffen- 
heit nicht zu mir felbft kommen kann. AReln- 
guere, verlieren, ift, in reZinquere vitam, lucem, 
häufig bei Virgil und anderen, Terenz, Adelph. 
III, 4, 52, Denique animum relinquam potius , 
quam illas deferam. 


8. Die Ähnlichkeit diefes Ausganges mit 
dem des nächftfolgenden Pentameters zeigt an, 
dafs einer durch den anderen verdorben fei. 
Hier haben die meiften Handfchriften, Arbi- 
ério quamvis non finis (oder finit) e//[e 
71€e0 ; und dort, Nutali Romae non finit 
(oder /znis) e/fe tuo. Der hiefige Vers 
ward von Heinfe und Brouckhuyfen aus ande- 
ren Handfchriften fo weit, Arbitrii quo- 
niam non inis effe mei, hergefteilt; das 
‚mitverdächtige /Azis blieb unberührt. Statt des 
folgenden Jinis oder Jinit fand fich in der Cu- 
jacifchen Handfchrift und den Wallifchen Aus- 
zügen Zce4 (fchon Pulmann bemerkte es am 
Rande feiner Ausgabe): welches, dort nicht 
palst, obgleich Scaliger und Pafferat es aufnah- 
men. Hier aber ift, für das herbe mon finis 


J 
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sin milderes 7207. Zice? gewählt zu haben, der 
feinen Sulpicia gemüfs. Uns find folche Um- 
ftellungeu fchon in bedeutender Zahl vor- 
gekommen. ‚Meine Handfchriften haben alle 
2dróitrio meo und Anis; für qguamyis aber 
bieten die zwei eríten von Vofs quoniam. 


‚Erisreı 8. 


4. Nach puelíae ein Fragzeichen. Weifst 
du, Cerinthus, dafs dir die finftere Reife dee 
Madchens aus dem Herzen gehoben ift? dafs 
du nicht länger um: ihre Abwefenheit trauern 
darfít? ‚In gleichem Tone th»ilt der‘ terenzi- 
fche Jüngling feine Freude mit: Eun. U, 9, 5 
Scin me in quibus fim gaudiis? Scis Pam- 
philam meam inventam civem? Scis /ponfaun 
mihi? Die Wienifche, die diefes Gedicht dem 
Xorigen anhüngt, hat znfer ex animo. 

^. 8. Aus dem Überlieferten lafen wir zufám- 
men, was die richtig gefafste Lage verlangt: 
JVatali Romue nos finet effe fuo; fie wird 
an ihrem Geburtstage in Rom uns fein laffen; 


d. i.;/fie wird, ihren Geburtstag mit uns feiern, . 


nach Rom kommen. ‚Die meiften Ausgaben 
von Scaliger haben mit einigen Handfchriften, 
non finit efe fuo; Geben Brouckhuyfifche und 
zwei folgende non :/inet e/fe tuo.und £uae ; 
die Corvinifche : mit zwei Wolfenbüttelfchen , 
nos [inet effe tuo. Voliftándig bietet es nur 


die Münchenfche.  Unkundig der Beziehungen; . 


und durch den ähplichen Ausgang des vorigen 





10 Keaır. BgrTR. 20 TisurLus 


Pentameters irre gemacht, verdérbte man nos 
in non, nunc, jam; finet in finit, fenis, 
Jinere, Hcet ; und fuo m tuo, tuae, /uae. 
Acht: der meinigen haben non, drei nunc; 
aufser der Münchenfchen habeh vier ‚inet, 
fechs nit, die Wienifche finis ; zehn fuo. 

3. Das matte ma£ads it verdorben aus 
dem gehaltreichen gerzialis, welches mein Vor- 
gänger, als Lesart Anderer, am Rande der 
Vicentinifchen Ausgabe gefchrieben fand. Ge- 
feiert fes diefer Tag von uns allen mit ausge- 
laffener Eróhlichkeit, wie fie dem Genius ge- 
bührt! In der erften V.ofbfchen ift dens (ítatt 
dies. 

4. Was beinah durchgängig gelefen wird, 
nunc tibi forte, it aus Gloffen von ec 
opinanti zuíammengeflickt. Die Urünifche 
Abweichung, candidus usque, führt zum ur- 
fprünglichen: Qui mec opinanmü candidus, 
ecce, venit. Properz II, 29, 20, Hi jam man- 
datam venimus, ecce, domum: wo Brouck- 
huyfen diefen Ausruf bei unvernyateten Erfchei- 
nungen durch Beifpiele erläutert. Den Vor- 
fchlag, Cum n. o. candidus ille venit , kätte 
der Urheber im zweiten Drucke zurücknehmen 
follen; denn ille nach dem nahen iZe dies 
wäre unftatthaft, und cum erfoderte veniat. 
Volpi's jazz ftatt nunc itt ein Druckfehler, der 
fortwucherte. Die vierte und fünfte Voflifche 
haben nec, £ibi ; die erfie formes die Askewi- 
fchg uelit, und darüber senit.. . 
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4 — 2.. Die.gangbare Lesart; Gratum eff, 
Jeourus multum quod jam mihi de me Per- 
anittis fubito, ne male inepta cadum, itt 
finnlos, auch wenn man die Worte aus den - 
Fugen reifst.: Heimfe fand fibi iw einer engli- 
fehen Handfchrift, der ülteften von allen, die er 
gefehn: hatte} biernach änderte er, ouod jars 
£ibi de me; Promittis, fubito ne —: wel- 
ches Brouckhuyfen aufnahm, Für Abi zeugen. 
die erfte und vierte von Vofs, dic za Hamburg und 
Wien, auch mit £ride die Bernifche ; für promittis 
die zweite , vierte' und fünfte von Vots famt der 
Wiehifchen.-Spüte? bot des Vorgängers alte Leip- 
ziger Ausgabe und die Dresdenfche Handfchrift 
promittas, woraus in mehreren permittas ent- 
fianden war. Meine Leipziger Ausgabe hat per- 
mittas, wie die erfte'Voflifche Handfchrift; aber 
die Gothaifche promittas. Dies handfehriftliche, 
quod tibi promittas, giebt den femeren Sinn: dafs 
du.überaus forglos fchon von mir dir verfprechen 
kannft, oder darflt, Cicero bei Nizolius: Gra- 
sifimum mihi eft, guod quieris; dafs du 
halt ruhen mögen. Male inepta, wie Catulle 
X, 33 infulfa male, erkannte Statius. Cadere, 
dem die Ausleger einen fchmuzigen Besrif 
leihen, fteht für cadere oder excidere fide, 
das Gegentheil von are fide ; wir fagen dafür, 
wanken. ‘Ovid, Port. 11,3, 10, cum Fortuna 
atque eadisque fides. Aufßserdem hat die 


\ 
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Hamburgifche Gratum olıne.e/, die Askewifche 
fecurum von eríter Hand, die Wienifche /ecz- 
ris , die fünfte Voflifche 1nada. 

9. Aus, fit tibi cura.togae potzor , mit 
der Abweichung £oga , änderte Heinfe , Si tióz 
eura tog.a ef potior , welches Brouckhuyfen 
aufnahm.  Vóllig.fo. hat ılie Askewifche; die 
vierte von Vaofs und die Wienifche Sit £. c. 
toga e/t ; fünf andere, $2 €. c. £og ae, un- 
verträglich mit dem folgenden. Preffuns qua 
filo fcoráum; itt nicht eine; Meze, die, deg 
Spinnkorb tragend , von der Laft.gedrückt wird ; 
fondern, wie Statius fab, ua ad/fiduo attri- 
Zum . gpere, die unter der abzujpinnenden 
Wolle im Korbe. gleichíam; exliagt:. Vergl. die 
Erklärung, ' one 

e 5 c6. Solicii funt; pro nobis, quibua 
ilia dolori i efl! . Nee .cedam , igpioto. maxima 
cura toro. Dem "0bis entgegen .geílelit, it Jia 
die vorgezagene Buhlepin,,. -Hiesüber empfigs 
den die.. Verekrer der Sulpicia. Arger. und 
Unwillen;. upd Ge felbít;.zmaaLna oum, 
TOMWUYNFTN ,. die fo hoch gefererte Jungfrau, 
will jener. dunkelen Lagergenoffin Richt gleich- 
gültig nachítehu,. fondern. einem. anderen fich 
verpflichten, Wir lefen demnzeh: sec mit den 
alten Ausgaben, flatt.ze,‘ welches Statius aus 
Einer Handfchrift empfahl, und Scaliger drucken 
le(s. Für credam;, erneth Statius cedam; 
Corvins: und eine Wolfenbütteler Handfchrift 
beflätigen: es, Maxine.cura,. sin Gegenftand 

i 
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der beforgteften Zärtlichkeit , wie bei Virgil, 
"Lb. IV, 354: fo geben beide Aldinen, Muretus, 
Statius, obgleich cau/fa begünftigend, Pulmann, 
Paflerat. Mein Vorgänger berührte, unter 
mehreren Misdeutungen, diefe einzig haltbare 
Erklárung, fühlte fich aber nirgends befriediget, 


- 


und argwóhnte , das ganze Diflichon fei unächt. 


Cyllenius las, /Ve credain ignoto maxima 
cau fà toro; und verftand: Es if grofse Ur- 
fache, dafs ich einer fremden und unbekannten 
‚ nicht nachílehen mufs: Scaliger holt aus der 
Cyllenifchen Lesart den Sinn: Meine getreue 
Liebe zu dem einzigen Cerinthus ift eine grofse 
Urfache, dafs ich an ein unbekanntes: Lager, 
wo er Untreue ausübe, nicht glauben kann: 
' Brouckhuyfen und Volpi wählen unfere Lesart 
mit ze, und dolmetfchen: quibus dolori.eft illa 
maxima cura, die jene grofse Beforgnis quält; 
ze cedam ignoto toro, dafs ich einen, der 
ihnen noch unbekannt ift, heirate. Alles gegen 
Sprache und Wortftellung. JVec haben bei mir 
zwei; eine Àaec; acht ne; cedam die Mün-. 
chenfche mit der dritten von Vofs. Cura, 
welches Brouckhuyfen in zwei Handfchriften 


fand, bieten die erfte und vierte von Vofs , die ' 


zu München und Hamburg , und beigefchrieben 
die Askewifche. In der Gothaifchen giebts jura, 
“woraus fich wieder etwas unnüzes erkünfteln 
 liefse: als wenn Sulpicia ihre gerechteften An- 
fprüche nicht aufgeben wollte; — 
j 23 
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1— 2, Pia cura ward von Heinfe mit 
Beiftimmung einer Urfinifchen Handfchrift her- 
geftellt, und von Brouckhuyfen zuerft aufge- 
nommen; auch in der vierten Vofhfchen erhielt 
es fich. Vorher herfchte: Zfine tibi, Cerinthe 
tuae placiture puellae, Qui mea nunc 
vexat corpora feffa calor? Das deutete man: 
Du, der mir immer gefallen foll, fühlft du eben 
die Glut der Liebe, die mich jezo verzehrt? 
Solchen Sinn zu erhalten , hatte man p/aciture 
gemacht aus placitura, welches, 'zuerít aus 
pia cura verderbt, ohne Anfprüche auf Sinn 
in mehreren Handfchriften fteht. Andere hatten 
das alberne placiura durch die Änderung 
morsne, aus €/éne, zu Verftande gebracht: 
Wird dir der Tod deines Mädchens gefallen, 
da jezo des Fiebers Glut mich verzehrt? Hierzu 
gehörte , quum-vexet, wovon quum in der 
erften Voflifchen übrig ift. Dagegen ward das 
zu pia cura gehörige guod fchon in der Gry- 
phifchen Ausgabe angemerkt; feitdem fand es 
fich, zu dem finnlofen E/fne — placitura gefellt, 
in den Handfchriften zu Dresden, München, 
Hamburg , der von Askew und der zweiten und 
dritten von Vofs. Heinfe änderte gui in dum; 
dies ftárkere guod hätte er nicht geändert. 
Übrigens haben bei mir zehn placitura, die 
Askewifche mit übergefchriebenem e, und gui 
über guod; die Gothaifche iu píaciturus ; die 
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Bernifche qui 7e; die Münchenfche Aon für 
nunc, und color für calor. 

3 — 4. Die erfte Voffifche hat £ri/fer, und 
im folgenden optatum. Das verfchriebene se 
in / zu verwandeln, rieth Statius , dem es Sca- 
liger ohne Dank abnahm ; fpáter gewährten es 
zwei Handí(chriften bei Brouckhüyfen, eine Wol- 
fenbüttelfche , die Bernifche und die von Askew. 
Auch velle wird von Volpi zum Schlüpfrigen 
verdreht, mE 

ó — 6. Nam, ftatt Ah, gaben mit beiden 
Aldinen Muretus und Statius , und , als Scaliger 
es wieder verdrängt hatte, von neuem Brouck- 
huyfen aus zwei Handfchriften; bei mir hat es 
die zweite Voffifche. Für pro/it hat die dritte 
prodef?, die Bernifche profit; i der Mün- 
chenfchen ift guod profit. Aus quid (quod, 
quam , nam) tu, ftellte Güyet guom ti wieder 
her; die Bernifche hat quu, zwei andere 
guod. Die Lesart A tw ift weniger gut, weil 
fi vorhergeht. Das nicht beurkundete u5i £u 
fand der Cambridger nur in fpüteren Ausgaben, 
woher Brouckhuyfen es ftillíchweigend nahm; 
ich finde es zuerft bei. Pafferat. Für ento, 
welches die Askewifche bezeugt, haben die 
meiften ZJaeto , die Bernifche /ecto; die Ham- 
burgifche noch verdorbener putes lateo corpore. 


EPISTEL 11. 


Scaliger zuerft gab dicfes Gedicht vom 
vorigen getrennt, So findet es fich in der vier« 
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ten der Voffifchen Handfehriften. Die übrigen 
haben es jenem angehängt , die meiften zugleich 
der lezten Elegie des Lygdamus, an jedem 
Qrte mit anderen Abweichungen. 

4. Faft alle haben ze und zzec , eines hier, 
das andere dort; Sirz, welches Muretus ein- 
führte, hat zu ze die vierte Voffifche, auch die 
fünfte hier, zu zec die zweite und dritte dort, 
die Bernifche und die Hamburgifche hier, die 
von Askew zweimal; die anderen /%2, die Mün- 
chenfche*/s, Das von Brouckhuyfen ftatt £a 
wiedergegebene jazz erkennt die vierte Voffi- 
fche , auch die’erfte und fünfte hier, die zweite 
und dritte dort; die zu Bern und Hamburg 
famt der Askewifchen hier, und die München- 
Íche. Statt fervida hat die dritte Voffifche dort, 
J'ecunda. 

. 4. Die beften Ausgaben vor Brouckhuyfen 
mit vielen Handfchriften lefen, aegue — ut 
videor: welche feltene Fügung die Abfchreiber 
natürlicher in die bekannte aegue ac verwan- 
delten, als umgekehrt. Beifpiele von aeque ut 
giebt Turfellinus; wir fügen hinzu, Plin. XXIII, 
4. f. 45, aeque ut rofaceum. Wie man bei 
‘ähnlichen Wörtern dies u£ entweder falfch aus- 
gelegt, oder in ac verwandelt habe, ift bei 
.Virgils, nec fecius ut, Lb.11, 277 — 279. S: 375, 
bemerkt worden. Man begreift nicht, wie der 
kriüfche Bentley bei Horaz , Od, HI,-25, $— 12, 
dem. Jecus ut aller Ausgaben und faft aller 
Handfchriften das gemeinere /ecus ac vorziebn 


—————— m — 
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konnte, da er, Od. T, 16, 7 — 9, aeque ut durch 
eine Änderung begünftigte. UZ videor oder video 
haben die vierte und fünfte von Vofs', die Go- 
thaifche , und die von Askew; fonft findet: fich 
a£ oder ac , auch videas. ) 

3. Für quidguam hat die fünfte Vollifche 
dort guaecunque. 

4. 'Fatear hat die Askewifche hier, dort 
aber fateor ; dies auch die zweite Bafeler Aus- 
gabe, nicht die erfte. 

5. Die Bernifche hat dort heflernam, die 
Gothaifche hefternae,; dort die : Bernifche, 
die Hamburgifche, und die fünfte von Vofs 
JZolam ; ftatt guod die Bernifche hier und die 
dritte von Vofs gui, die zweite von Vofs dort 
cum. Die Abweichung, /ub nocte , ift wahr- 
fcheinlich Gloffe, um zu erklären, dafs hier 
die beginnende Nacht, oder der Abend, gemeint 
werde. Stellen, wo zox und nocturnus Anfang — 
oder Ende der Nacht. bedeuten, findet man 
bei Virg. Lb. III, 538. S, 666. ' - 


EPisTEL 12. 


:1—2. Nobis hatten fchon mehrere Aus- 
gaben, auch die alte zu Leipzig und die erfte 
Bafelfche, und: Muretus, als Scaliger. es. mit 
der Miene eines Verbefferers gab. Das felt- 
fame E£itulis, welches bei mir nur. die erfíte 
Voffifche darbietet, fcheint aus der Rander- 
klärung TZbullo entítanden zu fein. In der fel- 
bigen ift Zae£uz , unter dem,g ein Punkt. Statt 
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Juncta hat vincta die dritte Vofhfche , auch die 
Askewifche von erfter Hand, zictía die Mün- 
chenfche; fatt  Zenus die erfte‘ Voflifche 
bonus. 

3. Tu mihi /ola places, herfchte feit 
Cyllenius und Aldus in den Ausgaben vor Sca- 
liger, der das unrichtige zz0do wieder einführte, 
bis Brouckhuyfen es von neuem vertrieb. Mz 
haben die eríte und dritte von Vo(s und die 
Askewifche. 

5 — 6. Poffis, welches Heinfe und Brouck- 
huyfen zurückriefen, ift auch in der zweiten 
von Vofs, der Bernifchen und der von Askew; 
in den übrigen po/fes. Für Zutus giebt die erfte 
von Vofs funus. 

7. Nil opus invidia, ohne eff, hat mit 
Cyllenius die Dresdener Handfchrift, und die 
fünfte von Vofs. So braucht es Tibull, El. I, 
1, 33, Quid tenera tibi conjuge opus? Und 
Virgil , Aen. VI, 261, Nunc .anznis opus, 
«4enea , nunc pectore firmo. ' 

8. Statt des matten Z//e , fteht in mehreren 
der älteften Ausgaben zp/e, welches die meiften 
. Handfchriften , auch fechs der meinigen , aner- 
kennen: er freue fich für fich felbft , gaudeat 
fecum. oder /iài. Aus (acito ward in der 
Hamburgifchen £azz£o. 

9 — 10. Sic ego fecretis — , iit Fortfezung 
des, Sic ego tutus ero v. 6, und bezieht fich 
auf, Aique utinam —. S. die Erklärung. Für 
polinm , welches Brouckhuyfen aus Einer Hand- 


e 


ErPrisTEL 12. 429 


fchrift ftatt po/Jurs aufnahm, zeugen die zweite 
und dritte" von Vofs , .die von Askew und die 
Gothaifche; auch des Vorgängers alte Leip- 
ziger Ausgabe: die meinige, hat po/furm. Statt 
bene hat die eríte Voflifche inde, die As- 
kewifche ze und darüber dr, ftatt £rita die 
Gothaifche £zza. In der Münchenfchen find 
v. 9 — 20 ausgefallen. 

13 — 1d. JINunc dicet e caelo mittatur 
amica Tibulio. Ohne e heifst es El. I, 4, 90, 
caelo miffus, wie v. 9, mitteret urbe, und 
I, 5, 32, carcere müffus eguus. Von dem 
kahlen e ward das bedeutende e/ verdrüngt, 
welches in der fünften Voffifchen fich erhielt. 
Ein ähnliches Verderbnis fanden wir El. I, 11, 
60. Für zac hat die Hamburgifche Zinc, und 
v. 11 znutetur. 

15. Das richtige, Per tibifancta— , wel- 
ches Heinfe, und vor ihm Columbus empfabl, 
und mehrere Handfíchriften beftätigten, ward 
verderbt durch die Gloffe, Aoc oder haec tibi 
per fancta — , die bald ohne tidi, bald ohne 
per einfchlich. Die alten Ausgaben beliebten, 
Haec per Jancta —. Einige Handfchriften bei 
Brouckhuyfen gaben, Zoc tibi fancta, andere 
Haec tibi —, welches Scaliger einführte; an- 
dere daraus /Vec; eine fogar, Hoc tibi per 
Janetae Junonis —. Die meinigen haben Sca- 
ligers Lesart, Zlaec tibi f/ancta —; die dritte 
Voffifche Aoc ; die vierte /ancte. Für juro hat. 
die Hamburgifche viro, die Gothaifche rao, 
welches in der Askewifchen über Juro fteht. 


*4' 
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16. Das richtige mihi hat die vierte Voffi- 
fche allein; dabei alias ; die Askewifche dzgzza, 
flatt magna. U^ | 

17, Heu heu, mea. pignora. cedo, ftatt. 
des unfchicklichen, Zeu, cuz m. p. credo, 
rief Statius aus Handfchriften zurück, und erklärte 
beffer, als irgend ein Nachfolgender: J7unc. . 
timorem ac dubitationem de me tuam tolo, 
et haec , quafi pignora, cedo. Jenes heu heu, 
welches cedo erfodert, haben alle bekannten 
Handfchriften; nur in der Corvinifchen ift fe 
cui dem verdorbenen /erzo , wie in den älteren 
Ausgaben Aeu cui dem credo, angepafst. Für 
cedo zeugen mit vielen Handfchriften auch die 
Gothaifche, die von Askew und die dritte und 
vierte von Vofs; die fünfte hat cede , am Rande 
credo ; die eríte divos. In der Hamburgifchen 
ward , weil credo mit Aeu heu keinen Sinn dar- 
bot: prodo untergeíchoben: welches vor dem 
nahen proderat nicht wohl flände, und nie in 
cedo und credo lich verwandelt hätte. Scaliger 
gab fein cedo für. caedo, eingedenk einer alten 
. Senatsformel, die er fprichwörtlich gebraucht 
wüníchte, in: der Bedeutung, fich felbft wehe 
thun, wie ein Unfinniger. | | | 

18. Aus dem herfchenden prodeat. errie- 
then Canter und Statius proderat, welches 
der gefunden Vernunft auch unbefcheiniget fich 
empfehlen müfste. Scaliger; obgleich er prod- 
. erat in alten Handfchriften fand, eiferte dage- 
gen mit verworrener Hohnrede, und änderte 
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proderit, mit gleich verworrener Erklärung. 
Proderat ward aufgenommen von Pafferat, 
Güyet , Heinfe, dem Cambridger, und , nachdem 
Brouckhuyfen es .durch proderit verdrängt 
hatte, von Volpi. Später fand es fich in den 
Wallifchen Auszügen, der Dresdener Hanud-- 
fchrift und der alten Leipziger Ausgabe, die 
mein Vorgänger verglich ; die meinige hat 
prodeat. 

19. Für zu me hat die Gothaifche metu. 

21 — 22. Die eríte Vothíche Zutus usque, 
unter.dem falfchen £ ein Punct, die dritte £«- 
tusque. . Für fugiam die Bernifche /aciam, 
für notae die Gothaifche zocte. 

23 — 24. Die fünfte Vofifche Quod für 
Sed, und confidam mit.der eríten und der 
Gothaifchen; die dritte '‘confflam; die Ham- 
burgifche junctus , die Gothaifche victus ; die 
erfte Vollifche /ovet ftatt favet. 

EPisTEL 13 

1. Peccare ift ein fchonendes Wort für 
leichte Vergehungen: El. II, 5, 5. Die Ham- 
burgifche ftellt nofram crebro. , 

"3. Crimina facta, herfcht in den Hand- 
fchriften ; jacta, wie Pontanus und Heinfe änder- 
ten, hat die zweite von Vofs und die Gothai- 
fche. Dennoch wünfchte ich; Brouckhuyfen 
hätte nicht diefem jacta Eingang verftattet vor 
der weit befferen Lesart /ficéa , die Muretus 
und Statius aus Handfchriften gaben, und die 
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Scaliger, Pafferat, und Volpi in der erften Aus- 
gabe, annahmen. Was foll aber: Nicht ward 
diefe Befchuldigung ohne meinen Ärger erdich- 
tet? Sie ward, nicht ohnedafsich mich ärgere, 
fie ward mit meinem Verdrufs erdichtet? Non 
fine, für cum, pflegt ungetrennt zu ftehn: wie 
Horazens, Von fine dis; und oben E\.I, 8, 9, 
' Non fine me tibi partus honos ; 1, 9, 6, non 
fine verberibus. "Und wie läppifch der Ausruf, 
dafs ihm die Erdichtung nicht anders als fehr 
ärgerlich fei! 'l'ibull will fagen , das Gerücht 
fei nicht anders, als zu feinem Ärger, d. i. 
allein in der Abficht ihn zu ärgern, erdichtet 
worden. Wir lefen demnach: Crimina non 
Aaec funt noflro-nifi ficta dolori. Die 
erfte Vofhíche hat Carmina ; die Gothaifche zon 
Junt haec. 

4. Die abweichende Lesart /i/e , für tace, 
kann fluzig machen, da /Zlere eigentlich ver- 
ftummen heifst. JS3let, fagt Fronto, cujus 
loquentis fermo comprimitur , Jicto verbo ab 
f littera, quae nota lenti ef ; tacet, qui 
ne logui quidera cocpit. Aber tacere ift das 
flürkere, nicht blofs verflummen, fondern 
ftumm bleiben. Plautus, Poen. prol. 3, Sile- 
£egue et tacete, verllummt und fchweigt ; d. i. 
werdet ftill , und bleibts. Auch wird bei Terenz 
häufig mit face, niemals mit file, Stillfchwei- 
gen geboten. 
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LEBENSBESCHREIBUNG. 


' Dies Leben Tibulls von einem Gramma- 
tiker , der noch den Domitius Marfus las, ver- 
dient Achtung. Am unverdorbenften fcheint 
eS, wie Scaliger aus feinen Handfchriften , und 
faft einftimmig die ältefte Ausgabe von 1472 und 
die Guarnerianifche Handfchrift famt der Mün- 
chenfchen, es mittheilt. In den vier Handfchriften, 
wodurch Brouckhuyfen Scaligers Text zu ver- 
beffern glaubte , auch in der zweiten urid fünften 
von Vofs und der Gothaifchen, ift zugefezt, 
weggelaffen, veríchrieben und geändert; die 
"willkührlichften Einfchaltungen erlaubte fich 
Cyllenius, In den meiften Handfchriften ift blofs 
das Epigramm des Domitius den Epifteln an- 
gehángt; in anderen folgt hierauf das Leben; 
in der Münchenfchen und Gothaifchen fteht 
diefes voran, dort vor, hier nach der Über- 
fchrift. Bemerkenswürdige Abweichungen find 
etwa folgende. 

Eques Romanus: in einigen Handfchriften 
regalis; welches die Gothaifche in, regia pro- 
genie nati , erweiterte. 

Cultuque corporis obfervabilis: fo alle; 
bei Scaliger nur fehlt o&fervabzlıs. 

Oratorem , in den meiften verdorben orz- 
gine und originem. 

Nach multorum judicio, haben Brouck- 
huyfens Handfchriften und einige alte Ausgaben, 
auch die von Leipzig , den verdüchtigen Zufaz : 


434 Krır. Beiıte. zu TisvLirvs 


et maxime Quintiliani , viri in fludio littera- 
rum acerrimae licentiae. 

Epiflolae quoque ejus amatoriae, quan- 
quam breves, omnino utiles funt: bei Brouck- 
huyfen, in der Müncheníchen , und der zwei- 
ten von Vofs, omnino non inutiles funt; m 
alten Ausgaben , uides funt, ohne omnino. 
Vielleicht fchrieb der Grammagker zor inuli- 
les ; und aus nor in entítand ormnino. 


Statt epigramma haben andere epita- 
phium. 


DOMITII MARSI 
EPiGRAMM A 


Scaliger fagt, in feiner fehr alten Hand- 
fchrift ftehe über dem Gedicht, .DOMITI 
IMARSI; und ohne fie wäre der Urheber uns 
unbekannt. Früher fchon aus einer anderen 
Handfchrift kannte ihn Pulmann, der neben 
dem Titel Epitaphion Tibulli am Rande hat: 
Epigramma Marfi de morte Tibulli. Die 
Münchenfche hat in dem vorftehenden Leben: 
ut in epigrammate fuo Mani eft NNafo; 
und hier ift die Überfchrift: Sequitur Epita- 
phium Nafonis in Tibullum ; vielleicht aus 
Marj/i verfchrieben. Eine Handfchrift bei Sta- 
tius leiht das Gedicht dem Tibullus felbft, durch 
die Änderung Me quoque. 
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1— 2. Te quoque: in Beziehung auf den 
kurz vorher geftorbenen Virgil; nicht, wie 
Scaliger meint , auf andere gute Dichter, deren 
'T'od Marfus in einer Elegie beklagt habe. Am 
Rande der Gryphifchen Ausgabe ift aegue ; in 
der erften Voflifchen Handfchrift juvenum. 
Scaliger dachte bei non aequa nicht an iniqua, 
und verítand, der Tod habe ungleich, jenen 
als Greis, diefen als Jüngling, hinweggeräft. 
Weder Virgil war Greis, noch Tibull Jüngling 
in eigentlichem Sinne: wie wir in der Vorrede 
zur Überfezung gezeigt haben. 
| 8— 4. Die erfte Vofifche hat nor; die 
von Askew und die Gothaifche e/ego ;. die lezte 
auch Zezeros für molles, die, Hamburgifche 
7niferos, die fünfte von Vofs miferos al. mol- 
les. Statt regia bella, welches Statius als 
Kriege der Könige erklärt, vermochte der 
jüngere Burmann ferrea vorzufchlagen. 
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LYGDAMUS. 


ELEGIE 1i. 


ı 2. *Für Ainc, welches Scaliger aus feiner 
Handfchrift herftellte, zeugen zwei Voffifche, die 
Askewifche, die zu München und Bern; in 
den übrigen ift kic. . 

3. Lebhafter als e£, ift u£, welches in der 
Rómifchen Ausgabe uud zwei Woifenbüttel- 
fchen Handfchriften fich fand. Anfehnliche 
Gefchenke wurden in feierlichem Aufzuge ge- 
tragen , doch von dem Geber , wie in Tibulls 
erfter Epiftel von dem glückwünfchenden Ce- 
rinthus, überreicht; kleinere, verfteht fich, 
brachte man felbft. Alle wurden porzpa, Sen- 
dung, genannt; fie überbringen hiefs mittere > 
Virg. Ecl. II, 51 — 55. Anm. 5.81. IIT,70 —74. 
Daher werden bei Martial X, 87 von der Über- 
reichung werfchiedener Ehrengefchenke die 
: Ausdrücke zzzi£tere , ferre, tradere, als gleich- 
bedeutende, durch einander gebraucht. Die 
Askewifche hat cerfe mit a darüber. 

6. Seu mea , feu fallor , ift Zwifchenfaz: 
Die mir, fie fei mein, oder ich teufche mich, 
d. i. oder fie fei nicht mein, doch immer theuere 
Neära. Heinfe verwirrté fich, dafs er /eu mea 
und /e# cara entgegen ftellte, und deshalb fal- . 
lor in falfo ünderte: Neüra fei mein, oder 
dem geteufchten doch theuer. Auch diefe un- 
logifche Deutung ward aufgeraft, und faZor 
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für i fallor erklärt; /eu mea, feu, fi fallor, 
' eara tamen. Übrigens móchte wohl das un- 
ent[chiedene /eu fallar erforderlich fein. 

7 — 8. Sonderbar, wenn, ftatt der befrag- 
ten Mufen, der Dichter fich felbft Antwort 
gäbe, und dann v. 15 die fchweigenden von 
neuem anredete. So würde man urtheilen, 
hätten gleich alle Abfchreiber dem Dichter, 
wie hier zeis,, auch v. 12 meum in den Mund 
gelegt. Jezt, da dört das tuum der antworten- 
den Mufen in faft allen Handfchriften und älte- 
ren Ausgaben fteht, ift es offenbar, dafs hier 
meis von Abíchreibern, die eine fortgehende 
Rede des Dichters träumten, aber den Traum 
bei v. 12 wieder vergafsen, aus Zuis verderbt 
worden fei. Dies erkannte der fcharffnnige 
Muretus , und zeigte den natürlichen Gang des 
Gefprüchs. Ihm folgte Livinejus und Pulmann. 
Der widerwärtige Scaliger verwarfdas Gefprüch, 
ohne Gründe, und hielt das handfchriftliche 
meis felt, aber zu feiner Strafe auch jenes damit 
unverträgliche Zuum , deffen Erklärung er um- 
fchlich. Die lezte Unbefonnenheit vermied 
Brouckhuyfen. In der Gothaifchen fehlt v. 7. 

9. AskewsHandfchrift Lutea fol, am Rande 
Jf*d ; die vierte von Vofs Zuctea. 

10. Die meiften Handfchriften haben, Pz- 
micet et canus tondeat ante comas, wo 
tondeat müffig ift ; andere punicet, im Wider- 
fpruche mit Zufea, gleichwohl von Statius ge- 
billigt; noch andere das von Muretus aufge- 
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nommene pu zex, oder, was Scaliger vorzog, 
pumix. Dies pumex et — tondeat, welches 
in den fpüteren Ausgaben haftete, ift zu ver- 
ftändlich , als dafs einer, es fo könnte verderbt 
haben. Scheffers Handfchrift hat, Pumirce et: 
hieraus änderte Columbus, Pumice fed, un- 
verträglich mit, Zute« fed ; aber Heinfe , Pu- 
znice quae , vortreflich, und durch die Wol- 
fenbüttelfche Lesart, Purmiceque et, beftätigt. 
Der Sinn ift: Welche. Membrane vorher mit 
Bims fich die grauen Geifsbaare abglütten laffe. 
An der feltneren Bedeutung von Zozdere, fich 
fcheren laffen, wurden die Abfchreiber irre. 
Zwei Voffifche (3. 5) haben pumex et; die 
Gothaifche purmicem et; die zweite Voflifche 
pumicet ut ; die Hamburgifche punicet ef; vier 
pumicet et; die Askewifche Purmicet et canas 
punicet arte comas, bei punicet am Rande 
éondeat. Diefe und die drite von Vofs arte, 
auch die fünfte, aber ein 7: darüber. 

11 — 12. Praetexat ward protexit duch 
in drei der meinigen. ZLiitera pacta, wie in 
alten Ausgaben fteht, heifst eine angeheftete 
Schrift, und bedeutet den Zettel mit dem Titel, 
der, oben dem erften Blatt angeklebt, an der 
Rolle hing: f. Erklärung. Das leere facta ent- 
fland, weil der Abfchreiber einen gehefteten 
Buchftaben nicht begrif, und /acere litteram 
als gutes Latein kannte. Selbft ein Statius 
konnte in der folgendem: Elegie v. 27 Zzttera, 
Schrift oder Auffchrift, miskennen, und einen 
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einzelnen Buchftab verftehn. Das richtige Zuum 
haben einige, bei mir drei, dem v. 8 verfchrie- 
benen meis zu Liebe, in 7zeuzs verfälfcht; ein 
anderer in /uurm, wobei er den Namen der 
: Schrift denken macht. 

. 13. Für pingantur hat die Gothaifche pzn- 
gantur. e 

14. Sic — comtum mittere oportet opus; 
wäre flärker, als das breite, Sic etenim 
comtum. Wir erwarten die Urfache, warum 
folche Ausfchmückung zieme; und die gab der 
Dichter gewifs in tenerae: So für'die Zarte 
gefchmückt. Dies, wie Zenero bei Tibull El. T, 
9, 51, für ein Hauptwort gebrauchte tererae 
ward in ein natürlicher fcheinendes e£fenim , und 
weiter in’ eciam , entitellt. Die Wienifche hat 
pingere , am Rande mittere. 

16. Die vierte von Voís Caflalium numen, 
am Rande Cq/faliamque umbram ; die fünfte 
pieridosque. | 

17 — 18. Cultumque illi donate libellum, 
Sicut erit, verftand Cyllenius wie: gualis- 
cunque erit. Da'ficut' diefe Bedeutung nicht 
hat; fo müffen wir ficut er at zurückrufen, 
die Lesárt beider Aldinen, die Muretus ver- 
lief, aber Statius behielt, weil er in feinen 
Handfchriften aufser der Vatikanifchen fie fand : 
‚Das gefchmückte Büchlein fchenkt ihr, fo wie 
es war, fo fchmuck, wie ihr es empfingt; 
‘ohne dafs eine Farbe»verwifcht werde. Wir 
[sgen dafür , So wie es ift, in der Zeit der 

29 
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Abfendung ; der Römer denkt lieber die Zeit 
der Ankunft, da das jezt gegenwärtige vergan- 
gen ift. In Briefen, wo wir fagen,ich fchreibe, 
fagt der Römer, ich fchrieb. 

19 — 20. Statt des gebietrifchen referat, 
ward das befcheidene re/eret, welches mit 
Cylienius viele Handfchriften, auch drei der 
meinigen, gewähren, von Scaliger hergefielit. 
Im folgenden, fi noftri mutua cura ef, an 
minor, an toto pectore deciderim , Mt ein 
zwiefacher Sprachfehler. Weder Jí, an, für 
ein doppeltes az, ift erlaubt; noch £ ef, wenn 
an deciderim folgt. Einige Handfchriften bei 
Brouckhuyfen haben zafri fi; dies leitet zum 
urfprünglichen: Referei, noflri /t mutua cura, 
an minor —. So, mit Auslaffung des erften 
an, fagt Cicero, Verr. IL, 77, Mihi refpon- 
deat, in Sicilia fit, an decefferit, Die Go- 
thaifche hat, 2445 miror, toto an. Die As- 
kewifche am Rande, a£ myrtum, aus dem 
verfchriebenen rzerifam des folgenden Verfes; 
ftatt pectore im Text corpore. 

21. Meritam larga donate falute, be- 
fchenkt die verdienende mit reichlichem Se- 
genswunfch, Wie konnte man diefer kräftigen 
Lesart die matten Verirrungen nympham und 
longa vorziehn? Die Abfchreiber befremdete, 
wie v. 14 tenerae, das felbftàndige meritam, 
zumal in thätiger Bedeutung; Ge fachten ein 
Hauptwort , und wählten, einer den tibullifchen 
Marathum , ein anderer myrtum oder mym 
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£hum;, woraus ein etwas klügerer zuanpham 
fchuf: wahrfcheinlieh ein Italiener, dem, ein 
Müdchem poetifch nfi zu nennen, geläufig 
war. Hätte auch hach griechifcher Weife der 
Römer nympha von einer Neuvermiühlten, 
oder fogar, was man erfchleichen will, von 
einer Verlobten, gefagt; fo pafst ja keine diefer 
Bedeutungen. Und felbft im italienifchen Sinne, 
wie leer nympham gegen meritam! Bei larga 
Jalute dachte fich. ein Mönch einen  wortrei- 
chen Gruís oder Glückwunfch , und gab ihn 
deutlicher Zonga , mit einem langen. Meritarm 
larga wählte Cyllenius; zyrapham larga Aldus 
in beiden Ausgaben , Muretus, und Statius , der 
aber die Abweichungen meritam und longa 
anzeigte ; Scaliger darauf zzeritam longa , wel- 
ches Brouckhuyfen aufnahm; Paflerat wieder 
meritam larga ; Volpi nympham longa, das 
fchlechtefte von allem. Für meritam zeugt 
mit vielen Handfchriften die zweite Voffifche j 
meritum hat die von Askew und die Hambur- 
gifche; nuncium aus nyımpham die Bernifcheg 
larga erkennen viér 
23. Statt Aaec hat die Gothaifche nec ; ftatt 
vir die dritte von Vofs dóix; ftatt ca/fa die 
Mühchenfche cara, ein Fund für folche, die 
, mit cafa verlegen fihd; ftatt /Veaera die erite 
Voflifche MVeaere. ‚ 
',25— 2%. Die Michenfche” Seque j- +. die 
dritte von Voß caufam. ftatt caram „die ‚Ber- 
niche Adi ftajt tibi. — - " . 


Ld 
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27 — 28. Für /pem hat die Askewifche 
Jpes ; für Ditis die Hamburgifche dictis. 


ELEGIE 2. 


4-— 2. Nicht ift Eine Trennung gemeint, 
wodurch das Mädchen dem Jünglinge, und 
alfo der Jüngling zugleich dem Mädchen ent- 
riffen werde; fondern zwei verfchiedene. Das 
erfoderte carumve, flatt carumque, hat auch 
die vierte von Vofs, die Münchenfche und die 
Hamburgifche. Os, für gu , hat die Askewi- 
fche; primus alle; die Münchenfche arripuit, 
die vierte von'Vofs erripuit. 

 8—4. Qui tantum ferre dolorem : viel- 
leicht, tantum qui; wie El. 5, 1, Etrufeis 
manat quae montibus unda, Das Wort con- 
Juges , Verbundene , begreift Liebende fowohl 
als Vermählte. In der alten Leipziger Ausgabe 
fteht über durus gefchrieben Jaxeus,; ftatt 
erepta hat die dritte Voffifche errecta. 
e 9% Non haec patientia noftro Ingenio, 
haben der meinigen acht; die eríte Voffifche, 
non hoc patiemur enoftro — ; die Gothaifche, 
non haec nofiro patientia — ; die Wienifche, 
non haec patiemur, et aeguo —. 

.4- Statt vera hat die zweite Voflifohe due, 
die fünfte veróa. 

8, Der Schreibfehler, to /upereffe, für 
saedia.nata, entitand aus gedankenlofer Wie- 
derholung von £of — perpef/ae, Ihn haben 
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die zweite und fünfte Voliiche; die dritte Zae- 
dia nota. 

.9 — 10. Ergo ohne ego ale; die Ham- 
burgifche quomz, die dritte Voflifche guo und 
et umóram. Für.fuper fechs /upra, für nigra 
. zwei Voffifche magna. 

| 11— 12. Die Askewifche longos veniat ; 
die fünfte Vofifche venzet; die Wienifche ca/fa. 
JNeaera. 

14. Die Müncheniche ‚Moereat et genero, 
für aeo. 

15. Animamgue precatae, fcheint 
allerdings, wie rogarstes, Erklärung des weit- 
herfchenden roga£tae zu fein. Fände fich ag- 
maque rogata , fo hielte ichs doch für das ver- 
fchriebene animamque rogatam, welches Heinfe 
verinutete. Nun fchwankt die Wahl zwifchen 
rogatam und rogando; für diefes fpricht die 
ähnliche Fügung Ovids, /af. PI, 303, pre- 
cando adfamur Z efiam. Die meinigen haben 
alle rogatue, oder rogate, die vierte, Vofliiche - 
am Rande precate, Vorher haben die Gothai- 
fche und die Hamburgifche praefactae, Der. 
jüngere Burmann war geneigt, anuizam precari 
wie ventos petere rogo, bei Properz IV, 7, 31, 
zu verftehn. 

17 — 18. Sechs der. meinigen Pars quo- 
que ;. die Gothaifche Quae zncinctae , die vierte 
von Vofs injunctae ; acht Jegent. | 
' 19. Sieben /pargent ; ftatt collecia zwei 
perfufa, 
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21. Nachdem fie die gefammelten Gebeine 
mit Wein und Milch befprengt haben, follen 
fie die Feuchtigkeit heben oder wegnehmen — 
womit? Die Handfchriften fagen faf einhellig: 
carbafeis ventis ; wenige velis, womit drei der 
meinigen einftimmen , auch viltis oder »inclis. 
Mit leinenen Winden, verftehn Cyllenius 
und Scaliger, in gefchwungener Leinwand' fie 
“üftend ; Brouckhuyfen, dem das zu wunder- 
lich dünkt, will lieber. ein Abtrocknen mit der 
zarteften, gleichfam aus wehender Luft ge- 
webten Leinwand : wie Publius Syrus bei Petro- 
nius durchfchtügen Flor ventum textilemn, 
gewebten Wind, und nedularn lineam, leinenen 
Nebel, nennt. Indefs gefteht er, 'diefe fcherz- 
haften: Bilder des Komikers dürfen fo wenig, 
als Varro's vizreae togae, für eigentliche Kunft- 
ausdrücke des Flors gelten, zumal hier bei dem 
Ernfte des Tons. Er wählt alfo mit Muretus, 
Pulmann und/Pafferat die Lesart veZs, weil 
bei Cicero tabernacula carbafeis intenta velis 
vorkommen, Aber ein Häuflein vérbrannter 
Gebeine für die Urne hätte man mit leine- 
nem Segeltuch, ünd fogar mit mehreren 
Segeln, abgetrocknet? So meinte der Ab- 
fchreiber es nicht; er dachte fich velum in der 
Bedeutung des Kirchenlateins, als velamen, 
Hülle, woher Weil der Nonnenfchleier ge- 
nannt worden ift. Auch der vis verfchrieb, 
welches Statius am  beifallswürdigften hielt, 
meinte gewifs Schleier; es find aber Haupt- 
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binden, die man zum Trocknen der Gebeine 
nicht viel fchicklicher auswählte , als rzncía, 
Bande; wo nicht auch diefe der Abfchreiber 
für einwickelnde Binden gab. Offenbar umirren 
die fämtlichen Lesarten ein entiegenes Wort 
' für leinene Tücher, welches Unwiffenden ver- 
dorben fohien. Mit carbafeis linis, nach 
Properzens carbafa lina, IF, 3, 64, oder mit 
linteis , zufammengezogen wie aureis, hätteı? 
wir den Begrif; nur find beide Wörter zu be- 
kannt, und den verfchriebenen nicht ähnlich 
genug. Erfüllt find alle Bedingungen in ear- 
bafeis villis , feinleinenen Zotten , einem poe- 
tifchen Ausdrucke für carbafa villofa, feine 
zottige Leinwand, Dafs die Leinwand der Alten, 
'mit feltener Ausnahme, nicht glatt, wie die 
unfrige, fondern zottig 'gewalkt war, ift bei 
Virgils Lb. IV, 377. S. 858 gezeigt worden. 
Zum Theil blieb fie,’ vorzüglich die gróbere, 
rauch und friesartig , mit herabhangenden Zot- 
ten, wie die Sklavenkittel von ägyptifcher Lein- 
wand bci Phädrus II,5, 12 und an Kunftwerken;; 
zum Theil ward fie, wie jezt wollenes Tuch, 
Sammet und Manchefter, gefchoren, nicht 
feinere nur, fondern auch grobes Segeltuch zu 
Meerfchiffen, deffen abgefchorene Zotten der 
Wundarzt als Scharpie vorzog. Da das Tuch, 
worin das verbrannte Gebein abtrocknen foll, 
von feiner hifpanifcher, eigentlich cardafus 
genamter, Leinwand ift; fo mufs, es mit 
mahchefterartig gefchorenen Flocken gedacht 
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werden, Diefer Gebrauch war den fpäteren 
Abfchreibern fremd, obgleich noch das Mit- 
‚telalter Gewande und Handtücher von leinenem 
Flaufch liebte: f. Fresne, villofus. Das un- 
verftándliche Wort vertaufchten einige mit 
Schleiern aus ihrem Klofterlatein, andere mit 
den gewebten Lüftchen ihres Lieblings Petro- 
nius. In der Hamburgifchen ift carbafas — 
wventis. 
€3 — 25, Illic, quas mittit dives Pan- 
chala merces, — Et noflri memores lacrimae 
Jundantur eodem: dort, in dem Grabbaufe, 
giefse man morgenländifche Wohlgerüche, und 
meinem Andenken geweihete Thränen eben 
dahin, nemlich auf die eingeurnten Gebeine, 
auf welche man vorher v. 19 Wein und Milch 
gegoffen. Pafferat, dem die Beziehung von 
coder entging , vermutete iZ/uc. Dorthin, auf 
die Gebeine, folle man Würze, und eben 
' dahin Thrünen, giefsen. . Man verflände aber: 
Dorthin, in das Grabhaus. ‚Und auf jeden Fall 
wäre eodem, fo müffig, dafs es hefler fehlte. 
Diefe Vermutung indefs, der Pafferat. felbít 


4 
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nicht traute, nahm Brouckhuyfen "gegen - alle 
Urkunden in den Text. Eben fo dreift wagte 
er, dievon Muretus gewählte Lesart mehrerer 
Handfchriften , dives Panchaia — , pinguis 
e£ Af/yria, durch Umtaufch der Beiwörter zu 
, verdrängen. Zwar konnte er darauf rechnen, 
dafs einft ein fchlaftrunkener Abfehreiber ihm 
beiffimmen würde. Wirklich giebts iu der 
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Wienifchen und Gothaifchen ein iZc, in der 
zweiten von Vofs Pinguis Panchala — dives 
et Afyria, in der dritten fowohl dort als hier 
pinguis. Ein zwiefaches dives, wie die alten 
Ausgaben, bieten die Wienifche , die erfte und 
vierte von Vofs und die Askewifche; fünf lefen 
wie Muretus. Die Bernifche hat mittel; die 
vierte von Vofs funduntur. 

. 26. Statt /ic hat die Münchenfche Aic, die 
Ww ienifche hos - fc. verfus. 

2$; — 28. In der dritten Voffifchen fehlt 
diefes Difichon.‘ Die Gothaifche hat Aic für 
Aaec. 

29. Das üchte cura MNeaerae, welches, 
ftatt des albernen, aus der Abkürzung ca 
entftandenen cau//Ja JVeaerae. Muretus und 
Status aus Handfchriften zurückriefen, und, 
troz Scaligers hóhnifcher Einrede, mit ande- 


ren auch Pafferat aufnahm , wird beftätigt von ^ 


der Gothaifchen, der críten und vierten Vofli- 
fchen und der Askewifchen ; verfchrieben hat 
cura Naera die fünfte Voflifche mit der Ber- 
nifchen; abgekürzt ca zeera die Hamburgifche ; 
cara Neaera die Münchenfche, | 
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1. Caelum votis impleffe: die dritte von 
Vofs flammis , die Bernifche vofis caelum. 
| 2. Für tura dediffe, hat Statius, ohne 
Anzeige woher, £ura tuliffe: an fich eben fo 
gut, hier aber, auch wenn eine Handfchrift es 


» 
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böte , wegen des gehäuften nach cum multa, 
nicht zuläfhg. 

3. Die Corvinifche Lesart , u2 prodirem 
limine, ohne e oder a, iít poetifcher. Ovid. 
am. III, 11, 13, cum foribus prodiret. 

5. Askews Handíchrift renovertur, am 
Rande renorarent; die Hamburgifche reno- 
vantur. 

7. Die zweite Voflifche /ociarent, die 
Askewifche /ociarem et. Joh. Schrader än- 
derte, ,S'Z tecum haud longae —. 

-9. Tum, cum, ftatt tunc, cum, fand Statius 
in zwei Handfchr iften; guorn hat eine Englifche 
mit der Hamburgifchen. Praemenfae /ucis 
bedarf nicht weiterer Rechtfertigung ; wohl aber 
defunctus tempora, welches von dem alter- 
thümlichen, /urgi aliquid, gefchüzt werden 
foll. Kein gleichzeitiger Dichter hat defunctus 
anders als mit dem Ablativ gefügt, felbft nicht 
Virgil, obgleich, defunctague corpora vita, 
durch den Archaismus vitam an Wohlklang 
gewonnen hiütte; und Lygdamus zeigt eben 
nicht Vorliebe für Verlegenes. Wahrfcheinlich 
ward die Lesart, £erpore. lucis , vou des vori- 
gen Hexameters verdorbenem Ausgange, Tem- 
pora vitae , mit angefteckt. Praemen/ae haben 
der meinigen fünf, permenfae eine, praemenfo 
eine, permen/o drei; defunctis eine; tempore 
vier, tempora fieben. 

10. Lethäifch heifst Charons Boot, wie 
in Virgils CuZex v. 214 die Waffer der Überfahrt, 
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weil die jenfeitige Lethe mft dem Cocytus 
verbunden ift. Aus eben dem Grunde wird 
das umzingelnde Gewäfler der Unterwelt auch 
'fygifches, acherufifches, und avernifches ge- 
nannt: f. Virg. Lb. IV. 479; 493. S. 891; 900. 
Die vierte Voflifche hat Zecfea. 

12. Die von Askew, die dritte von Vofs 
und die Münchenfche verderbten findant ın 
Jundant, welches die zweite Bafelfche, nicht 
die erfte., aufnahm. 


13. Innixa: die dritte yon Vofs zmmixta. 


14. Die zweite von Voß Trenaraund hrifte, 
die erfte thari/ce, die Hamburgifche Tharyfe. 

17 — 18. Quidve in Erythraeo legitur 
quae littore concha — juvat; Statt diefer 
Lesart aller Handfchriften , glaube ich , fchrieb 
Lygdamus, Quid wel Erythraeo —. Beffer 
fehlt 22, welches die Abfíchreiber, fo oft fie 
können, einfchalten. Ovid, art. ILI, 124, 
L ect.ague diverfo littore concha. venit. 
Ebd. II, 519, Littore quot conchae , tot 
Junt in amore dolores. Daun ift, das ausfon- 
dernde ve, fogar, ein bedeutender Zufaz, wie 
bei Ovid, art. 441, 466, Illa vel Hi/pano 
Zecta fit uva jugo. Auch fcheint es, da v. 12 
quidve zur Fortfezung von prode/l diente, dafs 
hier das neu eintretende juva£ eine veränderte 
Wendung erfodere. Zwei Voffifche haben 
erithreo und eritheo eine ic órinio aus Si 


darin 
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19 — 20. In illis invidia efl, giebt, mit 
Scaligers und Anderer Auszügen die dritte von 
Vofs uud die Wienifche. Die Abirrungen , zn- 
vida quae, die auch in den meimigen herfcht, 
und invidid, entítanden , weil man zn i/is zum 
Vorigen zog. Die zweite Vofhfche hat iZa; 
die Bernifche invidiague, die Gothaifche invi- 
dia quae und volnus für vulgus. In der Ham- 
burgifchen fehlt das Diftichon. 

21 — 22. Non opibus mentes homini 
curaegue levantur , ftatt- des profaifchen hormi- 
num , lafen (chon beide Aldinen and Muretus. 
An fechs bezeugende Handfchriften bei Brouck- 
huyfen fchliefst fich die erfte von Voís mit der 
Bernifchen; die von Askew hat Aominis. In 
der fünften Vofhfchen ift falfch geftellt, Von 
hominum mentes opibus. Statt gerit, wählen 
auch wir, mit Muretus , Scaliger und Pafferat, 
regit, welches die Askewifche mit "bezeugt. 
Die Gothaifche hat /uas. In der dritten Voffi- 
fchen fehlt v. 22. : 

24. Statt desgangbaren volo, bieten Brouck- 
huyfens Auszüge famt der Gothaifchen Hand- 
fchrift die feinere Lesart vers, die den traurigen 
Fall, ne me, ungewifs läfst. Et ftatt a£ haben 
fünf. 

25. Beffer als das gemeine, O niveam, quae 
te poterit mihi reddere, lucem, wäre fchon 
die handfchriftliche Umftellung , auch der vier- 
ten Voffifchen, poterit guae te mihi — , weil 
te mihl beifammen fteht; bekäme nur nicht 
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poterit einen falfchen Nachdruck. Die begrif- 
mäfsige Stellung ift, »:/Ai te poterit guae red- 
dere. Virgile ähnlich geordneter Vers, O mihl 
praeteritos referat fi Juppiter annos! würde 
zur Profa herabgefliinmt, wenn: mihi mit Ji 
wechfelte, O A p. r. mihi — ; er zerrüttete die 
Begriffe, wenn dem praeteritos fich referat 
vordrüngte, entweder, O referat mihi prae- 
teritos i —, oder ber Zerrüttung gemein, O 
referat fi pr. mihi—. Von Tibult, Epift. 4, 16, 
wird noch kühner das Relativ dem getrennten 
Zeitworte nachgeftellt, Nulla gueat poflhac 
quam folutffe dies.‘ In der Gothälfchen fehlt 
£e ; die Hamburgifche hat potuit. 

' 27 — 28. 4t fi, in der Hamburgifchen a£ 
bi, in der Askewifchen a£ nihi,; die vierte 
von Vofs hat duplci, am Rande- -dulei ; die 
fünfte moventur , auch die:Bernifche von erfter 
Hand; adver/a für averfa veríchrieben zwei 
Voffífche. . 

29, Aber wofern mein Wüunfch nicht Er- 
hórung findet, dann mag keine Herlichkeit 
der Welt mich erfreun! — Ein folcher Zufam- 
menhang fodert in gelaffenem Ton Juvabit , in 
heftigerem juvet, welches mit der zweiten 
Aldina Muretus, Statius, Pafferat, der Cam- 
bridger und mein Vorgänger aufnahmen, und 
die fünf VofBfchen bezeugen; wogegen Scaligers 
Anhänger bei /ubat fich beruhigten. Statt des 
erften zec haben »on zwei Vofüfche und die 
Hamburgifche; diefe auch ayanis. 


* 


452 Kaır. BgirR. zu Lycpamus 


— 82. ,Hgec alii capiant , Datt cupiaht, 
hat auch meine alte Leipziger Ausgabe. Cara 
ward in der erften Voflifchen cura, und dies in 
einer bei Gebhard curva. 

‚ 93. Die erfte Voffifche hat Adfisque et. 

35. Aus aut machten a£ einige Abfchreiber, 
geteufcht durch das obige a£./j v. 27. Hier 
aber ift:GuZ ungleich flärker, wenn man die 
Gedankenfolge erwägt. Begünfligt mein Flehn, 
Göttinnen, der Ehe und der Liebe! Oder, 
it wirklich Trennung verhängt, A fata ne- 
gant rediwn, dann rufe mich Orkus zu den 
Strömen ‚der Unterwelt! Diefen Nachdruck zu 
: bezeichnen, fezten Muretus und Statius nach 
aut ein Komma, Die felbige Wendung | hat 
Ovid, Her. 3, 137 — 140: Re/pisee Jollicitam 
Brifeida—. Aut, fi verfus amor tuus eff in 
taedia nofiri; Quam.fine te cogis uivere, coge 
"hori! .Kerger mufs reditum:, nicht reditus, 
gelefen werden; weil v. 27 reditu flieht, und 
die Mehrheit; nur von eigentligher Rückkehr, 
nicht von Wiedervereinigung, zu gelten fcheint. 
Die dritte. von Vofs hat 44d, die Hambur- 
gifche facta , die vierte Volle reducem ftatt 
redi. c . 

36. ‚Das richtige cana , welches. Heinfe 
aus dem misförmigen z1eunf£ herítellte, hat Gch 
in der Münchener Handíghrift erhalten, in 
der vierten von Vofa ill news, in der alten 
Leipziger Ausgabe meamtée woraus man /onant 
hätte vermuten können; Jéowiima ik im der 
Hamburgifchen /atamina veríchrieben. 
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. 87 —38. Nicht is, fondern ad vaffos 
amnes, fchrieb Lygdamus; denn zu den Stró- 
men der Unterwelt, nicht hinein, foll ihn der 
Gott rufen, Zocare ad caelum, fagt Catull 
VI, 17; mittere ad Styga, ad Stygias undas, 
Ovid, trifl. 7, 2, 74, und I, 2, 65, das lezte 
mit dem Schreibfehler n undas. Selbft wo in - 
flehen darf, lieben die Dichter ad: wie Domi- 
tius Marfus , cazapos mifit ad Elyfios, welches 
ad bei Tibull, El. I, 4, 58 , verfchrieben wari.. 
Hier entftand i» aus dem unteren in ignava , 
mit welchem es unvertráglich ift, Für 77e giebt 
die erfte Voffifche a£; die Wienifche e£ ignava; 
dije Askewifche ignara; die Bernifche Avidus > 
die vierte von Vols Orchus. N i 


ELEGIE 4 


1— 3. Infomnia fcheinen nicht, was die 
: Grammatiker behaupten , fchlechtweg "Träume, 
fondern unruhige Träume zu (ein. 4n/omnia 
levat, fagt Plinius XX, 17, /. 72 won einem 
Mittel, das ängflliche Träume, nicht Träume 
überhaupt, heben foll. Daher kommts, dafa 
das Wort feltener als /orsria gefunden wird. 
Befremdete Ab(chreiber verderbten es hier in 
mihi oder ea Jamnuia, wie bei Ovid, Zrifl. 
111, 8, 27, vexant in/omnia, in me /omnia. 
Bei mir haben fechs miAi /orania. Die Wie- 
nifche hat egre» mit Scaligers Handfchrift, 
acht Aefferna , zwei exéerna; Statt pe/füno 
zwei procima. 
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3 — 4. Die Handfchriften haben, 7e pro- 
cul, vani (wenige vanum) , [alfumque avertite 
vifum, Definite in votis (eine Jomnis) quaerere 
velle fidem; die Gothaifche noch vani flumi- 
Aigue , die Bernifche ir notis ; in den Ausgaben 
vor Scaliger herfcht var und vofis. Cyllenius 
verfteht, wenn dies Verítehn heifst: Hinweg, 
ihr Abergläubifchen , mit eurer erdichteten 
Erfcheinung ; ‚hört auf, bei.euren Wünfchen 

Le£ichtgläubigkeit zu fuchen. Statius: Ihr Lü- 
genhaften , glaubt nicht , dafs gleich. den Wün- 
fchen die "Träume fein werden. Doch fchlügt 
er vor, irzventis oder invitis zu ändern: Hört 
auf, 'leufchende, euren Erfindungen, oder 
bei Unwilligen, Glauben zu fuchen. Beide be- 
ziehn raz auf folche, die .falfche, 'l'réiume 
vorgeben. Muretus übergeht die angeredeten 
vani, indem er blofs dem Pentameter durch 
die Änderung, in vanis , Licht verfchaft. .Sca- 
liger, um eine Anrede an zn/omnia zu erhalıen, 
wählt die-tautologifche Lesart, »anwn falfum- 
'que avertite vifum, und leiht dem Pentameter 
in vobis, mit der Erklärung: De/inite, o infom- 
Aia, quaerere, ut in vobis fides reperiatur. 
Vermutlieh ,. dafs man euch glaube; oder, wie 
Volpi aushilft, defnite velle, me quaerere 
Jidem in nobis: eines fo fprachwidrig wie das 
andere. Pafferat will eitele Träumausleger ent- 
fernt wiffen, und ündert, De/inite iis, vates, 
oder, Ainc vobis; wiewohl er bei Properz, 
El. I, 3, 28, Murets zn vanis aunimt. Güyet 
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vermutet in nobis-;. Heinfe fogar in verás, wovon 
ich den Sinn nicht faffe. All dies Gewirr,.entftand 
aus einer Verfezung, dergleichen wir- mehrere 
bemerkt haben, Ein alter, Abichreiber , dew 
J£e procul, [omni, und ‚darunter , was Mur 
retus ahndete, Defnite in v anis, xorfand, 
verfchrieb oben zur , und unten/ornis. Seind 
Nachfolger begnügten ficb meift bei vani, mit 
allerlei Halbgedanken, wie die gemufterten 
aber, ftatt zr? foranis , liefsen fall, alle, zzz votis, 
aus der flüchtig betrachteten Gloffe vobis zu 
quaerere fidem, in den Text fchleichen. omni, 
für /omnia, wiey, 42, mendaci fomno ; weil 
die Tráume für, Söhne des Schlafes .galten, 
Ovid, Met. XI, 633. Schon Eynius fagte, in 
Jomneis vidit. .Virgil, Aen. IV, 465, agi 
ipfe Jurentem in fomnis. Ovid, Her. XIII, 
107, Aducupor in lecto ınendaces caelibe Jom- 
20$. Und Rem. 555, dubito, verusne Cupido, 
an Jomnus fuerit; fed, puto, Jomnus erat, - 
Martial XI, 51, Expiet ut Jomnos garrula 
faga tuos. Auch bei Seneca, ZJerc. f. 1070, 
ift der Schlaf zugleich Traumgott, Z'eris mi- 
' fcens falfa, futuri certus et idem pejimus 
auctor. Man fagt, quaerit fibi fidem im hac 
re; hier alfo wird vodis hinzugedacht. 

5 T 6. Fenturae nuntia fortis , ziehn die 
meiften Herausgeber, über das zweite vera. 
hinweg, zu dem fern folgenden exía; dafs, bei 
zerrütteter Wortfolge ,. die Götter kurz abge. 
fertiget , die Eingeweide dagegen durch andert- 

30 
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halb Vetfe gedehnt werden, und das nachdrück- 
lich wiederholte vera monent in die Mitte des 
zweiten Sazes konımt. -Nach den Regeln der 
Begriffiellung und des poetifchen Ebenmafses, 
umfafst der Hexametér den eríten Saz, wie 
Cyllenius und andere fahn: Götter deuten uns 
Wahres, was annahendes Schickfal meldet. 
Statt des erften zone? hat die vierte von Vofs 
movet. In der Gothaifchen find beide Verfe 
zufammen gewirrt, Divi vera monent Tufcis 
exta —. 

8. Nach /a//aci folgt falfa ungeíchickt, 
Das verdrängte raza gerieth in den nächften 
Vers, wo vanum aus natur ward. 

* 9 — 10. Was Muretus mit Verftand wählte, 
At natum in curas —, fteht in der Münche- 
ner und Wiener Handfchrift; mit Ei in der 
Zweiten und vierten von Vofs ; am Rande der 
fünften, natum in cura hominis; in der dritten, 
. Ei... incurram hominis ; in der Bernifchen, 
Et natum maturas. Des Vorgängers alte 
Leipziger Ausgabe hat, zatum in curam; die 
jmeinige, vanıum in curam. Das aus dem 
Vorigen eingefchlichene vanum erzeugte die 
übrigen Verderbniffe , wovon bei mir folgende 
lind: In der Askewifchen und der fünften Voffi- 
fchen, E? vanum ventura, welches Scaliger 
fortpflanzte ; in der Hamburgifchen, Ei varium 
ventura. Andere hatten zu vanum ein geün- 
dertes zmeiuens gefügt: daraus ward in der 
Gothaifchen, Et. tamen metuens, und zur 


/ 
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obigen Lesart gemifcht, in der erften Vofhfchen, 
Et natum metuens. Statt farre hat die Ber- - 
nifche ferre, und mit der dritten Voflifchen 
placeant. 

11 — 12. Sed tamen, faätt e£, empfahl 
Güyetaus drei vorzüglichen Handfchriften. Dem 
von Muretus gebilligten nonenti ift moneri, 
welches alte Ausgaben und mit vielen Hand- 
fchriften vier der meitiigen beglaubigen, vor- 
zuziehn: weil vera oneri volent, nemlich a 
divis v. 5, fchöner géfagt ift, als vera monenti 
crédere volent; und weil dies zera monenti 
leichter, was unfchicklich wäre, mit /orno 
verbunden; als für veru monentibus divis ge- 
nommen würde. Benachbarte Wörter, deni 
Gedanken zum Troz;, grammatifch zu verbin- 
den, ift eine bekannte Unart der Abfchreiber: 
' Die Askewifche hat u£rumque und, famt der 
Gothaifchen , velin?, am Rande volent. 

13. Eficiat: in der Bernifchen efficiet; 
in der Münchenfchen efficiant. 

14. Gebhards Vermutung praetimuiffe; 
ftatt pertzmui/fe, findet fich, wie in Corvins 
und der Dresderifchen , auch in der Münchener 
und der Gothaer Handfchrift, und den beiden 
ülteften von If. Vofs. 

15 — 16. Für / haben drei fic; für nec 
zwei andere non, für Zaeft eine Zedit. 

17. Emen/a, fkattdes veríchriebenen emer- 
fa, bot fchon vor Muretus die Bafeler Aus- 
gabe von 1530. Dafür zeugt die Laudifche 


? 
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Handfchrift bei dem Cambridger , eine Wolfen- 
buttelfche , die Münchenfche, die zweite von 
Vofe, die fünfte am Rande, und die von 
Askew. 

18. Caeruleo laverat amne rotas: der 
Oceanftrom ift unter dem Wagen der Nacht 
dunkelblau, wie erunter dem finkenden Sonnen- 
wagen in Röthe glüht. Diefe Lesart ift weit 
poetifcher , als die Abweichung caeruleas rotas, 
die aufser Scaligers Handfchrift die zweite Vof- 
Sifche , famt dem Schreibfehler Zaureat, hat. 

19 — 20. Mit aegrae fchliefst der Saz, 
da der Gott hinlänglich als Schlafgott bezeich- 
net ift. Somnus, wie Erklärung angehängt, 
würe zur Ungebühr matt. Jezo fullt den Pen- 
tameter ein geründeter Spruch. Sonft vermifste 
Heinfe mit Grund ein auf /omnus zurückwei- 
fendes Fürwort, welches er durch die Änderung, 
deficit ille, oder, defit is ante domos , erkün- 
ftelte. Statt /oZ£citas hat die Bernifche /oZA- 
citus. 

44 — 22. Quom fummo Phoebus profpexit 
ab ortu, als fchon der Sonnengott von der 
Höhe des Aufgangs, nicht mehr vom erften 
Beginne (primo ab ortu) , daherfchaucte ; d. i. 
als die aufgehende Sonne fchon hoch über dem 
Gefichtskreife ftand. Marklands Änderung , ad 
Oeta , ift willkührlich, und nach dem, was wir 
bei Virgils Ecl. ‚VIII, 30 angemerkt, unftathaft. 
Quom hät die Hamburgifche mit einer Engli- 
fchen ; die dritte von Voß, tuza Jumme phoebi; 
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die Bernifche /L/pexit. Aus Sera machte die 
dritte von Vofs fera; in der Hamburgifchen 
ift, Zanguentes lumina victa; in der Wieni- 
fchen /. feffa. 

23 — 24. Redimitus temspora lauro, wagt 
Brouckhuyfen, der 'bei Tibull El. H, 6, 5 
zriumphali devinctus tenypora lauro nicht an- 
focht, in die ältere Form Zauru zu verwandeln, 
weil Charifius diefe für'ausfchliefsend zu halten 
fcheint. Sicherer mistraun wir den Worten 
des Grammatikers , da gegen den Ablativ Zauro 
kein anderer fich erklärt; und glauben, dafs 
Zauru da, wo es alterthümliche Würde galt, 
gebraucht worden fei, wie Aen. IIF, 81, Fittis 
et facra redimitus tempßra lauru ; (fontt. aber 
lauro, welches an anderen Stellen Virgils und: 
bei Horaz Heinfe und Bentley duldeten. Un- 
ferem Lygdamus müffen wir hier wohl: ein Stre- 

'ben nach Pomp zutraun, weil Jauru Askews 
Handfchrift, und die zu. Wien, Gotha und 
Bern haben. FE/vifus,, ın der Bernifehen ef. 

25.— 26. Non illo quicquam formofius 
ulla priorum aetas , humanum nec videt illud 
opus. Die Unverftündlichkeit diefes Diftichons 
bekannte zuerft Volpi. Ihm dämmerte em 
Sinn, wenn er den. Anfang als elliptifehen Saa . 
mit hinzugedachtem vidi, protulit, oder etwas 
àhnlichem., nehmen , und im Folgenden das 
unzeitige videf gegen fuit, wie Statius in einer 
Vatikanifchen. Hendfchrift fand, austaufchen 
dürfte, Das erfoderte vidit ward von quicquam, 
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wodurch eine formoAus zu erklären geglaubt 
hatte, verdrängt, und verdrängte wieder, in 
videt verwandelt, das urfprüngliche f£ , wel- 
ches auch in der Gothaifchen Handfchrift fich 
erhielt. Wird beides hergeftellt, fo hebt fich 
aus der Zerrüttung eine gefunde Periode, mit 
dem Zwifchenfaz, Aumanurm. nec fuit illud. 
Das Wort opus bezeichnet ein Gebilde, der Kunft 
fowohl, als der Natur: Properz 1Il, 5, 8. 
Kein Zeitalter der Vorfahren, da grofse Künft- 
ker bildeten, fah ein. fchöneres Apollobild , als : 
jenes, auch war jenes etwas übermenfchlicbes, 
das ein Sterblicher nicht nachzubilden vermag. 

25. "Die Lesart /pirabat, ftatt Aillabat, 
empfahl G. Fabricius®eus Handfchriften; in an- 
deren fanden fie Gebhard und Brouckhuyfen ; 
bei mir hat fie die Wienifche. Mit Recht ward 
fie in Plantinifche und Gryphifche Ausgaben, 
imgleichen von Pafferat und Wunderlich auf- 
genommen. Denn wie anders, als am Geruch 
konnte der träumende Lygdamus die Salbe für 
fyrifche erkennen? Man fagt, /pirat odores, 
opobalfama ; aber, auch, /pirat floribus, ger- 
mine, veneno, furno, und ähnliches. Stillabat 
verfchrieb einer, dem Tibulls El. I, 8, 51 und 
II, 2, 7 im Gedächtnis Ichwebte. Syrio, ftatt 
Tyrio., meldet Statius, wolle man in einigen 
Handfchriften bemerkt haben; auch fteht es 
wie bandfchriftliche Lesart am Rande der alten 
Gryphifchen Ausgabe im Vatikan; jezt bezeugt 
es die Askewifche famt denen zu Bern und 
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Wien. . Myrtea coma, lichtbraunes Gelock, 
wie die Farbe der Myrtenbeeren, kann anderswo 
auch blondes und goldenes genannt werden. 
Die Beeren der wilden Myrte find blutroth, 
Virg. Lb. I. 306; die der zahmen dupkeler. 
Dies Beiwort alfo vollendet das Gemälde durch 
einen glänzenden Zug; wogegen das von Cyl- 
lenius und Muretus vorgezogene myrrhea, 
bei Syrio rore, nicht müflig allein, fondern 
hinderlich ift. Bei mir hat myrrea nur die 
Münchenfche.. . 

32. Die dem Bräutigam zugeführte Jung- 
frau färbt: fich die zarten Wangen — mitRöthe, 
erwartet man. Alle Abfchreiber geben, ore 
rubente. Was will diefsgs? Jndem, ihr Antliz . 
roth ift oder wird? Bei rothem oder erróthen- 
dem Antliz färbt fie zugleich die Wangen, die 
alfo nicht Antliz 8nd? Oder, fie färbt die Wan- 
gen, dafs ihr Geficht roth wird? Poffierlich, 
wie das vorige, und fprachwidrig. Der zuerft 
ore rubente fchrieb , dachte gewifs, was-aller4 
dings: die Sprache .erlaubt: Sie fürbe, hei 
rothem Munde, auch die Wangen fich roth. 
Wem das nicht ‚gefällt, der bequeme fich, 
einen Schreibfehler zu erkennen, wie der Un- 
genannte, der ‚flora rubente‘ voríchlug. Er 
meinte blühende Röthe., JJoridus rubor ; wo- 
für aber los rubens ‚fo wenig, als bei uns 
rothe Blüte, gefagt werden kann. ‘Eher. noch 
möchte. igne rubente, Ge färbt die Wan- 
gen, mit rother Glut, zuläflig fcheinen; ..weil 


LI 


462 KniT. BeıtRr zv. LY-CDAMUS 


ignis von Schamröthe gebraucht wird: Clau- 
dian XXXI, 41, niveas infecerat igni Solgue. 
pudorque genas. Wenn nur nicht über rubens 
ignis der Sprachgebrauch - fchwiege ; wenn nur 
nicht rufiius ignis, rubra; flarema , telb(t Lukans 
rubor igneus inficit ora, entweder róthliches 
Feuer in eigentlichem Sinn, oder Róthe des 
Zorns, bedeuteten. Wie. hätte auch ore aus 
igne verderbt werden‘ können? Wahrfchein- 
lich entftand. das unfügfame ore -aus der vor- 
fchimmernden Endung von rubore, welche 
ein Reiwort verdrängte, umd rubente fich an- 
pafste. Znficitur teneras adba rubore genas, 
fcheint. durch die Weilse , .die mit Róthe. fich 
färbt, völhg zu entfpreehen ; aber genau. befehn, 
it alba überfüffig , da zartwangig diefen Begrif 
f&hon.einfchliefst. Einem Dichter, der in Aus- 
malung des Einzelnen untadelhaft ift, dürfen 
wir nichts fchlechteres zutrauer, als, i»zficitur 
teneras tota rubore genas. Dies gleicht 
. dem Ovidi(chen, Her. XXI, 112, Senf me 
totis eruóui/Je. genis ; und leicht ward, £o£a.. in 
ore verfälfcht. 

33.: Der Schreibfebler amaranthis, ftat 
oamarantis, hat fich in die berühmteften Aus- 
gaben fortgefchlichen. ‘ Quom bat mit eiiüer 
Englifchen Handfchrift die Gothaifche ; andere 
quam. Drei haben ef für ut, eine amantis. 

34, 'Ut autumno, flat et, verbefferte 
Brouckhuyfen nach Wahrfcheinlichkeit. Beft- 

ügung :gebeh die Handfchriften.. 20. Mönchen, 
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Bern, Hamburg, "und die zweite von Voftr 
Eben fo werden in Virgils Lb. IV, 261 drei 
Gkichnißte niit dreifachem uf angereiht. 

' 'Für ludere, las: Oyllenins alludere, 
hinaufpielen. In -Seneca’s 'Thyeftes v. 156 wird 
von dem über Tantalus herabhärigenden Baume 
gefagt, Ef ourvófa Juis. foetibus ac' tremens 
Iiludit patulis arbor higtibus: wo auch eine 
Handfchrift: audit 'hat. ‘Hier und dort fcheint 
zludere ücht gu fein. ^ 

36. Dem Verfe, Ima videbatur talis alu 
dere palla , folgt diefer feltame Genofs , Nam- 
que haec in nitido corpore vefis erat, der 
gleichwohl keinen :Ausleger vor Volpi-befrem- 
dete. Die Befohreibung des im Sängerfchmuck 
erfcheinenden Gottes ift fo umfländlich ,. ats 
farbenreich. ‘An dem- Prachtmantel 'allein hätte 
der malerifche Lygdamus fich begnügt-die'her- 
abwallende Länge zu bemerken? 'Das feutige 
Roth, des : Sängers : auszeichnende Feffarbe, 
hätte er vernachlaffigt, und keber: den Penta- 
meter mit dem kahlen Zufaze geftllt, dafs wirk- 
lich ein Talar die Kleidung gewefen fei? Nem, 
ohne Zweifel ward das Sängergewand fo aus- 
zuhrlich gefchildert „ wie bei Ovid, Adet. XI; 
166,:Verrit humum Tyrio. faturata. murice 
palla: wo das ganze Gemälde des 'zum Gefang 
vortretenden Apollo dem Lygdamilchen ühnlich 
Ht, Für verdorben bekennt fich der Vers fchon 
durch. das leere, Wr: hitido corpore. einen 
Nachhall des vorigen, a, niveo. corpore. Die 
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4sryphifche Ausgabe 1573 bietet bei Aaec die 
Abweichung Aoc; und dies unfcheinbare Aoc 
führt zu des Dichters eigener Schrift: Quae 
cocco nitido corpora veflierat, welche Palla 
mit glänzendem Scharlach feine Glieder umhüllt 
hatte. Corpora für corpus haben die Dichter 
häufg: Tib. El. I, 9, 52 und 68; Epift. 10, 2. 
Ihr Vergleicher der Handíchriften, hütet euch, 
etwas als Kleinigkeit zu verfchmahn, 

39. Primum veniens, gleich im Ankom- 
men, wie bei Plautus, Poen. III, 3, 59, ex- 
templo exiens, ftracks im Ausgehn ; ähnliche 
Beifpiele haben wir bei Virgils Lb. III, 398. 
S. 632 bemerkt. Diefer Spracheigenheit unein- 
gedenk , änderte Schrader primum verrens oder 
moderans, und der ältere Burmann /eriens, 
mit der Anzeige: e codd, L. et B. Veneri; 
ich weifs nicht, welche Handfchriften er nieint, 
Primum fenltin der Hamburgifchen. Modular, 
nach dem Takt meflen, nach abgezähltem 
Verhältnis ordnen, Von Plinius II, 95 werden 
icfus modulantium pedum die abgemeffenen 
Schläge des takttretenden Fufses genannt. Nach 
Quintilian IX, 4, 139 giebt der abzählende Mu- 
fiker Zeichen mit dem Fuße dem T'nze fowohl, 
als modulationibus, den gemeffenen Tönen. 
Bei Claudian XXV11II,.629 ift umbonum pulfus 
modulans das taktmäfsige Anfchlagen der 
Schilde im Waffenfpiel: welches Taktfchlagen 
zum Kriegstanze Silius III, 348 durch die Worte, 
ad numerwnrefonas plaudere oaetras, erklärt. 
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Denn einen gleichmäßig abzählenden Takt 
ohne welchen keine geordnete Bewegung für 
Auge und Ohr möglich ift, ohne welchen auch 
bei den wildeften Völkern weder Tanz. noch 
Gefang befteht, der alten Mufik abzufprechen, 
und eine unmetrifche Metrik , ein Mafs ohne 
Meffung, zu behaupten: folche | Verkehrtheit 
durfte unbelacht nur im Zeitalter der Buch- 
ftäbler und der metaphyfifchen Spinnen fich 
hervorwagen. Gewóhnlich ift „ .nodulor car- 
men, verfus, Jonos , und dergleichen ; oder 
modulor carmen" arundine, lyra, fidibus, 
avena. Nach der Figur aber, die ftatt der Töne 
das Saitenfpiel nennt, fagte der Dichter auch, 
lyram modulor plectro, ich fpielé die Leier 
mit dem Schlägel im Takt, wie Claudian XXXIV; 
15, modulatus pectine nervos ; und indem der 
Schlägel gleichfam belebt wird, fogar wie Se: 
neka, Med. 6%, cujus ad chordas, modulante 
(eas) plectro, reflitit torrens. Es ergiebt fich; 
dafs die Änderung, Aac Zyra pleetro modular 
fus , unrömifeh ift. ' 

4t. ‚Sed poftquam , fuerant digiti —. ‚Da 
fuerant hier keinen Nachdruck hat, wie in 
Tibulls El. I, 10, 4, fi fueras teneras Jaefurus 
amores ; fo wählen wir aus: einer Englifchen 
Handfchrift die Stellung, Sed poftquam digiti 
fuerant — , die Lygdamus EF.- 2, 9 beliebte; 
Ergo quom tenuem fuero —. 0078 

42. Was Brouckhuyfen aus £ri/fi dulcid 
und dulci dulcia herítelite, 'duleia trifia, . 
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findet fich in den Handfchriften von München 
und Bern. Statt modo. hat die dritte Veffiiche 
meo, die Wienifche /ono. 
' 43. ‘Für cajlo bietet die Hamburgifche vaflo ; 
für nam die Askewifche cz» ; am Rande jenes. 
45. Nicht proles Semeles, fchrieb der 
Dichter , fondern des Wohlklangs wegen, pro- 
les Semelae: welches auch die Berner Hand- 
fchrift und die dritte der Vofhfchen hat. Vergl. 
Tib. t E. I, 2, 54, 

— 48. .devique futuri. eventura kónnte 
durch den Laut verdächtig fcheinen; aber eben 
fo hat Ovid, Her. IV, 131, aevo moritura 
Juturo. Statt pater — dedit hat die fünfte Vofh- 
fche dedit — pater. 

|. 49 — 50. [Indergangbarf(ten Lesart, Quare, 
ego quae dico non falax, accipe , vates, 
Quodqgue deus vero. Cynthius ore. ferat, 
begnügte fich: Brouckbuyfen J/ferazz zu ver- 
beffern. Übrig blieb die Herftellung des hand- 
fchriftlichen quidgue , ‚und des zu quid feram 
ftimmenden guid dicam, woraus der Schreib- 
fehler gui, dicor entítand. Horaz, Sa£. II, 3, 
23, Accipe, quid contra juvenis refponderit 
aequus. Die, eríte Voflifche hat. ea ftatt ego; 
das wahre guidgue bezeugen die Askewifche 
und die zu Hamburg und Bern, auch mit ver- 
fchriebenem gwidve die ‚zweite Voffifche. In 
der Wienifchen fteht der Pentameter v. 72, Ile 
ego., und,der üchte am Rande. 
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51. Für cara ift cura in der dritten von 
Vofs. ' 

55. Fufcus amictus kann nicht, wie Cyl- 
lenius meint, die Umhüllung der befchattenden 
Flügel fein. Gewóhulich ift die Vorftellung, 
dafs der Schlafgott über dem Ruhenden fchwebe, 
und Schlummerfäfte von den Fittigen herab- 
thaue. Da nun der Schlaf, wie in der Abbil- 
dung bei Spanheim (Callim. H. in Del. 234), - 
einen Mantel trägt; fo wird der Schlummernde - 
fowohl von diefem, als von den gebreiteten 
Fittigen, überhüullt. Quorr hat die Hamburgi- 
fche mit anderen; ftatt fu/co die dritte von Vofs 
po/co. 

56. PF anum nocturnis fallit imaginibus, 
if fchwerlich Latein ; aber gewähltes ift, vanis 
nocturnum. Ein Abfchreiber, dem zoctur- 
num in folcher Bedeutung fremd war, verän- 
derte es in das gemeine fiocturnis imaginibus, 
und gab sanum für einen geteufchten. Die 
herfchende Lesart fallit itt Gloffe des edleren, 
Audit, welches in mehreren Handfchriften bei 
Brouckhuyfen und der Wienifchen íteht. Virg. 
fen. I, 411, quid natum falfis ludis imagi- 
nibus? 

59 — 60. Diverfasque fuas agitat mens 
impia curas, haben faft alle Handfchriften, 
nur dafs in einigen, vielleicht weil Ovids 
anxia curis aus Met. IX, 275 im Gedächtnis 
fchwebte, mens anxia veríchrieben ward. Die 
Fügung, welche den Auslegern entging, ift diefe: 
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Mens impia diverfas agitat Juas curds ; an- 
derswohin lenkt eigene Neigungen ihr unzärt- 
liches Herz. Den felbigen Sinn fuchte Gebhard 
durch fein geündertes diver/o, welches alio 
bedeuten follte, und, wenn es kónnte, pro- 
faifch wäre. Diverfas agitare curas, für in 
diverfa , wie Virgils age diver/as und diverfa- 
que brachia ducens, Aen. I, 70. IX, 623; 
denn diver/f find nach der Gegenfeite Gewandte, 
fowohl von anderen ab, als felbft aus einander; 
vergl. Tib. El. 1,3, 18. Suas bekómmt durch 
Stellung und Verstakt die nachdrückliche Be- 
deutung, ihr eigene, den deinigen nicht 
gemäfse Neigungen. Demnach wird das von 
Lipfus für /uas empfohlene Zuis, welches 
Brouckhuyfen aufnahm, felbft nachdem es die 
Wiener Handfchrift bot ; als fchwächende Gloffe 
zu verwerfen fein. Gaudet nupta, wie Virgils 
gaudent perfufi, Lb. II, 510. Cafla domus, 
von einfacher Lebensart, Lucan IX, 201; und 
bei Silius I, 609, caflaque beatos paupertate 
patres. 

61, Die dritte Voffifche hat, Ah crudelis 
gens. 

64. Prece, welches Brouckhuyfen aus 
einigen Handfchriften gab, haben auch die zu 
München und Hamburg ; die anderen das wun- 
derliche fide. 

65. Saevus Amor docuit validos ten- 
tare labores, ftatt dominae fera verba 
minantis, rief Scaliger aus der Cujacifchen 
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Handfchrift zurück; fchon früher ftand es am 
Rande der Gryphifchen Ausgabe. Zu den ein- 
ftimmenden Handfchriften fügt fich die erfte 
Voffifche ; die dritte famt der Gothaifchen hat 
eine Lücke. Man fieht, dafs den Vers einige 
Abfchreiber in der lezten Hälfte, einige durch- 
aus unleferlich vorfanden, und nach Gutdünken 
ergänzten ; wovon Brouckhuyfen Proben giebt. 
Wo bleibt nun das Mährchen, dafs unfere 
Handfchriften Tibulls alle aus Einer fpäteren 
Quelle gefloffen fein? 

66. Saevus Amor docuit verbera po/fe 
pati, verdrüngte Scaliger durch die Cujacifche 
Lesart, verbera [aeva, die in den drei erften 
von Vofs fich findet. Die zweite, zur Vermeidung 
des dreimaligen /aevus, gab JSceus Amor, 
womit /caevus gemeint ift; ein Holländer Nye- 
velt, wie Santen anzeigt, wollte verbera ferva 
fowohl hier, als Tib. El. I, 7, 37. Docuit 
po//e pati, fchrieb Lygdamus , wie El. 6, 44, 
difces pofe carere, und wie Tibull El. I, 2, 
20, docet ponere poffe. Der Schreibfehler 
Jaeva entítand aus (pof) fe pa (ti). Bei ver- 
&6era hat die Wienifche vulkera am Rande. 

67. Niveos juvencos, welches mit der 
Venedifchen Ausgabe Brouckhuyfen vorzog, 
haben die vier lezten Handfchriften von Vofs, 
famt der Gothaifchen. Für juvencas fpricht 
die Gewohnheit, eine Heerde vom weiblichen 
Gefchlecbt zu benennen; f. Kallim. in 4poll. 
AT. 'In der Wienifchen me quoque. 
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69. Obgleich chara J/onora in allen 
bekannten Handfchriften fteht, mufs es doch 
weichen; weil /onora nie anders, als von flar- 
kem Getöfe, wie des braufenden Stroms und 
des Ungewitters, gefagt worden ift. Bei Clau- 
dian XL, 5 wird es fogar dem fanften Tone 
der Lyra entgegengefezt: caufes ubi faepe fo- 
norae praebuerant dulci mirathcatra Iyrae, 
wo oft die fturmhallenden Felfen der füfsen 
Lyra des Orfeus ein Wundertheater gewährt 
hatten. Am Rande der Gryphifchen Ausgabe 
bietet fich das richtige cazora , welches auch 
jemand in meinem Exemplar der alten Leipzi- 
ger Ausgabe beifchrieb. Dies ift der. eigene 
Ausdruck von hellen melodifchen ‘Tönen, vor- 
züglich des Saitenfpiels: Adibus canoris, Hor. 
Od. I, 12, 11; canoram chelyn, Sen. Tro. 321 ; 
Jíla canora lyrae, Claud. XXXIV, 14. In 
Jonora ward es durch das untere /onos ver- 
derbt, und defto leichter , da in den lateinifchen 
Tochterfprachen J/onoro wohllautend heifst. 
Inrömifcher Bedeutung wäre eine fonore Stimme 
eine furchtbare Donnerftimme. 

70. Similes chordis ward in der erften 
Vofhfchen fmiirebes. 

71. Für /ed hat die fünfte Voffifche fi, am 
Rande /ed; fünf haben caztum. 

74. Dominum, welches Brouckhuyfen ftatt 
dominam , aus einer Handfchrift nahm , it auch 
in zweien von Vofs; aber falfch, wie mein Vor- 
gánger und der jüngere Burmann erkannten. 
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h& Ne,in der dritten Voffifohen on. 

76. In der Gothaifchen z/e , der München- 
fchen nomina. z 

79.— $0. Dies Ehebündnis verheifst dir 
der wahrfagende Gott, und zum Heile dies: 
Das nachdrücklich wiederholte dies wird fo 
viel, als nur:dies, und flicht gegen das fol- 
gende 4lium — vortreflich ab. Die Muretifche 
Abtheilung: Felix. hoc alium —, für alium 
quam hunc, it hart; der Hörer hat /mc mit 
conjugium verbunden, eh er die mögliche Ver- 
bindung mit dem nachfolgenden virum vermu- 
ten kann. Leichter noch würde ers; wie ‘int 
Virgils Lb. II, 425, als propter hoc oder ergo 
verftehn; jà man. könnte die Lesart ergo für 
Gloffe des fo verítandenen Aoc halten; aber 
für diefen Sinn hätte der Dichter gewifs lieber 
ergo, als das zweideutige koc, gewählt. Sca- 
ligers ; Felix hoc; Sc. fit! Mt ganz aus dem 
Ton. Und was Brouckhuyfen von Salmafius 
entlehnt, Felix hoc, alien — , in dem Sinne, 
Tu, felix hoc conjugio; define—, ift theils 
matt; theils hat es wieder den Haken; dafs 
felix hóc, bevor man das Folgende gehört hat, 
zum Vorigen gezogen wird; Das zweite Aoc, . 
welches Muretus herftellte ; hat auch die fünfte 
der Voffifchen. Die Hamburgifche giebt vorlier 
haec, hier Aac; die vierte von Vofs hier at 
7, ac; die dritte e£; die übrigen ac: welches 
Statius behielt, aber in a£gue zu verwandeln 
wünfchte; ‘ 

31 
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81. Deflurit corpore /dmnus wählten 
Muretus , Statius, Pafferat; die feltnere Lesart 
pectore Scaliger , Brouckhuyfen , Volpi. Dafs 
der Schlaf.die Bruft , als den Siz der Seele, ein- 
nimt, ift eine gewöhnliche Vorftellung; aber 
eben fo gewóhnlich, dafs er den Leib und die 
Glieder überwültiget. Wegen der Nühe von 
pectora v. 16 und pectori v, 64, wäre ich faft 
geneigt, corpore vorzuziehn. Dies haben bei 
- mir fieben; deflexit corpore die dritte von 
Vofs. . . 

$2. Für 44h haben drei der meinigen Aaec, 
eine davon am Rande Aa. Das üchte ze po/fim, 
welches mit der zweiten Aldina Muretus, Sta- 
tius, Pulmann und Pafferat aufnahmen , haben 
vier; eine ne poffem; vier non poffim; Sca- 
ligers Lesart 2202 poffimz eine. 

63 — 84. Die Lesert, Non ego credide- 
rim votis contraria vota , Nec tantum crimen 
pectori inefe tuo, empfiehlt fich felbft vor 
der verdorbenen, NMec tibi crediderim — 
pectori ineffe fuo, oder gar pectore, das 
fchwerlich mit der Grammatik fich verträgt. 
Non ego, welches vier Handfchriften bei 
Brouckhuyfen haben, fteht auch in der Gothai- 
fchen; pectori in drei anderen; die Gothai- 
fche ‚hat tuum crimen; die Askewifche meo ; 
am Rande fuo. . 

8 — 86. Namte nec: hefler n. t. non, 
aus der Colbertinifchen und Thuanifchen; da- 
mit nicht nec in verfchiedener Beziehung fich 
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anhüufe. DidiHamburgifche hat fAlammas, und 
Juo für fero; die Bernifche zomens. 

87 — 88. Nec canis anguinea redi- 
7nitus terga caterva , die Lesart vieler Hand- 
Schriften, auch der "von Askew, der vierten 
von Vofs und der Münchenfchen , und faft aller 
Ausgaben vor Brouckhuyfen , zeigt gleich, wie 
die Alten es lieben, den Gegen(tand klar und 
beftimmt : den Hund mit Schlangengewimmel 
erkennt jeder für den Cerberus; noch eh er 
drei Rachen zu dreiftimmigem Gebelle geöfnet 
hat. Lefen wir mit Brouckhuyfen con/angui- 
zıea ; fo löft erfi der Pentameter das Räzel, wer 
der umwimmelte fei, und welches. blutsver- 
wandte Gewühl ihm den Rücken uniwimmele, 
Ohne Zweifel verfchrieb diefes ein Mönch, 
dem confanguinea bekannter als das poetifche 
anguinea war. Die vierte von Vofs hat ca- 
£hena, und mit der Gothaifchen trögeminum. 
In der fünften war Cui ; dies ward verbeffert a. 
Qui, welches auch eine Engüiche } hat: ficher 
aus Quo£. : 

89 — 90. Die von Statius in zwei Hand- 
fchriften gefundene üchte Lesart Juccincta, ftatt 
Jubmixta und anderer VerderbnifTe, wird auch 
durch die zu Wien, Gotha und Bern beftätiget. 
Die felbigen haben Scyllave, welches mein 
Vorgänger aus Scyllaqgue herftellte. In der 
eríften von Vofs ift zirgineum. Dann hat die 
Askewifche correpta; , am Rande conceptam ; 
die Hamburgifche dedit für £u. 
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94 — 02. Eine Voffifche haf SYZAyae , eine 
orendave, eine Syrti; die Bernifche culta; 
die dritte von Vofs e£ culta diris. 

93. Statt e£, hat die Gothaifche Handfchrift 
fed, welches als Fortfezung des vorigen fed 
lebhafter fcheint: wie Tib. El. I, 8, 44 — 46. 
Die felbige mit der Hamburgifchen und der 
fünften von Vofs giebt die fchwächere Stellung . 
omnes alias: ftatt omnes ift in der Bernifchen 
lorige wiederholt. 

95 — 96. Beide fehlen in. der Hamburgi- 
fchen. Die dritte von Vofs hat zec ftatt Eaec. 
Irrita erkennt die Münchenfche mit drei Voffi- 
fchen; in den übrigen ift impia. Für Notos 
haben zwei zzodos. ; 

EtLtkEkEGrIE 5 

1. Zo, welches Muretus aus nos her- 
ftellle, beftitigen mehrere Handfchriften bei 
Brouckhuyfen und Volpi, zwei Wolfenbüttel- 
fche, und die von Askew. Die erfte von Vofs 
hat, Jos teret — wnbra, darüber unda; die 
dritte, /Vos — manatgue e fortibus una; die 
fünfte-auch gue e ; die Gothaifche , Mos Jam. 
Zwifchen manat und unda ift fontibus ein 
überfiüffiges Wort, das gewifs den Abfchreibera 
in der feuchten Umgebung entflofs. Die Lesart 
ynontibus erweitert das Gemälde durch den 
Urfprung der Mineralquellen; fie erhielt fich 
‚n einer Vatikanifchen Handfchrift bei Statius, 
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und am Rande einer von Brouckhuyfen und: 
der fünften Voffifchen. . 

3. Über die angenommene Lesartznazirmá 
fchweigen wir, da. fie keinen Vertheidiger , nur 
mitleidige Aushelfer hat, Das von Scioppius 
vorgefchlagene proxir.ift (o gemein natür- 
lich , dafs es kein Abfchreiber in. das rázelhafte 
zmasxima verderbt hätte. Es würde nicht durch 
Jalubritate, wie Heinfe will, fondern durch 
celebritate , erklärt werden müffen: Das W af^ 
fer, welches in den Hundstagen , vor Hize, 
nicht befucht werde, fei jezt ım anfangenden 
Krühlinge den Bajifchen Heilquellen das náchite, 
nemlich an Rarkem Befuch. Ganz. andera-. 
ten, munia , 7oenig., numindq , begleitet von. 
dem. nichtigen «ufezz, das bier beffer fehlte, 
und fonft weder bei Lygdaimnus noch Tibull, 
auch bei Properz nur Einmal EI. 1, 32, 29, 
vorkommt. Man lefe, ZVunc aequan s facris 
Bajarum munia lymphis; lo hat man, ein, 
poetifch belebtes Bild des aufwallenden Quells 
(unda): der, mit heiliger Nymfengabe , fein 
wohthätiges Amt. eben fo gefchüfüg als Bajä 
ausübt; d. i. der gleich viele Gäfte in der Pflege, 
bat. Den felbigen Ausdruck , zmunia oomparis 
eequare , braucht Horaz, Oà. II, 5, 2, yon der. 
jungen Kuh, welche der 'angettrengten, Thàátig* 
keit des Nebengefpanns es nicht gleich thun 
kann. . Die Beifügung des Ablativs rechtfertigt 
Ovid, Met. X1, 020, Somnia, quae veras 
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aequent imitamine formas. Für Nympha war 
im Altrömifchen Lympha üblich, die Varro 
als Jändliche Göttin anruft, Daher. bedeutet, 
wie Bacchus kräftigen Wein, fo ZympAa eine 
beilfame , von der Quellnymfe gefegnete Flut, 
und hier eine mit vorzüglichen Heilkräften 
gefegnete. Statt zunc hat die vierte Voflifche 
éunc. 

4. Die Lesart kumus , verbunden mit pur- 
pureo vere , zeigt eine hellfarbige Frühlingsflur; 
hiems nur nachlaffenden Froft. Die angedeutete 
Zeit ift derApril, da alle Nachtfröfte aufhórten. 
Vom April fagt auch Ovid, Fal. 17,125, Here 
nitent terrae , vere rernifJus ager. Über pur- 
pureus, hellfarbig,: (chimmernd, haben wir 
bei Virgils Lb. IV, 54. S. 750 geredet. 7755, 
welches die meiften Handfchrifen , der meini- 
gen acht, darbieten , wählten mit älteren Aus- 
gaben und der zweiten Aldinifchen Muretus; 
Statius und Pulmann; Aiems nahm Scaliger aus 
der erften Aldinifchen, und vererbte es auf 
Brouckhuyfen und Volpi. Quora hat mit einer 
Heinfifchen Handfchrift die Hamburgifche. 

5. ' Perfephone, in der Askewifchen TZf- 
phone; horam, in der Hamburzifchen ira. 

7T —- 8. Vor' Scaliger lafen alle Ausgaben 
mit den damals verglichenen Flandfchriften: 
Non ego tentavi nulli temeranda deorum 
Audax  laudandae facra docere deae. 
Jener gab vzrorum , wie er in einer Handfchrift 
geändert fand; mistrauifch hielt Paflerat und 
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noch der Cambridger die verjälirte Lesart feft, 
bis Brouckhuyfen die von Livinejus und Heinfe 
gebilligte Verbefferung einführte. Dies von der 
Vernunft gefchüzte virorum, wofür auch der 
Schreibfehler piorum zeugt, ward durch das 
obere dea und das untere deae in deorum ver- 
derbt. Dafs keiner mehr zweifele; virorum 
bieten die Hafdfcbriften zu Wien , Gotha und 
Hamburg, die erfte und fünfte von Vofs , die 
vierte am Rande , und die Askewifche. Unleug« 
bar find gemeint die den. Münnerh unzugäng« 
lichen Geheimniffe der Frauengóttin, die, weil 
ihr eigentlicher Name nicht, öffentlich genannt 
werden durfte, gewöhnlich als gute Góttin, 
bóna dea, hier als lobwürdige , umfchriebet 
ward: Tib. El. I, 7,22. Aber was heifst das: 
hiemals habe der Dichter verfucht, diefe von ' 
keinem Manne zu entweihenden Geheimnifle 
frech zu lehren, oder, wie man erklärte, 
auszuplaudern?  Wie' konnte er lehren, was 
er felbft nicht gelernt? und wie verfucht man 
das Ausplaudern? Heinfe empfand das Un- 
fehickliche, und vermutete./@cra fubire,fchwer- 
lich Latein, oder prodere /acra, was nicht 
beffer als docere ift. Schon dem Rhythmiker 
ift /acra docere deae anftöfsig , weil zwei weich- 
liche Ausgänge mit einem Amfibrach vorher- 
gehn, und zwei ähnliche nachfolgen. Der 
Schreibfehler entfland aus nocere dea, dem 
fahrläffig wiederholten Schluffe des vorigen 
Pentameters. Einer fchrieb , wie die Dresdener 
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Handfchrift hat, /acra, riocere deae, und daohte, 
dafs der Dichter niemals verfucht habe, der 
Göttin frech an ihren Geheimniffen zu fchaden; 
ein folgender änderte docere; ein gelehrterer 
erfann zzovere, welches die zweite der Voff- 
{chen Handfchriften hat. Der lezte dachte fich, 
wie es fcheint, die fill ruhenden Geheimnifle 
hervorziehn. Aber /acra movere heifst, durch 
Bewegung,der Goótterbilder, der myftifchen 
Geräthe oder des Opfers, wodurch man die 
Götter zu erregen glaubte, eine Feierlichkeit 
beginnen; ein Gebrauch, dem die Weben der 
Hebräer und die gedreheten. Betkapfeln der 
Kalmucken vergleichbar find: Taubm.. bei 
Plaut. Pfeudol. I, 1, 107. Nach, folchen Wech- 
felbälgen wird im. Auffuchen des verdrängten 
Wortes, fich die Kritik nicht umfehn, noch, 
der Ähnlichkeit wegen ein zu allgemeines nocere 
oder di/cere oder ein mattes videre vorfchla- 
gen. JDaà$ treffende Wort. für den Frevel, den 
die gute Góttin mit Blendung ftrafte (Tib. El. 
I, 7, 24), iR, ZJaudandae cernere /acra deae. 
So nennt Ovid, Met. 111, 710, den fpähenden 
Pentheus, oculis ilum cernentem facra pro- 
Janis. Die ähnlichen Endflben des herab- 

;  Schimmernden zoCERE erleichterten das Ver- 
derbnis, Noch hat die eríte Voffifche ulli, 
die Hamburgifche £entanda; die dritte von 
Vofs laudanda; die Askewifche decere; die, 
erfte von Vofs dea. 
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. 40. Die Lesart. certa venena, fchllofe, 
fchnell entfcheidende Gifte, wie certa /agitta, 
war den Abfchreibern dunkel; Zeöra und Zrita 
defto verftáudlicher, Drei der meinigen haben 
tetra , heben certa, eine creta. 

1. Den poetifchen Ausdruck acrilegos 
ignes, der allerlei. Verwirrung erregte, recht- 
fertigt Gebhard durch Quintilians Decl. XI, 
p. 156, Jacr:legum continuo flagrallet incen- 
dium., Diefe Lesart beider Aldinen, gegen | 
welche nur Scaliger fich auflehnte, hat auch 
die Wienifche, die Münchenfche, und am 
Rande die vierte von Vofs. ‚Eine giebt agros ; 
die übrigen aegros, zwei dazu facriegi , eine 
Jacrilegis, leben amovimus. —. 

12. Ulla, nefanda, wie ‚eine, vorzügliche 
Handfchrift ließ, will mehr, fagen, als facta 
nefanda, Als Hauptwort braucht Tibull, El. I, 
6, 42, nefanda mea ; .und Ovid, Tri. ur, 9, 
16, multa nefanda. - 

13 — 1d. In/ana mexue,. welches Lipfius 
aus infanae mentis ánderte , findet fich in der 
dritten der Vofh(chen Handfchriften. Aber. was 
feit. den Aldinen herfcht, infange linguae, Mx. 
poetifcher, und kannte dadurch leichter ver- 
falfcht werden. . So. die zu Wien, München, 
und , mit übergefchriebenem mentis , ‚die, fünfte. 
von Voß; die Qothaifche victis ; vorher meh- 
rere muedüitantis ; im folgenden. einige adver/as. 

45. Lit nondum cani nigros laefere 
capillos, noch nicht haben graue Haare die 
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dunkelen entftellt. So nennt Lucan V, 456, 
Jaefum nube diem, einen umwölkten Tag, der 
durch Gewólk eutftellt, des Glanzes beraubt 
wurde. Volpi’s Beifpiel aus: Ovid, Art. 777, 
204, gehört nicht hieher. Nondum ward nu- 
dum in der erflen und dritten von Voß. 

17 — 18. Die Ächtheit diefes hinwegge- 
wünfchten, mit keinem Grunde beftrittenen 
Diflichons ift in der Vorrede zum verdeutfch- 
ten. Tibull gezeigt worden. Ovid: hat den 18 
Vers, wie er ift, in feine Gedichte (7*ff. IZ, 
10, 6) aufzunehmen gewürdiget, und die be- 
nachbarten v. 16, 19, 20 mit geringer Verände- 
rung (dri. II, 670. Am. II, 4, 23) ; nicht zu 
gedenken der Stellen, wo er einzelnes nach- 
geahmt. Wenn einer, in dem Waahne, dafs 
Tibul der Verfaffer fei; folche Verpflanzung 
zum Vorwand nimt, entweder mit Brouckhuy- 
fen den 18 Vers, oder ‘mit Güyet und Volpi 
das ganze Diftichon, für unächt zu erklären; 
wie darf er die übrigen verpflanzten Verfe , und 
was ihnen anhängt, behalten? Nofri prämum 
hat die dritte Vofüfche; 'eine: ro/ffrum primo, 
zwei primo noffri, lieben primo noftrum ; die 
Hamburgifche Quom — facto. 

20. Die  Askewifthe enu. — mala ; die 
Gothaifche laedere. 

21 — 22. Vier haben umbras, die eríle 
Voflifche darüber undas ; ftatt tertia hat die 
Askewifche fortia , durch for£iti verderbt. 
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23 — 24. Einzelne Lelyfios ; laeteam ; chyr 
merios, und ähnliches. 

25. Quom hat die Hamburgifche mit einer 
Heinfifchen. 

27. Drei terreat , vier torrear, eine davon 
vario aus vano. 

28. Das Bindewort /ed, fo weit hinten ge- 
flellt? Kam es vielleicht aus der Gloffe , und 
verdrüngte jam,. welches mit mehreren Hand- 
fchriften auch die Münchenfche hat? Oder 
theilt es das Vorrecht von et bei "Tibull, El. 
I, 3, 32? 

29. Vier e£, fechs nobis, eine 2 atque med 
(darüber zziAz) celebrentur, keine gramina, drei 
AN ymphae. 

31. Memores et vivite noftri: in den 
Auszügen des Lipfius /ed ; in der Colbertini- 
fchen Handfchrift und der erften Voffifchen quo- 
que. Vielleicht follten wir o lefen.  : 

' 82. Seu nos fata fuiffe velint, die alte, 
auch von fechs meiner Handfchriften bezeugte 
Leesart, läfst den 'traurigen Fall angewifs. Seu 
volent , welches Brouckhuyfen aufnahm, ward 
wegen five erimus geändert. Die Hamburgifche. 
hat facta... 

33. Die Hamburgifche nigres ; die Go. 
draifche promittit elci, 


ErEcıE 6. 
4— 2. In den meiften Handfchriften und 
einigen der ülteften. Ausgaben wird, wie bei 
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Scaliger , recht abgetheilt. Sic Ab tibi myflica 
vitis Semper, fic hedera — ; So gern du wün- 
fcheft, dafs dir die myfüfche Rebe immer 
geweiht bleibe, nnd dafs du im Efeukranze 
prangft. Tidi fit, fie fei dir eigen, wie Tib. 
El. I, 1,15. Die andere, aus beiden Aldinen 
von Muretus und Statius. aufgenommene Ab- 
theillung, Sic hedera femper — , fagt etwas 
falfches; denn nicht immer mit Efeu, auch 
mit Weinlaub oder mit Blumen, kränzte fich 
der Gott.. So haben wenige Handfchriften, 
bei mir nur die Hamburgifche. Wer aus beiden 
Lesarten die dritte mifcht, Semper ftc hedera — , 
der giebt das Falfícbe in unrömifcher Wortfolge. 
Cornua, welches Statius in Handfchriften fand, 
ward m das gewóhnlichere Zempora durch das 
vorhergehende /erzper der falfchen Abtheilung 
verderbt. Das richtige geras, fatt feras, 
haben bei mir drei Handfchriften. Einzelne 
Schreibfehler: nec fit ; et hederea ; it eterea ; 
vicia. . 20004 

3. Das von ei ipfe fchon .angekündigte 
medicande, welches Statius aus zedicando 
herflelte , Güyet billigte, und Brouckhuyfen 
aufnahm, findet noch immer Ungläubige, die 
andere Vorfchläge zu thun haben: wie zulezt 
noch Santen patera medicante von Waarden- 
burg anführt. Ein Ende mache dem Ände- 
rungsfpiele die Anzeige , dafs mzedicande in der 
älteften der Voffifchen Handfchriften fteht. Für 
et ipfe ‚hat die felbige zwnoque; für dolorens 
die Bernifche Zadorem. 
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4. Die Askewifche hat victus arax, aus 
Tib. El. I, 8, 4, am Rande arior. 

$ — 6. Generg/o , in der Gothaifchen ge- 
nerofa. Aus et errieth Scaliger 7, welches, 
mit des Perrejus Handfchrift, die Wienifche hat, 

7. Gegen das mislautende , durum, Curae, 
genus, wie ftark ift das verwünfchende dirum, 
welches zwei Handfchriften für fich hat, und 
auch ohne Handfchriften als ácht fich empfehlen, 
müfste. Seneca, Hippol. 564, feminas, dirum 
genus. 

$, Der begeifternde Phóbus Apollo er. 
Ícheine hier in góttlichem Glanz auf dem Schwan- 
wagen: f. die Erklärung. So erícheint auch, 
bei Kallimachus, Hymn. an Apollo v. 5, der 
delifche Gott: 

———— — und der Schwan in den Lufthóhn 

finget melodifch. 

Cyllenius fchwankt , ob der wahrfagende Apollo 
. mit günftiger Vorbedeutung , wofür er fchnee- 
weifse Vögel hält, oder der heitere Sonnen- 
gott, bis zu deffen Aufgange man zechen wolle, 
zu verftehen fei. Statius denkt fich den lezten, 
der mit geflügelten Roffen daher leuchtend, 
oder fchwebend (nach dem Schreibfehler Auxe- 
rzt aus dem Münchenfchen /ulxerit), gleich- 
fam den Sturm endige. Volpi fimnft für die 
erfie Meinung von Cyllenius; fein Nachfolger 
erkennt die Sonne des heutigen 'Tages, die mit 
glücklicher Anzeige anfgegangen fei. Noch 
jezo weifs,mancher nicht, dafs in Volksglauben 
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und Poefie den Sonnenwagen nur Sol , mit dem 
Beinamen Phóbus, der glänzende, aber nie 
Phóbus Apollo lenkt. Am luftigfien kömmt in 
der fünften Voffifchen Handfchrift der Delier 
zum Schmaufe, niveis altilibus , mit weilsen 
Maftvieh. Die Askewifche hat pul/erat, «m 
Rande /ulferit ; die vierte Volfifche ez für Aic. 


9 — 10. Yos reo propofito, ftatt modo, 
hat die dritte Voffifche. /Vegat fe comiten, 
ift weniger kühn , als, »ega£t comitem; wovon 

* bei Tibulls El. II, 7, 13 gehandelt wird, noch 
aber zu kühn für Schrader, der fo ändern vill: 
Neve neget quisquam mi dare fe comitem. 

11. Aut, Ji quis -- recufat, if di 
richtige, von a£ und recu/e£t umfpielte Lesart. 
Die felbige Fügung mit den felbigen Verderb- 
niffen war oben El. 3,35. Für certamen mite 
recufat, bietet uns Schrader das profaifche, 
c. inire rechfat. Den Schreibfehler at hat 
bei mir keine; die Gothaifche Quisquis j eine 
mitte ; drei recufet. 

12, Satt Zecto dolo ift. cepto modo in der 
dritten vou Vofs. 


13. Dites animos gaben die meilen Ab- 
fchreiber und Ausleger, weil fie, das Folgende 
nicht beachtend, den Bacchus gemeint giaub- 
ten; aber Lipfius fand zsites, welches, wieda 
Übrige bis v. 17, nach des Vorgängers Bemer- 
kung auf Amor geht. Die Gothaifche hat ipfe 
Ratt ie. 
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14. Die dritte von Voís contuht, d 
Münchenfche contundit ; die Gothaifche rttit; 


15. Ächtift die Lesart Armeniasque tigres, 
die mit mehreren alten Ausgaben , auch meine 
jahrlofe von Leipzig, die Wiener Handfchrift, 
und von den Voffifchen die dritte und fünfte 
hat. Das que fiel aus, weil das verkürzte Zigres 
befremdete. Verkürzt braucht es Horaz, A. 
JP. 393 , lenire tigres, rabidosque leones ; und 
Ovid, Met. VIII, 121, Armeniaeve tigres ; 
und XV, 56, Armeniaeque tigres, iracundi- ' 
que leones. Beide haben zu weiblichen Tigern 
mannliche Lówen gefügt, um Allgemeinheit 
zu bezeichnen; weswegen auch hier /ulvos 
Zeones, die Lesart mehrerer Handfchriften und 
der Gothaifchen, vor fulvas leaenas, gelten 
mufs, Armeniae , welches Brouckhuyfen vor« 
zog, hat die zweite von Vofs. 


47. Haec Amor, et majora valet, welches 
Brouckhuyfen ftatt vole? aus Einer Handfchrift 
aufnahm, wird von der eríten und zweiten 
Voflifchen und der Askewifchen bettätiget. Die 
Gothaifche mit einer bei Heinfe hat , /ed po/cite 
Bacchum munera, ftatt Bacchi: wenigftens 
eine gelehrte Abweichung. 


18. Lebhafter als, guer veftrum, it, quern 
nofirum , aus Urfins und der dritten Voffifchen 
Handíchri&. ; Dies giebt den launigen Sinn: 
Welchen von uns würdigen Zechgenoffen freut 
ein leerer Pokal. . 
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19 — 201 Diefe gemisdetttete Stelle erkläi 


fich aus dem Zufammenhang. Der Dichte 


der die Sorgen der Liebe mit Wein und Gefar; 


bändigen will (v. 3 — 58) , pries Amors umnerf 
liche Gewalt, aber foderte jezt des Bacch 
Gabe, v. 13 — 18. Doch, fügt der Liebene 
hinzu , wohl vertragen fich beide; Bacchus i 
nachfichtig, wo Amor nur ihn und feine Fröt- 
lichkeit nicht verdrängt. Convem£, Sc. inte 
utrumque, ex aequo; beide vertragen fid 
nach Gleichheit, nach gleichen und, billigen 
Bedingungen. So bei Livius XLIT, 25, ex ac- 
quo foedus fit. Kerner: Kein düftres Gefick 
macht Liber bei jenen, die auch ihn und, mit 
Amors Gaben zugleich , feinen fcherzreichen 
Wein verehren: qui fe, Sc. una; quzque una 

2. J. colunt. Das qui wiederholt Lygdamus 

gern: El.2, 3— 4; 3,36. In iliis haben ta 

mir alle, nicht Z//os. Statt nec hat die fünfte 


Vofüfche non ; ftatt quique die dritte und vierte _ 


quisque, die eríle cunque. Man könnte ver- 
muten: Qui ua /ecuri vind jocofa colunt, 
weil 47a dem vina ähnelt, 

21. Die meiften Handfchriften haben jam, 
non, quom , ohne erträglichen Sinn; eine bei 
Statius hat das richtige zarz. Diefes hängt ab 
vom hinzugedachten: Sonft kann Bacchus leicht 
unfreundlich fein, denn —. Eben fo finden 
wirs in Virgils Lb. II, 212. S. 354. /Von haben 
der: meinigen acht; jam die zu Wien; quom 
die Hamburgifche ; die Münchenfehe wiederholt 
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Di* welches Livinejus aus verus verbefierte, be. 
dr zeugt die Gothaer und die Bernér Handfchrift. 
Bu 22. Was Brouckhuyfen bemerkt, dafs dis 
; Br Götter in übermenfchlicher Gröfse erfebeineti; 
Lo patst zum folgenden, nichthicher; denn nmuminá 
hc 272000 heifst grofse Gewalt, 
int — 23. Quales hie poemas qualis guantusgqud 
fo minetur , welches Scaliger àus der Cujacifchen 
a; Handfchrik herftelite, fteht in der dritten von 
4 » Voß und der Wienifchen. Die übrigen verderb- 
„ten theils his in is oder Aic, theils guai in 
sU deus Aic oder Zis, theils quantss in quarta 
, und gaantum , theils »ninetur in zminatur. 
gar DÀ Statt praeda hat die Hainbutgifche ea; 
ij die fünfte Vofhfche turba . am Rande jenes. 
n 25. Wir dürfen des Rächers Zorn nicht 
p; fürchten. Wird hier fein Feft durch 'Frauren 
á entweiht, fo Rrafe er die treulofe Urheberin! 
; Diefe Gedankenfolge ift nothwendis. Aber, Ila- 
. que, fi qua eft, bezeichnet die Treulofe fchwaeb; 
. odergar nicht. Den ertrüglichften Sinn erzwingt 
 Livinejus: JMaque, fe. Neaera , fi qua eft, fc. 
,. ira. Murets Vorfchlag, iague ficca, jene 
. 'Frunkverüchterin, giebt keine Aushülfe. Einige 
.. vielleicht, ilaque inigua, jene Graufame. Aber 
. das gue ftórt immer, obgleich gue im Gegenfaz 
,. einer gelehrten Befchónigung fähig ift; und wer 
. könne den Klang awsitehri? Die Gryphifche 
Ausgabe 1573 bietet für das nichtige illague am 
| Rande impia , welches, ob aus Fiandichrift odef 
33 
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aus Vermutung, als wahr fich aufdringt. Zznpic 
mens, eine unzürtliche, lieblofe Gefinnung, 
wird der Neära El. 4, 59 beigelegt ; eben dafelhft 
v. 62 ift das gradezu anklagende, £//& guae 
fallere virum didicit , durch das unbeftimmte, 
fi qua didicit , gemildert. Es fcheint, dafs 
aus Vermifchung des üchten , zrıpia fi qua eff, 
mit der Gloffe , z/a guae impia eft , jenes Un- 

geheuer entftand. 

27 — 28. Die Hamburgifche hat ka für aA, 
und mit der vierten Voffíchen aereae ;, die eríte 
aeriaeque ; die Gothaifche , mit dem folgenden 
verwirrt, 4feriae et nubes mei fupereft tibic. N. 

29 — 30. Für me; haben zwei meis; für 
fata vier facta, eine vota. 

32. Venit pof multos una ferena dies, 
gaben beide Aldinen und Soaliger; wir wählen 
mit Muretus und Pafferat die auch von Statius 
gebiligte Lesart Litas aus mehreren alten 
Ausgaben und Handfchriften, denen drei Voffi- 
fche famt der Gothaifchen beitreten. Weil den 
Abfchreibern, wie manchem Grammatiker,/Zaec 
dies , als ungemeffener Zeitraum am geläufigften 
war, und es in diefer Bedeutung nicht leicht 
einen Pluralis haben kann; fo wähnten fie, auch 
haec dies, der Tag, gelte nur in der Einheit, 
und änderten, was gegen die Regel fchien. Ihnen 
naeh folgte auf, Haec atque illa dies, nicht 
celebrandae funt, fondern celebrandi. Man 
 vetgleiche Virg. Lb. 1,276, S. 133. Der jüngere 
Burmann ändert, Po miétos veniat una, in 
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der fafchen Vorausfezung , dafs auch des Pen- 
tameters Abfchnitt verlängere; f. Tib. Eh I, 5, 
44, Santen wünfcht, Zenit poft. nimbos. 

33. Hei mihi! mufs, wie bei Statius und 
Scaliger , vom Folgenden getrennt werden, dafs 
nicht, mihi. difficile eft, ein Profaifcher ver- 
binde. Das eigene Gefühl wird fürker im Sitten- 
fpruche gefagt. Die Handfchriften beginnen mit. 
v. 38 eim neues Gedicht. Als Fortfezung des 
vorigen gab es zuerít Muretus, dann Scaliger 
mit der Miene des Urhebers. Die Hamburgifche 
hal ic für hei, die fünfte Vofhifche zmutari für 
Zmitari. 

35. En der. vierten von Voß Non bene, 
ftatt. 200. 

. 88. Lenaeus, in der erften von Vofs Lemneus.. 

39 — 42. Zwar ward Ariadne von einem. 
Manne geteufcht; aber. ein Mann nahm im 
Gefange fich ihrer an. — Diefe Gedankenfolge. 
verkennend, duldete man /ic, einen finnlofen, 
Schreibfehler. aus /ed , welches in: der Dresde- 
ner Handfchrift ich erhielt. Die dritte Vofifohe 
hat. ignota, die zweite Minoa, die Bernifche. 
7niMor. an. 

43 — dl, Felix, quisungue dolore alterius. 
difces poffe carere tuo, mit zwei Ablativen in 
zwiefachem Sinn, wäre. fchlecht und verwir« 
rend; der Hörer. verflände: zuerfl,, dolore alte- 
rius. carere. Albert de Eyb., die Cujacifche 
und die Falkenburgifche Handfchrift , und eine. 
der. Pfälzifchen, lefen cauere, die lezte mx 
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dolorem ; noch eine Pfälzifche hat dodorems, 
dies auch die Hamburgifche und zwei von If. 
"Vofs; die Bernifche dolores: beides abhängig 
vom gewefenen capere. Aber, dolorem aZ- 
terius difces poffe cavere tuo, fagte das 
Gegentheil. Der Sinn erfodert, doZore ale- 
rius capere tuum, und (o giebt es buchftäb- 
lich die alte Handfchrift von Falkenburg. Lernt 
durch meinen Schmerz eigenen verhüten ! Diefe 
Ermahnupg verwandelt der Diohter in den 
Sittenfpruch : Glücklich, wer durch des Ande- 
ren Schaden gewizigt wird! Jenes dolorem, 
. von welchem dolore verdrängt ward, war die 
Glofle zu tuum; das Cujacifche Zoros, ftatt 
Zuum , entftand aus dem oberen dolore. Gu- 
lielmius , der zuerft carere für fach erkannte, 
beruhigte Gch mit Güyet bei, dolore alterius 
cavere £u o, wo tuo der Dativ fein follte. Die 
gelehrten Männer bedachten nicht, dafs cave 
cani und cave canem verichieden find: dort 
wird Aufmerkfamkeit für den Hund, hier gegen 
den Hund, empfohlen. Ein Übel verhäten, 
heifst cavere malum , nicht malo, wie Brouck- 
huyfen fich gefallen lifst; nur ein JPlagegeift 
kann carere malo, für ein Übel forgen, dem 
Übel alle Störungen verbüten. Felix quicun- 
que , in der dritten von Vofs Zar guigque. 

45 — 46. Dafs ja keiner in, Ne vos, wel- 
ches die dritte VofBíche hat; fich vergaffen 
wolle! JVea zos capiant, bevieht fich. auf das 
Vorige: auch nicht Euch (wie mich Unglück- 
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lichen) lafst fangen. Prece ward, wie El. 4, 
64, in ide verderbt; bei mir erhielt es die 
Wienifche. 

47. Juravit, wie Doufa vorfchlug, fand 
fich in Pafferats und einer Wolfenbüttelfchen 
Handfchrift, j:zt auch in der Gothaifchen und 
der Wienifchen. Sechs haben juravit; drei 

"Jurabit , welches Pafferat lieber wollte. 

49. Nulla fides inerzt , heifst: keine Zu- 
verläfigkeit wird bei ihr fein. Manilius IV, 575, 
JNulla fides inerit natis, fed fumma libido. 
Wie kalt wäre das hier! Sowohl neri, als 
die Abweichung Zeneri, und meritis in der 
Askewifcheu Handíchrift, £nd verdorben aus 
Juerit. Dies fagt lebhafter: Durchaus nicht 
fei Glaube gewährt! | Fuerit für fit, wie v. 8 
fulferit für fulgeat. Properz I, 19, 15, Nulla 
tua fuerit mihi, Cynthia, forma gratior. . 
47, 10, 28, Nec fueris nemen ia//a vocare 
7::eum. 

51— 52. Ergo quidtotiens fallacis verba 
puellae congueror ? Zu unbeftimmt find ver. 
da, und, weil zeróa darunter fteht , verdächtig. 
Das Vorhergehende führt auf vota, Gelübde, 
die das Mädchen zu den Eidfchwüren. gefügt. 
Ovid, Met. XIZ, 35, Ut tua fim, voveo. 
Horaz, Od. II, 8, 5, Simul obligafli per fidum 
votis caput. Für guid zeugt die München- 
fche; die übrigen haben gui, welches als guf 
Statt finden möchte. Die vierte von Vots Ergo. 
ego ; die Gothaifche quoties. Die von Brouck- 
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huyfen znrückgerufene procul, ftatà precor, 
erkennt auch die erfte Voffiiche. 

53. Quam vellem tecum longas re- 
 quiefcere noctes. Das naobdrückliche fecus 
mufs nothwendig vor Zongas ftehn, wie die 
meiften Handfchriften, und mit älteren Ausga- 
ben die Aldinifche, auch Scaliger, der Cam- 
bridger, Brouckhuyfen und Volpi, es geftelit 
haben. Muretus nahm aus der zweiten Aldi- 
nifchen Zongas tecum , wo longas einen falfchen 
Nachdruck erhält. Keiner hat Handfchriften 
dafür angezeigt; doch giebt es wohl mehrere, 
als die fünfte von Vofs, die von Askew und die 
Bernifche. Bei der Wiederholung: im Penta- 
meter, wo Zecuwm fchon erwartet wird , fände 
es, deucht mir, beífer nach .Zorgos; dann 
gewänne 2072905 — dies durch. Ausdehnung, und 
tecum durch den verweilenden Ruhepunkt. Viel- 
leicht find beide Stellungen vertaufcht worden. 

55 — 56. In der gangbarften Lesart, Per- 
fida, nec merito nobis inimica; merenti 
Perfida —, welche Muretus aus der eríten 
Aldina nahm, befferte Scaliger die Unterfchei- 
dung , inimica merenti, Perfida —. Richtiger 
las die zweite Aldina mit mehreren alten Aus- 
gaben, Perfida neo merito nobis, nec amica 
merenti Perfida —: dies fand Pocchus in 
Handfchriften ; dies nahm Statius in den Text, 
auf eine feiner Handfchriften fich berufend;; dies. 
giebt auch die Wienifche. Die richtige Lesart 
verband mein Vorgänger mit Scaligers Untet- 
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fcheidung, — Schrader träumte, Perfida nec 
merito votis inimica maritis; der jüngere 
Burmann, Perfida et immerito nobis ini- 
mica merenti. Die zweite von Vofs und die. 
Bernifche haben gaamvis tn mihi, aus der 
Gloffe. 

57 — 58. Statt /Vaida ift Naiada, Najada, 
. Nayada in der Münchenfchen, der Hambur- 

gifchen und der vierten von Vofs; ftatt Zermpe- 
ret hat die Bernifche Zezperat. 

39 — 61. Wir haben in der Erklärung gezeigt, 
dafs, wie Brouckhuyfen fah, eine Buhlerin zu 
verftehn ift, die heimlich zu einem reichen 
Liebhaber von niedriger Herkunft entwifcht. 
An Neära zu denken , erlaubt weder das Ver- 
hültnis, noch die Sprache; es mäfste heifsen, 
Non, quamvis fugiat. Stärker ift nom, als 
Güyets numne. Das durch den Gegenfaz ge- 
hobene no/fÉrae mufs vor fugiat ftehn, wie in 
mehreren Handfchriften , auch in der Gothai- 
fchen und der fünften vonIf. Vofs; die gangbare 
Stellung, // fugiat noflrae , legt auf fugiat ein 
falfches Gewicht. Zgnmotus torus, das Lager 
eines Niedrigen, wie in Tibulls Epift. 9, 6. Von 
niedrigen Glücksföhnen ift hinlänglich bei Tibull 
geredet worden. In der erften und vierten von 
Vofs ift fugit ; in der Gothaifchen cara puella, 
flatt vana. 

62. Tu puer,i, welches, ftattdes verfchrie- 
benen e£, Statius errieth und Scaliger fand, 
fteht auch in denen zu Wien und München und 
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der fünften Voffüfchen. Das eitfchärfende zn, 
deffen wir bei Virgils Lb. IT, 244. S. 361 gedacht, 
werde nicht weggewünfcht, Fortius adde, giefs 
tüchtiger zu. 

63. Syrie tardo , ftatt Tyrio, haben mit 
den Handfchriften bei Brouckhuyfen auch die 
von Áskew, die Wienifche und die fünfte von 
Vofs. Weil fyrifche oder affyrifche Narde .edler 
weiblich gebraucht wird (Tib. EX. II,'2, 7), fo 
lefen Güyet und Heinfe Syria, wofür der 
Schreibfehler Tyrza zeugt. 

64. Debueram für debuiffenm, wie poteras 
für po/Jes ,. volebam für vellern: Virg. Ecl. VIE, 
19, S. 358. Die fünfte Voffifche hat debuerat. — 
In den meiften Handfchriften ift diefer Elegie 
die elfte Epiftel Tibulls aus Verfehn angehängt; 
in der vierten von If. Vofs und der München- 
fchen fehitfie. Damit fchwindet die Folgerung, 
dafs alle unfere Hanüfchriften Tibulis aus Einer 
verdorbenen abftammen. 
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